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Entered, according to Act of Congress, in the year 1864, 
BY POE & HITCHCOCK, 


In the Clerk’s Office of the Distriet Court for the 
Southern Distriet of Ohio. 


An die Glieder der Biſch. Methodiſten 
Kirche. 


Vielgeliebte Brüder! 


Wir halten es für ſchicklich, Euch einen 
kurſen Bericht von dem Urſprung des 
Methodismus in Europa fowohl als in 
Amerika zu geben. 

„Im Jahre 1729 fahen zwei junge 
- Männer beim Lefen der heiligen Schrift 
ein, daß fie ohne Heiligung nicht felig 
werden fünnten. Sie jagten daher der— 
felben nah und ermahnten auch Andere, 
daffelbe zu thun. Im Jahre 1737 ka— 
men fie zur Erfenntniß, daß der Menfch 
gerechtfertigt feyn muß, ehe er gehetligt 
werden fann: Heiligung blieb deffen un— 
geachtet ihr Ziel. Gott beftimmte fie 
dann dazu, ein heiliges Volk aufzurich— 
ten. *) 


*) Diefes find die eigenen Worte Wesley's. 





4 Vorwort. 


Im Jahre 1766 fing Philipp Embury, 
ein ſeßhafter Prediger unſerer Gemein— 
ſchaft von Irland, an, in der Stadt New— 
York zu predigen, und bildete eine Ge— 
meinde aus feinen eigenen Randsleuten 
und andern Bürgern. Im nämlichen 
Jahre predigte Thomas Webb in einem 
gemietheten Zimmer, nahe der Kaferne. 
Ungefähr zur jelben Zeit ließ ſich Robert 
Strambridge, ein feßhafter Prediger von 
Srland, in Frederid County, Maryland, 
nieder, und indem er dort predigte, bil- 
dete er. einige Gemeinden, Die erfte 
Methodiftenkirhe wurde im Jahre 1768 
oder 1769 in New-Yorf erbaut; im Jahre 
1769 kamen Richard Boardman und 
Sofeph Pilmoor nach New-York, als die 
erften regelmäßigen Methodiftenprediger 
auf diefem Continent, Gegen das Ende 
des Jahres 1771 folgten ihnen Francis 
Asbury und Richard Wright. 

Wir glauben, daß Gott die Methodi— 
ftenprediger in Amerika aufftehen Tieß, 
um das Land zu reformiren und die in 
der heiligen Schrift gelehrte Heiligung 
in diefem Land zu verbreiten. in Be— 
weis davon ift das große und herrliche 
Werk, welches durch Opttes Segen feit 


Borwort, er 


diefer Zeit von New-York aus über Jer- 
fey, Pennfylvanien, Delaware, Mary— 
land, Virginien, Nord-' und Süd-Caro— 
lina, Gevrgien und in der Testen Zeit 
fogar bis zu den Äußerften Grenzen der 
weftlichen und öftlihen Staaten ſich aug- 
breitete, 

Mir halten es für unfere pflicht und 
Vorrecht, Euch, als Glievern unferer 
Kicche, auf's ernftlichite unfere Kirchen- 
orönung anzuempfehlen, welche auf vie 
Erfahrung  vorangegangener Zahrhun- 
derte und auf das, was wir aus aller 
und neuer Kirchengefchichte gelernt haben, 
gegründet tft. 

Wir wünſchen, diefes Heine Buch im 
Haufe eines jeden Methodiften zu finden, 
um fo mehr, da es die Glaubensartifel 
enthält, welche. die proteftantiichen Kir- 
hen in der ganzen Welt, mehr oder we— 
niger, wo nicht gänzlich, Doch zum größ- 
ten Theil bekennen. 

Weit entfernt davon, zu wünſchen, daß 
Ihr mit irgend einem Theil unferer Glau— 
benslehre oder Kirchenverfaffung unbe- 
kannt feyn follt, verlangen wir vielmehr 
von Euch, das Ganze zu leſen, Euch ein— 
zuprägen, verftehen zu lernen und es wohl 
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in Eurem Herzen zu bewahren. Nach 
dem Worte Gottes folltet Ihr Euch vor 
Allem mit den Olaubensartifeln und Ge— 
fegen der Kirche vertraut machen, zu der 
ihr gehört. Die gegenwärtige Auflage 
ift Hein und wohlfeil, und wir fünnen 
Euch verfihern, daß der Gewinn des Ver— 
kaufs davon zu wohlthätigen und religiö- 
fen Zweden verwendet werden fol, 

Wir verbleiben Eure Euch herzlich lie» 
bende Brüder und Hirten, die Tag und 
Nacht, fowohl öffentlich als „im Verbor— 
genen“ für Euer Wohl arbeiten, 

Ihomas A Morris, 
Edmund ©, Janes. 
Levi Scott. 
Matthew Simpfon. 
Demon E: Baler. 
Edward R. Ames. 
Davis W. Clark. 
Edward Thomſon. 
Calvin Kingsley. 
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Bon dem Urſprung der Biſchöflichen Metho— 
diſtenkirche. 


Da die Prediger ſowohl als die Mitglieder 
unſerer Gemeinſchaft ſich überzeugt hatten, daß 
wahre Herzensreligion in der engliſchen Hoch— 
kirche Amerika's in großen Verfall geraͤthen 
war, und da ſie an manchen Orten des Genuſſes 
der Sakramente beraubt waren, weil mehrere 
Geiſtliche ihre Gemeinden verlaſſen hatten, ſo 
erſuchten ſie den Ehrw. Johannes Wesleh, 
ſeligen Andenkens, nach der ihm verliehenen 
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Einfiht und Weisheit, ihnen in ihrer Noth mit 
Kath und Hülfe beizufiehen. 

Zufolge deſſen entfchloß fich unfer verehrungs- 
würbiger Freund, der durch Gottes Leitung ber 
Bater der großen Wievderauflebung wahrer Gott- 
— wurde, welche ii jeither vermittelft der 

erhodiften über ven Erdfreig verbreitete, Die» 
ner des Evangeliums für Amerifa zu ordiniren, 
und fandte deßhalb im Sahre 1784 drei regel» 
mäßig ordinirte Geiftliche berüber, Da er aber 
einer biichöflichen Kirchenverfaſſung den Borzug 
gab, fo jeßte er feierlich durch Auflegung feiner 
Hände und mit Gebet einen von ihnen, Na— 
mens Thomas Coke, Doktor der Nechte, 
Mitglied des Jeſus Eollegiums in der Univerfi> 
tät Oxford und Presbyter in der Hochfirche 
Englands, in das bijchöflihe Amt ein und gab 
ihm die feinem Amte gehörigen Vollmachtsbriefe, 
mit der ausdrüdlichen Unterwerfung, den Iran 
eis Asbury, der damals Oberauffeher ver 
Methodiſten - et: in Amerifa mar, 
ebentalle in dag biſchöfliche Amt zu ſetzen. 
Diefer Francis Asbury nachdem er zum 
Diakon und Aelteſten orbinirt worden war, wur— 
be feierlich zum gemeldeten am eingeſeg— 
net, mit Gebet und durch Auflegung der Hände 
des erwähnten Thomas Coke, unter dem 
Beiftand verfchiedener anderer gebörig ordinirter 
Geiſtlichen, zu welcher Zeit die Allgenteine Con- 
ferenz, gehalten zu Baltimore, einmürbiglich vie 
befagten Thomas Coke und Francis Ace 
bury als ihre Biidhöfe annahm, — vollkommen 
überzeugt von ber Gültigkeit ihrer biſchöflichen 
Ordination. 
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Abſchnitt 2. 
Die Glaubensartikel. 
J. Von der heiligen Dreieinigkeit. 


Es iſt nur Ein lebendiger und wahrer Gott, 
ewig, ohne Leib oder Theile, von unendlicher 
Macht, Weisheit und Güte, der Schöpfer und 
Erhalter aller fichtbaren und unfichtbaren Dinge. 
Und in der Einheit diefer Gottheit find drei 
Perfonen, von Einem Weſen, Madt und 
Emigfeit: der Bater, der Sohn und der heilige 
Geiſt. 

II. Von dem Wort, oder dem Sohne 
Gottes,welcher wahrhaftiger 
Menſch wurde, 


Der Sohn, welcher iſt das Wort des Vaters, 
wahrer und ewiger Gott, Eines Weſens mit 
dem Bater, hat im Mutterleibe der feligen 
Jungfrau die menfchliche Natur angenommen, 
fo daß zwei ganze und vollfommene Naturen, 
nämlich die Gottheit und die Menfchheit, in Einer 
Perfon ungertrennlich vereinigt wurden: daher 
ift Ein Chriftus, wahrer Gott und mahrer 
Menſch, der wirklich gelitten bat, gefreuzigt 
wurde, geftorben und begraben ift, um feinen 
Bater mit und zu verföhnen, und ein Sühn- 
opfer zu feyn, nicht allein für die Erbſchuld, 
fondern auch für die wirklichen Sünden ber 
Menfchen. Be 

III. Bon der Auferftehung Ehriftt. 

Chriſtus ift wahrhaftig von den Todten auf« 
erftanden, und hat feinen Leib, mit allem bem, 


= 
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was zur Vollkommenheit der menfchlichen Natur 
gehört, wieder angenommen; Er ift damit in 
den Himmel emporgeftiegen, und figet allda, big 
Er wiederfommen wird, um alle Menſchen am 
jüngften Tage zu richten, 


IV, Bon dem heiligen Geif. 


Der heilige Geift, welcher. von dem Vater und 
bem Sohne ausgeht, ift Eines Wejens, Einer 
Majetät und Herrlichfeit mit dem Vater und 
dem Sohne, wahrer und ewiger Gott. 


V. Bon der Hinlänglichkeit der hei— 
ligen Schrift zur Seligkeit. 


Die heilige Schriſt enthält alle zur Seligkeit 
nothwendige Dinge, ſo daß nichts, was nicht 
darin zu leſen oder daraus zu erweiſen iſt, von 
irgend einem Menſchen ala Glaubensartikel an- 
genommen werden oder im als erforberlich oder 
unerläslich zu feiner Seligfeit, aufgebürbet wer- 
ben jollie. N 

‚Unter dem Namen ber heil, Schriſt begreifen 
wir jene Fanomifchen Bücher des Alten und 
Neuen Teftaments, an deren göttlichen Anfehen 
die Kirche nie ——— hat. 

Die Namen derſelben find wie folgt: 

Das 1. Buch Moſis. 
2. — do. 
3. — m 
. — do. 
“.— dm, 
* Bud) Joſug. 


ei der tichter, 
Un Ruth, 
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Das 1. Bud) Samuelis. 
— do 


“%. der Könige, 
EEE EEE 
“4, — 4 Chronifa, 
u, 4 do. 
Buch Eſra. 
—Nehemia. 

Wr za Eſther. ⸗ 
— Hiob. 

Der Pſalter. — 


Die Sprüche Salomo's. 

Der Prediger Salomo. 

Das Hohelied Salomo's. 

4 große Propheten. 

12 Eleine Propheten. . 

Alle Bücher des Neuen ZTeftaments, fo 
wie ie nsgemein angenommen werben, 
nebmen wir gleichfalls an, und halten 
fie für kanoniſch. 


VI Bon dem Alten Teftament, 


Das Alte Teſtament widerſpricht auf Feine 
Weile dem Neuenz denn in dem Alten for 
als in dem Neuen Teftamente, wird ber Men 
beit ewiges Leben durch Chriftum angeboten, 
welcher der einzige Mittler zwiſchen Gott und 
dem Menichen fit, ba Kr — beides, Gott und 
Menich titz weßwegen Denen, die ba vorgeben 
dag die Väter des Alten Bundes blos zeitlicht 
Verheiſſungen vor Augen gehabt haben, kein 
Gehör zu geben iſt. Obwohl das Geſetz, wel- 
ches Gott durch Moſes gab, ſoweit es Cexemo⸗ 
nien und N Gebräuche be kei bie 
Chriſten deineswegs verbindet, — kein 

F 4 . BG 
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Staat die bürgerlichen Verordnungen der Iſrae— 
liten anzunehmen genöthigt ift, fo ift dennoch 
fein Chrift frei von dem Gehorfam gegen die 
fogenannten fittlihen Gebote, - 


VD. Bon der Erbfünde. 


Die Erbfünde befteht nicht in der Nachfolge 
Adams (mie die Pelagianer fälichlich vorgeben), 
fondern fie ift die Verderbniß der Natur eines 
ie Menſchen, welcher son einen Nachkommen 

dams auf natürliche Weiſe erzeust ift, wodurch 
der Menſch son der urfprümalichen Gerechtigkeit 
fich jebr weit entfernt bat, und son Na:ur fort- 
während zum Böfen geneigt its 


VIIL Bom freien Willen. 


Seit dem Fall Adams ift des Menfchen Zu- 
fand jo beſchafſen, daß er aus ng Naturkraft 
und vermittelſt ſeiner eignen Werke ſich nicht zum 
Glauben und zur Anruſung Gottes kehren und 
tüchtig machen kann; weßhalb wir keine Macht 
haben, gute Werke zu thun, die Gott angenehm 
und wohlgefſällig wären, es ſey denn, die Gnade 
Gottes in Chriſto komme uns zuvor, daß wir 
einen guten Willen haben mögen, und wirke mit 
uns ſort, wenn wir dieſen guten Willen haben. 


IX. Von des Menſchen Rechtfer— 
tigung. 

Dir werden für gerecht vor Gott angefehen, 
einzig um. des Verdienſtes unfers Herrn und 
Heilandes Jeſu Chrifti willen, Durch ven Glauben, 
nicht. wegen ee eigenen Werfe oder Ver— 
bienfles und daß wir durch den Glauben allein 
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gerecht fertiget werben, iſt eine ſehr heilſame und 
troftvolle Xehre, 


X. Bon guten Werken. R 


Ob wohl gute Werfe, weſche die Früchte des 
Glaubens find und der Rechtfertigung nachfolgen, 
unfere Sünden nicht binwegnehmen, noch bie 
Strenge des göitlichen Gerichts aushalten fün- 
nen: jo find biefelben doch vor Goft mohlgefällig 
und angenehm in Chrifio, und entipringen aus 
einem wahren und lebendigen Glauben, fo daß 
durch diefelben ein lebentiger Glaube eben jo 
beu:lich erfannt werden Fann, als ein Baum an 
feinen Früchten. 

XL, Bon Werfen über unfere Sdul- 
pigfeit hinaus, 


Freiwillige Werfe, die über die Gebote Gottes 
hin ausgehen, und die man darum übergebübrliche 
Werke cenannt bat, fünnen nicht ohne gottlofe 
An maßung aelebrt werden. Denn dadurch er- 
flären bie — daß ſie nicht nur Gott ſo 
siete-Dienfte leiſten, als ſie zu thun verbunden 
find, fondern daß fie noch mehr um ſeinetwillen 
thun, als ihre ch von ihnen fordert; Da Doch 
Shriftus beutlich ſagt: Wenn ihr Alles gethan 
hatt, dag euch geboten iſt, jo ſprechet: wir find 
unnübe Knechte. 


XI. Bon Sünden nad der Redt- 
fertigung, 


Nicht jede Sünde, tie nad) der Rechtfertigung 
vorfäglich begangen wird, fjt darum bie Sünde 
wider den heiligen Geift, und alfo unverzeiblich, 


J 
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Deßwegen dürfen auch Diejenigen, weiche nady 
ber Rechtfertigung wieder in Sinben verfallen, 
nicht von der Buße ausgeichloffen werden. Nach— 
dem wir den heiligen Geift empfangen baben, 
ann es geſchehen, daß wir von ber erhaltenen 
Bnade abweichen und wieder in Sünde ver— 
fallen; durch die Gnade Gottes können wir 
aber auch wieder auſſtehen und unſer Leben 
beſſern. Und deßwegen find Diejenigen zu ver⸗ 
werfen, welche behaupten, daß fie nicht mehr fün- 
digen fünnen, j Lange fie hier leben, oder die De- 
nen, welche wa aa eue über ihre Sünde tra- 
gen, die Bergebung derſelben abfprechen wollen. 


XII Bon der Kirche, 
Die fichtbare Kirche Er it eine Gemein- 
Schaft von Gläubigen, in welcher das reine Wort 
oftes gepredigt wird, und die Gaframente 
nach Ehrifti Anordnung gehörig verwaltet wer- 
den, in allen den Stüden, die nothwendiger 
Weife dazu erforderlich find. 


XIV. Bon dem Fegfeuer. 


Die römifche Lehre vom Fegfeuer, von der 
Abjolution, der Verehrung und Anbetung der 
Bilder und Reliquien, und der Anrufung der 
Heiligen ift eine eitele, von Menschen erfundene 
Sache, die feinen Schriftbeweis bat, ſondern 
vielmehr dem Worte Gottes zumider iſt. 


XV. Von dem Gehbraucd einer dem 
Volke verfändligen Sprade beim 
öffentlichen Gottesdienſt. 


Es ſteht im offenbaren Widerſpruch mit dem 
Worte Gottes fowohl, als auch mit dem Ge— 
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brauch der erften Kirche, die öffentlichen Gebete 
in der Kirche, oder die Verwaltung der Sakra— 
mente, in einer dem Bolfe unverftändlichen 
Sprache zu verrichten. 


XVI. Bon den Saframenten. 


Die son Chrifto verordneten Saframente find 
nicht blos Kennzeichen oder Merkmale son einem 
Chriſtlichen Befenntniffe, ſondern fie ſind siel- 
mebr gemwiße Zeichen der Gnade und der gütigen 
Gefinnungen Gottes gegen ung, woburd Er auf 
eine unſichtbare Weiſe in ung wirft, und unfern 
Glauben an Ihn niche nur belebt, ſondern auch 
ftärfet und bejeitigt. 

Es find zwei Saframente, welche von Ehriflo, 
unferm Herrn, in dem Evangelium eingeſetzt 
— nämlich: die Tauſe und das Abend- 
mahl. 

Jene fünf fogenannte Sakramente, nämlich: 
Firmung, Buße, Prieſterweihe, Ehe und lebte 
Delung, find nicht als Sakramente bed Evange- 
ums anzufehen, indem biefelben theils aug einer 
serdorbenen Nachfolge der Apoftel  ent- 
fprungen, theilg aber aͤuch Zuftänbe bes Lebens 
find, welche in ber. heil. Schrift zwar gebilligt 
werden, aber nicht son derſelben Befchaffenheit 
find, tie die Taufe und das Abendmahl, weil fie 
fein fichtbares von Gott verordnetes Zeichen oder 
Geremonie haben, ! 

Die Saframente wurden nicht von Ehrifto 
serorditet, um angegafft oder herum getragen zu 
werben; fondern um biefelben nach Vorſchrift 
zu gebraugen. Und nur in Denen, bie fie 
würdig empfangen, haben fie eine heilfame 
Kraft oder Wirkung: Solchen aber, bie fie un- 


ee er N 


Ka 


233 Slaubensartifel, 


würdig emtfangen, dienen fie zum Gericht, wie 
Paulus fagt, 1. Cor. 11, 29. 


XVIL Bon der Taufe, 


Die Laufe ift nicht nur ein Zeichen des Chriſt- 
lichen Bekenntniſſes, wodurch fi die Ehrifien 
von den Ungetauften unterſcheiden; ſondern jie 
he auch ein Zeichen der neuen oder Wiedergeburt, 

ie Taufe der Kinder joll in der Kirche beibe- 
halten werben, 


XVII, Bon dem Abendmahl. 


Das Abendmahl des Herrn iſt nicht nur ein 

eichen der Liebe und Eintracht, welche ſich Chri- 

en ein ander gesenfeitig beweiſen follien, jondern 
es iſt vielmehr ein Satrament unferer Erlbſung 
durch Chriſii Tod: fo das Diejeniaen, welche es 
auf eine richtige und würdige Weiſe und im 
Slauben genieifen, durd das Brod, fo mir 
brechen, Theil baben an dem Yeibe Chrifti, und 
ebenfalls durch den geſegneten Kelch Theil haben 
an dem Blute Chrifti, 
- Die Transfubftantintion oder die Verwand- 
hung des Weſens von Brod und Wein im heil, 
Abendmahl fann dur die heilige Schrift nicht 
bewielen werden, fondern ftreitet wider die deut— 
lichen Worte derfelden, vernichtet die Natur deg 
Saframents, und hat Anlaß gegeben zu man 
cherlei Aberglauben, 

Der Leib Ehrifti wird in dem heil. Abendmahl 
nur nach einer himmliſchen und geiftlichen Weife 
geneben, genommen und genofen; und dag 
Mittel, wodurch der Leib Chrifti im Abendmahl 
empfangen und genoffen wird, ift ver Glaube, 
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Das Saframent son des Herrn Abendmahl 
wurde nicht durch Chriti Verordnung dazu be⸗ 
ſtimmt, auſbewahrt, herumgetragen, in die Höhl 
gehoben, oder angebetet zu werden. 


XIX, Bom Genuß des Abendmahls 
in beiden Gefalten. 


Der Kelch des Herrn foll_den Laien nicht ver- 
weigert werden: denn beide Theile von.des Herrn 
Abenpmahl müſſen, nad) ber Verorbnung und 
dem Befehl Jeſu Chrifti, allen Chriften, Einem 
wie dem Andern, gereicht werben. 


XX, Bon dem einigen Opfer Ehri- 
fi, am Kreuz vollendet, 


Das Opfer, welches Chriſtus Einmal soll» 
brasht bat, iſt jene vollfommene Erlöfung, VBer- 
föhnung und Genugtbuuma für’ alle Sünden 
der canzen Welt, ſowohl Erbfünde als wirkliche 
Sünden: und es giebt feine andere Genuatbu- 
ung für die Sünde, als nur biefe allein. Deb- 
wegen ift auch das ſogenanute Meßopſer, in 
welchem der Priefter Chriftum für bie Yebendigen 
und bie Toten zur Erlaffung ihrer Strafe oder 
Schuld aufguopfern vorgiebt, eine goiteslä j.erliche 
Erdichiung und gefährliche Betrügerei. 


XXI Bon der Ehe der Geiſtlichen. 


Den Dienern Chrifti wird nicht durch Gottes 
Gefetz befohlen, den Stand des ledigen Lebens 
anzugeloben, ober ſich der Ehe zu enthalten; 
dehwegen fit e8 ſowohl für fie als auch für alle 
andere Chriften gefegmäßig, ſich nach Gutdünken 
in den Stand der Ehe zu begeben, je nachdem 
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5 es zur Beförderung der Gottjeligfeit am 
eften erachten. 


XXI, Bon firdlidgen Gebräuchen 
‚und Ceremonien. 


Es iſt nicht nöthig, daß die kirchlichen Ge— 
bräuche und Ceremonien an allen Orten eben— 
diefelben feyn, oder auf eine durchaus gleiche 
Weiſe verrichtet werden ſollen; denn fie find 
immer verſchieden getweien, und mögen nad 
Berfehiedenheit der Länder, Zeiten und Sitten 
geändert werben, fofern nur nichts gegen Gottes 

ort eingeführt wird, Wer aber nad feinem 
eigenen Gutachten, muthivillig und vorſätzlich bie 
Gebräuche und Erremonien der Kirche, zu welcher 
er gehört, woſern folhe dem Worte Gottes nicht 
zuwider und unter rechtmäßiger Autorität aufge= 
Me und allgemein angenommen find, öffentlich 

richt, dem follte auch ein —— Verweis 
darüber gegeben werden, als Einem, der die all- 
gemeine Ordnung der Kirche verlebet und bie 
Gewiſſen der ſchwachen Mitbrüder verwundet z 
auf dag Andere abgefchrerit werden mögen, daſ⸗ 
ſelbe zu thun. 

Jede beſondere Kirdye bat das Recht, Ge- 
bräuche und Seremonien einzuführen, zu verän— 
dern oͤder abzuſchaffen; doch aber fo, daß Alles 
zur Erbauung diene, 

XXI. Bon der Obrigfeit in den Der, 
Staatenvon Nordamerika, 
Der Präfident, der Congreß, die verfammelten 


Sefeßgebungen, die Gouverneure und Staats— 
värhe find, als die Deiegaten des Volks, bie 
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Regenten der Wereinisten Staaten, zufolge ber 
Eintheilung der unterſchiedlichen Gemwalten, wel⸗ 
che ihnen durch die Eonftitution der Ber. Staaten 
und durch die Confiiutionen. der verſchiedenen 
einzelnen Staaten übertragen worden find. Und 
bie Einwohner dieſer Stanten bilden eine für 
I fouseräne und unabhängige Nation, und 
v — fremden Gerichtsbarkeit unterworfen 
eyn. 
XXIV, Bon den zeitlihen Gütern 
ber Chriften. ; 


Das Bermögen und bie zeitlichen Güter ber 
Chritten find nicht, tie Einige fich irrig anmaßen, 
gem inſchaftlich anzufehen, hinlichtlich des Rechts⸗ 
anſpruchs und der rechtlichen Beſitzung. Dem- 
ungeachtet ſollte ein Jeder von dem, was er 
beſitzt, mit ſreigebiger Hand ben Bedürftigen 
mittheilen nach ſeinem Vermögen. 


XXV. Bon dem Eide eines Chriſten. 


So wie wir bekennen, daß eitles und voreiliges 
Schwören von unfrem Herrn Jeſu Chriſto und 
feinem Apoſſel Jakobus verboten iſt, jo find wir 
ebenfalls überzeugt, dag die. hriftliche Neligion 
es nicht verwehret, zu ſchwören, wenn bie Obrig⸗ 
keit, der Wahrheit und Nächſtenliebe wegen, 


*) Hinſichtlich bürgerlicher Angelegenheiten halten wir 
es für die Pfliht von Chriſten und beſonders von allen 
Predigern tes Evangeliums, der höchſten Obrigkeit des 
Landes, in dem fie etwa wohnen, untergeben zu ſeyn und 
alle löbfihen Mittel zu gebrauchen, um Gehorfam gegen 
die beitehende Gerichtsbarfeit zu empfehlen; es ift darum 
von allen unferen Predigern und Mitgliedern, bie unter 
brtftifcper oder irgend einer andern auswärtigen Negierung 
feben,erwartet, daß ſie fich friedlich und gefegmäßig betragen. 
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einen Eid fordert, wofern folches nad) des Pro— 
pheten Ermahnung in Gerechtigfeit und Wahr- 
beit geſchieht. 
Abſchnitt 3. 
Die allgemeinen Regeln. 


I. Gegen das Ende des Jahrs 1739 befuchten 
acht bis zehn Perfonen den Herrn Sohanneg 
Mesley in London, welche von ihrem Sünden- 
zuſtand tief überzeugt Ichienen und ernftlich nach 
Erlöfung ſeufzten. Diefe, wie noch Zwei oder 
Drei mehr, die ven nächiten Tag noch beitraten, 
erfuchten ihn, daß er einige Zeit ihnen fchenfen 
möchte, mit ihnen zu beten und Rath zu er= 
theilen, wie fie dem zufünftigen Zorn entfliehen 
möchten, welchen ſie beſtändig über ihrem 
Haupte jchweben fahen. Um für diefes große 
Werk mehr Zeit zu gewinnen, beftiminte er ihnen 
‚einen Tag, an welchen fie alle zuſammenkom— 
men follten, was. fie auch von der Zeit an jeden 
Donnerftag Abend tbaten. Diejen nun und 
manchen Andern mehr, fo viele ihrer beizutreten 
verlangten (denn ihre Zahl wuchs täglich), gab 
er von Zeit zu Zeit folchen Math, als er nöthig 
für fie erachtete. Diefe Berfammlungen wurden 
immer mit einem Gebet bejchloffen, wie es ihren 
jedesmaligen Bebürfniffen angemeffen war. 

II. Dieß ift der Urfprung unferer Ge— 
meinſchaft, die fich zuerft in Europa bildete, 
und dann auch in Amerika verbreitete.  Diefe 
Gemeinschaft iſt nichts Anderes, als eine Ber- 
en Perfonen, welde die 
äußere Form von Gottfeligfeit be= 
figen, nunaberbermwahren Kraft dere 


% 
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felbentheilhaftiggu werben ſuchen, zu 
dem Zwed vereinigt, um mit und für 
einander zu beten, fi ermahnen zu 
laſſen, und übereinanberinder Liebe 
zu wachen, auf daß ſie jorinanderzur 
Ausſchaffung ihres Seelenheils be— 
hülflich ſeyn möchten. 

III. Damit es deſto beſſer am Tage liegen 
möge, ob es den verſchiedenen Mitgliedern ein 
wirklicher Ernit ſey, ihr Seelenheil auszufchaffen, 
ift jede Gemeinde, ihren verſchiedenen Wohn- 
orten gemäß, in fogenannte Klaſſen abgetheilt. 
Eine Kaffe befteht gewöhnlich aus ungefähr 
zwoölf Perfonen, von benen einer ber Führer 
heißt. Die Pflichten diefes Führers find fol- 

ende + } 
IE: ſtens: Jedes Mitglied feiner Klaſſe wö— 
chentlich einmal zu ſehen, um 

1) Zu erfahren, wie daſſelbe in der Gottfelig- 
ligkeit fortſchreite. 

2) Rath zu geben, zu verweiſen, zu tröſten, 
oder zu ermahnen, wie es bie Umſtände er- 
fordern mögen. 

3) Was vie Mitglieder zum Unterhalt der 
Prediger, der Kirchen und ber Armen beizu⸗ 
tragen willens find, anzunehnen.*) 

Zweitens: Wöchentlich einmal mit dem 
Prediger und den Verwaltern ber Gemeinde zu- 
ſammen zu fommen, um 

4) Dem Prediger von Kranken und von 
Solchen, die einen unordentlichen Wandel 


*) Die Beiſteuer für Kirchengebäude und Arme betrifft 
große und Heine Stäbte. wo die Armen gemelniglich 
zahlreich und die Kirchenunkoſten anſehnlich find. - 
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— und ſich nicht wollen ermahnen laſſen, 
achricht zu geben. 

3) Was von den verſchiedenen Klaffen in der 
vergangenen Woche an freiwilligen Beiträ- 
gen eingefommen, den Berwaltern einzu- 
bändigen. k 

IV. Es wird nur Eine vorherige Bedingung 
von Denen erfordert, welche wünfchen, in die 
Gemeinſchaft aufgenommen zu werden, nämlich: 
„Ein Berlangen, dem zufünftigen 
Zornzuentfliehen undvon Sünden 
erlöst zu werden.” Mo aber dieß Ver— 
langen wirklich im Herzen haftet, wird cs fich 
durch feine Früchte offenbaren. Es wird daher 
von Allen, welche in der Gemeinfchaft bleiben 
wollen, erwartet, daß fie fortfahren, ihr Ver— 
langen nach Seligfeit zu beweifen, 

Erftens: Dadurch, daß fie nichts Böſes thun, 

j ** vielmehr Böſes aller Art meiden, be— 
onders ſolche Sünden, die am meiſten verübt 

werben; als ba find 

Das Mipbrauchen des Namens Gottes. 

Entheiligung des Tages des Herrn durd) 
Kaufen und Berfaufen, oder Verrichtung 
irgend einer Arbeit, die an einem Werktage 
geichehen kann und foll. 

Irunfenheit, das Kaufen oder Verkaufen 
geiftiger Getränke, oder das Trinken berfelben, 
wo es nicht die Noth erforbert, 

Sflavenhalten, Kaufen oder Verkaufen von 
Sklaven. (Nach dem Beſchluß der Gemeral- 
Eonferenz von 1864, welcher zum Gefeg wird, 
fobald er von $ der jährlichen Eonferenzen 
genehmigt tft.) 
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Schlägereien, Hadern, Zanfen, mit einem 
Mitbruder einen Rechtsſtreit anzufangen; 
Böſes mit Böſem, Schimpf mit Schimpf zu 
vergelten; im Kaufen und Verkaufen viele 
Worte zu machen. 

Waaren zu faufen ober zu verkaufen, für 
welche der Zoll nicht bezahlt worden iſt. 

Auf höhere Intereffen, als die Landesgeſetze 
erlauben, zu leihen oder zu borgen. 

Lieblojes oder unnützes Geſchwätz, beſonders 
Uebelreden von Perſonen, welche in bürger- 
lichen oder kirchlichen Aemtern ſtehen. 

Andere zu behandeln auf eine Weiſe, wie 
wir nicht wollten von ihnen behandelt ſeyn. 

Das zu thun, wovon wir wiſſen, daß es 
nicht zur Ehre Gottes dient, zum Beiſpiel: 

Gold und koſtſpielige Kleider zu tragen. 
Dergnügungen fich zu erlauben, bie man 
nicht im Namen des Herrn Jefu genießen 
kann. Solche Lieder zu fingen, oder ſolche 
Bücher zu leſen, bie nicht zur Erfenntniß 
und Liebe Gottes beförderlich find. Weich- 
lichkeit und unnöthige Leibespflege, Schä⸗ 
be fich auf Erden zu fammeln. 

Geldborgen oder Waaren auf Erebit nehmen 
ohne wahrſcheinliche Ausficht zur Bezahlung. 
Diejenigen, welche in der Gemeinfchaft blei- 

ben wollen, ſollen ihr Verlangen nach Seligkeit 
beweiſen 
Zweitens: Dadurch, daß fie Gutes thun, 
auf alle Weiſe nach ihrem Vermögen ſich gütig 
erzeigen, indem ſie bei jeder Gelegenheit Gu⸗ 
te3 aller Art, fo weit die Kräfte gehen, allen 
Menſchen erweiſen; 
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Hinfichtlich Des Leibes, fo weit ihnen Gott 
das Vermögen gibt, die Hungrigen zu ſpeiſen, 
die Nackenden zu kleiden, Kranfe und Gefan— 
gene zu befuchen und ihnen behülflich zu ſeyn; 

Hinfichtlich der Seele, indem wir Alle, mit 
denen wir Umgang haben, belehren, zurecht- 
weijen und ermahnen, wobei wir jene ſchwär— 
merifche Lehre, „als dürften wir nur Gutes 
thun, wenn wir unfer Herz dazu geöff- 
net finden,’ unter die Füße treten müſſen. 

Dadurd, dag wir Gutes thun, befonders 
Denen, die des gerechtmachenden Glaubens 
theilhaftig geworden find, over theilhaftig zu 
werden ſich ernitlich fehnen, indem mir fie in 
Gefchäften vorziehen, yon einander Faufen 
und emander in hauslichen Angelegenheiten 
aufhelfen, was um ſo viel nothwendiger ift, 
weil die Welt auch das Ihre lieb hat, ja wohl 
allein lieb bat, 

Durch allen möglichen Fleiß und Spar- 
famfeit, daß dag, Evangelium nicht ver— 
laftert werde. 

Durch geduldiges Raufen in der vorgeſteckten 
Laufbahn; durch Selbfiverläugnung 
und tägliche Aufnahme des Kreuzes, 
wohl zufrieden, die Schmad) Chrifti zu tragen, 
und für den Fluch der Welt und Segopfer 
aller Leute geachtet zu werden, nichts Anderes 
erwartend, als daß die Menſchen Böſes 
aller Urt ihnen nachreden werden, 
jedoch des Herrn mwegenundgrundlos, 
Es mwird erwartet von Allen, melde in der 

Gemeinſchaft bleiben wollen, daß fie ihr Ver— 
langen nach Seligfeit beweifen. 
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Drittens: Durd regelmäßigen Gebrauch 
aller son Gott verordneten Gnadenmittel, 
als va find: j | 

Der Effentliche Gottespienft. 

Die Berfüntigung des Wortes Gottes, es 
werde folches gelefen oder ausgelegt. 

Das Abendmahl des Herrn. j 

Das Beten mit der Jamilie und im Ver— 
borgenenn. s 

Das Forfchen in der Schrift, 

Taften oder Enthaltung. 

Dieß find die Allgemeinen Regeln unferer 
Gemeinschaft, welche alle Gott jelbit in feinem 
geichriebenen Wort ung zu halten lehret, das die 
einzige und hinlängliche Richtſchnur für unfern 
Glauben und Wandel tft. Auch find mir ver- 
ficyert, daß der Geiit Gottes alle dieſe Negeln in 
jedes wahrhaft erweckte Herz Ichreibt. Sind 
Einige unter ung, welche biejelben nicht beob- 
achten, over fichs zur Gewohnheit werben laffen, 
einer derfelben entgegenzuhanpeln, fo werde es 
Denen, welche über eine folche Seele zu wachen 
baben und einft Rechenſchaft darüber geben 
müffen, fund gethan. Wir werben ihm feinen 
Srrweg vorftellen. Wir wollen eine Weile har- 
ren und zufehen. Kommts aber dann nicht zur 
Befferung, fo foll derfelbige von und ausgehen. 
Mir haben das Unfrige gethan. 


Abſchnitt A, 
Bonder Sklaverei. 


Frage. Was foll gethan werben, um das 


Uebel ver Sklaverei zu vertilgen ? 
Antw. Wir erflären. daß mir fo ſtark ala 
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jemals von dem großen Uebel der. Sklaverei 
überzeugt find. Wir glauben, daß das Kau- 
fen, Berfaufen oder Halten menfchlicher Wefen 
als bewegliches Eigenthum unverträglich ift mit 
der goldenen Negel und mit jener Negel in un— 
ferer Disciplin, welche von Allen, die unter und 
bleiben wollen, fordert, „daß fie. nichts Böſes 
thun, ſondern vielmehr Bojes aller Art mei- 
ben.‘ 

Mir ermahnen daher Liebreih alle unfere 
Prediger und Glieder, fi von diefem großen 
Uebel rein zu halten und mitteljt aller. geieg- 
lien und cpriftlichen Mittel deffen Vertilgung 
zu ſuchen. x 


x 
Abignittd. 
Vonder Taufe, 
Laßt jeder erwachſenen Perfon und ben 
Eltern eines jeden zu taufenden Kindes bie 
Wahl, die Taufe zu empfangen durch Unter» 


tauchung, oder durch Belprengung, oder durch 
Begießung. 


Abſchnittb. 
Das Abendmahl des Herrn, 

Frage. Was für Anweiſungen ſollen hin— 
ſichtlich der Austheilung des heil. Abendmahlg 
gegeben werben ? 

Antw. 1) Diejenigen, die fich ein Gewiffen 
daraus machen, es kniend zu empfangen, mögen 
es ftehend oder figend empfangen, 

2) Niemand foll zum heil. Abendmahl unter 
uns zugelaſſen werden, ber irgend einer Hand» 
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lung ſchuldig ift, für welche wir ein Glied unfe- 
rer Kirche ausjchliegen würden, 
Abſchnitt 7: 
Weber Berehelidung. 

Frage. Iſt hinfichtlich der Verehelihung 
ein Uebel in unferer Kirche fichtbar ? 

Antw. Biele unferer Mitglieder haben ſich 
mitunerwedten Perfonen vereinig?. Dieß 
bat üble Folgen gehabt; fie find entweder für 
ihr ganzes Leben aufgehalten worden, oder ind 
Derberben zurüdgefehrt. 

FSrage 2. Was fann gethan werben, um 
dieſes zu verhindern ? 

Antw. 1) Ieder Prediger foll öffentlich die 
Marnung des Apoſtels einfhärfen: „Ziehet 
nicht am fremden Joch mit den Ungläubigen.“ 
2. Cor. 6, 14. 3 

2) Alle follen ermahnt werben, Feine Schritte 
in einer fo wichtigen Sache zu thun, ohne ſich 
zuvor mit den erfahrenfien ihrer Brüder berathen 
zu haben. 

Frage 3. Sollte irgend ein Srauenzimmer 
ohne Einwilligung ihrer Eltern heirathen ? 

Antw. Im Allgemeinen nichtz doch fün- 
nen Ausnahmen ftattfinden. Denn wenn 1) 
ein Frauenzimmer es für ihre Pflicht halt zu 
heirathen; over 2) ihre Eltern es ihr durchaus 
nicht erlauben wollen, einen Chriften zu heira- 
then, dann kann — ja foll fie ohne ihre Zuſtim⸗ 
mung ſich verehelichen, doch nicht mit einem 
Methodiſtenprediger. 

Wir verbieten unſerem Volke keineswegs, ſich 
mit Perſonen zu verheirathen, bie nicht zu unſerer 
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Kirche gehören, im Fall diefelben eine Form von 
Sottfeligfeit befigen und die Kraft derfelben 
fuchen. Doc find wir feft entjchloffen, ihnen ab— 
zurathen, Perjonen zu heirathen, die nicht einen 
jolchen Charakter haben. 


Abſchnitt 8. 
Neber Kleidung. 

Frage. Sollen wir auf die Regeln hinficht- 
lich der Kleidung dringen ? 

Untw. Allerdings, Wir follten niemals 
dem Kleideraufwand das Wort reden, fondern 
vielmehr alle unfere Leute ermahnen, im Sinne 
der apoftolifchen Vorſchrift, „ſich nicht mit Gold, 
oder Perlen over köſtlichem Gewande zu ſchmü— 
den.“ 1 Tim. 2, 9. 


—— 


Zweikes Kapifel. 
Abſchnitt1. 
Von der Gliederſchaſt Der Kirche. 

Frage 1. Wie follen wir es verhüten, ba 
fich nicht untaugliche Perfonen in die Kirche ein- 
fchleichen 2 - 

Antw. 1) Keine Perfon foll als volles 
Mitglied ver Kirche aufgenommen werden, 
ohne von einem Klaßführer, deffen Kaffe fie 
wenigſtens ſechs Monate auf Probe befucht hat, 
empfohlen zu ſeyn, auch muß fie die Taufe em— 
pfangen haben; und ſolche Perſonen follen bei 
der, durch den Auffichtshabenden Prediger vor 
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den Glievern der Kirche vorgenommenen Prü- 
fung, fowohl über die Richtigkeit ihres Glaubens, 
als auch ihre Willigfeit, die Regeln der Kirche 
zu beobachten *), genügende Berficherung geben. 
Deffenungeachtet follte ein wohl angefehenes Mit- 
glied irgend einer rechtgläubigen Kirche wünſchen, 
ſich mit ung zu vereinigen, fo kann ein ſolcher 
Applifant, nachdem er die gewöhnlich vorzule- 
genden Fragen genügend beantwortei hat, als 
ein volles Mitglied aufgenommen werden. 

2) Der Prediger nehme feine Perſon auf 
Probe an, fie ſey denn von Einem, ven er 
genau fennt, gut empfohlen, oder fie habe zwei⸗ 
oder dreimal die Klaſſe befucht. 

3) Man lefe ihnen die Regeln bei ihrem erften 
Befuch der Klaſſe vor. 

Frage 2. Wie fünnen mir pünftlicer bei 
der Aufnahme und Ausſchließung von Gliedern 
zu Werfe gehen? - 

Antw. Der Auffihtshabende Prediger foll 
bei jeder Nierteljahrs-Verfammlung die Namen 
der aufgenommenen und ausgeſchloſſenen Glie⸗ 
der vorleſen. 


Abſchnitt 2. 


Das Verhältniß getaufter Kinder zur Kirche. 
Frage 1. Sind alle Heine Kinder berech- 
tigt die Zaufe zu empfangen ? 
Antw. Wir glauben, daß alle Kinder fraft 
der unbedingten Segnungen ber Verföhnung 
Glieber des Himmelreichs ſind und darum aus 


*) In ber Kindheit getaufte Perſonen müſſen vor der 
Gemeinde den Taufbund öffentlich befräfttgen. ' 
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Gnaden ein Recht zur Taufe haben ; da aber die 
Kindertaufe ein Syſtem fortlaufender religiöfer 
Belehrung und Erziehung beabfichtigt, jo wird 
von allen Eltern. oder Vormündern, welche ihre 
Kinder zur Taufe bringen, erwartet, daß fie jich 
alle Mühe geben, diejelben nach dem Worte 
Gottes zu erziehen, und follen dieſelben feierlich 
an ihre Derbindlichfeit erinnert und aufs ernit- 
lichite ermahnt werden, fie treulich zu erfüllen. 

Frage 2. Was ift das Verhältniß getaufter 
Kinder zur Kirche. 

Antw. Dir betrachten alle Kinder, welche 
getauft worden find, als in einem fihtbaren Bun- 
desverhältniß zu Gott ftehend und als unter bie 
—* Sorge und Aufſicht der Kirche ge— 

ellt. 

Frage 3. Was a für die getauften Kin 
der unferer Kirche gethan werben ? 

Antw. 1) Der Auflichtshabende Prediger 
ſoll die Namen aller getauften Kinder innerhald 
ſeines Arbeitsfeldes, das Datum ihrer Geburt 
und Taufe, fowie die Namen und den Wohnplap 
ihrer Eltern in einem regelmäßigen und voll» 
ftandigen Regiſter aufbewahren. 

2) Der Aufſichtshabende Prediger ſoll bie 
getauften Kinder der Kirche, fobald fie zehn 
Jahre alt find oder auch früher, in befondere 
Klaſſen eintheilen and angemefjene (männliche 
der weibliche) Klaßführer bejtimmen, deren 
Pflicht es feyn fol, einmal wöchentlich in der 
Klaſſe ih mit ihnen zu verfammeln und fie iiber 
den Zweck und Die Berpflichtungen ihrer Taufe 
fowie über die weſentlichen Heilswahrheiten zu 
unterrichten; fie zu ermahnen, die Gnadenmit- 
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tel regelmäßig zu benügenz fie’ anzumeifen und 
zu ermuntern, ihr Herz und Leben Gott ohne 
Derzug zu weihen und ſich nad dem Stande 
ihrer religiöfen Erfahrung zu erfundigen, mit 
dem Vorbehalt, daß ungetaufte Kinder von bie» 
fen Klaffen nicht ausgeichloffen ſeyn follen. 
» 3) Wenn fie ein hinreicyendes Alter erreicht 
haben, um vie Verbindlichkeiten der Religion zu 
verftehen und genügenden Beweis vi ihrem 
Verlangen geben, dem zufünftigen Zorn zu ent⸗ 
fliehen und von ihren Sünden erlöft zu werden, 
fo. sollen ihre Namen, mit ihrer Einwilligung, 
in die Lifte der Probegliever gefeßt werden; und 
wenn fie fortfahren, Srömmigfeit in Gefinnung 
und Wanpel zu zeigen, fo mögen fie auf die Em- 
pfehlung eines Klapführers, in deſſen Klaſſe fie 
wenigftens ſechs Monate gegangen find, zur 
vollen Glieverfchaft in unferer Kirche zugelaſſen 
werben, dadurch, daß fie öffentlich vor der Ge— 
meine dem mit der Zaufe verbundenen Glau— 
bensbefenntnig beiftimmen und die gewöhnlichen 
Sragen über unfere Lehre und Kirchenordnun 
bejahend beantworten. \ 
4) Wenn ein getauftes Kind durch Verwai— 
fung oder auf andere Weife feiner hriftlichen 
fleger beraubt wird, fo fol der Aufſichtshabende 
rediger Nachfrage darüber anftellen und es der 
faßführerserfammlung berichten, auf daß bie 
nöthigen Maßregeln für die cpriftliche Erziehung 
eines folchen Kindes getroffen werden mögen. 
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Driftes Kapifel. 
Bon den Gnadenmitteln. 
Abſchnitt 1. 
Bom öffentlichen Gottesdienft. 


Frage 1. Was für Anweifungen ſollen 
gesehen werden, um Gleichförmigfeit im öffent» 
lichen Gottesdienſt am Tage des Herrn unter 
uns einzuführen? 

Antw. 1) Der Morgen - Gottespienft ſoll 
beftehen aus Singen, Beten, dem Lejen eines 
Abſchnitts aus dem Alten und eines anderen 
aus dem Neuen Teftamente, und aus Predigen. 

2) Der Nachmittag- oder Abend-Gottesdienft 
fol aus Singen, Beten, dem Lefen von. ein 
oder zwer Abfchnitten der heiligen Schrift und 
aus Predigen beftehen. 

3) Aber an den Tagen, an welchen das heil, 
Abendmahl ausgetheilt wird, mag man das Lefen 
der Bibelleftionen unterlaffen. 

4) In der Austheilung der Saframente und 
bei dem Begräbniß vor Todten ſoll unjere Li— 
turgie ohne Ausnahme gebraucht werden. Auch 
foll man ſich des Vater Unjers bei allen Arten 
öffentlichen Gottesdienſtes, am Schluß des erften 
Gebets, bedienen, und die Gemeinde foll erſucht 
werden, daſſelbe hörbar mitzufprechen. Am 
Schluffe jedes Gottespienftes. finge man die 
Doxologie und entlaffe die Gemeine ohne Aus— 
nahme mit dem apoftolilchen Segen. 

5) Laßt uns unfer Volk aufs erntlichite er» 
mahnen, an jedem Aft der Anbetung perfünlichen 
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Antheil zu nehmen und befonders die liturgijchen 
Gebete mitzufprechen. 

6) Laß die Gemeinde, wenn ed nur immer 
möglich üjt, ſich am Tage des Herrn verfammeln, 


Abſchnitt 2. 
Dom Singen im Geijt und in Der Wahrheit. 

Frage. Wie follen wir alle Sörmlichfeit im 
Singen zu verhüten ſuchen? 

Antw. 1) Man wähle Lieder, bie der Ge- 
legenbeit angemeffen find und laſſe nicht zu viel 
auf einmal fingen; felten mehr, als vier ober 
fünf Derfe. 

2) Man wähle die Melodie dem Inhalt ge= 
mäß und bulde es nicht, daß bie Leute zu lang- 
fam fingen. 

3) In jeder Gemeinde follte man gehörige 
Aufmerkſamkeit auf die Ausbildung ber heiligen 
Mufif verwenden. 

4) Man laffe einen oder mehrere in jeber 
— erwählt werden, das Singen zu 
eiten. 

5) Da das Singen ein Theil des Gotted- 
dienftes ift, in welchem Alle ſich vereinigen follten, 
fo ermahne man jedes Glied in der Gemeinde, 
zu fingen, 

Abſchnitt 3. 
Von ben Klaßverſammlungen. 

Frage 1. Wie können die Klaßführer 
brauchbaͤrer gemacht werden? 

Antw. |) Jeder Klaßführer ſollte ſorgfältig 
geprüft werden hinſichtlich der Art und Weiſe, 
wie er feine Klaſſe führt. Dieſes ſollte mit der 
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größten Genauigfeit und wenigftens jedes Vier- 
teljahr einmal gethan werben. Deshalb nehme 
man fich gehörige Zeit dazu. 

2) Jeder Klaßführer follte ſergfältig nach dem 
Gedeihen einer jeden Seele in ſeiner Klaſſe nach- 
fragen; nicht nur, wie ein Jeder die äußeren 
Bench beobachtet, fondern auch, wie er in der 
Erkenntniß und Liebe Gottes wächlt. 

3) Die Klaßführer follten oft und frei mit 
dent Gaga ber die Aırfficht bat, ſich beſprechen. 

Frage Was kann weiter gethan wer— 
den, um — Klaßverfammlungen lebhaft und 
ſegensreich zu machen? 

Antw. 1) Macht eine Veränderung, wenn 
ein Führer untauglich it. 

2) Laßt die Führer häufig mit einander wech⸗ 
feln in der Führung ihrer Nlaffen: 

3) Laßt ung darauf achten, welche Klaßführer 
die tüchttaften find; und laßt dieſe die Klaſſen 
der Andern fo oft als möglich befuchen. 

4) Habt Acht, daß die Führer nicht nur Leute 
von geſunder Urtheilsfraft, ſondern aud) Gott 
wahrhaft ergebene Miünner feyen. 

.5) Man empfehle ven K Sünpführern dag Leſen 
ſolcher Bücher, deren Studium ſie am beſten zu 
ihrem Amte tüchtig machen kann, und welche 
beſonders dazu dienen, ihre Erkenntniß der heil. 
Schrift zu vermehren und fie mit den für chriſt- 
liche Erfahrung — Bibelſprüchen ver— 
traut zu u machen. Wo es nur immer thunlich 
ift, follten die Prediger ihre Klaßführer hinfichte 
lic der ihnen empfohlenen Studien prüfen. 
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Abſchnitt 4. 
Berſaumniß Der Guadeumittel. 

Frage. Was ſollen wir mit ſolchen Glie- 
bern unferer Kirche thun, welche es ſich zur 
Gewohnheit maden, alle Snadenmittel, wie 
3. B. den öffentlichen Gottesdienſt, das heilige 
Abendmahl, das Samilien- und das Gebet im 
Verborgenen, das Forſchen in der Schrift, bie 
Klaß- und Betyerfammlungen zu serfaumen? 

Antw. 1) Lapt den Aelteften, Diakon ober 
einen anderen Prediger dieſelben, wo es immer 
thunlich iſt, beſuchen und fie. son den. Folgen 
bes Beharrens in jolder Verſäumniß in Kennt- 


niß fegen. 

2) Wenn fie fih nicht beffern, ſo laffet den 
auflichtshabenden Prediger über den Bezirk. oder 
die Station ihren Fall vor Die Gemeinde ober 
einen Ausſchuß derfelben bringen und bie Ange» 
Hagten vorladen. Werben fie glsdaun von ber 
Mehrzahl, der Mitglieder des Ausſchuſſes ober 
der: Gemeinde der eigenwilligen Verſäumniß 
fchuldig befunden, ſo ſollen ſie ausgeſchloſſen 
werden. 


Zweiter. heil. 
Bon der Regierung der Kirche. 


Erſtes Kapitel. 
Bon den Eonferenzen, 
Abfhnitti. 


Bon der General-Gonjerenz. 


Trage Mer foll die General- Conferenz 
bilden? Was ift ihre Ordnung und melde 
Bollmachten bat fie? 

Antw. 1) Die General- Conferenz foll be- 
ſtehen aus einem Mitglied für je breigig Mit- 
glieder einer jährlichen Konferenz, die entweder 
nad dem Alter oder durch Wahl, wie eg eine 
folche Jährliche Conferenz für gut finden mag, 
ernannt werben follen; doch fo, daß ſolche Re— 
präjentanten wenigſtens vier volle Jahre von der 
Zeit an, daß fie von einer Jährlichen Conferenz 
auf Probe angenommen wurden, gereift haben 
müſſen, und zu der Zeit, wenn bie Conferenz 
gehalten wird, in voller Verbindung ftehen. 

2) Die General» Conferenz ſoll ſich am erften 
Mai im Jahre unferes Herrn 1812 in der Stadt 
Newyork verfammelnz und von der Zeit an 
Einmal nach jeden vier folgenden Jahren amt 
erften Mai an einem Orte, der jedesmal von der 
General-Conferenz bejtimmt werben ſoll: doch 
follen die General-Superintendenten oder eine 
Mehrheit derjelben mit Beiftimmung oder auf 
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Kath von zwei Drittheilen aller Jährlichen 
Eonferenzen, oder wenn fein General-Superin- 
tendent va wäre, follen zwei Drittheile aller 
Sährlichen Conferenzen die Vollmacht haben, zu 
irgend einer Zeit eine Ertrafigung ber auf dem 
regelmäßigen Wege zu bildenden General-Con⸗ 
ferenz ® berufen. ö 

3) So sft die General-Eonferenz verfammelt 
ift, follen jedesmal zwei Drittheile det Reprä⸗ 
fentanten son allen Jährlichen Conferenzen er- 
forberlich jeyn, um ein Duorum zur Verrichtung 
von Geſchäften auszumachen. 

4) Einer von den General⸗Superintendenten 
ſoll in ver General-Conferenz den Vorſitz haben; 
im Fall aber fein General-Superintendent zu— 
gegen wäre, foll die General-Eonferenz einen 
Präfidenten pro tempore wählen. 

5) Die General-Conferenz ſoll volle Gemalt 
haben, Regeln und Verordnungen für unfere 
Kircbe zu machen; jedoch unter folgenden Ein- 
ſchränkungen und Bedingungen, nämlich: 

41. Die General-Conferenz ſoll unfere Glau— 
bensartifel nicht widerrufen, ändern oder wech⸗ 
feln, noch irgend sine neue Norm oder Richt⸗ 
ſchnur der Lehre, welche unſern gegenwärtig 
beitehenden Lehr - Normen entgegen wäre, 
aufitellen,. 
. Sie fol nit mehr ald Einen Repräſen⸗ 
tanten für je Vierzehn, und nicht weniger als 
Einen für je Funfundzwanzig Mitglieder einer 
Jährlichen Conferenz zulaſſen ausgenommen 
jedoͤch, daß, wenn in einer Jährlichen Con- 
ferenz zwei Orittheile von der Anzahl, welche 
als. nothwendig zur Wahl eines Repräſen⸗ 


8 


44 General=-Conferenz. 


tanten feſtgeſetzt iſt, fich finden, eine ſolche 
Jährliche Conferenz berechtigt ſeyn Toll zu 
Einem Delegaten für folchen Ueberfchuß st 
und ausgenommen ebenfalls, daß Feiner Con- 
ferenz das Vorrecht von zwei Delegaten verfagt 
ſeyn foll. 

3. Sie fol feinen Theil oder Feine Negel von 
unferer Kirchenorbnung fo ändern, daß das 
bifchöfliche Amt wegfiele oder der Reife-Plan 
unferer General-Superintendenten aufge- 
hoben würde. 

4. Sie darf die Allgemeinen Regeln unferer 
Gemeinſchaft nicht widerrufen, noch verän- 
dern. 

5. Sie darf das Vorrecht unferer ordinirten 

oder nicht ordinirten Prediger, ‚vor einer) 

Committee verhört zu werden und appelliren 

u können, nicht abfchaffen ; auch darf fie das 

Vorrecht unſerer Glieder, vor der Gemeinde 

oder einer Committee verhört zu werden und: 

appelliren zu können, nicht abſchaffen. | 

» Sie darf den Ertrag des Buchwefeng und 

Charter-Fonds zu feinem anderen Zweck ver⸗ 

wenden, als zum Beften der im Dienft fte- 
henden fowohl, als der wegen Leibesjchwäche 
des Dienftes ganz oder halb enthobenen Reiſe⸗ 
prediger, ihrer Weiber, Wittwen und Hinter. 

Jedoch mit ven Vorbehalt, daß auf die ein— 
ftimmige Empfehlung von drei Viertel ſämmt⸗ 
licher Glieder der verfchiedenen Jährlichen 
Eonferenzen, die bei folder Empfehlung ge- 
genwärtig ſeyn und ftimmen —— eine 
Mehrheit von zwei Dritteln der folgenden 
General-Conferenz hinreichend fryn ſoll, ir- 


— 
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— eine der obigen Einſchränkungen, mit 
ugnahme des erſten Artikels, zu ändern; 
auch ſollen ſolche Aenderung oder Aenderun⸗ 
gen, nachdem ſie erſt von zwei Dritteln der 
Geueral⸗ Conferenz empfohlen worden ſind, in 
Wirkung treten, ſobald als drei Viertel der 
Glieder aller Jährlichen Conferenzen, wie 
oben gejagt, Damit übereinſtimmen werden. 


Abſchnitt 2, 
Bon den Zährlihen Gonferenzen. 

Trage 1. Wer foll den Jährlichen Eonfe- 
zenzen beimohnen ? 

Antw. Alle Reifeprebiger, fowohl die in 
soller Verbindung als die noch auf Probe fte- 
benden. 

Frage 2. Der foll beftimmen, warn bie 
Zährlicyen Conferenzen gehalten werden follen 

Antw, Die Bilcöfez fie follen aber jeder 
Zährlicyen Conferenz wenigſtens eine Woche für 
die Dauer ihrer Sitzung geftatten. 

Frage 3. Wer foll beftimmen, wo bie 
Jährlichen Conferenzen gehalten werben follen 

Antw. Zebe Jährliche Conferenz foll den 
Ort ihrer nächften Sigung beftimmen, follte es 
aber aus iraend einer unvorhergefehenen Urfache 
nöthig werden, den Ort ihrer Sigung, nachdem 
derjelbe von der Confereng beftimmt worben ift, 
zu seränbern, fo foll der Auffichtshabende Pre- 
diger des Ortes und der Borftehende Aelteite des 
Diriftes, in dem bie Conferenz gehalten werben 
follte, die Macht haben, folche Beränverung zu 
treffen. Bon dieſer Vollmacht ſoll jedoch nicht 
Gebrauch gemacht werben, ohne zuvor, wo es 
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möglich iſt, die anderen Vorſtehenden Aelteſten der 
Conferenz zu Rathe gezogen zu haben. 

Frage 4. Wer ſoll den Vorſitz an den Jähr- 
lichen Conferenzen führen? 

Antw. Der Biſchof; im Fall Fein Biſchof 
gegenwärtig ift, fol ein som Bifchof dazu be- 
ſtimmtes Mitglied der Conferenz den Vorſitz 
führen. Sollte aber der Biichof feinen beftimmt 
haben, oder follte die son ihm beitimmte Derfon 
nicht gegenwärtig ſeyn, fo ſoll die Conferenz 
ihren Präfidenten ohne Debatte aus den Aelte— 
ften durch Ballotiren wählen. 

Frage 5. Nach welcher Art ia Meile ver⸗ 
fahren wir gewöhnlich in den Jährlichen Con— 
ferenzen ? 

Antw. Mirfragen: 

1) Welche Prediger find auf Probe aufge- 
nommen worben ? 

2) Welche bleiben auf Probe? 

3) Welche find in volle Verbindung aufge- 
nommen? 

4) Welche find die Diafone ? 

59) Welche find biefes Jahr zu Nelteften er- 
wählt und orbinirt worden 

6) Welche Prediger find diefes Jahr feßhaft 
geworden ? 

7) Welchen ift wegen Leibesichwäche blos 
Ser Dienft angewiejen wor⸗ 


8) Welche Prediger ſind wegen Leibesſchwä⸗ 
che des Dienſtes enthoben? 

9) Wer ift dieſes Jahr von der Verbindung 
ausgejchloffen worden ? 
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10) Wer bat fich dieſes Jahr von der Der- 
bindung loggefagt ? 
41) Sind alle Prediger untadelhaft in ihrem 
Lebenswanpel ? i 
12) Wer ift vieles Jahr geftorben ? 
13) Was ift die Anzahl der eigentlichen Glie⸗ 
der der Kirche? 
Wie viel Glieder ſind im verfloſſenen Jahre 
geſtorben? 
Was iſt die Zahl der Probeglieder? 
Die Zahl der ſeßhaften Prediger? 
Die Zahl der im verfloſſenen Jahre getauf⸗ 
ten Erwachſenen? 
Die Zahl der im verfloſſenen Jahre getauf⸗ 
ten Kinder? 
Die Zahl der Kirchen? 
Ihr wahrfcheinlicher Werth? 
Die Zahl ver Predigerwohnungen ? 
Ihr wahrfcheinlicher Werth ? 
Mas ift ver Betrag der Collefte für alterd- 
fchwache Prediger? 
Der Betrag für die Miſſionsgeſellſchaft? 
Der Betrag für die Traftatgefellichaft? 
Der Betrag für die Am. Bibelgeſellſchaft? 
Der Betrag für die Sonntagihulunion ? 
Was ift die Anzahl der Sonntagiculen ? 
Die Anzahl ver Beamten und Lehrer? 
Die Anzahl der Schüler? 
Die Anzahl der Bände in ber Bibliothek? 
44) Welche Summe iſt nöthig für die wegen 
Teibesſchwäche des Dienites enthobenen 
Prediger, und die Wittwen und Waiſen 
der Prediger, und um die Rückſtände 
Derer aufzumachen, welche ihren regel⸗ 
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mäßigen Gehalt auf ihren Bezirken nicht 
erhalten haben 2 

415) Wie viel iſt zu diefem Zwecke gefammelt 
und mie ift eg verwendet worden ? 

16) Wohin werden die Prediger dieſes Jahr 

geſandt? 

17) Wo und wann ſoll unfere nächſte Confe— 

renz gehalten werden? 

Frage 6. Iſt noch irgend ein anderes Ge— 
Kan — den Jährlichen Conferenzen zu ver⸗ 
richten 

Antw. 1) Die Erwählung und Ordination 
der Diakonen und Aelteſten. 

2) Es ſoll die Pflicht einer jeden Jährlichen 
Conferenz ſeyn, den Zuſtand der einheimiſchen 
Miſſionen, innerhalb ihrer Grenzen, genau zu 
unterſuchen, und keiner zu geſtatten, * der Liſte 
der Miſſionen zu bleiben, welche nach dem Ur— 
theil der Conferenz im Stande iſt, ſich ſelbſt zu 
erhalten. 

Frage 7. Iſt noch irgend eine andere An- 
ordnung hinſichtlich der Jährlichen Conferenzen 
zu machen? 

Antw. 1) Es ſollen neunundfünfzig Jähr— 
liche Conferenzen gehalten werben. h 

2) Ein Protokoll von den Berhandlungen 
jeder Zahrlichen Eonferenz foll von einem dazu 
erwählten Sefretär geführt und vom Prafiventen 
und Sefretär unterzeichnet werden, Auch foll 
eine Abſchrift des 5 Protokolls an die Ge— 
neral⸗Conferenz geſandt werden *). 





*) Hinſichtlich der Pflichten des Sekretärs fiehe Anhang 
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3) Jede Jährliche Conferenz foll der Sonn- 
tagichul-Union durch ihren Sefretär die Anzahl 
der Schulen innerhalb ihrer Grenzen berichten 
nebſt anderen Angaben, welde in dem von ber 
Union veröffentlichten Sormular angeführt find 
und in den Zährlichen Berichten der Prediger 
ſich vorfinden. ©. Antwort 13, ©. 89. 

Abſchnitt 3, — 
Bon der Vierteljührlichen Conferenz. 

Frage 1. Aus wen ſoll die Vierteljährliche 
Conferenz beſtehen? 

Antw. Aus allen reifenden und ſeßhaften 
Predigern, Ermahnern, Verwaltern, Klaßfüh— 
rern und Truſtees der Kirchen eines Bezirks oder 
einer Station, und dem erſten männlichen Su— 
perintendenten der Sonntagſchule, vorausgeſetzt, 
daß beſagte Truſtees und Superintendenten 
Glieder unferer Kirche find und fie von ber 
Vierteljährlichen Eonferenz zugelaffen werden. 

Auch ſoll das Miſſions-Committee ein Recht 
zu einem Sitze haben, während die Conferenz 
fich über die Miſſionsſache berathet, aber zu kei— 
ner andern Zeit. : 

Frage?2. Wer foll ven Borfig in der Vier- 
teljährlichen Conferenz haben? 

Antw. Der Borftehende Xeltefte, oder in 
feiner Abwefenheit der Aufſichtshabende Pre- 
diger. 

Frage 3. Wie ſoll das Protokoll der Vier⸗ 
tehhährlichen Conferenz geführt und aufbewahrt 
werden? 

Antw. Die Vierteljährliche Conferenz ſoll 
einen Sefretär ernennen, um ihre Berhandluns 

A 


50° Bierteljährliche Eonferenzen. 


gen nieberzufchreiben, und das Protokoll foll son 
dem regiftrirenden Verwalter in einem zu diefem 
Zwecke aufbewahrten Buche eingetragen werben, 

Irage 4. Was folldas regelmäßige Ger 
ſchäft einer Bierteljährlichen Gonferen; feyn 2 

Antw. 1) Klagen anzuhören und Appella- 
tionen anzuhören und zu vernehmen. 

2) Sich nach allen jeßhaften Predigern auf 
dem Bezirf oder der Station zu erkundigen, und 
fidy über die Gaben, Arbeiten und Brauchbar— 
feit eines jeden Predigers namentlich zu unter- 
richten 5 geeignete Perfonen zum Predigen zu 
bevollmächtigen und ihre Licenz jährlich zu 
erneuern, wenn nach dem Urtheil der benannten 
Eonferenz ihre Gaben, Gnade und Nüslichfeit 
eine ſolche Erneurung erlauben; der Jährlichen 
Conferenz taugliche Candidaten aus den jeßhaf- 
ten Predigern zur Ordination zu Diafonen, 
oder Nelteiten, oder zur Zulaffung auf Probe in 
den Reijeplan zu empfehlen; ferner, feßhafte 
Prediger eines Bezirk oder einer Otation, 

egen welche Klage ringebracht wird, zu ver- 
En, außer Amtsthätigfeit zu fegen, auszu« 
ſchließen oder freizuſprechen. Uebrigens 
Niemand zum Predigen Erlaubniß erhalten, er 
ſey denn von der Gemeinde, von welcher er ein 
Glied iſt, oder von der Klaßführer-Verſammlung 
— Auch ſoll Niemand zum Predigen 
Erlaubniß erhalten, oder als Reiſeprediger oder 
zur Ordination ‚an die Jährliche Conferenz 
empfohlen werden, ohne in der Vierteljährlichen 
Conferenz über unfere Lehre und Kirchenordnung 
zuvor geprüft worden zu feyn. 

3) Die Verwalter zu beftimmen, wobei der 
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Aufſichtshabende Prediger das Recht der Ernen- 
nung hat; jedes Jahr den Charakter der Er- 
mahner zu prüfen, und fie, wenn recht befunden, 
zur Erneuerung ber Licenz zu empfehlen. 

4) Die Diftrifts-Verwalter wie im Theil II. 
Kap. 3, angeorbnet ift, fowie auch, wo es noth- 
wendig ift, eine Committee über Predigerwoh- 
nungen (ſiehe S. 217) zu beſtimmen. 

5) Ein Miffons-Committer zu beſtimmen, 
wie im Th. V. $3, Art. 5, ©. 198 vorge⸗ 
ſchrieben ift. 

6) Ein Traftat-Commtittee zu beftimmen, tie 
in Th. V.$ 4, Art. 3, S. 203 sorgelchrieben ift. 

7) Den jährlichen Bericht ber Truſtees zu 
empfangen, wie im Ih. VI. Kap, 3, $2, Art. 
6, ©. 227 verordnet iſt. 

8) Zede DViertelfährlice Eonferenz ſoll bie 
Dberauflicht über alle Sonntagfgulen und 
Sonntagjhulsereine innerhalb ihrer Grenzen 
haben, und dieſe Schulen und Dereine follen 
Hülfsgefellichaften der Sonntagſchul⸗Union ber 
Siſch. Meth. Kirche ſeyn. Der erſte männliche 
Superintendent einer jeden Sonntagſchule ſoll 
ein Mitglied unferer Kirche und als ſolcher von 
der Vierteljährlichen Conferenz ber Semeinde 
beftätigt ſeyn und beſagte Bierteljährlige Con⸗ 
ferenz ſoll das Recht haben, fih nach dem Zu- 
ftand einer jeden Schule oder Bereins innerhalb 
des Bezirks over der Station zu erfundigen und 
irgend einen Superintendenten zu entfernen, 
welcher ſich unwürdig oder unbrauchbar erweijen 
mag, Es foll die Pflicht einer jeden Viertel- 
jährlichen Conferenz ſeyn, an der erften Bier- 
teljährlichen Verſammlung eines jeden Jahres 
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ein Committee von nicht weniger als drei und 
nicht mehr als neun zu beftimmen, welche Mit- 
glieder unſerer Kirche feyn und das Sonntag- 
hul-Committee genannt werden follen, wovon 
der Auflichtshabende Prediger der Vorfiger ſeyn 
ſoll. (S. ©: 19). j 

Frage 5. Welches ift die Gejhäfts-Drd- 
nung in der Vierteljährlichen Conferenz? 

Die mit [1]; bezeichneten Fragen find nur an der erften 
Vierteljährlichen Conferenz ,; die mit [2] bezeichneten an 
der zweiten und die mit [4] bezeichneten an der vierten 
BDierteljährligen Conferenz vorzulegen, 

Antw. Zu fragen, 

1. Sind Beſchwerden da? 

2. Sind Appellationen da ? 


Berichte des Predigers. 
3. Iſt ein fohriftlicher Bericht des Predi- 
d 


gers da, 

(1) Ueber die Zahl, den Zuſtand und ven 
durchfchnittlichen Beruch der Sonn- 
tagſchulen und Bibelklaffen, und wie 
oft er zu den Kindern gepredigt und 
diefelben Fatechifirt hu? (©, ©, 
195 196 und ©. 89 Antw. 13). 

(2) Ueber den Religiongunterricht der Kin— 
der, wie derielbe in Th. I. $ 2, Ir. 
3, ©, 36, 37 angeordnet ift, 

(3) Ueber den allgemeinen Zuftand ber 
Gemeinde, welches die Angaben in 
Antw. 12, Frage 1, $ 17, Kap. 2, 

Th. II. ©. 89 in fich bloß. 
[4] (4) Welche Beträge find für wohfthätige 
Zwecke singegangen ? 
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[#] a. Fur Miffionen? 

[4] _b. Für die Traktatgeſellſchaft? 

[4]  e. Für die Sonntagfchul-Union ? 

[4] — die Amerikaniſche Bibelgejell- 

aft 

[4] e. Für andere Zivede? 

[4  £ Wie viele Unterfchreiber find. für 
unfere kirchlichen Zeitſchriften gefam- 
melt worden ; 

Berichte der Committeen. 
4. Stein Bericht ftehender Committeen da ? 
(1) Ueber Miſſionsſache? 
(2) Ueber Sonntagſchulen? 
(3) Ueber Traktatſache? 
(4) Bon dem Schätzungs-Contmittee ober 
Eommtitteen 2 
5. Berichte ver Verwalter. 

[1] (4) Welcher Betrag ift zum Unterhalt bes 
Predigers oder der Prebiger für dad 
laufende Jahr abgejhägt worden ? 

(2) Welder Betrag iff im Laufe bes Bier- 
teljahres zum Unterhalt des Predigt- 
amtes erhoben, und wie ift berfelbe 
verwendet worden ? 

[2] &) Welde Summe: ift, diefer Gemeinde 
zugetheilt worden, um von ihr erhoben 
zu werben ? 

[2] a. Zum Unterhalt des Borftehenden 
Yelteften ? 

2. Für die dienſtunfähigen Prediger? 

ec. Für die Miſſions-, Traktat-, Soun⸗ 
tagfchul-, Erziehungsſache, oder an— 
dere wohlthätige Endzwecke? 
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Bericht der Truſtees. 


[4] 6. IR ein Bericht der Truſtees über dag 
Kircheneigenthum da ? 


Wahlen, 


7. Wer fol die von der Kirchenordnung ver⸗ 
ordneten Committeen bilden ? 
[1] (4) Neber Miffionen? 
[1] (2) Ueber Sonntagfchulen ? 
[1] (6(3) Ueber die Verbreitung von Traftaten 2 
[4] (4) Wer follen die Verwalter für das 
nächitfünftige Jahr ſeyn?*) 
4 (5) Wer ſoll der Diſtrikts?-Verwalter ſeyn? 
(6) Wird eine Veränderung in dem Board 
der Verwalter gewünfcht? 
[I (7) Ber fol das oder. die Schätzungs— 
Committeen bilden ?+) 


Prüfungen und Erneurungen von 
Licenzen. 


[41 8. Wollt ihr jetzt die Prüfung der Cha— 
raftere und die Ernenrung der Licenzen 
vornehmen? 


Empfehlungen 


9, Sind Empfehlungen da — 
1) Zur Ficenzirung zum Predigen? 
[4] (2) Zur Aufnahme in den Reifeplan ? 
14] (3) Zur Erwählung von Lofalpredigern, 





*) Wer foll der regiftrirende Verwalter feyn? S. S. 99. 


+) Ueber die Pflichten der Schätzungs -Committeen, 
©. ©. 218. 4219. i 
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um als Diakone oder Aelteſte orbinirt 
zu werben? *) 
Vermiſchte Geſchäfte. 
10. Sind weitere Geſchäfte da? 
(4) Sind die Allgemeinen Regeln in bie- 
fem Bierteljahr vorgelefen worden? 
(2) Werben bie Kirpenbücher-richtig ge- 


führt? 
(3) Wo foll die nächſte Bierteljahrs-Ber- 
fammlung gehalten werben ? 





Zweiles Kapitel. 
Bondem Predigtamt. 


Abſchnitt 1. 
Bon der Prüfung Derer, Die da glauben, bom heiligen 
Geift zum Prebigen angetrieben zu jeyn. 

Frage. Wie follen wir die prüfen, welche 
glauben, vom heiligen Geift zum Prebigen an- 
getrieben zu ſeyn? 

Antw. 1) Man foll_ihnen bie folgenden 
Fragen vorlegen, als: Nennen fie Gott als 
einen Sünden pergebenden Gott? Fühlen fie, 
daß die Liebe Gottes in ihnen wohnt? Vex— 
langen fie Nichts als Gott allein? Sind fie 
heilig in ihrem Lebenswandel? 


*) Um Ordinatlonen zu prüfen und an uerkennen von 
ſolchen Predigern, welche ſich von anderen ichengemein- 
ſchaften unferer Kirche angefchloſſen haben. 
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‚2) Haben fie Gaben (ſowohl als Gnade) zu 
dem Werke? Haben fie [in einem hinreichenden 
Grade] einen Maren, gefunden Berftand, ein 
richtiges Urtheil in göttlichen Dingen, einen rich- 
tigen Begriff von der Seligwerdung durch den 
Glauben? Hat Gott ihnen irgend einen Grad 
von Bercdtfamfeit gegeben? Sprechen fie rich“ 
tig, fertig, deutlich? 

3) Haben fie Früchte? Sind Einige durch 
ihr Predigen wahrhaft von ihren Sünden über- 
zeugt und zu Gott befehrt worden? 

So lange als diefe drei Kennzeichen in irgend 
einem derfelben zufammentreffen, glauben wir, 
daß er von Gott zum Predigen berufen ift, 
Dies nehmen wir als hinreichenden Beweis an, 
daß Jemand vom heiligen Geift angetrieben ift. 


Abſchnitt 2 
Regeln für das Betragen eines Prediger. 


Sraget. Welche Anmweifungen folen einem 
Prediger gegeben werden ? 

Antw. 1) Sey fleißig. Sey niemals un- 
befchäftigt; gieb dich nie mit unnüsen Aleinig- 
feiten ab; vertändle Feine Zeitz verweile nie 
langer an einem Ort, als unumgänglich nothe 
wendig iſt. 

2) Sey ernſthaft; Taf dein Motto ſeyn: 
„Dem Herrn geheiligt!“ Bermeide allen 
Leichtfinn, Scherz und thörichtes Geplauder. 

3) Unterhalte dich nicht zu viel und fey behut- 
fam in deinem Umgang mit. dem weiblichen 
Geſchlecht. 1. Tim. 5, 2, 

4) Thue feinen Schritt zu deiner Verehe— 
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lichung, ehe du deine Brüder beshalb um Rath 
gefragt haft. 

5) Glaube von Niemand etwas Böfes, ohne 
glaubwürbiges Zeugnißz fey behutfam im Glau- 
ben degjenigen, was du nicht felbft gefehen halt. 
Lege alles aufs Beſte aus. Du weißt, der 
— ſoll immer auf des Angeklagten Seite 
eyn. * 

6) Rede Niemand Uebles nah; va bein 
Wort hauptfächlich, wie ein Krebsgefhwür um 
fich greifen würde. Behalte deine Gedanken: in 
deiner eigenen Bruft, bis du zu der Perfon 
fommft, melde es angeht. 

7) Sage ginem Jeden, der deiner Obhut an⸗ 
vertraut it, was du in feinem Betragen ober 
Gefinnung für unrecht hältft, und zwar liebevoll 
und deutlich und fo bald als möglich; fonft wird 
es in deinem Herzen eitern, Beeile did, bad 
Feuer in deinem Bufen zu Löfchen. 

8) Vermeide alles eitle Auftreten. Ein Pre» 
diger des Evangeliums ift ein Diener Aller. 

9) Schäme dich feiner Sache, als der Sünde, 

10) Sey pünktlich; thue Alles genau zur 
beftimmten Zeit. Verändre nichts an unfern 
Regeln, fondern halte fie — nicht aus Furcht, 
ſondern des Gewiſſens halber. 

11) Du haſt nichts zu thun, als Seelen zu 
retten, darum widme dich gänzlich deinem Werke; 
und gehe nicht allein zu Denen, die dich bedür⸗ 
fen, ſondern zu Denen, die dich am meiſten be= 
dürfen. — 
Bedenke, daß es nicht nur dein Geſchäft iſt, 
fo vielmal zu predigen ober bie Aufſicht über dieſe 
und jene Gemeinde zu führen; ſondern ſo Viele 
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als nur möglich zu retten, fo viele Sünder als 
möglich zur Buße zu bringen und aus allen 
Kräften fie in der Heiligung aufzubauen, ohne 
welche fie den Herrn nicht ſchauen können. 

Und vergiß nicht, daß ein Methodiften-Prebi- 
ger jeden Punft der Dieeiplin, er mag gering 
oder. bedeutend feyn, zu beobachten hat. Du 
wirft alle Borficht und Gnade, die du befigeft, zu 
gebrauchen haben. 

12) Handle in allen Dingen nicht nach deinem 
eigenen Willen, fondern als ein Sohn im Evan- 
gelium. Als ein folcher bift du verpflichtet, deine 
Zeit auf die von uns vorgefchriebene Weiſe an- 
— mit Predigen, mit Hausbeſuchen, mit 

eſen, Betrachtungen und Gebet. Vor Allem, 
wenn du mit ung im Weinberge des Herrn ar— 
beiten willft, mußt du den Theil des Werkes 
thun, den wir anweifen, und zu den Zeiten und 
an den Stellen, die wir für feine Ehre am 
zwecmäßigften halten. 

Frage 2. Giebt es noch andere, weniger 
bedeutende Anweiſungen, welche uns zum Nutzen 
gereichen können? 

Antw. Vielleicht folgender 1) Täuſche ja 
nicht eine Gemeinde durch Nicht- Erfüllung einer 
gemachten Beftellung. 2) ange zur beftimmten 
Zeitan. 3) Laß dein ganzes Betragen ernfthaft, 
nachdrucksvoll und feierlich feyn. 4) Mache 
deinen Gegenftand immer deinen Zuhörern an« 
gemeffen. 5) Wähle die deutlichiten Texte, die 
du finden Fannit. 6) Schweife nicht ab, fondern 
balte dich an deinen Tert und führe aus, mag 
du angefangen halt, 7) Vermeide alles Un— 
ſchickliche und Affektirte in Geberden, Redens— 
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art und Ausſprache. 8) Made es dir, wenn 
du ex tempore beteft, zur Gewohnheit, nie über 
acht oder höchſtens zehn Minuten ohne Unter- 
brechung zu Beten. 9) Lefe und erkläre haufig 
einen Abjchnitt aus der heiligen Schrift; auch 
follten junge Prediger oft ermahnen, ohne einen 
Tert zu nehmen. 10) Benutze ftets die Gele- 
genheit zum Prebigen, welche dir die großen 
Feſttage darbieten. 
Abſchnaitt 3. 
Bon den Pflichten der Prediger gegen Gott, gegen ſich 
ſelbſt und gegen einander. 
Frage 1. Was ift die Pflicht des Prebi- 


ger3 ? 

Antw. 1) Zu prebigen. 

2) Sich mit den Gemeinden und Klaren zu 
verfammeln. ; 

3) Die Kranken zu beſuchen. 

Frage2. Wie ſoll ein Prediger ſich für ſein 
Amt geſchickt machen? 

Antw. Dadurch/daß er ſich in ſeinem Wandel 
nahe bei Gott hält, das Werk des Herrn ſich 
recht herzlich angelegen ſeyn läßt und Kirchen- 
zucht, beſonders wie fie in unferer Disciplin 
enthalten ift, verfteht und liebt. 

Srage sd. Waden mir genug über ein- 
ander? 

Antw. Wir thun es nicht. Sollten wir nicht 
oft einander fragen: Hältft du dich nahe au 
Gott? Halt du jetzt Gemeinſchaft mit dem 
Bater und Sohn? Wann ſteheſt du des Mor» 
gens auf? Beobachteft du pünktlich die am 
Abend und am Morgen zum geheimen Gebet 
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beftimmien Stunden? Briugſt du den Tag auf 
die von der Conferenz empfohlene Weife zu? 
Iſt dein Geſpräch ernft, nüßlich und zutraulich? 
Um nod genauer zu fprechens Gebrauchſt du 
felbft alle Gnavenmittel, und fchärfeft du den 
Gebrauch verjelben allen anderen Perjonen ein? 
Sie find entweder von Gott eingejegt oder Klug- 
heitsregeln. 


I. Bon Gott eingefegt find: 


1. Das Gebet, im Geheimen, mit der Fa— 
milie und öffentlichz beitehend aus Abbitte, Bitte, 
Bürbitte und Dankſagung. Uebeſt du alle diefe 
Arten des Betens? Denkſt du jeden Tag daran, 
wo du nur immer ſeyn magft, dir Zeit für das 
geheime Gebet zu ſichern? Bringft du es überall 
in Ausführung? Fragſt du überall:  Haltet 
ihr das Familiengebet? Fragft du Jeden insbe» 
fondere, ob er vorzüglich jeden Morgen, und 
Abend im Geheimen bete? 

2. Das Forſchen in der heil. Schrift, 

a. Durch Lefenz und zwar jeden Tag einen 
Abſchnitt: fyftematifch, die ganze Bibel nad 
ber Ordnung; forgfältig, mit Anmerkungen; 
ernftlich, mit Gebet vor und nach dem Leſen; 
mit Nutzen, fogleich in Ausübung bringend, 
was du daraus lernſt. 

b. Mit Nachdenken: Zu einer beſtimmten Zeit? 
Nach Regeln? 

c. Durch Hören: Jede Gelegenheit benutzend? 
Mit Gebet vor und naher? Führſt du ftets 
eine Bibel bei dir? 

3. Des Herrn Abendmahl: Genießeſt du 
es, fo oft du Gelegenheit haft Mit feierlichen 
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Gebet vorher, und mit ernftlicher und bejonnener 
Hingabe an Gott? 

4. Kaften: Webeft du Dich jede Woche in der 
Enthaltfamfeit und im Baften, fo viel es deine 
Gefundheit, Leibesfräfte und Arbeit erlauben? 

5. Chriflide Unterhaltungs. Bil 
du überzeugt, tie wichtig und wie fchwer es ift, 
deine Unterhaltung recht zu führen? Iſt ſie ſtets 
in der Gnade geführt? Gewürzt mit Set? SR 
fie nüglich zur Befferung und holofelig zur hören? 
Unterhältft du dich nicht zu lange auf Einmal? 
ft gewöhnlich eine Stunde nicht hinreichend 2 
Waäre es nicht gut, ftets einen beſtimmten Zweck 
= wa zu haben? Und vor- und nachher zu 
eten j 


II. Klugheitsregeln 
können wir entweber ald Chriften, Methopiften 
oder als Prediger gebrauchen. 

1. Als Chriften: Welche befondere Kegeln 
haft du, um in der Gnade zu wachen? Melde 
Befürberungemittel zu einem heiligen Leben? 

2, Ag Methodiftens Verſäumeſt du nie— 
mals deine Klaſſe? 

3. Als Prediger: Haft du deine Pflichten 
gründlich betrachtet? Erfüllſt du diefelben in 
allen Theilen gewiſſenhaft? Beſuchſt du jede 
Berfammlung der Gemeinde und die ver Klaß— 
führer? © — 

Dieſe Mittel können ohne Nutzen gebraucht 
werden; es gibt aber andere, die nicht ohne 
Ruhen gebraucht werden können, als da ſind: 
Wachen, Selbſtverläugnung, das Aufnehmen 
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unferes Kreuzes, fih üben, in der Gegenwart 
Gottes zu wandeln. 

1) Wachſt du unaufhörlich gegen die Welt, — 
dich ſelbſt, — deine Lieblingsfünde? 

2) Verſagſt du dir.alle unnützen Vergnügun- 
gen. der Sinne, — der Einbildungsfraft, — der 
Ehrfuht? Biſt du mäßig in allen Sachen, 
z. B. im Eſſen: a) Gebrauchſt du nur folde 
Speifen, und fo viel, als für Yeib und Seele am 
beiten iſt? Siehft du die Nothwendigfeit davon 
ein? b) Iſſeſt du bei Feiner Mahlzeit mehr, als 
nothwendig iſt? Fühlſt du dich nicht Lefchwert 
oder fchläfrig nach dem Mittageffen? c) Ge- 
brauchſt du nur folches Getränk und fo viel 
davon, als für Leib und Seele am beften ift? 
a) Wählſt und gebraucht du Waffer für dein 
gewöhnliches Getränf? Und trinfit du Mein 
nur als Arzenei oder beim heiligen Abend- 
mahl? 

3) In welcher Hinficht nimmft du täglich dein 
Kreuz auf dich? Trägſt du dein Kreuz freudig 
als eine Gabe Gottes, fo fchwer es auch der 
Natur fallen mag, und ift eg dein Bejtreben, 
Vortheil daraus zu ziehen? 

4) Bemühſt du dich, Gott immer vor Augen 
zu haben? Sein Auge beftändig auf Dich 
gerichtet zu erbliden? — Du fannft niemals 
diefe Mittel gebrauchen, ohne daß ein Segen 
daraus entipringen wird. Unb je mehr du fie 
gebraucht, defto mehr wirft du in der Gnade 
wachſen. 
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Abſchnitt 4. 


Bon Der Nothwendigleit einer innigen Verbindung 
unter ung jelbit. ; 

Laßt ung tief fühlen das wohlbefannte Uebel 
einer Trennung in Grundſätzen, Geiſt ober 
Hanplungsweife, und die [chredlichen Folgen, Die 
daraus für uns und für Andere entftehen. Was 
fann ung aufhalten, wenn wirvereinigt find ? 
Trennen wir uns, fo richten wir ins felbft, dag 
Merf Gottes und die Seelen unferes Volfes zu 
Grunde. 

Frage. Was fann gethan werden, um eine 
engere Berbindung unter ung herzuftellen ? 

Antw. 1) Laßt ung feſt von der unum— 
gänglichen Nothwendigkeit derſelben überzeugt 


eyn. 

2) Laßt uns ernſtlich für einander beten und 
ganz aufrichtig mit einander ſprechen. 

3) Wenn wir zuſammen kommen, ſo laßt uns 
nie ohne Gebet von einander gehen. 

4) Keiner verachte des Untern Gabe. 

5) Sprechet nie geringſchätzend von ein- 
ander. . 

6) Laßt uns Einer des Andern Charakter in 
jeder Hinficht vertheidigen, ſo weit es jich mit ber 
Wahrheit vereinigen läßt. h 

7) Jeder bemühe ſich, dem Andern mit Ehr- 
erbietung zuvorzukommen. 

8) Wir empfehlen ein ſorgfältiges Durchleſen 
der Schrift: “The Causes, Pyils and Cures of 
Heart and Church Divisions.” 
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Bon der nüslichen Vertuendung unferer Zeit, wenn 
mir nicht reifen oder im öffentlichen Gotte3= 
dienjt begriffen jind. 


Frage 1. Welde allgemeine Methode, 
unjere Zeit zu verwenden, follen wir anrathen? 

Antw. Wir rathen euch: 1) So oft als 
möglich um vier Uhr Morgens aufzuftehen. 2) 
Bon vier bis fünf Uhr Morgens und von fünf bis 
ſechs Uhr Abends euch mit Betrachtungen und. 
Gebet zu beſchäftigen und die heilige Schrift mit 
Erläuterungen, und befonders mit den von Herrn 
Wesley herausgegebenen praftilchen Anmer— 
fungen, zu lejen._ 3) Bon Morgens fechs bis 
zwölf Uhr (eine Stunde fürs Frühſtück ausge» 
nommen) mit vielem Gebet einige unferer beiten 
religiöjen Abhandlungen zu lefen. 

Trage 2. Woher fommt es, daf das un— 
ter unjere Obhut gejtellte Volk nicht beffer ift? 

Antw. Es mag von andern Urfachen her— 
rühren, doch der Hauptgrund ift, weil wir nicht 
mehr Weisheit und Heiligkeit befigen. 

Frage 3. Doch warum befigen wir nicht 
mehr Weisheit? 

Antw. Weil wir träge find. Wir vergeffen 
unfere erſte Regel: „Sey fleißig; fey nie un- 
ſchäftigt; bejchäftige dich nie mit unnöthigen 
Kleinigkeiten; verwende an feinem Orte mehr 
Zeit, als unumgänglich nöthig iſt.“ Mir 
fürchten, daß vielfältig in diefer Sache gefehlt 
wird und Wenige von uns frei davon find. 
Mer von und verwendet fo viel Stunden des 
Tages in Gottes Werk, als er früher im 
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Menfchendienft verwendete? Wir ſchwatzen — 
ſchwatzen oder leſen, was ung zuerit in bie Hände 
kommt. Wir müffen durchaus biefes 
Uebel von uns thun, wenn wir nicht die Sache 
Gottes verrathen wollen. Aber wie? 1) Leje 
die nüslichften Bücher und zwar regelmäßig und 
mit Ausdauer. 2) Verwende dazu beharrlich 
den ganzen Morgen oder wenigfteng fünf Stun- 
den aus den vierundzwanzig. „Ich finde aber 
feinen Geſchmack am Lefen.’” Sude Geſchmack 
daran zu, gewinnen durch Hebung, oder kehre zu 
deinem früheren Geſchäft zurüd. „Ich habe 
aber Feine Bücher.” Bemühe dich, unjere Bü- 
— zu perbreiten, ſo haſt du den Gebrauch 
avon. 


Abſchnitt 6. 
Von unſerem Betragen an den Conferenzen. 

Es iſt zu wünſchen, daß bei dieſen Gelegenhei- 
ten Alles als in der unmittelbaren Gegenwart 
Gottes betrachtet werde, und daß Jeder feine 
Herzengmeinung frei ausiprece. 

Frage. Wie fönnen wir unfere Zeit am 
beften an den Conferenzen benugen ? 

Anti. 1) Laßt und befondere Sorge tragen, 
baß wir Gott ftet3 vor Augen haben, während 
wir ung mit einander berathen. 

2) Laßt ung alle Zwiſchenzeit, die wir erüb⸗ 
rigen können, fürs geheime Gebet benutzen. 

3) Laßt uns in dieſen Stunden für einander 
beten und um einen Segen für unfere Arbeit 


flehen. 
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Abſchnitt 7. 
Bon dem Inhalte und der Art und Weiſe des 
Predigens. 

Frage 1. Mas iſt im Allgemeinen die beſte 
Methode zu predigen? 

Antw. 1) Bon der Sünde zu überzeugen. 
2) Chriftum anzubieten. 3) Einzuladen. 4) 
Zu erbauen. Und Alles dieſes einigermaßen in 
jeder Predigt zu thun. 

Frage 2. Welches it der wirffamfte Weg, 
Chriſtum zu predigen? 

Antw. Der wirkjamfe Weg, Chriſtum zu 
predigen, iſt: Ihn in allen feinen Aemtern dar- 
zuftellen, und fein Geſetz jowohl als jein Evan— 
gelium Gläubigen und ungläubigen zu verfiin- 
digen. Paffet ung Fräftig und beftimmt auf 
Äußere und innere Heiligkeit in allen Stücken 
dringen. 

Abſchnitt & 


Regeln, nach deuen mir fortfahren oder aufhören folkten, 
an irgend einem Orte zu prebigen. 

Trage. . If es rathſam für uns, an fo 
vielen Orten als möglich zu predigen, ohne Ge- 
meinden zu bilden ? 

Antw. Keineswegs. Mir haben den Ver- 
fuch gemacht an verſchiedenen Plätzen, und zwar 
eine geraume Zeit lang. Doc aller Saame 
ift auf den Weg gefallen; kaum ift irgend eine 
Frucht zurücgeblieben. 

Frage 2. Mo follten wir ung bemühen am 
meiſten zu prebigen © 4 

Antw 1) Wo die größte Anzahl ruhiger 
und williger Zuhörer ift, 
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2) Wo am meiſten Frucht zu ſehen iſt. 

Frage 3. Sollten wir nicht ſorgfältig be- 
obachten, an welchem Orte es Gott zu irgend einer 
Zeit gefallen mag, feinen Geift in reichlicherem 
Maße auszugießen? 

Antw. Wir follen es thun, und zu folder 
Zeit mehr Arbeiter als gewöhnlich in den Theil 
der Erndte ſenden. 


Abfhnitt 
Bon ben Handbefuhen; bom Wachen gegen bie Dinge, 
welche unter Befennern ber Religion jo gemein find, 
und bon der Einſch fung praktiſchen 
Chriſtenthums. 
Frage 1. Wie können wir ferner Denen 
nühzlich ſeyn, bie unſerer Obhut anvertraut 


ind? 

Antw. Dadurch, daß wir ſie in ihren eignen 
Häuſern unterrichten. Wie unausſprechlich 
nöthig if dieß! Die Welt ſagt: „Die Me- 
thodiften find nichtbeſſeralsandere 
Leute.“ Dies iſt im Allgemeinen nicht wahr. 
Doch 1) Herzensfrömmigkeit und praktiſches 
Chriſtenlhum find zu oberflächlich unter ung, 
Mir wollen nur einige Punfte berühren, Wie 
Hein ift ver Glaube unter ung! Wie wenig 
Gemeinfhaft mit Gott! Wie wenig himmliſche 
Gefinnung, Leben für die Emigfeit und Abge- 
ftorbenheit für das Irdiſche! Wie viel Welt- 
liebe, Verlangen nach Bergnügen, Gemächlichfeit 
und Reichthbum! Wie wenig brüderliche Liebe! 
Wie beftändig befchäftigt, einander zu richten! 
Wie viel Hefhwäs, üble Nachreden und Ohren- 
bläſerei! Welch'“ ein Mangel an moralifcher 
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Ehrlichkeit, — z. B. nur einen Umſtand zu nen» 
nen: Wer thut fo, wie er wünſcht, daß man ihm 
thue, im Kauf und Berfauf? 

2) Die Religiofität in Familien ift mangelhaft 
in vielen Theilen, Und mag nüst öffentliches 
Predigen allein, predigten wir auch Engeln gleich! 
Mir müffen — ja jeder Reijeprediger muß die 
Leute von Haus zu Haus unterrichten. Big 
dieſes getban wird, und mit allem Ernfte, wer» 
—* die Methodiſten nicht beſſer ſeyn als andere 

eute. 

Unſere Religioſität iſt nicht tief, allgemein, 
einförmig genug, ſondern oberflächlich, einſeitig, 
ungleich. Es wird auch nicht beſſer werden, bis 
wir wenigſtens halb ſo viel Zeit auf ſolche Be— 
ſuche verwenden, als jetzt auf unnützes Plau- 
dern. Können mir eine beffere Methode, fo zu 
tbun, finden, als die des Herrn Barters® wo 
nicht, ſo laßt uns diefelbe ohne Verzug anneh— 
men. Sein Buch: “The reformed pastor”, 
verdient wohl, forgfältig durcharlefen zu wer- 
den.*) Ueber die Hausbefuche bemerft er: 
„Bir werden viele Hinderniffe, ſowohl in ung 
felbft, als bei den Leuten finden.’ 

1) In uns felbft ift viel Trägbeit und Unluft, 
fo daß es viel Ueberwindung Foften wird, ung 
treu in dieſem Werke zu machen. 

2) Wir find fo fehr geneigt, die Gunft der 
Menſchen zu fuchen, daß wir fie lieber zu Grunde 
gehen laſſen, als ihre Liebe verlieren. Wir 





*) Es it in deutfher Sprache bet der amerikaniſchen 
Traktatgeſellſchaft zu Haben. 
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laſſen ſie ruhig zur Hölle gehen, aus Furcht ſie zu 
beleidigen. 

3) Einige von uns haben ein thörichtes Scham⸗ 
gefühl; wir wiſſen nicht, wie anzufangen, und 
erröthen, dem Teufel zu widerſprechen. 

A) Aber das größte Hinderniß iſt Kleingläu— 
Bigfeit. Unfer ganzes Wirken ift ſchwach, meil 
die Springfeder ſchwach iſt. 

5) Endlich mangelt e8 und an Gejchidlichfeit 
in diefem Werfe. Wie Wenige von ung ver- 
ftehen mit Menichen fo umzugehen, um Eingang 
in ihr Herz zu finden und alle unfere Reden nad 
ihrer Lage und ihrem Temperament einzurichten, 
die angemeffenften Geaenftände zu wählen, und 
fie mit einer heiligen Mifchung son Ernft und 
Liebe, Schrecken und Milde auszuführen ? 

Ohne Zweifel find folche perfonlichen Ermah— 
nungen in den folgenden feierlichen Worten des 
Apoſtels angedeutet: „So bezeuge ich nun vor 
Gott und dem Herrn Jeſu Ehrifto, der da zu— 
fünftig ift, zu richten die Lebendigen und bie 
Todten, mit feiner Erfcheinung und mit feinem - 
Reiche, Predige das Wort, halte an, e8 fey zur 
rechten Zeit oder zur Ungeitz ftrafe, drohe, er- 
mahne mit aller Gebuld und Lehre.’ 

D Brüder, wenn wir nur dieſes Werk in 
allen unferen Gemeinden einführen und eifrig 
fortfegen Fünnten: wie fehr würde e8 Gott zur 
Ehre gereichen! Wäre die allgemeine Gleich“ 
gültigfeit verbannt und jede Werkſtatt, jedes 
Haus befchäftigt, von vem Worte und den Werfen 
Gottes zu reden, fürwahr! Gott würde unter 
ung wohnen und an ung feine Luft haben. 

Und dies ift unumgänglich nothwendig zum 
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Wohl unſeres Volkes, von dem Einige bis auf 
dieſen Tag weder Buße thun, noch glauben. 
Schaue umher und ſiehe, wie Viele derſelben 
immer noch in offenbarer Gefahr der Berdamm- 
niß fchweben. Und wie fannjt du mit folchen 
Leuten vertraulich umgehen, ſchwatzen und lachen, 
wenn du ihren Zuftand kennſt? Wenn du ihnen 
ins Antlig fchaueft, follteft du in Thränen aus- 
brechen, — wie einft der Prophet that, alg er 
Hafael anſchauete, — und dann mit den feurig- 
ften Ermahnungen in fie dringen. DO, um Got«- 
tes willen, um der armen Seelen willen, machet 
euch auf und fparet Feine Mühe, die zu ihrer 
Seligkeit beitragen könnte! 

Mas können wir zur Entſchuldigung vor- 
bringen, daß wir dieſes zute Werk I lange ver- 
nachläfligt haben. Wären wir früber damit 
beſchäftigt geweſen, wie viel mehr hätten zu 
Ehrifto gebracht werden fünnen! Und wie viel 
beiliger und gejegneter hätten unfere Gemeinden 
ſchon lange jeyn Fünnen! Und warum fonnten 
- wir es nicht früher thun? Es gab viele Hin- 
derniſſe und wird ftets viele geben; doch das 
größte Hinderniß liegt in ung —** in unſerem 
—— an ſtarkem Glauben und brünſtiger 

iebe. 

Dagegen wird eingewandt: J. „Dieß wird ſo 
viel Zeit nehmen, daß wir keine Mußeſtunden 
finden könnten, unfern Studien obzuliegen.’ 
Mir antworten: 1) Kenntniffe zu erwerben ift 
aut, aber Seelen zu erretten ift beſſer. 2) Eben 
dadurch wirft du bie berrlichfien Kenntniffe, 
die Kenntniß Gottes und der Emwigfeit, dir er- 
werben, 3) Du wirft auch Zeit haben, dir an- 
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dere Kenntniſſe zu erwerben, Nur ſqclafe nicht 
mehr als noth thut und „ſey niemals unbeſchäf- 
tigt und vertändle feine Zeit.‘ Doc) 4) wenn 
du nur Eines von beiden thun kannſt, fo unter- 
laffe deine Studien. Wir follten lieber alle 
Bibliothefen in der Welt auf die Seite werfen, 
J daran Schuld ſeyn, daß eine Seele verloren 
gehe. 

Es wird eingewandt: II. „Die Leute werden 
es nicht leiden wollen.“ Wollen Einige nicht, 
ſo wollen doch Andere; und der gute Erfolg mit 
dieſen wird alle deine Bemübungen belohnen. 
Laßt uns nur hierin dem Beiſpiel Pauli folgen! 
1) Hinſichtlich unſerer allgemeinen Pflicht: „dem 
Herrn mit aller Demuth zu dienen.“ 2) Hin— 
fihtlich unferes befonderen Werkes: „habt Acht 
auf euch felbit und auf die ganze Heerde.“ 3) 
Hinfichtlicy unferer Lehre: „Buße gegen Gott 
und Glauben an unferen Herrn Icſum Chri— 
ſtum.“ 4) Hinfichtlich des Ortes: „ich habe 
euch gelehrt öffentlich und ſonderlich.“ 5) Hin- 
fichtlich der Lehrart: „ich habe nicht abgelaffen 
Tag und Nacıt einen Geglichen mit Thränen zu 
vermahnen.“ 6) Hinfichtlich feiner Unſchuld 
und Orlbftverläugnung darin: „ich habe euer 
feines Silber noch Gold begehrt.” 7) Hinficht- 
lich feiner Geduld: „ich halte mein Leben auch 
ſelbſt nicht thener.”” Neben allen anderen Be- 
weggründen laßt auch die folgenden immer vor 
euren Augen jchweben: 1) „Die Gemeinde 
Gottes, welche er durch fein eigenes Blut erwor- 
ben bat.” 2) „Greuliche Wolfe werden unter 
euch kommen; ja auch aus euch felbft werden auf» 
fehen Männer, die da verfehrte Lehren reden.” 
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Schreibe dir dieſes in dein Herz und es wird 
dir mehr gut thun, als zwanzig Jahre zu ſtu⸗ 
diren. Du wirft dann Feine Zeit zu verlieren 
haben; du wirft Arbeit genug finden. Dann 
wird auch Fein Prediger unter ung verbleiben, 
der dem Salz gleich tft, das dumm geworben ift, 
denn für folche würde dieſes Geſchäft eine Sfla- 
venarbeit ſeyn. Und um es verrichten zu können, 
wirft du alle Kenntniffe, die du dir verfchaffen, 
und alle Gnade, die du erlangen fannft, von⸗ 
nöthen haben. 

Kurz, gehe von einem Haus zum andern und 
lehre Alle, die darin find, jung und alt, Chriften 

u werden von innen und außen; mache ihrem 

Verſtande jeden Punkt Far, präge es ihrem 
Gemüthe ein, Schreibe es in ihre Herzen. Zu 
dem Ende muß Vorfohrift auf Vorſchrift gegeben 
werden, bier ein wenig und da ein wenig. — 
Welche Geduld, welche Liebe, welche Einficht ift 
dazu erforderlich! Wir müſſen dies thun, wäre 
es auch nur, um Müſſiggang zu vermeiden. 
Verſchleudern wir nicht manche Stunde in feber 
Woche unnütz? Prüfe Jeder fich felbft: Müſ— 
ſiggang in irgend einem Grade Tann nicht mit 
Wachsthum in der Gnade beftehen. Sa ohne 
aufs genauefte mit der Zeit hauszuhalten, Fün- 
nen wir bie in der Nechtfertigung enthaltene 
Gnade nicht bewahren. 

Trage 2. MWarım find wir nicht Heiliger? 
Warum leben wir nicht mehr für die Ewigfeitz 
wandeln vor Gott den ganzen Tag? MWarım 
geben wir ung Gott nicht ganz bin? Warum 
athmen wir nicht den wahren Miſſionsgeiſt? 

Antw. Hauptſächlich weil wir Enthufiaften 
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find, das Ende erwartend, ohne die Mittel an- 
zuwenden; — um nur zwei oder drei Beifpiele 
zu berühren: Wer von und fteht um vier oder 
fünf Uhr auf, wenn wir nicht predigen? Kennen 
wir die Pflicht und die Heilfamfeit des Faſtens 
oder der Enthaltfamfeit? Wie oft üben wir fie 
aus? — Die Bernadläfligung dieſes Punktes 
allein ift hinreichend, die Schwäche und Mattig- 
feit unferes Geiftes zu erklären. Wir betrüben 
beftändig ven heiligen Geift Gottes, durch bie 
ung zur Gewohnheit gewordene Bernadläffigung 
einer deutlichen Pflicht. Laſſet ung demfelben 
von biefer Stunde an abhelfen. 

Frage 3. Wie follen wir vie Entheiligung 
des Sabbathg, übles Nachreden, unnüge Unter- 
haltung, Leichtfinn, Berfchwendung oder Hoffart 
in Kleibung, oder das Schuldenmachen und die 
Sorgiofigfeit, folche zu bezahlen, zu verhindern 
uchen ? 

Antw. 1) Laßt und ausprüdlich über einen 
jeden diejer Punkte predigen. 2) Laffet Wes- 
ley’3 Predigt über üble Nachreden in jeber 
Gemeinde sorlefen. 3) Laßt die ri dpa 
jedes Glied genau über diefe Punkte prüfen und 
auf die Entfernung diefes Aergerniffes bringen, 
4) Laßt die Prediger jeder Gemeinde einihär- 
fen, daß feine Perfon, bie ſich folder Dinge 
fchuldig macht, unter ung bleiben fann. 5) 
Laßt ung aus unferer Kirche verbannen bad 
Kaufen und Berfaufen von Gütern, auf welchen 
die von der Negierung aufgelegte Tare nicht 
bezahlt wurde. Laßt Keinen unter ung verblei- 
ben, der nicht ganz und gar von dieſem Webel 
abftehen will. Laßt ung ferner Beftechung, bie 
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Annahme irgend eines Gefchenfeg, auf mittel- 
bare oder unmittelbare Weife, für dag Stimmen 
bei einer Wahl, ausrotten. Laßt ung nicht das 
Anſehen der Perfon achten, fondern Jeden aus- 
fließen, der ſolche fluchwürdige Dinge berührt; 
und laßt und unfere Glieder ernftlich ermahnen, 
alle Traktamente zu mißbilligen, die von den 
Candidaten vor oder nach der Wahl gegeben 
werden, und durchaus auf feine Weife an fol- 
hen böfen Handlungen Theil nehmen, 


Abihnitt 10, 


Don der Art und Weije, wie Reife Prediger auf Probe 
anzunehmen jind. 


Trage. Wie ift ein Prediger auf Probe 

anzunehmen? 
ntw. 1) Bon der Jährlichen Conferenz. 

2) In der Zwilchenzeit der Conferenz, von 
einem Bilchof oder Vorſtehenden Aelteſten, big 
zur Situng der Conferenz. Doc Keiner foll 
angenommen werden, der fich nicht vorher eine 
Empfehlung von feiner Bierteljahrs- Konferenz 
verſchafft hat, 

Mir können alsdann, wenn er ung Befriedi- 
gung gibt, ihn auf Probe aufnehmen. Und ehe 
irgend ein ſolcher Kandidat in volle Verbindung 
aufgenommen, oder ald Diafon oder Aelteſter 
ordinirt wird, fol er genügende Beweife geben, 
daß er die ihm befonders anempfohlenen Bücher 
ftudirt hat. 

Wenn der Name eines Predigers nicht in dem 
Protofoll- einer Conferenz gedruckt ift, fo muß. 
er von einem Bifchof oder einem Borftehenden 
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— einen geſchriebenen Erlaubnißſchein 
aben. 
Bemerke wohl, daß auf Probe annehmen 
ganz etwas Anderes iſt, als einen Prediger in 
volle Verbindung aufnehmen. Ein auf Probe 
angenommener Prediger fann, ohne ihm Unrecht 
zu thun, entweder aufgenommen, ober zurüd- 
gewiefen werden; fonft wäre es ja Feine Probe, 
Bei jeder Zährlichen Conferenz fol man Die- 
jenigen, welche zur Probe oder in volle Berbin- 
dung aufgenemment werden, fragen, ob fie willig 
find, fih dem Miffionswerfe zu widmen; und 
eine Lifte der Namen aller Derjenigen, welche. 
dazu willig find, foll angefertigt und dem corre= 
fpondirenden Sefretär der Miſſions-Geſellſchaft 
zugefandt werden; und alle folde follen ale 
bereitwillig und fertig angefehen werben, aufiein 
Miffionsfeld zu gehen, ſobald einer der Biſchöfe 
fie dazu beruft, 


Abfgnitt 11. 
Bon der Hufnahme der NReije-Prebiger in volle 
Berbindung. 

Frage. Auf welche Art und Weife nehmen 
wir Prediger an der Conferenz in volle Verbin⸗ 
dung auf? 

Antw. Nach feierlichem Faſten und Gebet 
follen einer jeden vorgeſchlagenen Perfon, in 
Gegenwart ver Conferenz die folgenden Fragen 
vorgelegt werben, [To wie irgend eine andere, 
die für nöthig gefunden werden nıag,] nämlich: 
Haft du Glauben an Gott? Jagſt du ber 
Bolfommenheit nah? Erwarteſt du in biefem 
Reben vollkommen in ver Liebe gemacht zu wer⸗— 
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den? GSeufzeft du darnach? Bift du entfchloffen, 
bich gänzlich Gott und feinem Werk zu widmen? 
Kennit du die Allgemeinen Regeln der Gemein- 
ſchaft? Hältſt du fie? Genießeft du beftändig 
das heil. Abendmahl? Haft du unfere Kirchen- 
ordnung mit Bedacht gelefen? Bit du willig, 
fie zu beobachten? Haft du die Negeln für Pre= 
diger (fiehe $ 2) und hauptſächlich die erfte, 
zehnte und zwölfte mit Aufmerffamfeit betrach- 
tet? Willſt du fie Gewiffenshalber halten 2 
Bir du feit entichloffen, alle deine Zeit im 
MWerfe Gottes zu verwenden? Willſt du dich 
bemühen, nicht zu lange und nicht zu laut zu 
forechen? Willſt du die Kinder an jedem Orte 
fleißig unterrichten? Willſt du Hausbefuche 
machen? Willſt du Faften oder Enthaltfamfeit, 
fowohl durch deine Lehre, als auch durch dein 
Beifpiel empfehlen? Haft vu Schulden? 

Dann, wenn er ung genügende Antwort gibt, 
und nachdem er zwei aufeinander folgende Jahre, 
welche von der Jet anfangen, da er auf Probe 
von der Jährlichen Conferenz aufgenommen 
worden ift, in dent regelmäßigen Reifeplan auf 
Bezirken, Stationen oder in unfern Schulen 
gearbeitet hat, Fann er, anerfannt von der Jähr— 
lichen Conferenz und geprüft von dem Präfiven=- 
ten derfelben, in volle Verbindung aufgenommen 
werden. 

N.B. Ein an einer ausländifchen Miffton 
angeftellter Mifiionär kann in volle Verbindung 
aufgenommen werden, wenn er durch den Su— 
perintendenten ber Miffion, in welcher er arbeitet, 
empfohlen ift, ohne daß er bei der Jährlichen 
Eonferenz zur Prüfung gegenwärtig iſt. 
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Bon der Hufnahme von Predigern aus Der Wesleh'⸗ 
ihen Verbindung und aus anderen Benenuungen. 

Frage 1. Auf welche Weife follen wir bie- 
jenigen ordinirten Prediger, aufnehmen, melde 
aus ver Wesley’fchen Gemeinfchaft aus Europa 
oder Tanada zu und fommen ? 

Antw. Kommen fie zu ung wohl empfohlen 
entweder von der Brittifchen, Srlänpiichen ober 
Canada-Eonferenz, oder von der biſchöflichen 
Methodiften - Kirche in Canada, ſo fünnen. 
fie ſolchen Beglaubigungsicpreiben gemäß auf- 
genommen werden, vorausgeſetzt, daß fie einer 
Sährlichen Conferenz hinreichende Ueberzeugung 
von ihrer Willigkeit geben, unfere Kirchenord⸗ 
nung und Gebräuche zu befolgen. 

Frage 2. Wie jollen wir orbinirte Predi- 
ger von der fühlichen biſchöflichen Methopiften- 
Kirche aufnehmen, melde ſich mit und zu verei⸗ 
nigen wünſchen 

Antw. Auf die in ver Antwort auf Frage 
4 angegebenen Bedingungen, mit dem Vorbehalt, 
daß fie einer Jährlichen ober Bierteljährlichen 
Conferenz genügende Verficherung geben von 
ihrer Royalität gegen bie Bundesregierung und 
von ihrer herzlichen Billigung der Antiſklaverei⸗ 
Lehre unſerer Kirche. 

Fraͤge 3. Wie ſollen wir ordinirte Predi⸗ 
ger aufnehmen, welche aus anderen chriſtlichen 
Kirchen ſich anbieten mögen, ſich mit uns zu 
vereinigen? 

Antw. Ordinirte Prediger von anderen 
evangelifchen Kirchen, melche wünfchen, fih mit 
unſerer Kirche zu vereinigen, entweber als ſeß⸗ 
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hafte oder reifende Prediger, können unferen 
Gebräuchen gemäß aufgenommen werden, mit 
ber Bedingung, daß fie unfere Orbinationg- 
Gelübde, ohne Wieverauflegung der Hände, auf 
fich nehmen und eine Jährliche Conferenz über 
ihre Ordination und ihre Uebereinftimmung mit 
unferer Lehre, Kirchenordnung, Kirchenrenierung 
und Gebräuchen hinreichend befriedigen ; voraus⸗ 
gelegt, daß die Konferenz gleichfall® mit ihren 
Gaben, ihrer Frömmigfeit und Brauchbarfeit 
zufrieden ift.  Sedesmal, wenn ein ſolcher Pre— 
diger aufgenommen wird, foll er mit folgendem 
— von einem unferer Biſchöfe unterzeichneten 
Beglaubigungsichreiben verfeben werden ; 
Hiermit wird befeheinigt, daß 
zugelaffen worden ift zur Eonferenz 
als ein reifender Prediger, [oders als ein feß- 
bafter Prediger zugelaffen worden ift auf dem 
Bezirke,] nachdem er zu dem Amte 
eines Diakons (oder eines Nelteften — wie es 
der Fall feyn mag) nad den Gebräucen der 
Kirche, in welcher er ein Glied und 
Prediger.gewefen, ordinirt worden iſt; und iff 
hiermit bevollmächtiget, Die zu feinem Amte ge— 
börigen Zunftionen in der Biſchöflichen Metho- 
diften= Kirche fo lange auszuüben, als fein Les 
benswandel mit dem Evangelium Chrifti über- 
einftimmt. 
Gegeben mit meiner Hand und Siegel, zu 
im Jahre 
unferes Herrn 


. 
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Frage 4. Wie ſollen wir Prediger von 
anderen Benennungen aufnehmen, welche nicht 
ordinirt ſind? 

Antw. Sie können als Licentiaten aufgenom- - 
men werben, vorausgefegt, fie befriedigen eine 
Bierteljährliche oder Jährliche Conferenz darüber, 
daß fie dazu taugliche Perfonen find, und daß fie 
mit der Lehre, Kirchenorbnung, Kirchenregierung 
und den Gebräuchen unferer Kirche überein- 
ftimmen. t a 


Abſchnitt 12. 
Bon ber Ertwählung ber Biſchöfe und ihren Pflichten. 


Frage 1. Wie fell ein Bifchof eingefegt 
werben? 

Antw. Durch die Wahl der General- 
Eonferenz und dur‘ Hände-Auflegen dreier 
Biihöfe, oder zum menigften eines Biſchofs 
und zweier Aelteſten. Jedoch Fann die General- 
Eonferenz die Mahl eines Miſſions-Biſchofs 
in der Zwifchenzeit der General-Conferenz an- 
ordnen. , 

Frage 2. Wenn durd Todesfälle, Ausſto— 
fung aus dem Amte, oder auf fonftige Weife, 
fein Bifchof in unferer Kirche verbliebe, was fell 
dann geichehen 

Antw. Die General-Eonferenz fell einen 
Bifchof erwählen; und die Neltefien, ober drei 
berfelben, zu biefem Zwecke von der General- 
Eonferenz beftimmt, follen ihn nach unferer Or- 
dinationg- Formel einmweihen. 

Frage 3. Welches find die Pflichten eines 
Biſchofs? 
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Antw. 1) In unſeren Conferenzen den Vor⸗ 
fig zu nehmen. 

2) Die Diftrifte nach feinem Urtheil zu 
bilden. 

3) Den Predigern ihre verfchiedenen Arbeits- 
felter anzumweifen mit dem Vorbehalt, daß er 
feinen Prediger länger als drei Jahre hinter 
einander in derfelben Stelle laffen darf; mit 
Ausnahme der Borft. Nelteftenz des correſpon— 
birenden Sefretärd und der Gehülfsfefretäre der 
Miſſionsgeſellſchaft; der Editoren, Gehülfs— 
editoren und Agenten in New-Norf und Ein- 
einnatiz der Editoren und Gebülfgeditoren in 
Auburn, Pittsburg, Chicago, St. Louis, Port- ' 
land und San Francisco; des Editors vom 
Zions Herald; der Miffionäre unter den In— 
Lianern, Welihen, Schweden, Normwegern, und 
anderer Miflionäre unter Ausländern (die 
Deutichen nicht mit eingefchloffen), wo Miflio- 
nen jchwierig zu _befegen find; der Miſſionäre 
für verwahrlofte Theile unferer größeren Städte 
und unter den Schwarzen und in fremden Län— 
dern; der Kaplane für Hofpitäler, Gefängniffe 
und in ber Armee oder Marine; derjenigen 
Prediger, welche angeftellt werden mögen für 
das bejondere Wohl der Matrofen, und für die 
amerikaniſche Bibelgefellfchaft, oder für einen 
Hülfsverein derfelben in irgend einem Staate 
u arbeiten; der Präfiventen, Vorfteher oder 

ehrer der unter unferer Aufſicht ſtehenden 
Lehranftaltenz oder der an ber Five Points 
Miffion in New-York, oder an der American 
Chapel in Paris ftationirten, Prediger, Auch 
mag ein Prediger auf befonderes Verlangen 
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einer Jährlichen Conferenz, länger als drei 
Jahre auf einer — nicht unter unſerer Obhut 
ſtehenden Lebranſtalt verbleiben. Mit dem fer— 
neren Vorbehalte, daß der Biſchof, mit oben 
benannten Ausnahmen, keinen Prediger mehr 
als drei Jahre aus ſechſen in der nemlichen An— 
ftellung ſtehen laffen fol, Er foll gleichfalls 
Macht haben, wenn e3 von einer Jährlichen 
Eonferenz verlangt wird, einen Agenten zu be- 
fiimmen, deſſen Pflicht ſey, innerhalb der Gren- 
zen einer ſolchen Conferenz zu reifen, um Traktate 
augzutheilen, und ebenjo einen oder mehrere 
Agenten zum Beſten unferer Fehranftalten, und 
einen Agenten für ven beutfchen Bücherfond und 
für andere wohlihätige Anftelten. 

4) In der Zwifchenzeit der Conferenzen Pre- 
diger zu wechfeln, anzunehmen oder außer Anıtg- 
thätigfeit zu Teen, mo es nothwendig ſeyn follte 
nad Vorſchrift unferer Disciplin. 

5) So weit fich unfere Gemeinschaft erftredt, 
zu reifen. 

6) Ueber vie geiftlichen und zeitlichen Angele- 
genheiten unferer Kirche die Aufſicht zu führen. 

7) Biſchöfe, Aeltefte und Diafone zu vrdi- 
niren. 

8) Alle Fragen über den Sinn eined Geſetzes 
in einer. Jährlichen Conferenz zu entfcheiden ; 
jedoch ift folche Entfcheidung einer Appellation 
an die General-Conferenz unterworfen; aber 
in allen Fällen foll die Anwendung des Geſetzes 
der Conferenz überlaffen bleiben. 

9) Einen sierjährigen Studienplan zu ent- 
werfen für diejenigen, welche in das Predigtamt 
treten, — 
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10) Ein Bifchof kann, wenn er es für nöthig 
erachtet, zwei oder mehrere Bezirke oder Statio— 
nen mit einander in einer Viertelfährlichen Con— 
ferenz verbinden, ohne ihre bejonderen finan— 
ziellen Intereſſen oder Paftoral-Pflichten zu ver— 
mengen. 

Trage 4 Darfein Bifchof, wenn er auf- 
bört in unferer Gemeinfchaft umber zu reifen, 
noch auf irgend eine Weife fein bifchöfliches Amt 
unter ung ausüben ? 

Antw. Wenn er aufhört zu reifen, ohne die 
Einwilligung der General-Conferenz, fo darf er 
in unferer Kirche nicht länger das bifchöfliche 
Amt verwalten. 

Frage 5. Was it zu thun, wenn fein Bi- 
ſchof vorhanden ift, um die Gemeinfchaft zu 
bereifen ® 

Antw. Im Fall Fein Biſchof da if, die 
Diftrifte zu bereifen und das bifchöfliche Amt 
auszuüben, in Folge von Tod oder anderen Ur— 
ſachen, fo follen die Diftrifte, in der Zwiſchenzeit 
der General=-Conferenz, in jeder Beziehung von 
den Jährlichen Konferenzen und den Vorſtehen— 
den Nelteften verwaltet werben, mit Ausnahme 
der Ordination. 


Abſchnitt 14. 

Bon den Vorftchenden Aelteſten und ihren Pflichten. 

Trage 1. Durch wen follen die Vorftehen- 
den Xelteften erwählt werden? 

Antw Durch die Bifchöfe. 

Frage 2. Mer foll die Vorſtehenden Ael— 
teſten ſtationiren und verſetzen? 

Antw. Die Biſchöfe. 
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Frage 3. Wie lange fann ein Bifchof 
einen Aelteſten erlauben, über einen und den— 
felben Diftrift die Aufiicht zu führen ? 

Antw. Nicht länger als vier auf einander 
folgende Sabre, und dann foll er ſechs Jahre 
fang. nicht mehr für den nämlichen Diftrift an— 
gettellt werben. 

Frage 4. Welches find die Pflichten eines 
Vorſtehenden Aelteſten? 

Antw. 1) Seinen ihm angewicſenen Diſtrikt 
zu bereiſen. 

2) Sn der Abweſenheit des Biſchofs die Auf- 
ſicht über alle Nelteften, Diafone, reifende und 
feghafte Prediger und Ermahner in feinem Di- 
firift zu führen, 

3) Pretiger in feinem Diftrift in ber Zwi- 
fchenzeit ver Conferenzen und in der Abweſenheit 
des Biſchofs, nach Anmweifung unferer Kirchen— 
pronung zu wechſeln, anzunehmen ober außer 
Umtsthätigfeit zu fegen, mit dem Vorbehalt, 
daß ein Vorftehender Aelteſter feinen Prediger 
auf feinem Diftrift verfegen fann von tem ihm 
vom Biſchof angewiefenen Orte, oder ihm eine 
Beftellung geben, welche der Bifchof felbft nicht 
geiegmäßig geben fonnte. 

4) Someit es ihm möglich ift, allen Viertel- 
jahre - Berfammlungen beizumwohnen, und an 
jeder Vierteljahre-Verfammlung eine Biertel- 
jahrs-Eonferenz zufammen zu berufen und zu 
führen, wie verordnet in Abſchn. 3, ©. 49—59. 

5) Die Aufjicht über die geiftlichen und zeit- 
lichen Angelegenheiten ver Kirche in feinem Di- 
ftrifte zu führen und durch alle geeigneten Mit— 
tel die Miffionen, Sonntagfchulen und ben Ver— 
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Fauf der von ung gebrudten Bibeln, Traftate 
und Sonntag-Schulbücher zu befördern, und 
ber Sährlichen Eonferenz einen ftatiftifchen Bericht 
über die innerhalb der Grenzen feines Diftrifts 
und unter der Aufjicht unterer Kirche befindlichen 
wiſſenſchaftlichen und bibliihen Lehranftalten 
nach der im Anfang der Diseiplin gegebenen 
Form einzureichen ;. ferner, jorgfältig bei jeder 
Dierteljahrs = Conferenz nadyufragen, ob die 
Regeln hinfichtlich des Unterrichts der Kinder 
treulich beobachtet worden find, und der Jährlichen 
Conferenz die Namen aller reifenden Prediger in 
feinem Diftrift anzuzeigen, welche dieſe Negeln 
zu beobachten vernachläſſigen. : 

6) Sorge zu tragen, daß jeder Theil unferer 
Kirchenordnung in jeinem Diftrift in Ausübung 
gebracht werde; und alle Fragen über den Sinn 
eines Grfeges in einer Vierteljahrs-Eonferenz 
u entjcheiden, welche Entfcheidung aber einer 
Appellation an den Präſidenten der nächften 
Suhrtichen Conferenz unterworfen iſt; doch foll 
in allen Fällen die Anwendung des Geſetzes der 
Dierteljährlichen Conferenz anheimgeſtellt ſeyn. 

7) Die Biſchöfe, wenn ſie ſich in ſeinem Di— 
ſtrikt aufhalten, zu beſuchen und ihnen, wenn ſie 
abweſend ſind, ſchriftlich alles Wichtige über den 
Zuſtand feines Diſtrikts zu berichten. 

8) Die Candidaten, welche auf Probe ange- 
nommen find, zu jenen Studien anzuleiten, 
— von den Biſchöfen empfohlen worden 
ind. 
9) Solchen Predigern, die auf Probe find, 
ſowie folchen, welche in Zufunft dazu vorgefchla- 
gen werden, zu erfläven, daß fie, ohne ihnen 
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Unrecht zu thun, angenommen oder abgemiefen 
werden mögen, 

10) Wenn ein Prediger fein Arbeitsfeld ver- 
läßt, fo foll der Vorftehende Xeltefte wo möglich 
an feiner Statt einen anderen Prediger anitellen, 
welcher für feine Arbeit aus dem für den abiwe- 
fenden Prediger beftimmten Gehalt verhältniß- 
mäßig bezahlt werben fol. 

draged. Sol ein Vorftehender Weltefter 
die Vollmacht haben, einen Prediger anzuftellen, 
der von der vorhergehenden Jährlichen Conferenz 
nicht angenommen worden iſt? 

Antw. Er foll nicht; es fey denn, daß die 
Eonferenz ihm die Erlaubniß unter gewiffen 
Bedingungen gebe. 


Abſchnitt 15. 


Bon ber Erwählung der reifenben Welteften und thren 
flichten. 

Frage 1. Wie wird ein Aelteſter eingeſetzt? 

Antw. Durch die Erwählung von einer 
Mehrheit der Jährlichen Conferenz, und durch 
die Hände-Auflegung eines Biſchofs und einiger 
der anweſenden Welteiten. 

Frage 2. Mas find die Pflichten eines rei- 
fenden Xelteften ? 

Antw. 1) Die Taufe zu verrichten und bes 
Herrn Abendmahl auszutheilen, Ehen einzufeg- 
nen und überhaupt alle Theile des Gottespienfteg 
zu verwalten. i 

2) Ale Pflichten eines Reiſe-Predigers zu 
verrichten. i 

Kein Aeltefter, der ohne die Billigung ber 
Jährlichen Conferenz, beſcheinigt durch die Un- 
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terfchrift des Prüfidenten derfelben, zu reifen 
aufhört, ausgenommen im Fall einer Krankheit, 
Körperſchwäche oder eines andern unvermeidlichen 
Umftandes, darf unter irgend einem Vorwande 
pie zu feinem Amte gehörenden Pflichten verrich- 
ten: ja es foll ihm felbft nicht erlaubt ſeyn, un« 
ter ung zu predigen; doch bleibt die legte Ent- 
ſcheidung aller folcher Fälle ver Jährlichen Con— 
ferenz anheimgeftellt. 

Frage 3. Wie lange foll die Probezeit 
eines reifenden Diafons für das Amt eines 
Aelteften dauern? 

Antw. Seder reifende Diakon ſoll dieſes 
Amt zwei Jahre lang verwalten, ehe er zu dem 
Amte eines Xelteften erwählbar iſt; ausgenom— 
men im Mifjionsiwerf, wobei die Jährlichen 
Eonferenzen Macht haben follen, ihn, wenn fie 
e8 für gut erachten, früher für das Amt eines 
Aelteften zu erwählen. 

Menn ein Prediger feine Prüfung beftanden, 
in volle Verbindung aufgenommen und zum 
Amt eines Diafons erwählt worden ift, wegen 
der Abwefenheit des Biſchofs aber nicht ordinirt 
werden konnte, jo fol jene Wahlfähigfeit zum 
Amt eines Xelteften von der Zeit feiner Erwäh— 
lung zum Amte eines Diafons anfangen.’ 


Abſchnitt 16. 


Bon ber Erwählung ber reifenden Diakane und ihren 
ichten. 


Frage 1. Wie wird ein reiſender Diakon 
eingeſetzt? 
Antw. Durch die Erwählung von einer 
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Mehrheit der Tährlichen Conferenz und durch 
das Hände-Auflegen eines Biſchofs. 

Frage 2. Was find die Pflichten eines rei⸗ 
enden Diafong ? 

Antw. 1) In Abwefenheit des Aelteften zu 
taufen und Ehen einzufegnen. 

2) Den Aelteften in der Austheilung des heil. 
Abendmahls zu unterftügen. 

3) Alle Pflichten eines Reiſepredigers zu ver⸗ 
richten. z 

N.B. Wenn ein Probe- Prediger von dem 
Biſchof zu einer Million oder einer Kaplanftelle 
in der Armee oder Marine oder in Hofpitälern 
oder Gefängniffen bejtimmt wird, fo mag ihn 
verfelbe, fo er von einer Jährlichen Conferenz 
erwählt wird, zum Diafon ordiniren, ehe feine 
Probezeit zu Ende ilt. 

Rein Diafon, der ohne die Bewilligung der 
Sährlichen Eonferenz, befcheinigt durch die Un— 
terfchrift des Präfidenten derſelben, zu reiſen 
aufhört, ausgenommen im Ball einer Krankheit, 
Körperfchwäce oder eined anderen unnermeid- 
lichen Umftandes, darf unter irgend einem Bor- 
wand die zu feinem Amte gehörenden Pflichten 
verrichten; ja es ſoll ihm ſelbſt nicht erlaubt 
ſeyn, unter ung zu prebigen ; boch bleibt die legte 
Entſcheidung aller folcher Bälle der Jährlichen 
Eonferenz anheimgejtellt. 


Abſchnitt 17. 


Bon den Pflichten Derer, welche die Aufſicht über 
Bezirke oder Stationen haben. 


Trage 1. Was find die Pflichten eines 


x 


88 Aufſichtsprediger. 


Aelteſten, Diakons oder Predigers, welcher die 
beſondere Aufſicht über einen Bezirk hat? 

Antw. 1) Die Oberaufſicht über die andern 
Prediger auf feinem Arbeitsfelde zu führen. 

2) Die Einlaßfheine der Glieder zum Liebes— 
feſt vierteljährlic) zu erneuern. 

3) Die Klaßführer zu ernennen und fie, 
wenn er es für nöthig findet, zu wechfeln, ferner 
jeden derjelben wenigſtens einmal im Vierteljahr 
fo genau ald möglich darüber zu befragen, auf 
welche Art und Weiſe er feine Klaffe führe. 

4) Mitalieder aufzunchmen, zu verhören und 
ns chließen, nach der Ordnung unferer Die- 
ciplin. 

5) Wachnächte und Liebesfeſte zu halten. 

6) In Abweſenheit des Vorfiehenden Xelteften 
Dierteljahrs-Verfammlungen zu halten, 

7) Dafür zu forgen, daß jede Gemeinde ge= 
börig mit Büchern verſehen ſey. 

-8) Sich mit den Verwaltern und Klaßführern 
fo oft als möglich zu verfammeln und Berichte 
son Klaßführern anzuhören über folche, welche 
frank find oder unordentlich wandeln und fich 
nicht zurechtweifen laſſen, oder folche, welche 
muthwillig die Gnadenmittel verfäumen. 

Die Führerverfammlung hat die Vollmacht, 
Ichietliche Perfonen zur Aufnahme in die volle 
Berbindung, ſowohl als für Prediger- oder 
ErmahnersLicenz zu empfehlen und Berichte 
von den Verwaltern anzunehmen. 

9) Die Kinder in der Sonntagfchule in zu 
diefem Zwecke beionders beftimmten Berfamnm- 
lungen öffentlich zu katechiſtren. Cs foll auch 
die Pflicht eines jeden Predigers feyn, in feinem 
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Bericht an jede Vierteljährliche Conferenz anzu⸗ 
geben, in welchem Umfang er die Kinder feiner 
Gemeinde öffentlich oder privatim Fatechifirt hat. 

10) Bibelflaffen zu bilden für die Iugend 
und für Erwachſene und alle Pflichten in Betreff 
bes Unterrichts der Kinder Eu erfüllen, mie fie 
vorgeſchrieben find in Th. I. Kap. 2, $ 2, und 

11) Seinem Vorſtehenden  Aelteiten jedes 
Vierteljahr einen Bericht über fein Arbeitsfeld 
zu geben. 

12) Bei jeber Bierteljahrs - Conferenz und 
Liebesfeft, die Namen Derer fehriftlich zu be- 
richten, welche während bes Vierteljahrg in bie 
Kirche aufgensinmen oder aus derfelben aus— 
geichloffen wurden, fowie bie Namen Derer, 
welche mit Befcheinigung aufgenommen oder 
entlaffen wurden, und Derjenigen, welche geftor- 
ben jind oder fih son ber Kirche zurückgezogen 
haben. 

13) Jeder BVierteljährlichen Eonferenz einen 
geſchriebenen und in das Journal einzutragenden 
Bericht vorzulegen über bie Anzahl, den Zuftand 
und den burchichnittlichen Befuch der Sonntag- 
fhulen auf feinem Arbeitsfelde; ferner baffelbe 
der Jährlichen Conferenz zu berichten nach dem 
von der Sonntagfchul - Union ber bifchöflicen 
Methodiften-Kirche publizirten Kormular nebft 
einer Angabe der Beiträge für Miffionen, 
Bibel- und Traktat-Gefellihaft. (S. ©. 296.) 

14) Eine genauere Unaabe ber in Th. IL. 
Kap. 1, $ 3 angeführten Stüde zu madıen und 
fie der Jährlichen Conferenz für ihr gedrucktes 
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Protokoll zu berichten und ebenſo die Ehen und 
Taufen zu regiſtriren. 

15) Die Rechnungen aller Verwalter durch— 
zuſehen. 

16) Jemand zu ernennen, um bie vierteljähr- 
licjyen Sammlungen in den Klaffen in Em- 
pfang zu nehmen, 

17) Darauf zu fehen, daß, wo es nöthig ift, 
jedes Vierteljahr öffentliche Sammlungen 
gemacht werben, 

18) Zur Erhaltung der Miffionen und 
Sonntagſchulen, und zur Herausgabe und 
Verbreitung von Büchern, Traktaten und 
Sonntagafchul- Büchern aufzunehmen, indem er 
für diefe Zwecke Gefellichaften bildet und Samm-— 
lungen macht auf die Weife, welche die Jährliche 
Conferenz zu welcher er gehört, von Zeit zu Zeit 
vorichreiben mag. 

19) Wenn die Jährliche Conferenz, zu wel— 
cher er gehört, Feine Beftimmungen über dieſen 
Gegenftand machen follte, fo bat er im Laufe 
des Jahres eine Sammlung oder Subfeription 
zu veranftalten, jo wie er es für zweckmäßig 
hält; und das Ergebniß fol N feiner Verfü— 
gung ſeyn zum Ankauf und Vertheilung von 
Zraftaten. 

20) Eine jährliche Sammlung in jeder feiner 
Beftellungen zu machen zum Beiten ver Sonn— 
tagichul-Union. 

21) Zum Beften des Unterſtützungs-Vereins 
für Kirchenbau eine jährliche Collekte auf jeder 
feiner Beftellungen zu heben. 

22) Um die Dreiftfoften der Delegaten zur 
General-Conferenz zu deden, fol auf jedem 
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Bezirk und Station einige Zeit vor der Sitzung 
der Eonferenz eine. Collefte gehoben werden, 
und die alfo solleftirten Summen follen son den 
verſchiedenen Delegationen der General-Eonfe- 
renz übergeben und zu dem befagten Zwede nad) 
dem Berhältniß der Auslagen der serfchiedenen 
Delegaten angewandt werben. ’ 

Frage 2. Was für andere Anmeifungen 
find ihm ‚gegeben ? ‚ 

Antw. Mehrere. 

1) Ein regelmäßiges Verzeichniß der Gemein- 
den, in Eleinen oder großen Städten, zu führen, 
mit Bemerfung der Straße, worin ein jedes 
Glied wohnt. 

2) Seinem Nachfolger einen genauen Be— 
richt feines Bezirks zu hinterlaffen, nebit einem 
Derzeichniß der Unterſchreiber unjerer religiöſen 
Zeitſchriften. 

3) Alle Regeln der Gemeinſchaft kräftig, aber 
zugleich mit Ruhe einzuſchärfen. 

4) Kein Liebesfeſt länger als anderthalb 
Stunden dauern zu laffen. 

5) Bon Zeit zu Zeit Alle daran zu erinnern, 
daß Niemand aus einer Gemeinde in bie andere 
ziehen folle, ohne eine Empfehlung son feinem 
Prediger empfangen zu haben, lautend wie fulgt: 
„d. B. der (die) Ueberbringer (in) 
diefes, war bis jest ein woblange- 
fehbenes Glied der Biſchöflichen Me- 
thodiftenfirces’ und ihnen zu erklären, 
dag ohne eine folche Befcheinigung fie an einem 
anderen Drte nicht in der Kirche angenommen 
werben fönnen, 
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6) Sittſamkeit und Reinlichkeit überall anzu⸗ 
empfehlen. 

7) Die Regeln der Gemeinſchaft, mit Hülfe 
ber anderen Prediger, jedes Jahr Einmal öffent» 
lid) an jedem Predigtplas, und jedes Biertejahr 
— jeder Gemeinde insbeſondere, vorzu- 
eſen. 

8) Der Prediger, welcher die Aufſicht eines 
Bezirkes hat, ſoll, wo er nur immer kann, auf 
feinem Bezirke Betftunden anordnen. 

9) Er foll, wo es nur immer thunlich if, Die 
Prediger - Beftellungen fo anordnen, daß bie 
ſeßhaften Prediger regelmäßig ſyſtematiſche Be— 
ſchäftigung am Sabbath haben. 

10) Er foll Sorge tragen, daß ber Treitag vor 
jeder Viertelfahrs-Berfammlung als ein Faſttag 
in jeder Gemeinde feines Bezirks gehalten, und 
daß eine Erinnerung daran in alle Klaßbücher 
eingetragen werde. 

11) Solche Perfonen, die er als Ermahner in 
der Kirche zu dienen fühig erachtet, zu licenfiren 5 
mit der Bedingung jedoch, daß Keiner fo licen⸗ 
I werde, ohne Zuftimmung der Klaßführer— 

erfammlung, oder wo Feine gehalten wird, ohne 
die Zuſtimmung der Klaſſe, von welcher er ein 
Glied iftz und die fo bevollmachtigten Ermahner 
follen einer jährlichen Prüfung ihres Charakters 
vor der Vierteljahrs- Conferenz unterworfen feyn 
und follen fich, wenn von der Biertejahrs-Eon- 
ferenz fähig befunden, ihre Licenz jedes Jahr 
von Vorſtehenden Xelteften oder von dem Auf- 
fichtsprediger erneuern laffen. 

Frage 3. Was kann gethan werden, um 
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bie Bezirke, während ber Sitzung der Eonferen- 
zen, mit Predigern zu verfehen ? 

Antw. 1) Man laffe alle gewöhnlichen Be- 
ftellungen in dem Bezirk ungeändert, 

2) Man juche eine hinreichende Anzahl von 
feßhaften Predigern und Ermahnern, um die- 
felben zu erfüllen; und lafje fie fir ihre Zeit 
nach dem BVerbältniß des Gehalts ver Neije- 
prediger belohnt werden. 

3) Können weder Prediger noch Ermahner 
ben Beftellungen abwarten, fo laß eine fähige 
Perfon in Folien Gemeinden ernannt werben, 
zu fingen, zu beten und eine von Herrn Wesley's 
Predigten vorzulefen. 

4) Kann auch diefeg nicht gethan werden, fo 
halte man Betftunde. 

N.B. Die Prediger, welche die Aufſicht über 
Dezirfe haben, follen alle unfere Regeln gegen 
Betrüigereien irgend einer Art und befonverg 
gegen unehrlichen Banferott ftreng ausführen, 
und Keinen in unferer Kirche laffen, welcher 
Ira eines Betrugs jchuldig erfunden wor— 
den iſt. 

BET Mie man in Fällen von Banferott 
und Schlichtung von Streitigfeiten mit Glievern 
zu verfahren hat, fehe man Th. III. Kap. 1, 
Abſchn. 5, Item 6. 


Abſchnitt 18. 
Bon den wegen Leibesſchwäche des Dienſtes theilweiſe 
oder ganz enthobenen Predigern. 
1. Ein des Dienſtes theilweiſe enthobener 
(supernumerary) Prediger iſt ein ſolcher, der 
wegen geſchwächter Geſundheit oder eines ande— 
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ren Hinderniſſes temporär unfähig iſt, volle 
Arbeit zu verrichten. Er mag eine Beſtellung 
empfangen, oder auch ohne eine ſolche gelaſſen 
werden nach dem Urtheil der Jährlichen Confe— 
renz, von der er ein Mitglied iſt; aber er ſoll 
feinen Anſpruch haben auf den Unterftüsungs- 
fond der Kirche, ausgenommen auf Befchluß der 
Conferenz. Auch foll er allen Einfchränfungen 
der Diseiplin binfichtlich wiederholter Anftellung 
an demſelben Orte unterworfen feyn, wie die 
anderen Prediger. Im Zalle er ohne eine Be— 
ftellung gelaffen wird, fo fol er an feinem 
MWohnort einen Sitz in der Vierteljahrs- Eon- 
ferenz baben und alle Borrechte der Gliederſchaft 
dafelbft genießen. 

2. Jeder wegen Leibesſchwachheit des Dienftes 
ganz enthobene (superannuated) Prediger, ber 
außerhalb der Grenzen der Conferenz wohnt, 
von welcher er ein Mitglied ift, fol an feinen 
MWohnorte einen Sit in der Vierteljahrs-Con— 
ferenz haben und alle Vorrechte der Gliederſchaft 
in der Kirche genießen; und er foll feiner Con— 
ferenz jährlich ein Zeugniß über fein Betragen 
als Chriſt und Prediger zufchiefen, nebft einer 
Angabe von der Anzahl und den Umftänden fei= 
ner Familie, unterzeichnet von dom Vorſtehenden 
Aelteſten des Diltrifts oder dem Auflichtshaben- 
den Prediger des Bezirks oder der Station, wo 
er wohnt; ohne welches die Conferenz nicht 
verpflichtet feyn fol, das ihm Zufommente zu 
bewilligen, und ihn ohne feine Zuftimmung feß- 
haft machen kann. 

(N.B. Ueber den Unterhalt fuperannuirter 
Prediger ſ. Ch, VI. Sap. 1,5 4 
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Ueber das Verhör eines ſuperannuirten Pre— 
digers ſ. Th. III. Kap. 1, $ 2, Edt.) 


Abſchnitt 19. 

Allgemeine Anweiſungen hinſichtlich ſeßhafter Prediger. 

Frage. Was für Anweiſungen ſollen hin— 
ſichtlich der ſeßhaften Prediger gegeben werden? 

Antw. 1) Die ame ſoll 
Vollmacht haben, ſchicklichen Perſone Vollmacht 
um Predigen zu ertheilen und ihren Erlaubniß- 
* jährlich zu erneuern, wenn nach dem Urtheil 
beſagter Conferenz ihre Gaben, Frömmigkeit 
und Brauchbarkeit ſolche Erneuerung rechtferti— 
gen; ferner, taugliche Candidaten aus ſeßhaften 
Predigern der Jährlichen Conferenz zu empfehlen, 
entweder um als Diakone oder Aelleſte ordinirt, 
oder um auf Probe in den Reiſeplan aufgenom- 
men zu werben; ferner, jeden feßhaften Prediger 
eines Bezirks oder einer Station, gegen den 
Klage eingebracht wird, zu werhören, außer 
Amtsthätigfeit zu fegen, auszufchließen oder 
freizufprecyen. Borausgefegt, daß Niemand 
zum Predigen Erlaubniß erhalten fell, er ſey 
benn von ber Gemeinde, von welcher er cin Glied 
ift, oder von ber Klaßführer-VBerfammlung em- 
pfohlen. Auch fol Niemand zum Predigen 
Erlaubniß erhalten, oder ald Reiſe-Prediger 
oder zur Ordination an die Jährliche Conferenz 
empfohlen werden, ohne in der Bierteljahrg- 
Eonferenz über unfere Lehre und Kirchenordnung 
zuvor geprüft worden zu feyn, 

2) Jeder feßhafte Ueltefte oder Diakon oder 
Prediger foll der Vierteljahrs-Con ferenz, wo er 
wohnt, verantwortlich ſeyn für feinen chriftlichen 
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Charakter und für die getreue Erfüllung feine 
Predigtamtes. Erfoll feinen Namen im Journal 
der Vierteljahrs⸗Conferenz, von welcher er ein 
Glied ift, aufgezeichnet haben; ebenfo ſoll er in 
einem Klaßbuch eingetragen ftehen, und vine 
Klaffe befuchen. Vernachläſſigt er dies, jo kann 
die Biertelfahrs- Conferenz, wenn fie es für gut 
erachtet, ihn feines Predigt-Amtes entjegen. 

Und wenn ein Prediger ſeßhaft oder entlaffen 
wird von einer Sährlichen Conferenz, fo ſoll er der 
Dierteljährlichen Conferenz des Bezirks vder der 
Station, wo er feine legte Unftellung hatte, 
verantwortlich ſeyn. 

3) Wenn irgend ein Acltefter, Diakon oder 
Prediger von einem Bezirk oder Station nad) 
einem anderen zieht, fo foll er fih von dem 
Borftehenden Nelteften des DiftriftS oder vom 
Auflichtshabenden Prediger ein Zeugniß über 
feinen amtlichen Charafter, zur Zeit, da er den 
Ort verließ, verschaffen, ohne welches Zeugniß 
er an einem anderen Orte nicht als ſeßhafter 
Prediger angenommen werben ſoll. 

4) Es wird von den Vorftehenven Aelteſten 
und Auffichtshabenden Predigern erwartet, daß fie 
die Predigt-Beftellungen, wo es nur immer thun« 
lich ift, fo anordnen, daß die ſeßhaften Prediger 
regelmäßige und ſyſtemaätiſche Beichäftigung am 
Tage des Herrn haben. 

5) Wenn ein feßhafter Prediger die Auflicht 
fiber eine Gemeinde erhält, fo foll er auch feine 
Gli.derfchaft in befagter Gemeinde haben, 
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Abſichn it t 20. 
Von der Ordination ſeßhafter Prediger. 

1. Ein licenſirter ſeßbafter Prediger ſoll fähig 
ſeyn, zum Amte eines Diakons erwählt zu wer⸗ 
ben, nachdem er vier Jahre gepredigt hat, von 
der Zeit an, daß er nach gehöriger Prüfung von 
der Bierteljahrs-Eonferenz einen vom Präfiden- 
ten und Sefretär unterzeichneten Erlaubnißfchein 
erhalten bat, und nachdem fein Charakter von 
der Jährlichen Eonferenz geprüft und gebilligt 
worden ift. * 

2. Ein ſeßhafter Diakon ſoll fähig ſeyn, zum 
Amte eines Aelteſten erwählt zu werden, ſo er 
vier Jahre von der Zeit an, daß er zum Diakon 
orbinirt worden war, geprebigt und eine Em- 
pfehlung von feiner Vierteljahrs - Con ferenz 
erhalten hat, welche feine Tüchtigkeit in Lehre 
und Dieciplin, feine Gaben und Brauchbarfeit 
bezeugt und von dem Präfiventen und Sefretär 
unterzeichnet jegn muß. Er foll, wenn er nicht 
ſelbſt beiwohnen fann, der Eonferenz diefe Em- 

fehlung mit einer a feiner völligen 
—— der Lehre und Disciplin unferer Kirche 
zufenden; wenn alsbann bie ganze Sache von 
ber Jährlichen Conferenz geprüft und gebilligt ift, 
fo fann er orbinirt werden, / 
fi 
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Bon den VBerwaltern. 
Nöthige Eigenſchaften, Einjegung und Pflichten Der 
; Bertualter. 

Frage 1. Was für Eigenjchaften follen 
Verwalter befigen. 

Antw. Sie follen Männer von gründlicher 
Frömmigkeit feyn, welche die Methodiſten-Lehre 
und Kirchenordnung fennen und lieben, und 
gute natürliche, ſowie auch erworbene Geſchick— 
lichfeiten befigen, die zeitlichen Geſchäfte zu 
beſorgen. 

Frage 2. Wie ſind die Verwalter einzu— 
ſetzen? 

Antw. Der Prediger, welcher über den 
Bezirk die Aufficht hat, ſoll das Necht der Er- 
nennung haben; doch foll die Vierteljahrs— 
Eonferenz folche Ernennung beftätigen oder 
verwerfen, Die fo beftimmten Verwalter follen 
ein Jahr lang im Amte bleiben, mögen aber auf 
gleiche Weife von Jahr zu Jahr wiedererwählt 
werden, 

Frage 3. Was find die Pflichten eines 
Verwalters? 

Antw. Eine genaue Rechnung über alles 
Geld oder anderweitige Gaben, welche fie zur 
Erhaltung der Prediger des Bezirfs eingenom- 
men haben, zu führen; genau jede Ausgabe für 
Prediger, Kranfe oder Arme aufzuzeichnen; die 
Hülfsbebürftigen und Leidenden aufzufuchen, 
um ſie zu unterftügen und zu tröftens den Pre- 
diger von irgend einem franfen ober unor— 
dentlicyen Gemeindeglied zu unterrichten; den 
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Predigern zu ſagen, was ſie tadelnswürdig an 
ihnen finden; den Bierteljahrs-Verfammlungen 
ihres Bezirfes und der Klaßführer-Berfamm- 
lung beizuwohnen; auf Anfrage ihren Rath 
wegen Anordnung tes Bezirkes zu ertheilen; 
ben Sommitteen wegen Verwendung von Gel- 
dern zum Kirchenbau beizumwohnen; fchiederich- 
terlichen Rath zu geben; Brod und Wein für 
das heilige Abenpmahl anzufchaffen; Cirkular- 
ſchreiben an die Gemeinden des Bezirks ergehen 
zu laſſen, fie zu größerer Sreigebigfeit aufzu- 
fordern, wenn es die Umſtände nöthig machen; 
fowie auch, wenn die Gelegenheit es erfordert, 
fie den Stand der zeitlichen Angelegenheiten an 
Ion legten Vierteljahrs - Conferenz wiffen zu 
affen. 

Frage 4. Wem find die Verwalter für die 
getreue Ausübung ihrer Pflichten verantwortlich? 

Antw. Der Vierteljahre-Conferenz ihres 
Bezirfes oder Station, welche die Macht haben 
foll, fie nach ihrem Wohlgefallen zu entlaffen 
oder zu wechleln, 

Frage 5. Wie viele Berwalter find in je- 
dem Bezirke nothwendig. 

Antw. Nicht weniger als drei und nicht 
mehr als neun, von denen Einer zum regiftri- 
renden Verwalter durch die DVierteljährliche 
Conferenz nad jeder Jahreswahl beftimmt wer- 
ben ſoll. 


Dritter Theil, 


Bon dem gerichtlichen Verfahren der 
Kirde. 


Erſtes Kapitel. “x, 
Wie die Verhöre von Predigern und Glie- 
dern vorzunehmen und Zwiſtigkeiten 
beizulegen find. 


Ybfgnittil. 

2 Verhör eines Biſchofs. 

Frage 1. Wen ift der Biſchof für fein Be— 
tragen verantwortlich? 

Antw. Der General - Conferenz, welche 
Macht hat, wenn fie eg für nöthig erachtet, ihn 
wegen ungeziemenden Betragens abzufegen. 

drage?. Welche Maßregeln ſollen getroffen 
werden, einen Biſchof ing Verhör zu bringen, 
wenn er in der Zwifihengeit der General⸗Con⸗ 
ferenz eineg unmoralifchen Betragens angeflagt 
werden follte ? 

Antw. Wenn ein Bifchof eines unmora- 
liſchen Betragens angeflagt wird, fu follen drei 
Keife-Neltefte fich zu ihm begeben und ihn über 
ven Gegenftand verhören. Halten diefe Drei 
Heltefte den Biſchof wirklich für ſchuldig, ſo 
ſollen ſie zwei Vorſtehende Aelteſte von zwei — 
dem Orte, wo das Verbrechen begangen wurde, 
am nächſten liegenden Diſtrikten zu Hülfe rufen, 
und jeder diefer Vorſtehenden Aelteſten ſoll zwei 
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Aeltefte oder einen Nelteften und einen Diafon mit 
fi bringen. Diefe neun Perfonen follen eine 
Conferenz bilden, um die gegen ben Bifchof vorge— 
brachte Anklage zu unterjuchen 5; und wenn zwei 
Drittheile derfelben ihn wirklich des Verbrechens, 
beffen er angeklagt ift, für ſchuldig halten, fo 
ſollen fie die Macht haben, den Biſchof bis zur 
nächſten General-Conferenz außer Amtsthätig- 
feit zu ſchen; und Die Difeifte ſollen während 
biefer Zeit beforgt werten, wie es in Th. II. 
Kap. 1, Abfehn. 2, und Kap. 2, Abichn. 14 
beftimmt ift. Doch fol eine Anklage gegen 
einen Bilchof nie anders angenommen werben, 
als fchriftlid, und mit bem Namen Derer un- 
terzeichnet, welche das Verbrechen beweiſen wol— 
len; und eine Abfchrift der Anklage fol tem 
angeflagten Bifchof eingehändigt werden. 


Abſchnitt 2, 
Bon der Art und Weife, wie angeklagte Reiſe-Prediger 
zum Berhör gebradjt werden folfen. 

Frage 1. Was foll gethan werden, wenn 
son einem Xelteften, Diafon oder Prebiger 
berichtet wird, daß er fih irgend eines Ver— 
bredens ſchuldig gemacht habe, welches aus— 
drüdlich im Worte Gottes als eine anchriſtliche 
Handlung verboten und hinreichend iſt, Jemand 
aus dem Reich der Gnade und der Herrlichkeit 
auszuſchließen? 

Antw. 1) In der Zwiſchenzeit einer Jähr— 
lichen Eonferenz foll der Vorſtehende Neltefte, in 
Abmefenheit eines Bifchofs, fo viele Reifepredi- 
ger als ihm gut dünft, doch zum mwenigften drei, 
zufammenberufen, und wo möglich ven Ankläger 
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dem Angeklagten gegenüberſtellen; und ſoll ein 
richtiges Prokokoll über die Unterſuchung halten 
Yaffen und daſſelbe der Jährlichen Conferenz 
übergeben. Sit der Angeklagte offenbar über- 
wiefen, fo foll er bis zur folgenden Jährlichen 
Conferenz aller feiner Amtsverrichtungen und 
Firchlichen Vorrechte enthoben werden, wo fodann 
feine Sache noch einmal unterfuht und ent— 
ſchieden werben fol. Iſt aber der Angeklagte 
ein Vorſtehender Meltefter, fo follen drei 
ältere Prediger feines DiftriftS den Grund ber 
Beſchuldigung unterfuchen und, wenn fie e3 für 
nöthig halten, den Vorftehenven Aelteſten eines 
benachbarten Diftrifts berufen, und dieſer fol 
ein Committee son fünf Aelteften innerhalb ver 
Zährlichen Conferenz, von welcher der Ange⸗ 
klagte ein Glied iſt, beſtimmen und über daſſelbe 
bei dem Verhör den Vorſitz führen. 

Können der Angeklagte und Ankläger ein— 
ander nicht gegenüber geftellt werden, entzieht 
fich vielmehr der muthmaßliche Verbrecher dem 
Verhör, fo fol es als wahrjcheinlicher Beweis 
feiner Schuld angefehen werten, und durch die 
übereinftimmende Ausſage von zwei oder brei 
Zeugen foll er verurtheilt werben Fonnen. Dem- 
ungeachtet foll auch in diefem Falle die Jährliche 
Conferenz die ganze Sache noch einmal befrach- 
ten und entjcheiden. 

Und ift der Angeklagte ein wegen Leibes— 
fchwachheit des Dienſtes enthobener Prediger, 
twelcher außerhalb der Grenzen der Conferenz 
lebt, von welcher er ein Mitglied tft, fo foll er ver 
Jährlichen Conferenz verantwortlich feyn, in 
deren Grenzen er wohnen mag; welche Macht 
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haben foll, ihn zu verhören, Ioszufprechen, außer 
Amtsthätigfeit zu fegen, feßhaft zu machen oder 
auszufchliegen, gerade als wäre er ein Mitglied 
befagter Eonferenz. _ 

2) Wenn die Anklage während der Conferenz 
vorgebracht wird, fo mag die Sache einem Com⸗ 
mittee unter dem Vorſitz eines Vorftehenvden 
Aelteften oder eines vom Biſchof ernannten 
Mitgliedes an feiner Statt übergeben werden, 
welches einen getreuen Bericht vem Verfahren 
und den Zeugniffen vor die Conferenz zu brin- 
gen hat, von welcher dann nad) diefen oder nach 
anderen Beweifen, die fie zulaſſen mag, der Fall 
entjchieden werden joll. 

Srage 2. Was foll'getban werben, wenn 
die Anklage nur leidenfchaftliches und anderes 
ungebührliches Betragen in Wort und Wandel 
betrifft? -' 

Antw. Die fih fo vergehende Perfon fol 
durch einen älteren Amtsbruder getadelt werben, 
Sollte ein zweites Vergehen ftattfinden, fo find 
ein, zwei ober drei Neijeprebiger ald Zeugen 
mitzunehmen, Wenn er dadurch nicht gebeflert 
wird, fo foll er bei ver nächiten Jährlichen Eonfe- 
renz verhört werden, und im Fall er ſchuldig und 
unbußfertig befunden wird, fo foll er aus ber 
Verbindung ausgefchloffen und fein Name als 
ein folcher in den Verhandlungen ber Conferenz 
angegeben werden. i 

Frage 3. Mas — werden, wenn 
ein Glied der Jährlichen Conferenz im Geſchäft 
fallirt oder Schulden macht, welche er nicht im 
Stande iſt zu zahlen? 

Antw. Der Borftehende Aelteſte ſoll drei 


104 Unterfuhung 


fähige Glieder der Kirche ernennen, die Rech— 
nungen, Contrafte und DVerhältniffe des ver- 
mutheten Webertreters einzufehen; und wenn 
nach ihrer Meinung er fih unredlich benonmen 
oder Schulden gemacht hat, ohne Wahrfchein- 
lichfeit, fie zahlen zu fünnen, fo ſoll der Fall 
behandelt werben, wie im der Antwort auf die 
erfte Trage diefes Abfchnittes angegeben ift, 

Trage. Wie foll mit folden Reifepredi- 
gern verfahren werden, welche öffentlich oder im 
Geheimen Lehren, die unferen Olaubensartifeln 
entgegengelegt find, angenommen haben und 
verbreiten ? 2 i 

Antw. Man verfahre ebenfo, wie im Fall 
von großer Unfittlichfeit. Wenn jedoch der jich 
fu vergehende Neifeprediger feierlich veripricht, 
ſolche Srrlehren weder öffentlich noch. im Gehei- 
men zu verbreiten, fo foll man Geduld mit ihm 
tragen, bis feine Sache der nächſten Jährlichen 
Conferenz vorgelegt wird, welche darüber ent» 
ſcheiden full. 

Frage 5. Mas foll gethan werden, wenn 
ein Keifeprediger angeklagt ift, fo unbeliebt, 
ungeeignet oder weltlich zu feyn, daß er nicht 
mehr nüslich in feinem Werke feyn Fan ? 

Antw. Die Conferenz fol die Sache unter- 
ſuchen, und wenn es erfcheint, daß diejelbe wohl 
gegründet ift, und ber Befchuldigte will nicht 
freiwillig abtreten, fo Fann vie Conferenz ihn 
feßhaft macen ohne feine Einwilligung. 

N.B. Sollte die Conferenz, welche Gerichts— 
barkeit in irgend einem der obenerwähnten Fälle 
bat es für gut erachten, ben Angeklagten durch 
einen Ausſchuß verhören zu laffen, fo mag ein 
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ſolcher Ausſchuß beftimmt werden, beftehend aus 
nicht weniger als neun und nicht mehr als fünf- 
zehn Gliedern der Conferenz, welche in Gegen- 
wart eines Bifchofs oder eines vom Präfidenten 
der Eonferenz beſtimmten Vorfigerd und eines 
der Sefretäre der Conferenz bevollmächtigt ſeyn 
follen, den Fall nach den son der Jährlichen 
Conferenz angenommenen Regeln zu unter- 
firchen und zu entfcheiven, „und ſie follen dem 
Conferenz-Sefretär einen getreuen Sericht ihrer 
Verhandlung fehriftlich übergeben, enthaltend die 
Anklage mit ihren Spezififationen, die darüber 
abgelegten Zeugniffe, den gefällten Urtheilsfpruch 
und alle anderen im VBerhör gebrauchten Dofu- 
mente, 
Abſchnitt 3. 

Ueber das Verfahren gegen angeflagte Probeprebiger. 

Sollte ein Probeprebiger irgend eines Ber- 
brechens beſchuidigt werben, fo iſt er der Viertel- 
jahrs⸗Con ferenz des Bezirks, welchen er bereift 
verantwortlich. Der Vorſtehende Aelteſte fo 
ein Committee von drei feßhaften Prebigern 
zufammenberufen, die den Angeklagten außer 
Amtsthätigkeit ſetzen können. Und bie Bieriel- 
jahrs-Conferenz kann ihn ausſchließen. Dem- 
ungeachtet foll er ein Recht haben, an bie nächte 
Jährliche Conferenz zu appelliren, 


Abſchnitt A, 
Wie ſeßhafte Prediger zum Verhör gebracht werben 
ſollen. 
Frage 1. Wie haben wir und zu ver— 
halten, wenn ein feßhafter Neltefter, Diakon 
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oder Prediger irgend eines Verbrechens angeflagt 
wird, welches ausprüdiih im Worte Gottes 
verboten und hinreichend ift, Jemand vom Reiche 
der Gnade und Herrlichkeit auszuſchließen? 

Antw. 1) Der Prediger, welcher die Auflicht 
bat, ſoll ein aus drei oder mehreren feßhaften 
Predigern beſtehendes Committee zufammen- 
berufen, vor welchem zu erfcheinen es die Pflicht 
des Ungeflagten jeyn fol, und von dem er frei— 
geiprochen, oder — wenn ſchuldig befunden — 
bis zur nächſten DVierteljahrs-Conferenz feiner 
Amtsthätigfeit enthoben werden foll. Und der 
Auflichtshabende Prediger fol dafür forgen, daß 
ein genaues Protokoll der Anklage, des Zeug- 
niſſes und des Verhörs, nebſt der Enticheidung 
des Committee, der Vierteljahrs- Conferenz vor= 
gelegt werde, nor welcher zu erfcheinen es die 
Pflicht des Angeklagten ſeyn Soll, 


Menn der Befchuldigte verweigert oder ver— 
nachläffigt, vor dem benannten Committee’ zu 
ericheinen, jo kann er in feiner Abwefenheit 
verurtheilt werden. Und ver Präfident foll beim 
Anfang des Verhörs einen Sekretär ernennen, 
ber ein genaues Protofoll über die ganze Unter- 
fuchung führen fol, welches, wenn noch einmal 
vorgelefen und für richtig befunden, von dem 
Präſidenten und den anweſenden &lievern, 
oder der Mehrzahl verfelben, unterzeichnet wer- 
den fol, 

Im Balle der Ausſchließung fol der Vorfte- 
hende Xeltefte ihm feine Previger-Lirenz oder 
Ordinations-Schein abfordern. 

Frage 2. Was ſoll gethan werden, im 
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Fall von leidenfhaftlihem und anderem unge» 
bübrlichem Betragen in Wort und Wantel, 

Antw. Die fich fo vergehende Perſon foll 
son dem Prediger, der die Aufjicht hat, deshalb 
getabelt werden. Sollte ein zweites Vergehen 
der Art fattfinden, jo nehme er einen treuen 
Freund, oder mehrere, ald Zeugen nit ſich. Beſ— 
fert er jich dann nicht, fo foll er wor der nächiten 
Bierteljahrs-Conferenz verhört und, wenn ſchul⸗ 
dig und unbußfertig befunden, aus der Kirche 
ausgeſchloſſen werben. 

Frages8. Was foll gethan werden, wenn 
ein feßhafter Neltefter, Diakon oder Prediger im 
Geſchäft fallirt, oder Schulden madt, die er 
nicht im Stande iſt zu zahlen ? , 

Antw. Der Auichts-p rediger foll drei dazu 
befähigte Glieder ver Kirche ernennen, die Rech- 
nungen, Contrafte und Verhältniffe bes ver- 
mutheten Uebertreters zu unterfuchen ; und wenn 
nach ihrer Meinung er fich unreblich benommen, 
oder Schulden gemacht hat, ohne Wahrjihein- 
lichkeit, fie zahlen zu fünnen, fo fell die Sache 
nach der Antwort auf die erjte Frage dieſes 
Abſchnittes behandelt werben. 


Abſchnitt 5. 
Von dem Verhör eines angeklagten Gemeindegliedes. 
J. Wegen unmoraliſchen Betragens. 


Frage. Wie ſoll ein angeflagtes Glied 
zum Berhör gebracht werben? 

Antw. Vor einem Committee von nicht 
\ weniger ala fünf Gemeinteglievern, welche aber 
micht Glieder der Vierteljahrs - Conferenz feyn 

\ \ 
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dürfen, (und ſollte der Prediger es für noth— 
wendig erachten, ſo mag er die Glieder des 
Committee von irgend einem Theil des Diſtrikts 
nehmen,) in Gegenwart des aufſichtshabenden 
Predigers, welcher bei dem Verhör den Vorſitz 
führen und ein genaues Protokoll über die gan- 
zen Verhandlungen nehmen Yaffen fol. Der 
Kläger ſowohl als der Angeflagte follen dag 
Recht haben, wenn fie hinlängliche Gründe an- 
geben fünnen, ein over das andere Glied des 
Sommittees zurückzuweiſen. 

Wenn der Angeklagte durch das Urtheil der 
Mehrzahl des Committees eines Wergeheng 
ſchuldig befunden wird, welches ausdrücklich im 
Worte Gottes verboten und hinreichend ift, 
Jemand aus dem Neiche der Gnade und Herr- 
lichfeit auszufchließen, fo foll der auffichtshabende 
Prediger das angeflagte Gemeindeglied aug- 
ſchließen. 

Entzieht ſich der Angeklagte dem Verhör, 
nachdem ihm hinreichende Vorladung gegeben 
worden iſt, ſo mag die Anklage in ſeiner Abwe— 
ſenheit unterſucht und er, wenn ſchuldig befun— 
den, ausgeſchloſſen werden. 


II. Wegen Vernachläſſtgung der Onaden- 
mittel. ; 
Srage Was follen wir mit ſolchen Ge- 
meindegliedern thun, welche es fich zur Gewohn— 
heit gemacht haben, die Gnadenmittel zu ver— 
nachläffigen, als da, den öffentlichen Gottes- 
dienft, das heilige Abendmahl, das Gebet mit 
der Samilie und im Verborgenen, das Forfchen 
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in der Schrift und den Beſuch der Befenntnig- 
und Beritunden ? 

Antw. 1) Der Xeltefte, Diakon oder einer 
der Prediger befuche fte wo möglich und ftelle 
ihnen die Folgen vor, wenn fie in dieſer Vernach- 
läſſigung verharren. 

2) Beſſern fie fih nicht, fo fol Derjenige, 
welcher die Aufſicht über den Bezirk oder die 
Station hat, ihre Vernachläſſigung sor die Ge— 
meinde oder vor ein gewähltes Commeltee brin- 
gen, sor welchem zu erfcheinen fie vorgeladen 
werben follen. Werden fie durch die Stimmen 
der Mehrheit der Glieder, welche darüber zu 
entſcheiden haben, einer vorfäglichen Bernachläf- 
figung ſchuldig erklärt, fo follen fie ausgefchloffen 
werben. 


III. Wegen ungebührlihem Betragen. 


Sn Fällen von Bernachläffigung irgend einer 
Art, ungebührlichem Betragen, (erben haftlicher 
Ausbrüche, Verfaufen und Gebrauch von be— 
rauſchenden Getränken ald Getränk, oder Ueber— 
tretung unferer Sirchenordnung, ſoll Erfteng 
von dem Prediger oder Klaßführer ein Priyat- 
Verweis gegeben werden; und findet Anerken— 
nung des Fehlers und gehörige Demüthigung 
bei ver Perfon ftatt, fo fol man Geduld mit ihr 
haben. Bei einem wiederholten Vergehen fol 
der Prediger oder Klaßführer einen oder zwei 
treue Freunde mit fih nehmen. Beim dritten 
Bergehen foll die betreffende Perfon zum Verhör 
Ka werden; und jind Feine Zeichen wahrer 

emüthigung vorhanden, fo muß fie ausge— 
ſchloſſen werben. 
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IV. Wegen Anftiftung von Zwieſpalt. 


Wenn ein Glied unferer Kirche angeflagt ift, 
daß es fi bemüht, Zwieſpalt in irgend einer 
Gemeinde auszufäen, durch lauten Tadel unferer 
Lehre oder Kirchenorönung, fo foll ein auf Solche 
Art ſich vergehendeg Glied zuerit vom aufſichts— 
babenden Prediger zurechtgewiefen werden; be= 
harrt es aber in feinem verberblichen Thun, fo 
foll e8 zum Verhör gebracht und, wenn ſchuldig 
befunden, ausgeſchloſſen werden. 


V. Wegen Entzweiung in Gefchäften und 
Nichtbezahlung son Schulden, 


Srage. Wie follen Streitigfeiten zwiſchen 
Sliedern unferer Kirche in ihren Geſchäftsbezie⸗ 
hungen geſchlichtet werden? 

Antw. 1) Entſteht irgend ein Streit unter 
Sliedern unferer Kirche, binfichtlich ihrer Ge⸗ 
Thäftsbeziehungen, und fünnen die Parteien 
ſelbſt denfelben nicht fchlichten, fo fol der auf- 
fihtshabende Prediger fih nach den befonveren 
Umftänden erkundigen, und den ftreitenden Par⸗ 
teien eine Entſcheidung von fünf Schiedsrichtern 
vorſchlagen, wovon zwei von dem Kläger, und 
zwei von dem Angeklagten gewählt werben 
tollen; und diefe vier aljo gewählten Schieds⸗ 
richter haben den Fünften zu erwählen; doch 
müſſen dieſe fünf Schiedsrichter Glieder der 
Kirche ſeyn. 

Sollte eine der Parteien mit dem son ihnen 
gefällten Urtheil nicht zufrieden ſeyn, fo foll der 
DBetreffende zum Verhöre gebracht und, wenn 
er Feinen hinreichenden Grund zu folder Wer 
weigerung nachweiſt, ausgefchloffen werden, 
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2) Und wenn irgend ein Glied unferer Kirche 
fich weigern follte, im Fall einer Schuld oder 
eines andern Streites, die Sache einer Entfchei- 
dung von Schiedsrichtern anheimzuftellen, nad- 
dem der Prediger, der die Aufjicht des Bezirks 
bat, es anempfohlen; oder wenn irgend ein. 
Glied mit einem anderen vor Gericht geht, ehe 
diefe Maßregeln getroffen worden find, fo fol 
baffelbe zum VBerhör gebracht und ausgefchloffen 
werden, im Falle e3 nicht beweifen iaun, daß 
der Fall von ſolcher Art iſt, um einen gericht- 
lichen Prozeß zu erfordern und zu rechtfertigen. 
VI Wegen Zahlungs-Unfähigfeit irgend eines 

unjerer Gemeindeglieder, 


Srage Mas fol gethan werden im Fall 
von Zahlungs-Unfähigfeit? 

Antw. 1) Die auffichtshabenden Prediger 
find verbunden, alle unfere Negeln- gegen jebe 
Art von Betrüaerei und beſonders gegen un- 
rechtlichen Banferott, ſtreng und völlig in An— 
wendung zu Bringen und unter feinen Umſtänden 
irgend Jemand zu erlauben, in unferer Kirche zu 
verbleiben, der einer Betrügerei fchuldig befun— 
den wird. 

- 2) Um allen Vergerniffen vorzubeugen, follen, 
wenn irgend eines unferer Glieder in Geſchäften 
fallirt oder Schulden hat, die es nicht bezahlen 
fann, zwei over drei einfichtsoolle Glieder ber 
Kirche die Bücher, Contrafte und Vermögens— 
umftände des vermeintlichen Schuldigen unter- 
fuchen; und wenn er fich unehrlich betragen oder 
Geld geborgt hat, ohne eine wahrſcheinliche 
Augficht zu haben, daſſelbe zurückzahlen zu kön— 
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nen, fo foll.er zum Berhör gebracht und, wenn 
ſchuldig, ausgefchloffen werben. 


VO. Allgemeine Anweiſungen. 


1. Sn allen sorerwähnten Fallen von Ver— 
bören follen auch nicht zur Gemeinde gehörige 
Zeugen angenommen werden; und bie Yusjage 
eines abweſenden Zeugen mag von dem auf- 
ſichtshabenden oder einem durch den Borftehenden 
Helteften des Diftrifts, auf dem befagter Zeuge 
wohnt, beitimmten -Prediger in Empfang ge= 
nommen werden, vorausgeſetzt, daß in jedem 
Valle die entgegengefegte Partei gehörig in 
Kenntniß gefeßt worden ift von der Zeit und 
dem Drte, wo ſolches Zeugniß genommen wird. 
Der Angeflagte fol das Recht haben, irgend’ 
ein wohlangelehenes Glied der biichöflichen Me— 
thodiften- Kirche zum Anwalt zu nehmen, > 

2, Wenn in einem der obenerwähnten Fälle 
der auflichtshabende Prediger nicht übereinftimmt 
mit dem Urtheil der Mehrheit des Committee’s 
binficptlich der Schuld oder Unfchuld des Ange— 
flagten, fo mag er das Verhör der nächlten 
Diertelfährlichen Conferenz übertragen, welche 
die Vollmacht haben fol, ein neues Verhör an— 
zuordnen. 

3. Wenn Jemand auf die oben angegebene 
Meile verhört und ausgefchloffen worden ift, 
fo foll er die Vorrechte feiner Gliederſchaft over 
dag heilige Abendmahl in unferer Kirche nicht 
twieber genießen ohne wahre Buße, Bekenntniß 
und genügende Beſſerung. 
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Zweites Kapitel. 
Bon Appellationen 


Abſchnitt 1. 


Appeffntionen bei Reiſepredigern, Die in volle Vers 
bindung aufgenommen worden find. 


41. In allen ven oben erwähnten Fällen von 
Berhör und Vertheidigung foll eine Appellation 
an die nächſtfolgende General-Eonferenz erlaubt 
fegn, wenn ber Verurtheilte feine Abficht zu 
appelliren, zur Zeit feiner Berurtheilung, ober 
zu irgend einer folgenden Zeit, fobald er davon 
unterrichtet wird, zu erfennen gibt. 

2. Die General- Conferenz hat das. Recht, 
die Appellationen von Gliedern Jährlicher Gon- 
ferengen, welche zurechtgewieſen, ſuspendirt, aug- 
gefchloffen oder /ohne ihre Einwilligung feßhaft 
gemacht worden find, durch ein Committee von 
nicht weniger als fünfzehn und von nicht mehr 
als einem Gliede von jeder Delegation unter- 
fuchen zu laſſen in Gegenwart eines den Vorſitz 
führenden Bifchofs und eines der Sefretäre der 
Conferenz, der ein getreues Protokoll aller Ver— 
—handlungen zu führen batz und biejes Com- 
mittee foll die Bollmacht haben, die Sache zu 
verhören und zu enticheiden gemäß ben von ber 
betreffenden Säyrlichen ——— für ſolche 
Verhandlungen angenommenen Regelnz und 
das Protokoll nebſt den in ſolchen Verhören 
vorgelegten Dokumenten ſoll der General— 

8 
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Conferenz übergeben und mit den Urkunden 
berfelben aufbewahrt werben. 

3. Der Sefretär der Jährlichen Conferenz 
ift verpflichtet, dns Protofoll des Verhörs, ſey 
daffelbe vor einem Committee oder vor der Con- 
ferenz genommen, und alle ſich darauf beziehende 
Dokumente nebft der Klage und den Spezifika— 
tionen forgfältig aufzubewahren. Solches Pro- 
tofoll und Dokumente follen im Valle einer 
Appellation von der Entſcheidung der Jährlichen 
Conferenz als Zeugniß der General-Confereng 
übergeben werden. 

Und in allen Fällen, wenn eine Appellation 
gemacht und von der General-Conferenz zuge- 
laffen wird, fo fol der Appellant entweder per— 
fünlich oder durch feinen Stellvertreter (der ein 
Glied der Conferenz ſeyn muß) die Gründe 


‚feiner Appellation angeben; und er foll die 


Erlaubniß haben, feine Vertheidigung ohne 
Unterbrechung zu machen. Hierauf follen die 
Stellvertreter der Jährlichen Konferenz, wegen 
deren Entſcheidung die Appellation gemacht 
wurde, die Erlaubniß haben, in Gegenwart des 
Appellanten zu antworten 5 Lesterer fol dann 
das Necht haben, darauf zu erwidern, womit bie 
Anklage und Vertheidigung gefchloffen ſeyn joll. 
Der Appellant bat ſodann ang dem Zimmer zu 
gehen, big die Konferenz oder das dazu beftimmte 
Committee darüber entfchieden hat. Und nach— 
dem eine Perfon auf folche Weife verhört und 
ausgeſchloſſen worden ift, ſoll jie aller Vorrechte 
der Gemeinfchaft, over des Genuffes des heiligen 
Abendmahls in unferer Kirche verluftig ſeyn 
und es bleiben, ohne worheriges Bekenntniß, 
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wahre Rene und genügende Beweife von 
Beſſerung. 
Abſchnitt 2. 
Appellationen bon ſeßhaften Predigern. 

Im Falle der Verurtheilung ſoll der ſeßhafte 
Prediger, Diakon oder Aelteſte die Erlaubniß 
haben, an die nächſte Jährliche Conferenz zu 
appelliren, vorausgeſetzt, daß er der beſagten 
Vierteljahrs⸗Con ferenz feine Abſicht an appelliren 
anzeigte; in welchem Falle der beſagte Präſident 
das Protokoll des obenerwähnten Verhörs der 
genannten Jährlichen Conferenz vorlegen ſoll, 
vor welcher der fo appellirende ſeßhafte Pre— 
diger, Diakon oder Aelteſte erſcheinen kann; 
und beſagte Jährliche Conferenz ſoll entweder 
durch ein Committee oder in voller Sitzung nach 
dem ihr vorgelegten Protokoll des beſagten Ver- 
hörs ihr Urtheil fällen und ihren Endausſpruch 
geben. 


Abſchnitt 3. 
Appelfatiouen von Gemeindegliebern. 

Murret eine ausgefchloffene Perfon oder be- 
klagt fie fid) darüber, daß ihr in einem ber oben- 
erwähnten Fälle (|. Th. UL Kap. 1, Abſchn. 
5, ©.107—112) nicht Gerechtigkeit winerfahren 
— iſt, fo foll fie die Erlaubniß haben, an die nächite 
Vierteljahrs - Eonferenz zu appelliren; aus- 
genommen Diejenigen, die fi) bene Verhör 
durch Abmwefenheit entzogen haben, nachdem ih- 
nen —— Notiz gegeben worden iſt; und 
ber Aufſichtshabende Prediger foll der Biertel- 
jahre - Eonferenz ein genaues Protokoll der 
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Zeugniffe und Berhandlungen des Verhörs 
übergeben, nad welchem Protofoll das End— 
urtheil gefällt werden ſoll. 


x 


Driftes Kapifel. 
Zurückgabe von Ordinationd-Sceinen. 


Abſchnitt 1. 
Ordinations⸗Scheine bon Reiſepredigern. 


Wenn irgend ein Reiſe-Aelteſter oder Diakon 
ſeines Ordinations- Scheines durch Ausſchlie— 
fung oder auf eine andere Art verluftig wird, fo 
foll derfelbe mit den Papieren der Conferenz, von 
melcher er ein Glied war, aufbewahrt werben. 
Sollte er zu irgend einer fpätern Zeit der be= 
fagten Conferenz genügenden Beweis von feiner 
Beſſerung geben und fich ein Certififat verfchaffen 
von der Vierkeljahrs-Conferenz des Bezirkes 
oder der Station, wo er ſich aufhält, oder von 
einer Jährlichen Conferenz, die ihn auf Probe 
zugelaffen hat; und wenn die Jährliche Confe= 
renz, von welcher er früher ein Mitglied war, 
‚ empfiehlt, feinen Ordinationg=- Schein ihm wieder 
zu erftatten, fo foll befagte Conferenz denfelben 
zurückgeben. 


Abſchnitt2. 
Ordinations⸗Scheine bon ſeßhaften Predigern. 
Wenn ein ſeßhafter Aelteſter oder Diakon 
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ausgefchloffen wird, fo foll der Aufſichtshabende 
Aeltefte das Beglaubigungsſchreiben feiner Or- 
bination fordern, um mit den Papieren der 
Jährlichen Conferenz, in deren Grenzen feine 
Ausſchließung ftattgefunden hat, aufbewahrt zu 
werben. Und follte er in Zufunft der Jähr— 
lichen Eonferenz ein Zeugniß feiner MWiederein- 
feßung, unterzeichnet vom Präfiventen und 
Sekretär der Vierteljahrs-Conferenz, vorzeigen, 
fo mag ihm fein Ordinationsſchein ieder ein- 
gehändigt werben. 


Bierter Theil, 
Die Liturgie. 


Files Kapitel. 
Die Ordnung bei Verwaltung der Taufe. 


Abihnittil. 


Die Kiudertanfe 
Während der Prediger fih dem mit reinem Waſſer gefüll- 
ten Taufbeden nabet, fo ſoll er ſprechen: 

Vielgeliebte! Sintemal alle Menichen in 
Sünde empfangen und geboren werben, und 
daher unfer Heiland Chriftus fpricht: „Niemand 
kann in das Reich Gottes kommen, e3 jey denn, 
daf er aus dem Waffer und Geifte wiedergeboren 
werde,‘ fo bitte ich euch, ihr wollet durch unfern 
Herrn Jeſum Chriftum Gott den Vater anru— 
fen, daß, indem er nach feiner reichlichen Barm- 
berzigfeit dieſes Kind durch das Blut feines 
Sohnes erlöfet hat, Er verleihen möge, daß 
daffelbe nun mit Waſſer getauft, auch mit dem 
heiligen Geifte getauft, in Chrifti heilige Kirche 
aufgenommen und zu einem lebendigen Mit- 
gliede verfelben gemacht werben möge, 


Alsdann ſpreche der Prediger: 


Raffet ung beten! 
Allmächtiger und ewiger Gott, der Du nad 
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Deiner großen Barmherzigkeit Dich herabge— 
laffen haft, einen Bund mit den Menichen zu 
Schließen, in welchem Du die Kinder ala Theil» 
baber feiner gnabenreihen Wohlthaten einge- 
fchloffen und erklärt haft, daß Dein Reich ihnen 
angehöre, und der Du in Deiner altteftament- 
lichen Bundeskirche mancherlei Taufen verord- 
neteſt, dadurch andeutend die Erneuerung des 
heiligen Geiſtes; und der Du durch Deinen 
vielgeliebten Sohn Iefum Chrijtum Deinen 
heiligen Apofteln geboten haft, in alle Welt zu 
gehen und alle Völker zu lehren und fie im 
Namen des Vaters, des Sohnes und des heili- 
gen Geiftes zu taufen: Wir bitten Did, Du _ 
wolleft um Deiner unendlichen Barmherzigfeit 
willen auf dieſes Kind ſchauen z waſche es 
und heilige es, damit es, erlöfet durch Deine 
Gnade, in Ehrifti heilige Kirche aufgenommen 
werben und feft im Glauben — freudig in der 
Hoffnung — gegründet in der Liebe, fo das Uebel 
diejer Welt überwinden möge, daß es zulegt bad 
ewige Leben erlange, um bort mit Dir in alle 
Ewigkeit zu regieren, durch Jeſum Chriftum 
unfern Herrn. Amen, 

Verleihe gnäbiglich, daß alle fleifchlichen Be- 
ee in ihm fterben und alles dem Geifte 

ngehörige in ihm leben und wachſen möge, 
Amen, i 

Gib, daß es Kraft und Stärfe haben möge, 
ben Teufel, die Welt und das Fleiſch zu über- 
winden und über biefelben zu triumphiren. 
Amen. 2 

Gib, daß wer nur immer durch unfern Dienft 
und unfer Amt Dir gemeihet worden ift, auch 
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mit himmlifchen Tugenden möge angethan wer⸗ 
den und ven Lohn des ewigen Lebens davon— 
trage, und nur allein durch Deine Barmberzig- 
feit, o hochgepriefener Herr und Gott, der Du 
lebeft und vegiereft von Emigfeit zu Ewigkeit. 
Anten. 
Allmächtiger, ewwiger Gott, deſſen wielgelichter 
Sohn Jeſus Chriftus für die Vergebung unferer 
Sünden aus feiner höchſt Foftbaren Seite ſowohl 
Waſſer als Blut vergoß: Wir flehen zu Dir, 
Du wolleſt unfere Bitten gnädiglich erhören, 
Heilige dieſes Waffer zum Gebrauch diefes hei⸗ 
ligen Sakramentes und verleihe dem gegenwärtig 


zur Taufe gebrachten Rinde die Fülle Deiner 


% 


- Gnade, und erhalte daffelbe ſtets unter der Zahl 
Deiner aläubigen und "Bag Kinder durch 


Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


Dann fol der Prediger die Eltern ober Vormünder) wie 
folgt, anreden: 


Dielgeliebte! Sintemal —— Kind jetzt 
durch euch zur chriſtlichen fe gebracht wird, 
fo müſſet ihr eingedenk ſehn, daß es eure Auf- 
gabe und Plicht ift, darauf zu ſehen, daß es, 
jobald es zum Lernen fähig feyn mag, über dag 
Weſen und den Endzweck diefes heiligen Sak— 
ramentes unterwieſen werde. Und damit es zu 
deſto beſſerer Erkenntniß dieſer Dinge gelangen 
möge, jo ſolltet ihr daſſelbe anhalten zu 
einem ehrerbietigen Gebrauch der verordneten 

tadenmittel, als da find, die Predigt des 
Wortes Gottes und w gemeinfchaftliche und 
verborgene Gebet; und ebenfo follt ihr dafür 
Sorge tragen, daß es die heilige Schrift Iefe 


* 


—— 
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und das Gebet tes Herrn, die zehn Gebote, dag 
apoſtoliſche Glaubensbefenntniß, den Katechie- 
mus und alle andere Dinge lerne, welche ein 
Chriſt Gum Heil feiner Seele) wiffen und 
glauben foll, auf daß es angeleitet werde, ein 
tugenöhaftes und heiliges Leben zu führen und 
heiveingebenf zu feyn, daß. hr ung jene 
innerliche Reinheit varftellt, welche ung geſchickt 
macht, dem Borbilde unferer Heilendes Sefu 


Chriſti naczufolgen; auf daß, Aleichwie er ftarb 
Be —— auch wir, die getauft 
Sünde abſterben und zur Gerechtigkeit 
ö ee kofe beftändig alle 


Freuzigen und täalih in  _ 
nd in der Goftfeligfeit wachen. 


Frage. DVerpflichtet ihr euch baher feier- 
lichſt, dieſe Pflichten, fo weit es in euren Kräf- 
ten liegt, unter Beiftande des Herrn zu 
erfüllen? — 

Antw. Ja, wir verpflichten uns. 


Dann ſoll die Gemeinde aufſtehen, und ber Prebiger fol 
fpreden : 


Höret das Wort des Evangeliums, geſch 
ben yon St. Marcus im 10. Kapitel vom 13. 
bis zum 16. Ders: 

„Und fie brachten Kindlein zu Chrifto, daß Er 
fie anrührete. Die Jünger aber fuhren Die ’ 
an, Die fie trugen, Da e8 aber Jeſus ſah, « 
warb er unwillig und ſprach zu ihnen : eafeig 
die Kindlein zu mir fommen wehret ihnen 
nicht, denn Solcher gs Sta Wei. , 
Wahrlich, ich fage euch: Wer das Neid Gottes 
nicht em als ein Kinplein, der wird nicht 3 

* 
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hinein fommen. Und Er herzte fie, und legte 
die Hände auf fie, und fegnete fie.‘ 


Alsdann fol der Prediger das Kind zu fi nehmen und zu 
den Freunden des Kindes ſprechen: 


Gebet dem Kind einen Namen. 


Und dann, indem erden ihm angegebenen Namen aus⸗ 
foricht, foler Waller auf daſſelbe fprengen, oder gießen, 
und fpreden : 

N, ich taufe dich im Namen des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geiftes. Amen. 


Dann fol der Prediger, während die Gemeinde Iniet, das 
folgende Gebet verrichten: 

O unendlih barmberziger Gott, Water aller 
Gläubigen, laß es Dir gefallen, diefem Kinde 
einen verſtändigen Sinn und ein geheiligteg 
Herz zu ſchenken. Mögen Deine Vorſehung es 
durh die Gefahren, Berfuhungen und Un— 
wiſſenheit feiner Jugend leiten, damit es nie 
in Thorheit, noch unter die Gewalt zügellofer 
Lüſte gerathe, Wir bitten Dig, feinen Le» 
enslauf fo zu lenken, daß es durch eine gute 

vziehung, durch heilige Exempel und durch 

eine vorlaufende und erneuernde Gnade an⸗ 

geleitet werde, Dir all fein Lebenlang treu zu 

dienen, damit eg, nachdem es ber Kirche auf 

Erven gedient und feine Lebenszeit zu Deinem 

& Preife vollendet hat, in Dein ewiges Reich durch 

yatın Chriftum unſern Herrn aufgenommen 
werden möge. Amen, 

Allmächtiger ı armherziger DBater, laß 
Deine liebreihe Gnade und Erbarmen auf 
diefe, Deinen Knecht und Deine Magd, bie 


“. 
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Eltern (oder Vormünder) diefes Kindes herab- 
fommen. Wir flehen zu Dir, ihnen Deinen 
heiligen Geift zu geben, damit fie, gleichwie 
Abraham, ihrem Haufe gebieten mögen, den 
Meg des Herrn zu halten. Leite fie in all’ 
ihrem Thun und Laffen und heilige ihren Sinn 
und Wandel, auf daß ihre ganze Familie durch 
das Band des Glaubens, des Gehorſams und 
ber Liebe in unferem Herrn Jeſu Chriſto ver» 
einiget ſeyn möge, und daß fie Alle, in diefem 
Leben in Deine Kindſchaft aufgenommen und 
durch Deine Gnade bewahret, durch dag Ver— 
dienft Deines vielgeliebten Sohnes, unferes 
Heilandes und Erlöfers in die Gemeinde ber 
Erftgebornen im Himmel aufgenommen werben 
mögen. Amen, / 

Hierauf mag ber Prediger ein freies Gebet hinzufügen. 

Alsdann ſpreche er, während Alle knien: 


Unfer Bater, der Du bift im Himmel, gehei- 
liget werde Dein Name. Dein Reich fomme. 
Dein Wille gefchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unfer täglich Brod gib uns heute, und vergib 
uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern 
Schuldigern. Führe uns nicht in Verſuchung, 
fondern erlöfe ung von dem Hebel, denn Dein 
ift das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit. Amen. 


Abſchnitt 2, 


Die Taufe bon Erwachſenen. 


Bielgeliebte! Sintemal alle Menſchen in 
Sünde empfangen und geboren werben (und 
was vom Fleiſche geboren wird, Fleiſch iſt, und 
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bie fleifchlich find, Gott nicht gefallen Fünnen, 
fondern in der Sünde leben und fich viele thäte 
liche Bergehungen zu Schulden fommen laffen), 
unddaunigr Heiland Chriftus fpricht: „Niemand 
kann in das Reich Gottes fommen, es fey venn, 
daß er aus dem Waller und Geifte wiedergebo- 
ren werde;“ jo bitte ich euch, ihr mollet Durch 
unfern Herrn Jeſum Chriftum zu Gott dent 
Vater flehen, daß Er nach jeiner großen Güte 
dieſen Perfonen verleihen möge, was ihnen 
von Natur mangelt, auf daß fie getauft mit 
Waſſer auch mit dem heiligen Geilte getauft, 
in Chrifti heilige Kirche aufgenommen werben 
und lebendige Glieder derfelben bleiben mögen. 


Alsdann foll der Prediger ſprechen: 


Laſſet uns beten. 

Allmächtiger und ewiger Gott, der Du biſt 
bie Zuflucht aller Bebürftigen, der Helfer aller 
Derer, die um Beiftand zu Dir flehen, das 
Leben der Gläubigen und die Auferitehung ver 
Todten: wir flehen zu Dir, für diefe Perfonen, 
daß fie, indem fie zu Deiner heiligen Taufe 
fommen, auch mit dem heiligen Geifte erfüllt 
werden mögen. Nimm fie in Gnaden lan, o 
Herr! wie Du es durch Deinen bielgeliebten 
Sohn serheißen haft, indem Er Ipricht : „Bit - 
tet, fo wird euch gegeben; fuchet, fo werdet ihr 
finden; klopfet an, fo wird euch aufgethan.“ 
Gib uns denn, die wir bitten; laß ung, die 
wir fuchen, finden; und thue ung nun auf, 
die wir anflopfen: auf daß diefe Perforen 
alle ihnen in der Taufe zugeſicherlen Heilsgüter 
genießen und fie vereint in das durch Jefum 
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Chriſtum unfern Herrn verheißene Reich der 
Herrlichkeit eingehen möchten. Amen, 


Dann ſoll die Gemeinde aufftehen und der Prediger 
ſprechen: 


Höret die Worte, wie ſie geſchrieben ſtehen im 
3. Kap. des Evangeliums St. Johannis vom 
1—8. Vers: 

„Es war aber ein Menſch unter den Phari— 
ſäern, mit Namen Nikodemus, eis Oberſter 
unter den Juden; der kam zu Jeſu bei der Nacht 
und ſprach zu Ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß 
Du biſt ein Lehrer, von Gott gekommen; denn 
Niemand kann die Zeichen thun, Be u thuſt, 
es ſey denn Gott mit ihm. Jeſus / antwortete 
und ſprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich ich fage 
dirs Es ſey denn, daß Jemand von Neuem 
geboren werde, fann er das Reich Gottes nicht 
ſehen. Nikodemus fpricht zu Ihm: Wie kann 
ein Menſch geboren werben, wenn er alt ift? 
Kann er auch wiederum in feiner Mutter Leib 
gehen und geboren werben? Jeſus antwortete: 
Wahrlich, wahrlichich ſage dir: Es fey denn, daß 
Jemand geboren werde aus dem Waſſer und 
Geiſt, ſo kann er nicht in das Reich Gottes 
kommen. Was vom Fleiſch geboren iſt, das 
iſt Fleiſch; und was vom Geiſte geboren wird, 
das iſt Geiſt. Laß dichs nicht wundern, daß ich 
dir geſagt habe: Ihr müſſet von Neuem ge— 
boren werden. Der Wind bläſet wo er will, und 
du höreſt ſein Sauſen wohl; aber du weißt nicht, 
von wannen er kommt und wohin er fährt, 
Alfo it ein Seglicher, der aus dem Geiſte gebo— 
ren iſt.“ 
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Alsdann fol der Prediger die Perfonen, die getauft werben 
follen, folgendermaßen anreben ; 


Vielgeliebte! die ihr mit-dem Wunfch hieher- 
gekommen feyd, die heilige Taufe zu empfangen, 
ihr habt gehört, wie die Gemeinde fich im Gebet 
vereinigt hat, daß 28 unſerem Herrn Jeſu 
Ehrifto gefallen möge, euch anzunehmen und zu 
fegnen, und euch dag Hinmelreih und dag 
ewige Leben zu geben. Und unfer Herr Jeſus 
Ehriftus har in feinem heiligen Worte ver— 
beißen, uns alles dag zu gewähren, wofür wir 
beten; welche Verheißung Er feinerfeits auch 
gewig euch halten und an euch in Erfüllung 
bringen wird. 

Nachdem nun Ehriftus ſolche Verheißung ge- 
macht bat, fo müßt auch ihr nım von eurer 
Seite im Beifeyn diefer ganzen Gemeinde ge- 
treulich veriprechen, daß ihr dem Teufel und 
allen feinen Werfen abfagen, Gottes heiliges 
Wort feſt glauben und feine Gebote gehorfam 
halten wollt. 


Dann fol der Prediger jeder der zu taufenden Perfonen bie 
folgenden Fragen vorlegen : 


Frage. Entfagft du den: Teufel und allen 
feinen Werfen, dem eiteln Pomp und Ehre ver 
Welt, nebit allem habjüchtigen Streben nach 
ihren vergänglichen Gütern, fowie allen fleifch- 
lichen Lüften, daß du ihnen nicht dienen oder 
folgen willft 2 

Antw. Ich entlage dem Allen. 

Trage. Glaubft du an Gott, den allmäch- 
tigen Bater, Schöpfer Himmels und der Erden? 
und an Jeſum Chriftum, feinen eingebovenen 
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Sohn, unfern Herrn? Daß Er empfangen wor⸗ 
ben durch den heiligen Geift, geboren von ver 
Jungfrau Maria? Daß Er gelitten hat unter 
Pontius Pilatus, gefreuzigt, getödtet und begra- 
ben ward; daß Er am dritten Tage wieder auf- 
erftanden iftz daß Er zum Himmel aufgefahren 
und jiget zur Rechten (Gottes, des allmächtigen 
Baters, von wannen Erfummen wird am Ende 
ber Welt, zu richten die Lebendigen und die 
Zodten ? 

Und glaubft du an den heiligen Geift, die all- 
gemeine chriftliche Kirche, die Gemeinfchaft der 
Heiligen, die Vergebung der Sünden, die Auf- 
erftehung des Fleiſches und das ewige/ Leben 
nad) dem Tode? 

Antw. Ic glaube dieſes Alles feft. 

Frage. Wilft du auf dieſen Glauben hin 
getauft ſeyn? fr 

Antw. Es ift mein Wunfd, 

drage Willſt du auch Gotres Willen und 
Gebot gehorfamlich halten, und darin wandeln 
beine ganze Yebenszeit ? 

Antw. Mit der Hülfe Gottes werde ich mich 
beftreben, fo zu thun. 4 

Dann ſoll der Prediger ſprechen: 

Gib, o barmherziger Gott, daß alle fleiſch— 
liſchen Begierden in dieſen Perfonen fterben, 
und alles dem Geiſte Angehörige in ihnen 
leben und wachſen möge. Umen. 

Gib, daß fie Kraft und Stärke haben mögen, 
den Teufel, die Welt und das Zleifch zu be» 
Dar und über diefelbe triumphiren zu können. 

men, 


# 
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Gib, daß fie, indem fie hier vermöge unfres 
Dienftes und Amtes Dir geweiht worden find, 
auch mit himmlifchen Tugenden angethan wur- 
den und den Lohn des ewigen Lebens davon— 
tragen mögen, durch Deine Barmherzigkeit, o 
gebenedeiter Herr und Gott, der Du lebſt und 
regierejt von Ewigfeit zu Ewigkeit. Amen. 

Allmächtiger, ewiger Gott, deſſen vielgeliebter 
Sohn Jelus Chriſtus für die Vergebung unferer 
Sünden aus feiner höchft Foitbaren Seite ſowohl 
Waller als Blut vergoß; und feinen Singern 
den Befehl gab, hinzugeben, alle Völker zu 
lehren und fie zu taufen im Namen-ves Vaters, 
des Sohnes und des heiligen Geiftes; wir 
flehen, Du wolleft unfer demüthiges Bitten 
erhören und verleihen, daß diefe Perfoyen 
welche jegt getauft werden jollen, die ganze Fülle 
Deiner Gnade erhalten und für immer unter 
der Zahl Deiner gläubigen und erwählten Kinder 
bleiben mögen, dur Jeſum Chriftum, unjern 
Heren. Amen, . 

Alsdann frage der Prediger eine jede Perfon, die getauft 
werden foll, um ihren Namen, befprenge over begieße fie 
(oder wenn fie ed wünſchen, tauche fle ins Waſſer unter), 
indem er ſpricht: S 

N., ich taufe dich im Namen des Vaters, 
und des Sohnes, und des heiligen Geiftes. 
Amen. 


Dann fol gebetet werden, während Alle knien: 
Unfer Vater, der Du bift im Hintmel, gehei- 
liget werde Dein Name; Dein Reich komme; 
Dein Wille gefchehe auf Erven wie im Himmel, 
Unfer täglich Brod gib uns heute; und. vergib 
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uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern 
Schuldigern. Führe uns nicht in Verſuchung 
fondern erlöfe ung von dem Uebel. Amen. 


(Dann mag ber Prediger mit einem freien Gebete be— 
fliegen.) 


Zweites Kapitel. | 
Aufnahme von Gliedern in die volle Ver— 
bindung, E 





An dem fetgefegten Tag zur Aufnahme follen alle, 
welche ihre Probezeit beftanden haben, an ben Altar geru⸗ 
fen werben und ber Prediger ſoll, indem er ſich an die Ge- 
meinde wendet, ſprechen: 

Bielgeliebte Brüder! Die heilige Schrift 
lehrt ung, daß die Kirche der Haushalt Gottes, 
der Leib, deffen Haupt Chriſtus ift, und daß eg 
ber Endzwed des Evangeliums it, daß Ale, 
welche in Chriſto ſind, in eine gemeinfame Ber- 
bindung gebracht werden follen. Dur die 
Gliederſchaft der Kirche genießen wir gemein- 
fchaftlich ihre Heilsgüter, als da find, die Auf- 
rechthaltung der reinen Lehre und ver Verord— 
nungen des chriftlichen Gottesdienftes und die 
Ausübung jener gottielinen Ermahnung und 
Kirchenzucht, welche Chriſtus feiner Kirche zu 
ihrer Heiligung aufgetragen hat. Es ift aller 
Maenſchen Pflicht, in dieſe Gemeinichaft zu treten, 
benn nur biejenigen, welche ‚im Haufe bed 
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Herren gepflanzet find, werden in den Vorhöfen 
unſeres Gottes grünen.” Ihre befonderen 
Pflichten beftehen darin, Frieden und Einheit zu 
fördern, Einer des Andern Laſt zu tragen, ein— 
einder vor Rückfall zu bewahren, eine immer 
innigere Berbrüderung zu fuchen, feſt im Glau— 
ben und im Dienfte des Evangeliums zu be— 
barren und mit und für einander zu beten. 
Zu ihren Vorrechten gehören ein befonverer 
Antrieb zur Heiligkeit durd das Hören des 
Mortes Gottes und die Theilnahme an den 
Verordnungen Chriſti; fowie au, daß man 
unter die wachlame Pflege der Prediger geftellt 
it und aller Segnungen fich erfreut, die nur 
Denen verheißen find, welche zum Haushalte 
des Glaubens gehören. Im diefe heilige Ge— 
meinfchaft wünſchen die vor euch ftehenden Per— 
fonen, welche bereits das Saframent der Taufe 
empfangen und während einer fechsmonatlichen 
Probezeit unter der Pflege angemeffener Führer 
geſtanden haben, aufgenommen zu werden. 
Wir wollen num in der Furcht Gottes fie hin- 
jiebtlich ihres Glaubens und ihrer Entſchlüſſe 
prüfen, fo daß ihr erkennen möget, daß fie taug- 
liche Perfonen find, um in die Kirche aufgenom- 
men zu werden. 


Dann ſoll der Prediger, indem er ſich an die Candidaten 
j zur Aufnahme wendet, fpreden : 


Bielgeliebte, ihr feyd hierher gekommen, un 
das große Vorrecht der Vereinigung mit der 
Kirche zu ſuchen, welche unfer Erlöfer mit feinem 
eigenen Blut erfauft hat, Wir freuen 9 
über die Gnade Gottes, welche euch darin 
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berfahren ift, daß er euch zu feinen Nacfol- 
gern berufen bat und daß ihr bis daher fein 
gelaufen ſeyd. Ihr habt gehört, wie fegensreich 
die Vorrechte und wie feierlich die Pflichten der 
Gliederſchaft in der Kirche Chrifti find; aber 
ehe ihr in die volle Verbindung derfelben auf- 
genommen werdet, iſt es angemeffen, daß ihr 
bier eure Gelübde öffentlich erneuert, euren 
Glauben befennet und euren Entſchluß fund- 
gebet, indem ihr die folgenden Tragen beant- 
wortetz 

Srage. Erneuert ihr in ber Gegenwart 
Gottes und diefer Gemeinde das feierliche Ver— 
fprechen, welches im Taufbunve enthalten ift 5 
beftätiget und befräftiget ihr daſſelbe und erfen- 
net ihr eure Verpflichtung an, biefen Bund treu 
zu beobachten und zu halten ? 

Antw. Sa. 


Frage. Befiset ihr feligmachenden — 
ben an den Herru Jeſum? 

Antw. Sch glaube, ich habe ihn. 

Srage. Glaubet ihr an die Lehren ber 
heiligen Schrift, wie Solche in den Glaubens— 
ag der Biſch. Methopiftenfirche dargeftellt 
ind ? 

Ant In. 

Frage. Wollet ihr bereitwillig euch den 
Regeln der Biſch. Methodiftenfirche unterwer- 
fen, die Verordnungen Gottes heilig halten und 
euch beftreben, fo viel an euch liegt, das Wohl 
eurer Brüder und bie Ausbreitung bes Neiches 

Chriſti zu befürbern ? 

- Antw. Ich will, 
Frage. Wollt ihr von eurer irbifcher Habe, 
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nach eurem Vermögen zur Unterſtützung des 
Evangeliums und der udn wohlthätigen 
Anftalten der Kirche beitragen ? 

Antw. Ich will. 


Dann foll der Prediger, indem er fih an die Gemeinde 
wendet, fpreden : ! 


Brüder, ihr habt die auf unfere Fragen gege- 
benen Antworten gehört. Hat Jemand von euch 
einen Grund anzugeben, weshalb diefe Perfonen 
nicht in die volle Berbindung der Kirche aufge» 
nommen werben jollen? 


Wenu feine Einwendung gemacht wird, fo fol der Prediger 
zu den Candidaten fpreden: 


Wir bewillkommen euh-3u der Gemeinfchaft 
der Kirche Gottes; und zum Zeugniß unferer 
chriftlichen Liebe und Herzlichfeit, womit wir euch 
aufnehmen, reiche ich euch hiermit Die rechte 
Hand der Genoffenfchaftz und möge Gott 
geben, daß ihr treue und nützliche Glieder ber 
ftreitenden Kirche feyn möget, bis ihr zur Ge— 
noffenfchaft der triumphirenden Kirche berufen 
werdet, welche „ohne Sleden und Runzeln vor 
dem Throne Gottes iſt.“ 


Dann foll der Prediger ein freies Gebet halten.“ 
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Driffes Kapitel. 


Die Ordnung bei der Austheilung des Hei- 
ligen Abendmahls. 


Der Aelteſte foll einen oder mehrere der folgenden Bibel- 
ſprüche vorlefen, währenddem die zu biefem Endzwecke be— 
ſtimmten Perfonen bie übliche Collekte einfar.ineln follen. 


„Alſo laſſet euch Licht Teuchten vor den Leu— 
ten, daß fie eure guten Werke ſehen und euern 
Bater im Himmel preifen,‘‘ Matth. 5, 16. 

„Ihr ſollt euch nicht Schätze fammeln auf 
Erden, da ſie die Motten und der Roſt freſſen, 
und die Diebe nachgraben und ſtehlen. Sam- 
melt euch aber Schäge im Himmel, va fie weder 
Motten noch Roſt freffen, und da die Diebe 
nicht nachgraben noch fehlen,” Matth. 6, 19.20, 

„Alles nun, das ihr wolle, daß euch die 
Leute thun follen, das thut ihr ihnens bag ift 
das Geſetz und die Propheten,’ Matth. 7, 12, 

„Es werden nicht Alle, die zu mir fagen: 
Herr, Herr! in das Himmelreih kommen; 
fondern die den Willen thun meines Vaters im 
Himmel, Matth. 7,21. 

„Zachäus aber trat dar, und fprach zu dem 
Herrn: Siehe Herr, die Hälfte meiner Güter 
gebe ich ven Armen; und fo ich Jemand betro» 

en habe, das gebe ich vierfältig wieder,‘ 
uf. 19, 8. ‚ 

„Der da Färglich fäet, der wird auch Färglich 
erndten; und wer ba fäet im Segen, ber wird 
auch erndten im Segen. Ein Jeglicher nad 
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feiner Willführ, nicht mit Unmillen oder aus 
Zwang; denn einen fröhlichen Geber hat Gott 
le, 2 ‚Cor. 946,7. 

„Als wir denn nun Zeit haben, fo laffet ung 
Gutes thun an Jedermann, allermeift aber an 
des Glaubens Genoſſen,“ Gal. 6, 10, 

„Es ilt aber ein großer Gewinn, wer gott- 
ſelig ift und läffet fich genügen. Denn wir ha— 
ben nichts in die Welt gebracht; darum offenbar 
iit, wir werden auch nichts hinaus bringen,’ 1 
Tim. 6, 6.7. 

„Den Reichen von dieſer Welt gebiete, daß 
fie nicht ſtolz ſeyen, auch nicht hoffen auf den 
ungewiſſen Reichthum, fondern auf den leben- 
digen Gott, der ung dargibt reichlich allerlei zu 
genießen: daß fie Gutes thun, reich werden an 
guten Werfen, gerne geben, behülflich feyen, 
Schätze ſammeln, ihnen felbft einen guten 
Grund aufs Zufünftige, daß fie ergreifen das 
ewige Reben,‘ 1 Tim. 6, 17—19, 

„Denn Gott ift nicht ungerecht, daß er ver— 
geſſe eures Werks und Arbeit der Liebe, die ihr 
bewiefen habt an feinem Nanen, da ihr ven 
Heiligen dientet und noch dienet,“ Ebr. 6, 10, 

„Wohlzuthun und mitzutheilen vergeffet nicht; 
ar u Opfer gefallen Gott wohl, Ebr, 
13,16, 

„Denn aber Jemand diefer Welt Güter hat, 
und fiehet jeinen Bruder darben, und fehließt 
fein Herz vor ihm zu; tie bleibet die Liebe 
Gottes bei ihm 2’ 1 Seh. 3,17, 

„Wer fi des Armen erbarmet, der leihet 
dem Herrn, der wird ihm wieder Gutes vergel— 
ten,” Spr. 19, 17% 
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„Wohl Dem, der ich des Dürftigen annimmt, 
ben wird der Herr erretten zur böſen Zeit,” 
Pf. 41,2. 

Alsdann foll der Aelteſte, während die Gemeinde aufiteht, 
bie folgende Einladung geben : 

So Jemand fündiges, fo haben wir einen 
Sürfprecher bei dem Bater, Jeſum Chriftum, 
der gerecht ift, Und derfelbige iſt die Verſöh— 
nung für unjere Sünden, nicht allein aber für 
bie unfern, fondern auch für der gauzen Welt. 

Deshalb ihr, die ihr wahrhaft und ernftlich 
eure Sünden bereuet, und mit euren Neben- 
menſchen in Liebe und Cinigfeit lebet, und 
willig jeyd ein neues Leben zu führen, indem 
ihr die Gebote Gottes befolgen und son nun an 
auf feinen heiligen Wegen wandeln wollet, 
tretet näher im Glauben und empfahet biefeg 
heilige Saframent zu eurem Troſt und legt dem 
allmächtigen Gott, demüthig euch vor ihm nie- 
derwerfend, das Bekenntniß eurer Sünden ab. 


Dann foll die folgende allgemeine Beichte son dem Prebi- 
ger im Namen aller Derer, welche bie-heifige Communion 
zu empfangen gebenfen, abgelegt werben, während er mit 
ber ganzen Gemeinde demüthig niederfniet und fpridt: 


Allmächtiger Gott, Vater unfereg Herrn Jeſu 
Ehrifti, Schöpfer aller Dinge, Richter aller 
Menſchen! wir _befennen und bereuen unfere 
mannigfachen Sünden und Gottfeligfeit, die 
wir son Zeit zu Zeit durch Gedanken, Worte 
und Thaten höchſt Fränfend gegen Deine gütt- 
liche Meanjeftät begangen und wodurch wir Dei- 
nen Zorn und Unmillen ung auf höchft gerechte 
Weiſe zugezogen haben, Diefe unfere Mifje- 
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thaten bereuen wir ernfllich und tragen herzlichen 
Kummer darüber ; das Andenken daran iſt ung 
ſchmerzhaft. Erbarme Dich unfer, erbarme Dich 
unfer, Du barmberzigfter Vater, um Deines 
Sohnes, unferes Herrn Jeſu Chrifti willen; 
vergieb und das Vergangene und verleihe ung 
die Gnade, daß wir von nun an in der Erneu— 
zung unferes Lebens nach Deinem Wohlgefallen 
Dir dienen möchten, zur Ehre und Berherrlichung 
Deines Namens, durch Jeſum Chrijtum, un- 
fern Herrn. Amen. 
Alsdann fol der Aeltefte ſprechen: 


O allmächtiger Gott, unfer bimmlifcher Va⸗ 
ter, der Du durch Deine große Barmherzigkeit 
die Vergebung der Sünden allen Denjenigen 
verfprochen baft, welche mit herzlicher Buße und 
wahren Glauben fich zu Dir wenden, erbarme 
Did unfer! Vergib und mache ung frei von 
allen unſern Sünden, befräftige und ftärfe ung 
in allem Guten und verleihe ung dag ewige 
Leben, durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. 
Anten, 

Die Collekte: 


Allmächtiger Gott, vor dem alle Herzen offen 
daliegen, dem alle Wünſche befannt und vor 
dem fein Geheimniß verborgen ift! reinige Die 
Gedanken unferer Herzen durch bie Eingebung 
Deines Geiftes, auf daß wir Dich vollfommen 
lieben und Deinen heiligen Namen würdiglich 
erheben können, durch Chriſtum unſern Seren, 
Amen, 

Alsdann fol der Aelteſte ſprechen: 
Wir vermeſſen uns nicht, o barmherziger 
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Herr! in unferer eigenen Gerechtigkeit uns 
Deinem Tiſche zu nahen; fondern wir ver- 
trauen allein auf Deine oft bewieſene und große 
Darmherzigfeit. Wir find nicht würdig, die 
Brofamen unter Deinem Tifhe aufzulefen. 
Du aber bift noch derſelbe Gort, deſſen Eigen- 
Ichaft es ftets ift, Barmherzigkeit zu erweifen. 
Darum, vo gnädiger Gott, laß ung den Leib 
Deines theuren Sohnes Jeſu Chrifti fo genie- 
Ben und fein Blut fo trinfen, daß wir dadurch 
leben und wachſen und daß wir gewaſchen in fei- 
nem höchſt Foftbaren Blut für immer in Ihm 
bleiben und Er in ung. Amen, 


Alsdann fol ber Aeltefte das folgende Einweihungs-Gebet 
fpreden : 


Allmächtiger Gott, unfer himmlifcher Vater, 
der Du nad Deiner großen Barmherzigkeit 
Deinen eingeborenen Sohn, Jeſum Chriftum, 
dahingabfi, um für unfere Erlöfung den Tob 
am Kreuze zu leiden; welcher (indem er ſich 
felbit einmal für ung opferte) dadurch ein ganzes, 
sollfommenes und gemügendes Opfer, Gabe 
und Genugthuung für die Sünde der ganzen 
Welt wurde, und welcher eine befländige Ge- 
bächtnißfeier feines Foftbaren Todes einſehte und 
ung in feinem heiligen Evangelium dabei zu ver- 
harren befahl, bis daß Erfommen würde: wir bit- 
ten Dich aufs demüthigſte, o barmherziger Vater, 
Du wolleſt uns erbören und ung die Gnade 
verleihen, daß, ſo wie wir nach der heiligen 
Einſetzung Deines Sohnes, unſeres Heilandes 
Jeſu Chriſti, zum Andenken ſeines Leidens und 
Sterbens, dieſes von Dir geſchaffene Brod und 
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Wein entpfangen, wir ebenfo Theilnehmer an 
ſeinem fegengreichen Leib und Blut ſeyn möch- 
ten: welcher in derfelben Nacht, da Er verrathen 
ward, das Brod (hier mag der Aeltefte den 
Zeller mit dem Brod in feine Hand nehmen) 
nahın, dankte und es brach, feinen Jüngern gab 
und ſprach: „Nehmet, effetz das ift mein Leib, 
ber für euch gebrochen wird; folches thut zu 
meinem Gedächtniſſe.“ Deifelbigen gleichen, 
nad) dem Abendmahl, nahm (hier mag er den 
Kelch in die Hand nehmen) Er ven Kelch, dankte, 
gab ihnen denfelben und fpradh: ‚‚Trinfet Alte 
daraus. Denn das ift mein Blut des Neuen 
Zeftaments, welches vergoffen wird für Euch 
und Viele zur Vergebung der Sünden ; folches 
thut, fo oft ihr es trinfet, zu meinem Gedädht- 
niß.“ Amen. 

Asdanır nehme der Prediger zuerſt felbft die Communion 
in beiderlei Geftalt ; dann theile er fie anf dieſelbe Weife 
ben anderen Predigern mit (wenn deren gegenwärtig find), 
worauf er fprechen fol: 

Es iſt höchſt ſchicklich, recht und unfere ver- 
bindliche Pflicht, daß wir zu allen Zeiten und 
an allen Orten, Dir Dank geben ſollen, Dir, o 
Herr, unſer heiliger Vater, allmächtiger und 
ewiger Goͤtt! 

Darum wollen wir mit Engeln und Erz⸗ 
Engeln und allen himmliſchen Heerſchaaren 
Deinen alorreichen Namen verherrlichen, indem 
wir Dich für immer preifen und ausrufen: 
Heilig, heilig, heilig biſt Du Herr, Gott Ze⸗ 
baoth. Himmel und Erde ſind Deiner Ehre 
— Ehre ſey Dir, Herr, Du Allerhöchſter! 

men. 
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Alsdann foll der Prediger die Communton ber Gemeinde 
der Reihe nad in ihre Hände reihen, Wenn er das Brod 
darreicht, foll er ſprechen: r 


Der Leib unferes Herrn Jeſu Chrifti, ver 
für dich vahingegeben ward, erhalte deine 
Seele und deinen Leib zum ewigen Leben. 
Nimm und if biefes zum Andenken, dag Chti- 
flug für dich geftorben, und genieße Ihn fo in 
deinem Herzen im Glauben mit Danfjagung. 

Und der Prediger, der den Kelch reicht, ſpreche: 


Das Blut unferes Herrn Jeſu Chrifti, das 
für dich vergoffen worden, erhalte beine 
Seeleund deinen Leib zum ewigen Leben. 
Trinfe viefes zum Andenken, daß das Blut 
Ehrifti für dich vergoffen worden, und fey 
dankbar. 

(Sollte das eingefegnete Brod oder ber eingefegnete Wein 
ausgetheilt worben feyn, ehe Alle communicirt haben, fo 
mag ber Aeltefte durd Wiederholung des Einweihungsge- 
bets mehr einweihen,) * = 

Wenn Alle communicirt haben, fo kehre der Prediger zu 
des Herrn Tiſch zurüd, lege darauf, was yon ben eingefeg- 
neten Elementen übrig geblieben, und bebede fie alsdann 
mit einem weißen Tuche, 

Dann fpreche ver Aelteſte das Vater Unfer, indem bie Ge- 
meinde nad) ihm jede Bitte wiederholt : 


Unfer Bater, der Du bift im Himmel, gehei- 
liget werde Dein Name. Dein Reich fomme, 
Dein Wille gefchehe auf Erden wie im Himmel, 
Unfer täglich) Brod gib und heute, und vergib 
ung unfere Schuld, wie wir vergeben unfern 
Schuldigern. Führe und nicht in Derfuchung, 
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ſondern erlöfe ung von dem Uebel, denn Dein 
{ft das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Ewigfeit, Amen, 


Nachher fahre er fort zu beten : 


O Herr und himmlifcher Vater! wir, Deine 
unmürbigen Knechte, bedürfen Deiner päter- 
lichen Güte, auf daß Du barmberziglich unfer 
Lob- und Dankopfer annehmeftz indem wir Dig 
zugleich auf das Demüthigſte bitten, uns und 
Deiner ganzen Kirche, wegen deg Verdienſtes 
und Todes Jeſu Chriſti und durch den Glauben 
an ſein Blut, gnädiglich die Vergebung unſerer 
Sünden und alle anderen Segnungen ſeines 
Todes zukommen zu laſſen. Und jetzt, o Herr! 
bringen wir unſere Seelen und Leiber zu einem 
vernünftigen, heiligen und lebendigen Opfer 
dar, Auch bitten wir no demüthigft, daß 
Alle, die wir an diefer heiligen Communion 
Theil genommen haben, mit Deiner Gnade 
und Deinem himmliſchen Segen erfüllt werden 
möchten. Und obgleich wir durch unfere man- 
nigfaltigen Sünden unmürbig find, Dir irgend 
ein Opfer darzubringen, fo bitten wir Dich doch, 
daß Du diefe unfere ſchuldige Pflicht und Dienft 
annehmen und deshalb nicht au unfer Berdienit 
eben, fondern alle unfere Vergehungen um 
unſeres Herrn Sefu Shrifti willen vergeben 
twolleitz durch welchen und mit welchem in der 
Einheit des heiligen Geiſtes Dir, o almächtiger 
Vater! fey alle Ehre und Herrlichkeit von Eiwig- 
feit zu Ewigfeit. Amen. 

Dann fprede man: 


Ehre fey Gott in der Höhe, Friede auf Erben, 
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und den Menfchen ein Wohlgefallen; wir loben 
Did, wir preifen Dich, wir beten Dich an, wir 
verherrlihen Di, wir danfen Dir um Deiner 
großen Serrlichfeit willen, o Herr Gott, himm- 
liſcher König, allmächtiger Bater ! 

D Herr, Du eingeborener Sohn Gottes, 
Sefus Ehriftus! D Herr Gott, Kamm Gottes, 
Sohn des Vaters, der Du der Welt Sünden 
trägit, erbarme Did unfer! Der Di der Welt 
Sünden trägft, nimm unfer Gebet an. Der 
Du zur rechten Hand Gottes des Vaters figeft, 
erbarme Dich unjer! Und nehme zulest durch 
den Reichthum Deiner Gnade ung auf in bie 
Freude Deines himmlischen Neiches, um dort 
mit Dir bis in Ewigfeit zu regieren. Amen. 

Alsdann mag ber Aeltefte, wenn er es für geeignet hält, 
noch ein Gebet hinzufügen, worauf bie Gemeinde mit dem 
folgenden Segen entlaffen werde: ; 


Der Friede Gottes, welcher höher ift, denn 
alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne 
in der Erfenntniß und Liebe Gottes und feines 
Sohnes Jeſu Ehrifti, unferes Herrn; und der 
Segen des allmächtigen Gottes. des Baterd, des 
Sohnes und des heiligen Geiftes fey und bleibe 
bei euch jest und immerbar, Amen, 

N.B. Sollte es an Zeit fehlen, fo kann ber Neftefte 
jeden beliebigen Theil des Gottesnienftes, ausgenommen 

e Einladung, bie Beihte und das Einweihungs-Gebet, 

ergehen. ä 
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Dierkes Kapikel. 
Die Form ehelicher Einſegnung. 





(Das in Klammern Eingefhloffene mag nach Belieben 
weggelaffen oder gebraudit werden.) 

An dem zur ehelichen Einfegnung beftimmten Tage fol- 
Ien die beiden Perfonen, die verehelicht werden follen, — 
nachdem fie zu vor geſetzlich bevollmächtigt find, — ſich neben 
einander ſtellen, der Mann zur rechten und das Frauen— 
zimmer zur linfen Seite, und ber Prediger foll fprecyen ; 


Vielgeliebte! Wir find hier vor dem Ange- 
ſichte Gottes und in der Gegenwart diefer Zeu— 
gen verfammelt, diefen Mann und diefes Weib 
im heiligen Ehebund zu vereinigen; ein ehren- 
werther Stand, von Gott im unfchuldigen Zır- 
ftande des Menfchen eingefeßt, welcher ung bie 
geheimnißvolle Vereinigung Ehrifti und feiner 
Kirche andeutet. Diefen heiligen Stand hat 

Chriſtus durch feine Gegenwart und Verrichtung 
feines eriten Wunders zu Kana in Baliläa 
geziert und verherrlicht, und derfelbige ift von 

t. Paulus als ehrbar bei allen Menjchen an— 
entpfohlen; er follte daher yon Niemand un- 
bedachtfant, fondern ehrerbietig, befonnen, be— 
dachtſam und in der Furcht Gottes angetreten 
werden. 

Da num diefe zwei hier gegenwärtigen Perſo— 

nen in biefen heiligen Stand ſich zu begeben 
entjchloffen find, fo wird daher Jedermann, der 
irgend eine billige Urfache angeben fan, torrum 
diefelben nicht geſetzmäßig verbunden werden 
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können, aufgefordert, jegt zu fprechen oder fonft 

für immer zu fchmeigen. 

(Und indem er fih gleihfalls an das zu verehelichende 
Paar wendet, foll er fprechen : 


IH fordere von euch Beiden aufs feierlichtte, 
daß, wofern Eines von euch irgend ein Hinder- 
niß weiß, weßhalb ihr nicht gefeßmäßig durch die 
Ehe vereinigt werben fönntet, ihr e8 jetzt befen- 
netz denn ſeyd verſichert, daß Alle, vie fih auf 
eine in Gottes Wort nicht erlaubte Weiſe ver- 
binden, nicht son Gott verbunden werben, und 
ihr Ehebund daher ungeſetzlich ift.) 

Bird fein Hinderniß vorgebracht, fo foL ber Prediger zu 
dem Manne fpreden: 


M., willſt du dieſes Frauenzimmer zu deiner 
Ehegattin haben, um mit ihr nach. Gottes Ver— 
ordnung im heiligen Eheſtand zu leben? Willſt 
du ſie lieben, ſie tröſten und ehren, ſie halten in 
Krankheit und Geſundheit; und alle Andere 
verlaſſend, dich nur allein zu ihr halten, ſo lange 
ihr Beide lebt? 


Der Mann ſoll antworten: 


Ich will. 


Dann ſoll der Prediger zu dem Frauenzimmer fprechen : 


N., wilft du diefen Mann zu deinem Ehe— 
gatten haben, um mit ihm mach Gottes Verord- 
nung im heiligen Eheftand zu Ichen? Willft 
du ihn lieben, ehren und ihn halten in Kranf- 
beit und Geſundheit ; und alle Andere verlaf- 
an. dich nur allein zu ihn halten, fo lange ihr 

eide lebt? 
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Das Frauenzinmer foll antworten: 
Ich will, 
(Dann foll der Prediger ven Mann auffordern, mit fet- 


ner Rechten bie rechte Hand feiner Braut zu fafen und ihın 
folgende Worte nachzuſprechen: 


IH M. nehme dich N. zu meiner Ehegattin, 
und will dich von nun an als folche bejigen und 
halten, im Glüd wie im Unglüd, im Reichtum 
wie in Armuth, in Krankheit wie in Geſund⸗ 
beit, dich zu lieben und zu pflegen nach Gottes 
beiliger Verordnung, big der Tod ung trennt; 
und darauf verpfände ich dir mein Wort, 


Alsdann laſſen jte ihre Hände fahren, und indem das 
Frauenzimmer mit ihrer Nechten die rechte Hand ihres 
Bräutigams faßt, fol fie ebenfalls dem Prediger folgende 
Worte nachſprechen: 


IHN. nehme dich M. zu meinem Ehegatten, 
und will dich von num an als folhen bejigen und 
halten, im Glück wie im Unglüd, im Reichthum 
wie in Armuth, in Krankheit wie in Gefundbeit, 
dich zu lieben und zu pflegen nach Gottes heili⸗ 
ger Verordnung, bis der Tod uns trennt; und 
darauf verpfände ich dir mein Wort.) 


Dann ſoll der Prediger ſprechen: 


O ewiger Gott, Sihöpfer und Erhalter des 
ganzen Menſchengeſchlechts, Geber aller. geift- 
licpen Gnade, Urquell des ewigen Kebeng! 
Sende Deinen Segen auf diefe, Deinen Knecht 
und Deine Magd, auf diefen Mann und biefeg 
Weib, welche wir in Deinem Namen fegnen, 
Möchten dieje Perfonen, fo wie Iſaak und Re— 
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beffa getreulich mit einander lebten, getreu aug- 
üben und erfüllen das mit einander gemachte 
Gelübde und den mit einander gefchloffenen 
Bund und mögen fie ftets bei einander bleiben 
in vollfommener Liebe und Frieden, und nad 
Deinen Geboten leben durch unjern Herrn Jeſum 
Ehriftum. Amen. 


(Wenn das Brautpaar es wünſcht, fo fol der Mann 
nun bem Prediger einen Ring überreichen, welcher ihm 
benfelben wieder zurüdgeben jo mit der Anmeifung, den 
Ring an ben britten Finger Ser linfen Hand bes Frauen- 
zimmers zu fteden. Unser Mann fol zu dem Frauen- 
ztmmer ſprechen, indem er die Worte nach dem Prediger 
wiederholt: ⸗ 


Mit dieſem Ringe eheliche ich dich, und mit 
meinem irdiſchen Vermögen ſtatte ich dich aus im 
Namen des Vaters, und des Sohnes, und des 
heiligen Geiſtes. Amen.) 


Dann lege ber Prediger die rechten Hände Beiber in einan- 
der und ſpreche: 


Da M. und N. übereingefommen find, in 
ben heiligen Eheftand zu treten, foldyes vor Gott 
und biejer Gefellichaft bezeugt und barauf rin- 
ander ihr Wort verpfändet und es durch Zu- 
fammenfügen ihrer Hände befräftigt haben: fo 
verkündige ich jie ale Ehemann und Eheweib, 
im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiltes. Was Gott zufammengefiiat 
bat, joll der Menfch nicht trennen. Amen. 


Und ber Prediger fol ben folgenden Segen hinzuffigen : 


Gott der Vater, Gott der Sohn und Gott 
10 
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ber heilige Geift fegne, behüte und erhalte euch; 
der Herr fihnue nach feiner Barmherzigkeit 
gnädiglih auf euch herab und erfülle euch 
mit allem geiftlichen Segen und Gnade, um fo 
in diefer Welt zufanımen zu leben, daß ihr in 
der zufünftigen das ewige Leben haben möget. 
Amen, 


Dann fol der Prediger furechen : 


D Gott Abrahbams, Gott Iſaaks und Gott 
Safobs! fegne diefen Mann und diejes Weib, 
und fäe den Samen des ewigen Lebens in ihre 
Herzen, daß, was fie nur immer Heilfames aus 
Deinem heiligen Worte lernen, fie in der That 
ausüben möchten. Schaue, o Herr! mit Barın=- 
berzigfeit vom Himmel auf fie herab und feane 
fie; und möge es Dir gefallen, fo wie Du Deine 
Segnungen auf Abraham und Sarah zu ihrem 
großen Troſte herabfandteft, gleichfalls Deinen 
Segen auf diefen Mann und viefes Weib zu 
fenvden, auf daß fie, Deinem Willen gehorfant 
und immer ficher unter Deinem Schutze woh- 
nend in Deiner Liebe bis zu dem Ende ihres 
Lebens verbleiben möchten, durch unfern Herrn 
Jeſum Chriſtum. 

Der allmächtige Gott, der am Anfang unſere 
erſten Eltern Adam und Eva erſchuf, ſie heiligte 
und zuſammen durch die Ehe verband, gieße über 
dieſe Perſonen den Reichthum ſeiner Gnade 
heilige und ſegne ſie, daß ſie Ihm ſowohl an Leib 
wie an Seele gefallen und in beiliger Liebe big 
* Ende ihres Lebens zuſammen leben mögen. 

men, 


Alsdann mag ber Prediger ein freies Gebet halten. 
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Zum Schluſſe bete ber Prediger: 


Unfer Vater, der Du bift im Simmel, gehei- 
liget werde Dein Name; Dein Reich komme; 
Dein Wille geichebe auf Erden wie im Himmel, 
Unter fäglih Bred gib ung heute; und vergib 
uns unjere Schuld, wie wir vergeben unfern 
Schultigern. Führe ung nicht in Verſuchung, 
ſondern erlöſe uns von dem Üebel, denn Dein 
iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit. Amen. 


Sünffes Kapitel. 
Die Ordnung bei Begräbniffen, 





Der Prediger fol, indem er dem Sarge vorangeht, 

foredyen ; 

„Ich bin die Auferftehung und das Leben, 
Wer an mich glaubet, der wird leben, ob er 
gleich ſtürbe. Und wer da Iebet und glaubet an 
mich, — nimmermehr ſterben.“ — Joh. 

26. 

„Ich weiß, daß mein Erlöſer lebet, und Er 
wird mich hernach aus der Erde auferwecken. 
Und werde darnach mit dieſer meiner Haut um— 
geben werben und werde in meinem Fleiſche Gott 
ſehen. Denfelben werde ich mir fehen und meine 
Augen werden Ihn Schauen und fein Fremder,‘ 
Hiob 19, 25—27, 
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3 
„Wir haben nichts in die Welt gebracht: 
darum offenbar iſt, wir werden auch nichts 
hinausbringen. Der Herr hat es gegeben, der 
Herr hat es genommen; der Name des Herrn 
ſey gelobet.“ — 1 Tim. 6, 7.; Hiob 1, 21. 


Am Grabe, nachdem der Sarg in die Erde geſenkt worden 
iſt, ſoll der Prediger ſprechen: 


Der Menſch, vom Weibe geboren, hat nur 
eine kurze Zeit zu leben und dieſe iſt voll Elends. 
— Er entſteht und vergeht wie eine Blume; er 
fliehet vorüber wie ein Schatten, für ihn iſt kein 
Bleibens. 

In der Blüthe unſeres Lebens iſt uns der Tod 
nah; bei wen können wir Hülfe ſuchen als bei 
Dir, der Du unſerer Sünden wegen mit Recht 
wohl erzürnet bift? 

Dennod, o allerheiligfter Gott, allmächtiger 
Herr, o heiliger und barmberzigfter Heiland, 
übergib ung nicht der bittern Pein des ewigen 
Todes, 

Du kenneſt, o Herr, die Geheimniſſe unjeres 
Herzens, verjchließe nicht Dein barınherziges Ohr 
vor unferem Gebete, jondern fchone unjer, aller- 
heiligfter Herr, allmüchtiger Gott, o heiliger 
und barmherziger Heiland. Du höchft würdiger, 
ewiger Richter, o laß ung nicht in unferer festen 
Stunde um der Todespein willen von dir ab» 
fallen. 


Dann fol, während etwas Erde auf den Sarg geworfen 
wird, ber Prediger ſprechen: 

Nachdem es nun dem allmächtigen Gott ge— 

fallen hat, in feiner weifen Borfehung die Seele 
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bes Abgefchiedenen aus der Welt zu nehmen, fo 
übergeben wir feinen Leib ver Erde, Erde der 
Erde, Afche der Aſche, Staub dem Staube, in- 
dem wir ber allgemeinen Auferfiebung am 
jüngften Tage und dem Leben der zufünftigen 
Melt durch unfern Herrn Jeſum Chriſtum ent- 
gegenbliden, bei deſſen zweiter Zufunft in glor- 
reicher Majeftät als Richter der Welt die Erde 
und dag Meer ihre Todten wiedergeben, und bie 
verweglichen Leiber Derer, welche in ihm ent⸗ 
ſchlafen ſind, verwandelt und ſeinem eigenen 
verklärten Leibe ähnlich gemacht werden nach 
der mächtigen Wirkung Deſſen, der auch alle 
Dinge ſich unterthänig machen kann. 


Dann ſoll geſprochen werden: 


„Ich hörte eine Stimme vom Himmel zu mir 
ſagen: Schreibe: Selig ſind die Todten, die in 
dem Herrn ſterben, von nun an. Ja der Geiſt 
ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit.“ 


Dann ſoll der Prediger ſprechen: 


Herr, erbarme Dich unfer, 
Ehrifte, erbarme Dich unſer. 
Herr, erbarme Dich unfer. 


Die Collekte: 


O barmberziger Gott und Vater unferes 
Herrn Jeſu Ehrifti, der da ift die Auferftehung 
und bag Leben und in dem, wer an Ihn glaubet, 
leben foll, fo er auch ſtürbe und wer da lebet 
und an Ihn glaubet, des ewigen Todes nicht 
fterben fol. Wir flehen zu Dir, o Vater, ung 
vom Tode der Sünde zum Leben der Geredtig- 
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keit zu erwedenz; fo daß, wenn wir dieſes Leben 
verlaffen, wir in Ihm ruhen Fonnen, und an 
der allgemeinen Auferftehung am jüngiten Tage 
mögen gerecht vor Dir erfunden und des Se— 
gens theilhaftig. werden, welchen Dein viel- 
geliebter Sohn über alle Diejenigen, die Dich 
lieben und fürchten, ausſprechen wird, nämlich : 
„Kommet, ihr gefegneten Kinder meines Va— 
ters, emofanget dag Reich, das für euch bereitet 
tit vom Anfang der Welt.’ — Wir flchen Dich 
an, barmherziger Vater, Du wolleit ung biefe 
Gnade verleihen, durch Jeſum Chriftum, uniern 
Mittler und Erlöfer. Amen. — 

Unier Vater, der Du bift im Himmel, gehei- 
liget werde Dein Name. Dein Neich fomme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unfer täglich Brod gib uns heute, und vergib 
und unfere Schuld, wie wir vergeben unfern 
Schuldigern. Führe ung nicht in Berfuchung, 
fondern erlöfe ung von dem Uebel. Denn Dein 
ift das Neich und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Ewigfeit. Amen, 

Die Gnade unferes Herrn Jeſu Chriſti und 
die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des hei— 
ligen Geiſtes ſey mit ung Allen von nun an big 
in Ewigfeit, Amen, ! 
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Sechſtes Kapitel. 


Bon der Art und Weife, Bifhöfe, Aelteſte 
und Diakone zu ordiniren. 


Abſchnitt 1. 
Die Form der Einweihung eines Biſchofs. 
Die Collekte. di 

Almäctiger Gott! der Du durd Deinen 
Sohn Jeſum Chriftum Deinen heiligen Apo— 
ftein, Aelteſten und Evangeliften viele herrliche 
Gaben verlieheſt und ihnen auftrugft, Deine 
Heerde zu meiden: mir flehen Dich an, allen 
Dienern und Hirten Deiner Kirche Gnade zu 
verleihen, daß fie fleißig Dein Wort predigen 
und die gottjelige Zuchtordnung deſſelben pflicht- 
mäßig verwalten mögen. Gib aud, daß das 
Bolt ihnen in Gehorfam folge, auf dag Alle 
empfangen mögen die Krone der ewigen Herr- 
lichkeit durch Jeſum Chriſtum, unfern Herrn. 
Amen. 

Dann ſoll von einem Xelteften geleſen werden: 
Die Epiſtel Apftg. 20, 17—35. 

‚Aber von Mileto fandte er gen Epheſum, 
und ließ fordern die Xelteften von der Gemeine, 
Als aber die zu ihm famen, fprach er zu ihnen: 
Shr wifet, von dem erften Tage an, da ich bin 
ii Afiam gefommen, wie ich allezeit bin bei euch 
gewejen, und dem Herrn gedienet mit aller De— 
muth, und mit vielen Thränen und Anfech- 
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tungen, die mir find widerfahren von den Juden, 
fo mir nachſtelleten. Wie ic) nichts verhalten 
babe, das da nüßlich iſt, das ich euch nicht ver- 
fündiget hätte, und euch gelehret öffentlich und 
fonderlichz und habe bezeuget beiden, den Juden 
und Griechen, die Buße zu Gott und den 
Ölauben an unfern Herrn Jeſum Chriſtum. 
Und nun fiehe, ich, im Geifte gebunden, fahre 
hin gen Jerufalem, weiß nicht, was mir daſelbſt 
begegnen wird, ohne, daß der heilige Geift in 
allen Städten bezeuget und fprichts Bande 
und Trübfal warten meiner dafelbft. Aber ich 
achte deren Feins, ich halte mein Reben auch felbft 
nicht theuer, auf daß ich vollende meinen Lauf 
mit Srenden, und dad Amt, das ich empfangen 
habe von dem Herrn Jeſu, zu bezeugen das 
Evangelium von der Gnade Gottes, Und nun 
fiehe, ich weiß, daß ihr mein Angeficht nicht 
mehr jehen werdet, alle die, durch welche ich ge- 
zogen bin, und gepredigt habe das Reich Got— 
te8. Darum zeuge ich an diefem heutigen Tage, 
daß ich rein bin von Aller Blut. Denn ich 
babe euch nichts verhalten, daß ich nicht verfün- 
diget hätte Allen den Rath Gottes. So habt 
num Acht auf euch felbft, und auf die, ganze 
Heerde, unter welche euch der heilige Geift geſetzt 
bat zu Biſchöfen, zu meiden die Gemeine Got- 
tes, welche Er durch fein eigenes Blut erworben 
hat. Denn das weiß ich, daß nach meinem 
Abſchiede werden unter euch Fommen greuliche 
Wölfe, die der Heerde nicht verfchonen werden. 
Auch aus euch jelbit werden aufitehen Männer, 
die da verfehrte Kehren reden, die Jünger an ſich 
zu ziehen, Darum ſeyd wacker, und denkel 
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daran, daß ich nicht abgelaffen habe drei Fahre, 
Tag und Nacht, einen Jeglichen mit Thränen 
zu vermahnen. Und nun, ‚liebe Brüder, ich 
befchle euch Gott, und dem Worte feiner Gnade, 
der da mächtig ift, euch zu erbauen, und zu geben 
das Erbe unter Allen, die geheiligt werden: 
Ich habe euer feines Silber, oder Gold, noch 
Kleid begehret. Denn ihr wiffet felbit, daß mir 
diefe Hände zu meiner Nothourft, und Derer, 
die mit mir gewefen find, gedienet haben. Ich 
babe es euch alles gezeiget, daß man alſo ar- 
beiten müffe, und die Schwachen aufnehmen, 
und gedenfet an das Wort deg Herrn Jeſu, das 
Er gefagt hatz Geben ift feliger, denn 
nehmen.” 


Dann foll ein Anderer Iefen : 
Das Evangelium Joh. 21, 15—17. 


„Jeſus fpricht zu Simon Petro: Simon Jo— 
hanna, haft bu mich lieber, denn mich Diefe 
haben? Er fpridht zu Ihm: Ja Herr, Du 
weißt, daß ich) Dich lieb Habe. Spricht er zu 
ihm: Weide meine Lämmer. 

„Sprit Er zum andern Mal zu ihm: 
Simon Johanna, haft du mich lieb? Er Spricht 
zu hm: Ja Herr! Du weißt, daß ih Dich 
lieb habe. Spricht er zu ihm: Weide meine 
Schafe. 

„Sprit Er zum dritten Male zu ihm: Si— 
mon Sohanna, haft du mid) lieb? Petrus ward 
traurig, daß Er zum dritten Male zu ihn ſagte: 
Haft du mich lieb? und ſprach zu Ihm; Herr, 
Du weißt alle Dinge; Du weißt, daß ich Dich 
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lieb habe. Spricht Jeſus zu ihm: Weide meine 
Safe.’ 


Evangelium Matth. 383, 18220. 


„Und Jeſus trat zu ihnen, redete mit ihnen, 
und ſprach: Mir it gegeben alle Gewalt im 
Himmel und auf Erden. Darum gebet bin, und 
lehret alle Völker und taufet fie im Namen deg 
Vaters, und des Sohnes, und deg heiligen Gei- 
ſtes; und lehret fie Alles halten, was ich euch 
befoblen habe. Und ſiehe, ich bin bei euch alle 
Zage bis an der Welt Ende, 


Nachdem das Evangelium und die Predigt beendigt find, 
fo ſoll die erwählte Perfon von zwei Aelteften dem Biſchof 
vorgeſtellt werden, mit den Worten : 


Wir ſtellen Dir dieſen gottſeligen Mann vor, 
um zum Biſchof ordinirt zu werden, 


Daun foll ver Biſchof die verfanmelte Gemeinde zum Gebet 
auffordern, indem er folgendermaßen ſpricht: 


Brüder! Wir finden in dem Evangelium des 
St. Lucas angezeichnet, daß unfer Heiland. eine 
ganze Nacht im Gebet anbielt, ehe Er feine 
zwölf Upoftel wählte und ausjandte, Es fteht 
gleichfalls in der Apoftelgefchichte geichrieben, daß 
die Jünger zu Antiohus fafteten und beteten, 
ehe fie die Hände auf Paulus und Barnabas 
legten und fie ausfandten. Laßt ung daher 
dem Beijpiel unferes Heilandes und feiner Apo⸗ 
ſtel folgen und erſt beten, ehe wir den uns vor— 
geſtellten Mann zu dem Amte, wozu, wie wir 
feſt glauben, der heilige Geiſt ihn berufen hat, 
zulaſſen und ausſenden. 
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Dann foll das folgende Gebet gefprohen werben : 


Allmächtiger Gott, Geber aller quten Gaben, 
der Du durd Deinen heiligen Geift verfchiedene 
Klaffen von Dienern in Deiner Kirche beftimm- 
teft: Tiehe gnädig herab auf diefen Deinen 
zum Amte eines Biſchofs berufenen Diener, 
und erfülle ihn fo mit der Wahrheit Deiner 
Lehre und ziere ihm mit chriftlichen. Tugenden, 
daß er in Wort und Wandel Dir ?ceulich in 
diefem Amte dienen möge, zur Ehre Deines 
Namens und zur Aufbauung Deiner Kirche, 
dur die Verdienſte unferes Heilandes Sefu 
Ehrifti, der mit Dir und dem. heiligen Geift 
lebt und regiert von nun an bis in Ewigkeit. 
Amen. 


Dann foll ver Bifhof zu dem Einzumeihenden ſprechen: 


Bruder! Da die heilige Schrift ung gebietet, 
daß wir. nicht zu eilig feyn follen im Händeauf⸗ 
legen und in der Zulaffung einer Perfon zur 
Oberaufſicht in der Kirche Ehrifti, welche Er mit 
feinem geringeren Preis al durch die Vergießung 
feines Blutes erfauft hat, che du deshalb in 
dieſes Amt eingeſetzt wirft, fo fordere ich Dich in 
ber Furcht Gottes auf, die Fragen zu beant- 
worten, welche ich dir jegt vorlege: 

Bift du überzeugt, daß du wahrhaft zur Ver— 
maltung dieſes Amtes nach dem Millen unfered 
Herrn Jeſu Chrifti berufen biſt? 

Antw. Ic bin es überzeugt. 

Biſchof. Bift du überzeugt, daß die heilige 
Schrift hinreichend alle Lehren enthält, die zur 
ewigen Seligfeit durch den Glauben an Jeſum 
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Ehriftum nothwendig find? Und bift du ent- 
ſchloſſen, aus derfelben heiligen Schrift dag dei— 
ner Obhut übertragene: Volk zu unterrichten, 
und nichts zu lehren als nothwendig zur ewigen 
Seligfeit, als was nach deiner Ueberzeugung 
aus der heiligen Schrift gezogen ober durch bie» 
jelbe bewiefen werben kann? 

Antw. Das ift meine Ueberzeugung, und 
ich bin. fo entſchloſſen dur die Gnade Gottes, 

Biſchof. Willſt du dich dann getreu in 
derſelben heiligen Schrift üben und zu Gott 
flehen um das richtige Verſtändniß derjelben, 
fo daß dur durch dieſelbe fähig gemacht wirft, 
durch heiljame Lehre zu unterrichten und zu er= 
mahnen, und die Widerfprecher zu ftrafen und 
zu. überzeugen 2 

Antw. Sch will fo thun, mit der Hülfe 
Gottes. 

Biſchof. Willſt du mit treuem Fleiße be— 
reit ſeyn, alle dem Worte Gottes widerſprechende, 
irrige und fremde Kehren zu verbannen und zu 
vertreiben, und ſowohl privatim als auch öffent» 
lic Andere auffordern und anfeuern, daſſelbe 
zu thun. 

Antw, Ich bin es willig, mit der Hülfe des 
Herrn. 

Bifhof. Willſt du allem ungöttlichen We— 
fen und weltlichen Lüften entfagen und züchtig, 
gerecht und gottfelig in diefer Welt leben, jo 
daß du dich in allen Dingen Andern als ein 
Borbild guter Werke erweifeft, auf daß beine 
— beſchämt werden, indem ſie nichts 
gegen dich aufbringen können? 
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Antw Ich will ſo thun, mit der Hülfe des 
Herrn. 

Biſchof. Will du, fo viel an dir liegt, 
Ruhe, Liebe und Frieden unter allen Menfchen 
= erhalten und zu befördern fuchen; und die 

ubeftörer, Ungehorfamen und Verbrecher nad) 
der dir im Worte Gottes gegebenen und dir an= 
vertrauten Macht zurechtweilen und firafen ? 

Antw. Ich will fo thun, mit der Hülfe 
Gottes. 

Biſchof. Willſt du getreu ſeyn im Drbi- 
niren und Ausfenden Anderer und in allen an— 
dern Pflichten deines Amtes? 

Antw. Ich will es feyn, mit ber Hülfe 
Gottes. 

Biſchof. Will du dich um Chrifti willen 
Tiebreich und barmherzig gegen Arme und Be- 
dürftige, und gegen alle der Hülfe bevürftigen 
Fremdlinge erzeigen? 

Antw. Ich will mich fo erzeigen, mit der 
Hülfe Gottes. 


Dann foll der Biſchof ſprechen: 


Möge der allmächtige Gott, unfer himmlifcher 
Vater, der dirden Willen gegeben hat, dieſes 
Alles zu thun, dir auch Kraft und Stärke 
geben, es in Ausführung zu bringen; und 
möge Er das gute Werf, dag Er in dir ange- 
fangen hat, vollenden, auf daß du vollfommen 
und untadelhaft erfunden merbeft am letzten 
Sage, durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, 

men, 
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Hernach ſoll bag “Veni Creator Spiritus” geſprochen 
werden: 


Biſch. Komm, heiliger Geift, flieg in ung ein, 
Gem. Füu' uns mit Deinem Gnädenſchein, 
B. Du bift der Serle Salbungsöl, 
G. Der fiebenfahen Gaben Quell ! 
B. Was Deine Salbung in ung fchafft, 
G. Iſt Troft, Licht, Lieb' und Lebenskraft, 
3. Fried', Freudigkeit, Weisheit und Nath 
G. Fir alles Wirkung Deiner Gnav, 
B. Erleuchtend unlere dinfterniß, 
©. Dein göttlich Licht in ung eingich. 
B. Salb' und erquide Leib und Ser’ 
G. Viit Usberfluß an Gnadenöl: 
B. Halt ab die Feind‘, ſchenk innre Ruh’, 
G. Wo Du bift, faun fein Feind je zu. 
B. Lehr’ nur, wie ein Gott in fich ſchleußt 
G. Die dreie: Vater, Sohn und Geift, 
B. Daß wir den Vater, Sohn und Dich 
G. Lobpreifen mögen wurdiglich, 
B. Schon hier in diefer Gnapdenzeit, 
G. Unp dort in alle Ewigkeit. 


Hierauf fol der Bifchof fagen : 
Herr, höre unfer Gebet! 
Die Gemeinde erwidert: 
Und laß unfer Schreien vor Dich kommen. 
Dann fagt der Bifhof: 
Laßt ung beten! 


Almächtiger Gott und barmherzigſter Bater, 
der Du nad Deiner unendlichen Güte Deinen 
eigenen und vielgeliebten Sohn Jeſum Chriſtum 
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ung zum Erlöfer und zum Urheber des ewigen 
Lebens gegeben haft, welcher, nachdem er untere 
Erlöfung durch feinen Tod vollendet hatte und 
gen Himmel gefahren war, feine Gaben reichlich 
über die Menſchen ausgoß und fo Einige zu 
Apofteln, Andere zu Propheten, Andere zu Esan- 
geliften, Hirten und Lchrern zur Aufbauung 
und Vervollkommnung feiner Kirche ſetzte: gib, 
wir fliehen Dich an, diefem Deinem Diener folche 
Gnade, daß er ftets bereit feyn mivae, dag 
Evangelium, die frohe Borjchaft der Verſöhnung 
auszubreiten und die ihm gegebene Macht nicht 
zum Verderben, fondern zum Heil zu gebrauden ; 
nicht zu fehaden, ſondern zu helfen; ſo daß er 
als ein weiſer und getreuer Diener, die Familie 
zur rechten Zeit Ipeifend, endlich in die ewige 
Breude aufgenommen werde möge, durch Jeſum 
Ehriftum, unfern Herrn, der mit Dir und dem 
heiligen Geift lebt und regiert, Ein Bott von 
nun an bis in Ewigfeit. Amen, 


Dann fol ver Bifchof und die anmwefenben Welteften ihre 
Hände aufdas Haupt bes erwählten und vor ihnen fnien- 
den Biſchofs legen, während ber einmweihende Biſchof 
ſpricht: 


Der Herr gieße aus über dich den heiligen 
Geiſt zu dem dir nun durch die Auflegung un— 
ſerer Hände anvertrauten Amt eines Biſchofs in 
der Kirche Gottes, im Namen des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen. Und 
ſey darauf bedacht, die Gabe, welche in dir iſt, zu 
erwecken; denn Gott hat und nicht gegeben ben 
Geiſt der Furcht, fondern der Kraft und der Liebe 
und der Zucht. 
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Dann foll der Biſchof ihm eine Bibel überreichen und 
i ſprechen: 


Habe Acht aufs Leſen, Ermahnen und Lehren. 
Denke über das in dieſem Buche Enthaltene nach. 
Sey darin fleißig, damit der daraus erwachſende 
Segen allen Menſchen offenbar werde. Habe 
Acht auf dich ſelbſt und deine Lehrez denn indem 
du dieſes thuft, wirft du ſowohl dich, als auch die 
dich hören, jelig machen. Sey der Heerde Chrifti 
ein Hirte und fein Wolf. Weide * ‚aber zer= 
reiße fie nicht. Halte die Schwachen aufrecht, 
heile die Kranken, verbinde die Zerbrochenen, 
bringe die Berftoßenen wieder, fuche- die Berlores 
nen. Sey barmherzig, ohne zu nachlichtig zu 
jeyn. Führe eine gute Zucht, ohne die Barm- 
—— zu vergeſſen, ſo daß, wenn der Erzhirte 
erſcheinen wird, du die unverwelkliche Krone der 
Herrlichkeit empfangeſt durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. ei 

Dann fol der Bifhof das heilige Abendmahl dem neu 
ordinirten Biſchof und anderen anmwefenden Perfonen aus- 
theilen. 


Zum Schluß foll das folgende Gebet gefprochen werden: 


Barmberziger Bater! wir flehen Dich an, 
fende Deinen himmliſchen Segen auf viefen 
Deinen Knecht herab und fülle ihn fo an mit 
Deinem heiligen Geifte, daß, indem er Dein 
Wort verfündigt und die Autorität feines Amtes 
in Deiner Kirche ausübt, e8 ihm nicht nur ernft= 
lich angelegen ſey, mit aller Geduld und Lehre 
zu —— zu drohen und zu ermahnen, ſondern 
auch den Gläubigen ein heilſames Beiſpiel 
werde in Worten, im Wandel, in der Liebe, im 
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Glauben, in der Keufchheit und in der Reinheit; 
daß treulich feinen Lauf vollentend, er am jüng- 
ften Tage die Krone der Gerechtigfeit empfange, 
die aufbewahrt wird vom Herrn, dem gerechten 
Richter, ver als Einiger Gott mit dem Vater 
und heiligen Geift lebt und regiert von nun an 
bis in Emwigfeit. Amen. 

Begegne ung, o Herr, in all unferem Thun 
mit Deiner gnädigften Gunft und fürbere ung 
mit Deiner fortwährenden Hülfe, daß in allen 
unferen Werfen, angefangen, fertgefegt und be— 
endet in Dir, wir Deinen heiligen Namen ver- 
herrlichen mögen und enplich durch Deine Barm- 
berzigfeit das ewige Leben erhalten durch Jeſum 
Chriſtum, unfern Herrn. Amen. 

Der Friede Gottes, welcher höher ift denn alle 
Vernunft, bemahre eure Herzen und Sinne in 
der Erfenntnig und Liebe Gottes und feines 
Sohnes, unferes Herrn Jeſu Ehrifti. Und der 
Segen des allmächtigen Gottes, des Vaters, 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes, ſey und 
bleibe bei euch immerdar. Ulmen. 


Abſchnitt 2. 
Die Form der Ordination von Heitejten, 

(An dem vom Bifchof beftimmten Tage foll eine Predigt 
oder Ermahnung gehalten werben über bie Pflichten und 
das Amt Derer, welhe als Nelteite angenommen werben 
follen ; und wie nothwendig biefes Amt in der Kirche Ehrijti 
iſt, und wie das Volk fle in ihrem Amt zu adten hat.) 

Worauf einer ber Achteften alle die zu Ordinirenden dem 
Biſchof vorſtellen fol, ſprechend: 

Ich ſtelle dir dieſe Männer vor, damit ſie als 

Aelteſte ordinirt werden. 
11 
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Nachdem alsdanı ibre Namen laut abgelefen find, fol der 
Bifhof zu der Gemeinde fprechen : 


Brüder! Diefeg find Die, welche wir mit 
Gottes Willen heute zu Aelteſten zu orbiniren 
gedenfen. Denn nach gehöriger Prüfung zeigt 
fih Nichts, das ihnen im Weg ftünde, fondern 
m ſie gejeglich zu diefem Amt und Dienft be- 
rufen und dazu tüchtig find. Sollte jedoch irgend 
Einer unter euch ſeyn, der irgend ein Hindernif 
oder Bergehen weiß, weshalb irgend einer dieſer 
Männer nicht in dieſes heilige Amt aufgenom- 
men werden ſollte, jo trete er im Namen Gottes 
hervor und zeige, worin dag Hinderniß oder Ver- 
gehen beftche. 


Wird irgend ein Hinderniß oder Vergehen vorgebracht, 
fo foll der Bifchof die Ordination eines folben Mannes 
verſchieben, his der Angeſchuldigte des Vergehens unſchuldig 
befunden werde.) 


Dann fol die folgende Collekte, Eytftel und Evangelium 
geſprochen werden : 


Die Collefte. 


Allmächtiger Gott, Geber aller quten Gaben, 
der Du durch Deinen heiligen Geiſt verſchiedene 
Klaffen von Dienern in Deiner Kirche beitimm- 
teſt; fiehe gnädig herab auf dieſe Deine Diener, 
welche jegt zum Amte der Welteften berufen wer- 
den, und erfülle fie jo mit ver Wahrheit Deiner 
Lehre und ziere fie mit chriſtlichen Tugenden, 
da jie in Wort und Wandel Dir treulich i 
diefem Amte dienen mögen, zur Ehre Deine 
Namens und zur Aufbauung Deiner Kirche, . 
durch die Verdienfte unferes Heilandes Sefu 
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Chrifti, der mit Dir und dem heiligen Geift 
lebt und regiert von nun an bis in Ewigkeit. 
Amen. 
Die Epiftel Eph. 4, 7—13; 

„Einem Seglichen aber unter ung ift gegeben 
bie Gnade nach dem Maaf der Gabe Ehrifti. 
Darum fpridt er: Er ift aufgefahren in vie 
Höhe und hat dag Gefängniß gefangen geführt 
und hat den Menſchen Gaben gegeben. Daß 
Er aber aufgefahren ift, was ift es, denn daß Er 
zuvor hinuntergefahren in die unterften Derter 
der Erde? Der hinuntergefahren ift, das ift 
Derfelbige, der aufgefahren ift über alle Him- 
mel, auf daß Er alles erfüllete. Und Er hat 
Etliche zu Apofteln gefegt, Etliche aber zu Pro- 
pheten, Etliche zu Evangeliften, Etliche zu Hirten 
und Lehrern; daß die Heiligen zugerichtet werden 
zum Werk des Amts, dadurd der Leib Ehrifti 
erbaut werde; bis daß wir Alle hinanfonımen zu 
einerlei Slauben und Erkenntniß des Sohnes 
Gottes, und ein vollfommener Mann werben, 
ber da ſey in der Maaße des vollfommenen 
Alters Chriſti.“ 

Das Esangelium Joh. 10, 1—16. 

„Wahrlich, wahrlich ich fage euch: Wer nicht 
ur Thür hineingeht in den Schafftall, fonvern 
Heiget anderswo hinein, der iſt ein Dieb und ein 
Mörder. Wer aber zur Thür hineingeht, der ift 
ein Hirte der Schak. Drmfelbigen thut der 
Thürhüter auf und die Schafe hören feine 
Stimme und er rufet feinen Schafen mit Na— 
men und führet fie aus. Und wenn er jene 
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Schafe hat ausgelaffen, gehet er vor ihnen hin 
und die Schafe folgen ihm nad, denn jie ken— 
nen feine Stimme. Einem Fremden aber fol- 
gen fie nicht nach, fondern fliehen vor ihm, denn 
fie fennen der Fremden Stimme nicht. Diefen 
Spruch fagte Jefus zu ihnen: Sie vernahmen 
aber nicht, was es war, das Er zu ihnen ſagte. 
Da ſprach Jeſus wieder zu ihnens Wahrlich, 
wahrlich ich fage euch: Ich bin die Thür zu den 
Schafen. Alle, die vor mir gekommen find, die 
find Diebe und Mörder geweſen; aber die Schafe 
haben ihnen nicht gehorchet. Sch bin die Thür; 
fo Jemand: durch mich eingeht, der wird ſelig 
werden, und wird ein- und ausgehen und Weide 
finden. Ein Dieb fommt nicht, denn daß er 
ftehle, würge und umbringe. ch bin gefom- 
men, daß fie das Leben und volle Genüge haben 
folen. Ich bin ein guter Hirte; ein guter 
Hirte Yäffet fein Leben für die Schafe. . Ein 
Mierhling aber, der nicht Hirte ift, deß die 
Schafe nicht eigen find, fiehet den Wolf kommen 
und verläffet die Schafe und fliehet und ver 
Wolf erhaſchet und zerjtreuet die Schafe. Der 
Miethling aber fliehet, denn er ift ein Miethling 
und achtet der Schafe nicht. Ich bin ein guter 
Hirte und erfenne die Meinen, und bin befannt 
den Meinen, wie mich mein Bater fennet, und 
ic) kenne den Vater, und ich laffe mein Reben 
für die Schafe. Und ich habe noch andere 
Schafe, die find nicht aus diefem Stalle. Und 
biejelbigen muß ich herführen und fie werden 
meine Stimme hören und wird eine Heerde 
und ein Hirte werden.“ 
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Hernach foll ver Bifhof zu ihnen fprechen wie folgt: 

Ihr habt gehört, Brüder, fomohl in eurer be» 
fonvdern Prüfung, als’ auch in den Abichnitten 
des heiligen Evangeliums und in den Epifteln 
der Apoftel, von welcher Würde und hoher 
Wichtigkeit das Amt ift, zu welchem ihr berufen 
fegd. Wir ermahnen euch nun abermals im 
Namen unferes Herrn Jeſu Chrifti, daß ihr im 
Gedächtniß haltet, zu welder hohen Würde und 
zu welchem wichtigen Amt ihr berufzu fegd, 
nämlich Gefandte, Wächter und Haushalter des 
. Herrn zu feyn, zu lehren und zu warnen, die 
Familie des Herrn zu nähren und zu verforgen, 
die Verirrten zu fuchen und ftets bereit zu ſeyn, 
die frohe Botihaft von der Verfühnung mit 
Gott allenthalben zu verfündigen. 

Laßt es daher immer in euer Gedächtniß ein- 
neprägt feyn, welch großer Schatz eurer Fürforge 
anvertraut it. Denn es find die Schafe Ehrifti, 
welche Er mit feinem Tod erfaufte und für welche 
Er fein Blut vergoß. Die Kirche, welcher ihr 
dienen follet, ift feine Braut und fein Leib. 
Und follte e8 fich ereignen, daß diele Kirche oder 
irgend ein Glied derſelben eurer Nachläfiigfeit 
wegen irgend einen Schaden ober Nachtheil 
erleive, fo wiffet ihr die Größe eures Vergeheng, 
und gleichfalls die ſchreckliche Strafe, die darauf 
folgt. Deshalb bevenfet wohl den Zwed eures 
Amtes gegen die Kinder Gottes, gegen die Braut 
und den Leib Ehrifti, und fehet zu, daß ihr nie 
son eurer Arbeit, eurer Sorgfalt und eurem 
Fleiße ablaffet, bis ihr Alles, fo weit es an euch 
Yiegt, eurer Schulvigfeit gemäß gethan habt, um 
alle Diejenigen, welche eurer Obhut übertragen 
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werden follen, zu einer folchen Llebereinftimmung 
im Glauben und Erkenntniß Gottes und zu 
einer ſolchen Reife und Bollfommenheit des 
Alters CHrifti zu bringen, daß fein Raum unter 
euch weder für Irrlehren, noch für einen lafter- 
haften Lebenswandel gelaffen werde. 

Ihr jeht num, da euer Amt ſowohl von großer 
Wichtigkeit als auch von großer Schwierigfeit ift, 
welch große Sorgfalt und welchen Fleiß ihr an- 
wenden müßt, daß ihr euch ſowohl gesen den 
Herrn, der euch in eine fo hohe Würde eingefegt, 
pflichtgetveu und dankbar erzeiget, ald auch zu 
wachen, daß ihr weder Aergerniß gebet, noch die 
Urfache ſeyd, daß Andere Aergernig geben. Je— 
doch iſt euer eigener Sinn und Wille dazu nicht 
hinreichend, ſondern dieſer Wille und dieſe 
Fähigkeit fommt allein von Gott: darum müßt 
ihr nothwendigerweiſe ernftlich um feinen heili- 
gen Geiſt bitten. Und da ihr einfehet, daß ihr 
durch Feine andere Mittel das hochwichtige Werk, 
welches das Heil der Menſchen betrifft, verrichten 
könnet, als durch die aus der heiligen Schrift 
genommenen Lehren und Ermahnungen und 
durch einen mit denſelben übereinftinmenden 
Lebenswandel, fo müffet ihr bevenfen, wie eifrig 
ihr ſeyn folltet, in der Bibel zu forfchen und 
euren eigenen Wandel fowohl, als den eurer 
Angehörigen nach den Negeln derfelben heiligen 
Schrift, einzurichten, und aus dieſer Urfache 
müßt ihr (ſo viel ihr. könnet) alle weltliche 
— und Studien verlaſſen und bei Seite 
etzen. 

Wir hegen die gute Hoffnung, daß ihr Alles 
dieſes ſchon längſt bei euch ſelbſt erwogen und 
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überlegt habt, und daß ihr feſt entichloffen ſeyd, 
durd Gottes Gnade euch ganz dem Dienit zu 
widmen, wozu es Gott gefallen hat, euch zu 
berufen, fo daß ihr, ſoviel es an euch liegt, euch 
ganz biefer Einen Sache hingebet und alle eure 
Kräfte darauf verwendet, und fortwährend Gott 
den Vater durch die Vermittlung unferes einzi- 
gen Heilandes Jefu Ehrifti um den himmlischen 
Beiltand des heiligen Geiftes anflehetz daß ihr 
durch das tägliche Leſen und Forſchen in ver hei— 
ligen Schrift reifer und tüchtiger zu eurem 
Amte werdet, und euer Bemühen dahin gehe, 
euren und eurer Angehörigen Kebenswandel von 
Tag zu Tag heiliger nnd mit den Regeln und 
Lehren Chriſti mehr übereinftimmend zu ma- 
en, auf daß das Volk euch als heilfamen und 
gottjeligen Beilpielen und Vorbildern nachfol- 
gen möge. 

Und damit auch nun der hier anwefenden Ge— 
meinde Ehrifti eure Geſinnung und euer Wille 
hierüber fund werde, und damit biefe Gelübde 
euch um jo mehr bewegen möchten, eure Pflichten 
treulich zu erfüllen, fo ſollet ihr nun bie ſich 
darauf beziehenden Fragen, die wir euch im Na- 
men Gottes und feiner Kirche vorlegen werden, 
deutlich beantworten. 


Es fragt nun der Bifhof die zu Drdinirenden Folgendes: 


Biſchof. Glaubft du in beinem Herzen, 
daß du wahrhaftig nad dem Willen unferes 
Herrn Jeſu Eprifti, zum Amte eines Aelteften 
berufen bift? 

Antw. Ich venfe fo, 

Biſchof. Biſt du überzeugt, daß bie heilige 
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Schrift hinreichend alle Lehren enthält, bie 
zur ewigen Seligfeit dur den Glauben an 
Chriſtum nothwendig find? Und biſt du ent- 
ſchloſſen, aus derfelben heiligen Schrift das dei- 
ner Obhut übertragene Volk zu unterrichten, 
und nichts zu lehren als nothwendig zur ewigen 
Geligfeit, als was nach deiner Ueberzeugung 
aus der heiligen Schrift gezogen oder durch die— 
felbe bewiejen werden Fann ? 

Antw. Das ift meine Ueberzeugung, und 
ich bin dazu entichloffen durch die Gnade Gottes, 

Biſchof. Willſt du treulich dich befleißigen, 
die Lehren, Suframente und Zuchtordnung 
Chrifti fo zu verwalten, wie der Herr es befoh- 
len bat? 

Antw. Ich will fo thun, mit der Hülfe 
Gottes. 

Biſchof. Willſt du mit treuem Fleiße be— 
reit feyn, alle dem Worte Gottes widerſprechende, 
irrige und fremde Lehren zu verbannen und zu 
vertreiben; ſowohl öffentlich als privatim die fich 
in deinem Bezirt befindend Kranfe und Ge— 
funde, wo es nothwendig ift oder fich Gelegenheit 
darbietet, zu belehren oder zu ermahnen? 

Antw. Sch will mit der Hülfe des Herrn. 

Biſchof. Willft du fleißig ſeyn im Beten, 
und im Lefen der heiligen Schrift, und in fol- 
chen Studien, die dir zur Erfenntniß derjelben 
behilflich ſeyn können, bei Seite jegend alle 
weltliche und fleifchliche Studien ? 

Antw. Mit der Hülfe des Heren will ich 
mich beftreben, fo zu thun. 

Biſchof. Willſt du dich bemühen, dich und 
deine Familie nad) der Lehre Chriſti einzurichten 
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und zır bilden, und dich fowohl als fie, fo viel an 
dir liegt, der Heerde Chriſti zu einem Heilfamen 
Beifpiele und Borbild zu machen ? 

Antw. Ich will darnach fireben, mit ber 
Hülfe des Herrn? 

Bifhof. Willft du, fo viel an dir liegt, 
Ruhe, Frieden und Liebe unter allen Chriſten, 
und ingbefondere unter Denen, die deiner Obhut 
anvertraut find, erhalten und befürder:i ? 

Antw. Sch will ſo thun, mit der Hülfe des 
Herrn. 

Biſchof. Willft du ehrerbietig den höheren 
Amtsbrüdern, welchen die Aufficht und Leitung 
über dich anvertraut ift, gehorchen, mit freund- 
lihem Sinne und gutem Willen ihre frommen 
Ermahnungen befolgen und dich ihrem gottfeli- 
gen Urtheile unterwerfen ? 

Antw. Ich will fo thun, mit: der Hülfe 
Gottes. r 


Alsdann foll der Biſchof ftehend ſprechen: 


Möge der allmächtige Gott, der euch ben 
Willen gegeben hat, dieſes Alles zu thun, euch 
auch Kraft und Stärfe geben, es in Ausführung 
zu bringen; und möge Er das in euch begon- 
nene Werf vollenden, durch Jeſum Ehriftum, 
unfern Herrn. Amen. 


(Hierauf foll die Gemeinde aufgefordert werben, Gott 
im ftillen Gebet demüthiglid um alles diefes zu bitten, und 
es foll zu dem Ende eine Zeitlang Stillſchweigen beobachtet 
werben.) i 

Hernach foll von dem Bifchof, während die zu Orbiniren« 
den nieberfnien, das Veni Creator Spiritus” gefproden 


u 


d 
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werden, Indem der Biſchof anfängt und die übrigen Anives 
fenden Zeile für Zeile antworten, wie hier folgt: 


Biſch. Komm, beiliger Geift, fließ in ung ein, 
Gem. Füll' ung mit Deinem Gnadenjcein, 

3. Du bift der Serle Salbungeöl, — = 
G. Der ſiebenfachen Gaben Quell! 

B. Was Deine Salbung in ung jchaftt, 

G. Ih Troſt Licht, Lieb’ und Lebenskraft, 

B. Fried', Freudigkeit, Weisheit und Rath 

©. It alles Wirkung Deiner Gnad'. 

B. Erleuchtend unjere Finſterniß, 

G. Dein gettlich Ficht in ung eingieß. 

B. Salb und erquide Leib und Seel’ 

G. Mit Ueberflaß an Gnadenöl: 

B. Halt? ab die Feind’, fchenf innre Ruh', 
G. Wo Du bift, fann fein Feind je zu. 

B. Lehr’ ung, wie ein Gott in fich ſchleußt 
&. Die dreie: Vater, Sohn und Geilt, 

B. Daß wir den Vater, Sohn und Dich 
G. Kobpreifen mögen würbiglich, 

B. Schon bier in diefer Gnadenzeit, 
&. Und dort in alle Ewigfeit. 

Nachdem diefes gefhehen, fol der Bifchof ſprechen: 

Laßt ung beten! 

Allmächtiger Gott. und bimmlifcher Vater, 
der Du nad) Deiner unendlichen Liebe und Güte 
gegen und Deinen einzigen und vielgeliebten 
Sohn Iefum Ehriftum ung zum Erlöfer und 
zum Urheber des ewigen Lebens gegeben haft, 
welcher, nachdem Er unjere Erlöfung durch feinen 
Tod vollendet hatte und gen Himmel gefahren 
war, feine Apoftel, Propheten, Evangeliften, 
Lehrer und Hirten in die Welt fandte, durch 
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deren Arbeit und Amt Er eine große Heerde in 
allen Theilen der Melt fih fammelte, um das 
ewige Lob Deines heiligen Namens auszubrei— 
ten; für diefe fo großen Wohtfhaten Deiner 
eiwigen Güte, und dafür, daß es Dir gefallen 

t, Bieje Deine hier gegenwärtigen Diener zu 
demjelben für das Heil der Menſchen eingefegten 
Amt und Dienft zu berufen, sen wir Dir un⸗ 
fern innigften. Danf; wir preifen und beten 
Did an, und bitten Did demüthiglih, um 
Deines hochgeprieſenen Sohnes’ willen, Allen, 
bie entweder hier oder anderswo Deinen heiligen 
Namen anrufen, zu verleihen, daß wir fortfah- 
ren mögen, ung danfbar gegen Dich zu beweiſen 
für diefe und alle Deine andere Mohlthaten, 
und daß mir täglich wachen und zunehmen 
mögen in Deiner Erfenntniß und im Glauben 
an Deinen Sohn, dur den heiligen Geift. 
So daß durch‘ Diefe Deine Diener ſowohl als 
durch Die, Über welche dieſelben gejegt werben 
follen, Sein heiliger Name ewiglicy verherrlicht 
und Dein feliges Reich erweitert werde durch 
Deinen Sohn Jeſum Ehriftum, unfern Herrn, 
ber mit Dir in Einigfeit des heiligen Geiſtes 
lebet und regiert in Ewigfeit. Amen, 


Nach diefem Gebet follen ber Biſchof und die anweſenden 
Nelteften ihre Hände legen auf das Haupt eines Geben, ber 
zum Aelteften eingeweiht werden fol, während Letzterer 
nieberfniet und der Biſchof fpriht : 

Der Herr gieße aus über dich ten heiligen 
Geiſt zu dem dir num durch die Nuflegung uns 
ferer Hänte anvertrauten Amt und Werk eines 
Aelteften in der Kirche Gottes. Sry getreu im 
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Austheilen des Wortes Gottes und feiner heili= 
gen Saframente; im Namen des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen. 


Dann fol der Bifhof Jedem derfelben während er noch 
niet — die Bibel reihen 14’ Avakı * 


Empfange damit die Vollmacht, als ein Aelte— 
ſter in der Kir das Wort Gottes zu predigen 
und die heiligen Saframente in der Gemeine 
auszutheilen. „ j 


Dann foll der Bifchof fprehen x 


Barmberziger Vater! wir bitten Dich, auf 
diefe Deine Anechte Deine himmlifhen Seg— 
nungen herabzufenden, daß jie mit Gerechtigfeit 
angethan werden und daß Dein Wort, durch 
ihren Mund verfündigt, folhen Fortgang haben 
möge, daß es nie vergebens geiprochen werde, 
Verleihe auch, daß wir Gnade haben mögen zu 
bören und gu empfangen, was fie aus Deinem 
beilign Worte oder gemäß deſſelben uns ale 
die Mittel zu unferer Seligfeit verfündigen wer— 
den, und daß wir in allen unferen Worten und 
Handlungen Deine Ehre nnd, das Wachsthiim 
Deines Reiches fuchen möchten, durch Jeſum 
Chriftum, unfern Herrn. Amen. ' 

Begegne ung, o Herr, in all unferem Thun 
mit Deiner gnädigften Gunft und fürdere ung 
mit Deiner fortwährenden Hülfe, daß in allen 
unferen Werfen, angefangen, fortgejegt und be— 
endet in Dir, wir Deinen heiligen Namen ver- 
herrlichen mögen und wir endlich durch Deine 
Barmberzigfeit das ewige Leben erhalten, durch 
Jeſum Ehriftum, unfern Herrn, Amen. 
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Der Friede Gottes, — höher iſt denn alle 


Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in 
der Erkenntniß und Liebe Gottes und ſeines 
Sohnes, unſeres Herrn Jeſu Chriſti. Und der 
Seg 3 allmächtigen Gottes, des Vaters, 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes, ſey und 
bleibe bei euch immerdar. — 

* * 


* 

(Sollten an einem und vom c — Einige zu Dia- 
Tonen und Andere zu Xelteiten orbinir® werden, jo follen 
zuerſt die Diakone und alsdann die Xelteften vorgeitellt 
werden. Die Collekten find beide zu gebrauden ; zuerft bie 
für Diafone und alsdann die für Aeltefte. Die Eviſtel iſt, 

gie zuvor in biefem Gottesdienſt angezeigt, Eph. 4, 7—13. 
Unmittelbar hierauf find die, welche zu Diafonen ordinirt 
* n, zu prüfen und zu ordiniren. Nachdem als— 

Evangelium St. oh. 10, 1—16, wie 
lefen bat, fo follen die als Aeltefte zu 
Ordinirende gleichfalls nach der oben erwähnten Vorſchrift, 

z geprüft und orbinigr werben.) 


* * 
Abſchnitt 3. 
Die Form der Ordination bon Diaklonen. * 
ln dem vom Biſchof beſtimmten Tage ſoll eine 







oder Ermahnung gehalten werden über die Pflichten 
das Amt Derer, welche ald Diakone angenommen werben 
follen.) r 

Worauf einer der Aelteſten dem Biſchof die ald Diafone 
zu ordinirenden Männer voritellen foll; und nachdem ihre 
Namen laut vorgelefen werben, foll der Biſchof au der Ge⸗ 
meinde fprechen ; R 


Liebe Brüder! Wofern Jemand unter euch 
ift, der irgend ein Hinderniß oder Vergehen weiß, 
weshalb irgend einer diefer Männer zu dem Amte 


ze — 
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nicht zugelaffen werben ſoll, fo trete er im Na- 
men Gottes hervor und zeige, worin das Hindere 
niß oder Vergehen beftche. 


(Wird irgend ein Hinderniß oder Vergehen Pa 
fo fol der Biſchof die Drdination einer folden Merſo 
verſchieben, bis der Angeſchuldigte des Vergehens unfhuldig 
befunden wird.) ‘ 


Dann foll die folgende Collelte und Epiftel gelefen werden : 


ie Collefte. 


Allmächtiger Gott, der Du in Deiner gött— 
lichen Vorfehung verfchiedene Klaſſen von Die- 
nern in Deiner Kirche beftimmteft und Deinen 
Apoſteln eingabft, St. Stephanug, den erjten 
Märtyrer, nebft Anrern, zu Diafonen zu er= 
wählen; fiehe gnädig berab auf Deine Diener, 
welche jegt zu gleichem Amte und Verwaltung 
berufen werden; erfülle fie fo mit der Wahrheit 
Deiner Lehre und ziere fie mitchriſtlichen Tu— 
genden, daß fie in Wort und Wandel Dir 
trenlich in diefem Amte dienen mögen, zum 
Ruhme Deines Namens und zur Aufbauung 

iner Kirche, durch die Verdienſte unferes 
Heilandes Jeſu Ehriitt, der mit Dir und dem 
heiligen Geift lebt und regiert von nun an big 
in Ewigfeit. Amen. 


Die Epiftel 1 Tim. 3, 8—13. 


„Dellelbigen aleichen, die Diener follen ehrbar 
ſeyn; nicht zweizüngig, nicht Weinfäufer, nicht 
unehrliche Handthierung treiben; die dag Ge— 
heimniß des Glaubens in reinem Gewiſſen 
haben. Und vdiefelben laffe man zuvor ver— 


% 
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fuchen ; darnach laſſe man fie dienen, wenn fie 
uniträflich find. Deffelbigen gleichen, ihre Wei— 
ber follen ehrbar ſeyn, nicht Läſterinnen, nüch— 
tern, treu in allen Dingen. Die Diener laſſe 
einen Jeglichen ſeyn Eines Weibes Mann, die 
ihren Rindern wohl vorſtehen und ihren eigenen 
Häufern. Welche aber wohl dienen, die erwer- 
ben ihnen felbit eine gute Stufe und eine große 
Freudigkeit im Glauben in Ehrifto Jeſu.“ 


Dann foll der Bifhof einen jeden zu Orbinirenden in Ge- 
genwart ber Gemeinde auf folgende Weife prüfen : 


Biſchof. Glaubft du zuverfichtlich, daß du 
innerlic) durch den heiligen Geift bewogen mor- 
ben bift, das Amt eines Dieners der Kirche 
Chriſti auf dich zu nebmen, um Gott zur Be- 
förderung feiner Ehre und zur Erbauung feines 
Volkes zu dienen ? 

Antw. ch glaube es zuverfichtlich, 

Biſchof. Glaubft du aufrichtig an alle bie 
canoniſchen Bücher des alten und neuen Teſta— 
ments? 

Antw. Sc glaube daran. 

Biſchof. Willſt du diejelben dem Wolfe, zu 
deſſen Dienft du angewiefen wirft, fleißig leſen 
und auslegen ? 

Antw. Ich will. 

Biſchof. Es gehört zum Amte eines Dia— 
kons, dem Aelteſten beim Gottesdienſte beizu— 
ſtehen, und beſonders wenn er das heilige Abend⸗ 
mahl austheilt, ihn dabei zu unterſtuͤtzen; die 

eilige Schrift zu lefen und zu erflären; bie 
Jugend zu unterrichten und zu faufen. Es ilt 
ferner fein Amt, den Kranken, Armen und Ge- 
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brechlichen nachzu fragen, fie zu befuchen und zu 
unterftügen. Willſt du alles diefes freudig und 
gerne thun? u 

Antw. Ich willes, mit der Hülfe Gottes. 

Biſchof. Willſt du deinen ganzen Fleiß 
verwenden, ‚deinen eigenen Lebenswandel (und 
den deiner Familie) nach der Lehre Chrifti fo zu 
bilden und einzurichten und dich (Jowobl alg jie), 
fo viel es an dir Liegt, der Heerde Chrifti zu 
beilfamen Muftern zu machen $ 

Antw. Sch will es, mit der Hülfe Gottes. 

Bifhof. Willt du ehrerbietig Denen ge- 
borchen, welchen vie Aufjicht und Leitung über 
dich anvertraut it, und mit freundlichem Sinne 
und gutem Willen ihre frummen Anweilungen 
befolgen ? 

Antw. Sch will mich bemühen fo zu thun, 
mit der Hülfe Gottes. 


Dann fol der Biſchof zu Jedem insbefondere ſprechen, 
während er ihm die Hände auf das Haupt legt: 


Empfange die Vollmacht, dag Amt eines 
Diafons in der Kirche Gottes auszuüben, im 
Namen des Vaters, und des Sohnes, und des 
heiligen Geiftes. Unten, 


Alsdann fol der Bifhof einem Jeden von ihnen die heilige 
Bibel reihen, ſprechend: 


Empfange die Vollmacht, die heilige Schrift in 
der Kirche Gottes vorzuleſen und zu predigen. 


Dann foll das Eyangelium Luk. 12, 35—38 gelefen werben: 


„Laſſet eure Lenden umgürtet feyn und eure 
Lichter brennen. Und ſeyd gleich ven Menſchen, 
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bie auf ihren Herrn warten, wenn er aufbrechen 
wird non der Hochzeit, auf daß, wenn er fommt 
und anklopft, fie ihm bald aufthun. Selig find 
die Sinechte, die der Herr, fo Er fommt, wachend 
findet. Wahrlich, ich ſage euch: Er wird fi) 
aufſchürzen, und wird lich zu Tiſche jegen, und 
vor ihnen gehen, und ihnen dienen. Und fp Er 
kommt in der andern Wache, und in der dritten 
Wade, und wird es alfo finden: felig find diefe 
Knechte.“ 


Zum Schluß ſoll die folgende Collekte geſprochen werden: 


Allmächtiger Gott, Geber aller guten Gaben! 
Es hat Dir nach Deiner großen Güte gefallen, 
dieſe Deine Diener in das Amt als Diakone 
Deiner Kirche aufzunehmen. O Herr, wir flehen 
Dich an, mache fie beſcheiden, demüthig und aug- 
dauernd in ihrer Amtöverwaltung und bereit- 
willig, jede geiftliche Zucht zu beobachten; auf 
daß fie, in dem immerwährenvden Zeugniß eines 
guten Gewiffens und felt und ftarf in Deinem 
Sohne Sefu Ehrifto beharrend, fih in dieſem 
untergeordneten Amte wohl betragen und würdig 
befunden werden mögen, zu den höheren Aemtern 
in Deiner. Kirche berufen zu werben, durch Dei- 
nen Sohn, unfern Heiland Jeſum Chriftum, 
welchem jey Preis und Ehre von nun an big in 
Ewigfeit. Amen. 

Begegne ung, o Herr, in all unferem Thun 
mit Deiner gnäpdigjten Gunft und fürdere ung 
mit Deiner fortwährenden Hülfez daß in allen 
unfern Werfen, angefangen, fortgejegt und been⸗ 
det in Dir, wir Deinen heiligen Namen verherr- 
lichen mögen, und endlich durch Deine Barmher⸗ 

12 
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zigfeit das ewige Leben erhalten, durch Jeſum 
Epriftum, unfern Herrn. Amen, 

Der Friede Gottes, welcher höher ift denn alle 
Vernunſt, bewahre eure Herzen und Sinne in 
der Erfenntniß und Liebe Gottes und feines 
Sohnes, unferes Herrn Jeſu Chrifti. Und der 
Segen des Allmächtigen, des Vaters, des Soh— 
nes, und des heiligen Geiſtes, ſey und bleibe bei 
euch immerdar. Amen. 


Siebenkes Kapilel. 


Die Form bei Gruudſteinlegung einer 
Kirche. 





Der Prediger ſoll, indem er in der Nähe des Ortes ſteht, 
wo der Stein gelegt werden foll, zu der Gemeinde ſprechen: 


Pielgeliebte, wir find im Morte Gottes bes 
lehrt, daß, obwohl der Himmel Himmel ver 
Ewigen nicht faffen können, viel meniger die 
mit Menfchenhänven gemachten Tembel, ven» 
noch feine Luſt immerdar bei den Menfchenfin- 
dern iftz und daß. er, wo zwei oder drei in feinem 
Namen verfammelt find, in ihrer Mitte if. 
In allen Zeitaltern haben feine Diener gewiffe 
Stätten zu feiner Verehrung auggefondert, 
gleichwie Jakob zu Berhel einen Stein zum 
Haufe Gottes aufrichtete, wie Mofes vie 
Stiftshlitte in der Wüſte verfertigte, wie Sa— 
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lomo dem Herrn einen Tempel baute, melchen 
er mit. der Herrlichfeit feiner, Gegenwart vor 
allem Bolfe erfüllete. Wir find jegt verfam- 
melt, um den Grundftein eines neuen Haufes 
zur Verehrung des Gottes unferer Väter zu 
legen. Luffet ung nicht zweifeln, daß er unfern 
gottjeligen Borfag mit Wohlgefallen betrachtet, 
und laſſet uns jegt andächtig und vereint fein 
Lob fingen und feinen Segen zu unferem Unter- 
nehmen erflehen. j 

(Man finge eines ver Lieder über bie Grundfteinlegung.) 

Dann foll der Prediger ſprechen: 


Laſſet uns beten. 

Höchſt glorreicher Gott, der Himmel iſt Dein 
Thron und die Erve iſt Dein Fußfchemel; was 
für ein Haus fann Dir denn gebaut werden, 
oder wo ift die Stätte Deiner Ruhe? Dennoch 
fey Dein Name, o Herr Gott, gepriefen, daß es 
Dir gefallen hat, Deine Wohnung unter ver 
Menſchenkindern aufzufchlagen und in der Mitte 
der Berfanimlung Deiner Heiligen auf Erben zu 
wohnen. Und nun bdanfen wir insbeiondere 
- Deinem. heiligen Namen, daß es Dir gefallen 

hat, es Deinen Knechten ins Herz zu legen, an 
dieſer Stätte ein Haus zu Deiner Anbetung zu 
errichten. Wir danfen Dir für Deine Gnade, 
welche fie betwogen hat, von ihrem Vermögen 
ur Ehre Deines Namens beizutragen, und wir 

itten. Dich), fernerhin Deinen Segen auf 
ihrem frommen Unternehmen ruhen zu laffen, 
Amen. x Sr 

Mögen fih Viele mit ihnen in ihrem heiligen 

Werke vereinigen, bis dieſe Wohnung Deines 
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Haufes vollendet und zur Einmeihung zu Dei- 
nem Dienfte bereit ſeyn wird, frei son jeder 
Schuld oder Anſpruch von Menfchen. Amen. 

Möge Friede und Eintracht den Rath Deiner 
Knechte Ienfen, und mögen feine ſelbſtſüchtige 
oder getheilte Abfichten unter ihnen ftattfinden. 
Möge das Merk diefes Baues ohne Schaden 
oder Unglüdesfall für irgend Jemand yollendet 
werden. Und wenn Du das Werf ihrer Hände 
gefördert haft und diefes Haus zu Deinem Dienfte 
bereit und vollendet ſeyn wird, fo gib, daß Alle, 
welche den Nugen diejes frummen Werkes ge— 
nießen werden, ihre Dankbarkeit dadurch be— 
zeugen, daß fie einen rechten. Gebrauch davon 
machen zur Ehre Deines gebenedeiten Namens 
durch Sefum Chriftum N Herren. Amen. 

Gib, dag Alle, welche ſpäter in dem bier zu 
erbauenden Tempel dich anbeten werden, in allen 
heiligen Uebungen der ottjeligfeit Dir ſo gefal- 
len und dienen mögen, daß fie dereinft Eingang 
finden mögen in jenen Tempel droben, ja in die 
beiligen Wohnungen, welche ohne Hande gemacht 
— deren Baumeiſter und Schöpfer Gott ift. 
Amen. 

Erhöre ung, o Herr, denn Du bift unfer 
Gott, auf den wir Frauen, Und wen wir auf- 
bören werben auf Erden Dich anzubeten, mö— 
gen wir ſammt allen Denen, welche in gleicher 
Meile Deinem Namen ſolche Stätten errichtet 
baben, und mit allen Deinen Heiligen und Er= 
Löfeten Dich ewig für alle an ung hier auf Erden 
erwiefene und dort im Himmel für und aufs 
—5 Güte immer und ewiglich preiſen. 

men. 
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Nimm diefe unfere Gebete an, wir flehen zu - 
Dir, um Deines lieben Sohnes willen, und 
Dir, dem allein wahren und lebendigen Gott, 
Dater, Sohn und heiligen Geiſt, ſey Ehre, 
Preis und Ruhm, immer und ewiglih. Amen. 


Dann fol der Prediger ben folgenden Pfalm Tefen, oder 
ber Prediger und die Gemeinde mögen abwechſelnd bie 
Berfelefen, wie es hier bezeihnet ift. 


Pſalm 132. 


Pred. Gebenfe, Herr, an David, und an 
alle feine Leiden, 
Gem. Der dem Herr ſchwur, und gelobte dem 
Mächtigen Jakobs: 
P. Sch will nicht in die Hütte meines Haufes 
eben, noch mich auf das Lager meines 
ettes legen, 
&. Ich will meine Augen nicht fchlafen laffen, 
noch meine Augenlieder ſchlummern, 
P. Bis ich eine Stätte finde für den Herrn, 
Zur Wohnung dem Mächtigen Jakobs. 
Siehe, wir hören von ihr in Ephrata, 
wir haben fie. gefunden auf dem Felde des 
Waldes. 
G. Wir wollen in ſeine Wohnung gehen, und 
anbeten vor ſeinem Fußſchemel. 
P. Herr, mache Dich auf zu Deiner Ruhe, 
Du und die Yade Deiner Macht. 
G. Deine Priefter lag ſich Heiden mit Gerech⸗ 
. .tigfeit, 
9. Und Deine Heiligen ſich freugn. 
G. Nimm nicht weg das Regintent Deines 
Gefalbten, um Deines Knechts Davids 
willen. 


®. 
P. 
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P. Der Herr hat David einen wahren Eid 

geſchworen, davon wird Er ſich nicht wenden. 

©. Ich will dir auf deinen Stuhl ſetzen die 
Frucht deines Leibes. 

P. Werden deine Kinder meinen Bund bal- 
ten, und mein Zeuaniß, das ich fie lehren 
werde; fo jollen auch ibre Kinder auf dei- 
nem Stuhle figen ewialich. 

&. Denn der Herr bat Zion erwählet und hat 
Luft dafelbft zu wohnen. 
P. Dies ıft meine Ruhe ewiglih, bier will 
ich wohnen ; denn es gefällt mir wohl. 
&. Ich will ihre Speife fegnen, 
P. Und ihren Armen Brods genırq geben. 
G. Ihre Priefter will ih mit Heil Heiden, 
P. Und ihre Heilinen follen fröhlich feyır. 
G. Dafelbit foll aufachen das Horn Davids ; 

P. Ih babe meinen Gefalbten eine Peuchte 
zugerichtet, 

G. Seine Feinte will ich mit Schande kleiden; 

P. Aber über ibm fol blühen feine Krone, 


Die Leftion. vd Cor 3, 9-3. 


Denn ir find Gottes Mitarbeiter; ihr feyd 
Gottes Aderwerf und Gottes Gebäude. Sch, 
von Gottes Gnade, die mir gegeben tit, habe 
den Grund gelegt, als ein weiſer Baumeiſter; 
ein Anderer bauet darauf. Ein Jeglicher aber 
febe zu, wie er darauf baue. Emmen anderen 
Grund kann zwar Niemand legen, außer dem, 
der gelegt ift, welcher iſt Jeſus Ehrift, So aber 
Jemand auf diefen Grund bauet Gold, Silber, 
Edelſteine, Hol, Heu, Stoppeln ; fo. wird eineg 
jeglichen Werk offenbar werten, der Tag wird 
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es Far machen, denn es wird durchs Feuer 
offenbar werden, und melcherlei eines jeglichen 
Werk ſey, wird dag Feuer bewähren. Mird 
Jemandes Werf bleiben, das er darauf gebanet 
bat, fo wird er Lohn empfangen. Wird aber 
Jemandes Werk verbrennen, jo wird er def 
Schaden leiden; Er felbit aber wird felig wer- 
den, fo doch, als durchs Feuer. Wiſſet ihr nicht, 
daß ihr Gottes Tempel ſeyd, und der Geift 
Gottes im euh mehnet? So Jemand den 
Zempel Gottes verderbet, den wird Gott ver- 
berben; denn der Tempel Gottes ift heilig, ver 
fegp ihr. Niemand betrüge fich ſelbſt. Wel— 
her jich unter euch bünft weiſe zu feyn, ber 
werde ein Narr in biefer Welt, daß er möge 
weiſe feyn. Denn diefer Melt Weisheit ift 
Thorbeit bei Gott. Denn e3 ftehet gefchrieben : 
Die Weiſen erhafchet er in ihrer Klugheit. Und 
abermal: Der Herr weiß ver Weifen Gedanken, 
daß fie eitel find. Darum rühme fi Niemand 
eines Menſchen. Es iſt alles euer: es ſey 
Paulus oder Apollo, es ſey Kephas oder die 
Welt, es ſey das Leben oder der Tod, es ſey das 
Gegenwärtige oder das Zukünftige; alles iſt 
euer. Ihr aber ſeyd Chriſti, Chriſtus aber iſt 
Gottes, f 


Dann fol bie Predigt folgen, oder eine Anrede, welche 
für den Anlaß ſchicklich iſt, worauf die Beiträge von der 
Berfammlung in Empfang genommen werben follen. 

(Dann fol der Prediger, indem er bei dem Steine fteht, 
der Gemeinde ein Käftchen zeigen, weldes in eine Aushöh— 
hung des Steines gelegt we den fol. Dafielbe mag ein 
Eremplar ver Bibel, des Sefangbiche, der Kirchenordnung, 
den Kalender für das laufende Jahr, kirchliche Zeitfchriften 
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von neueren Daten, die Nanten des Predigees, der Tru- 
‚ftees3 und des Baucommittees der Kirche nebit anderen 
winfhenswerthen Dokumenten enthalten.) Eine Liſte der- 
felben mag gelefen werden, wornad son dem Prediger das 
Käfthen niedergelegt und eingefhloffen wird; und ber 
Stein foll vom Prediger unter dem Berftande des Baumei— 
fiers gelegt und eingepaft werben; 


Dann foll der Prediger fprechen: 


Im Namen des Vaters, und des Sohnes, 
und des heiligen Geiftes legen wir dieſen Grund- 
ftein zum Fundament eines Haufes, welches 
erbauet und zum Dienite des allmachtigen Got- 
tes geweiht werden foll, in Uebereinitimmung 
mit der Ordnung und den Gebräuchen. der 
Biſch. Meth. Kirche. Amen. 

Die gottesdienftlichen Feterlichfeiten mögen mit einem 


freien Gebet, dem Vater Unfer und dem Segen befähloffen 
werden. 


Adjtes Kapitel. 


Die Form bei der Einweihung einer Kirche, 


Nachdem die Gemeinde in der Kirche sverfammelt ift, fol 
der Prediger ſprechen: ; 


Dielgeliebte, die heilige Schrift lehrt ung, daß 
das MWohlgefallen Gotted auf Denen rubet, 
welche feinem Namen Tempel bauen. Wir 
haben gehört, wie er den Tempel Salomo's mit 
feiner Herrlichkeit erfüllete, und wie er ſich noch 
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weit herrlicher im zweiten Tempel offenbarte, 
And das ‚Evangelium lobt und empfiehlt die 
Handlung des Hauptmanns, welcer eine Sy— 
nagege für das Volk bauete. Laffet ung nicht 
zweifeln, daß Er fein Wohlgefallen ruhen laffen 
wird anf unjerem Vorhaben, diefe Stätte zur 
Berrichtung der verichtedenen Aunftionen der 
Sottesverehrung in feierlicher Weiſe einzumet- 
ben; und laffet ung jest vereint und andächtig 
Seinen Namen preifen, daß dieſes gottjelige 
Unternehmen fo weit vollendet worden iftz und 
laffet ung Seinen ferneren Segen erflchen über 
Alle, welche daran Theil genommen haben, und 
über Alle, welche von nun an Seinen Namen 
an diefem Drte anbeten mögen, 
Dan finge ein paffendes Einmeihungslieb amd verrichte ein 
freies Gebet. während bie ganze Gemeinde kniet. 
Dann foll der Prediger ber Gemeinde ober ein anderer 
von ihm dazu beitimmter Prediger die erfte Leltion 2. 
Ehron. 6, 18-33 leſen. 


„Denn meineft du auch, daß Gott bei den 
Menihen auf Erven wohne? Siehe, der Him- 
mel und aller Himmel Himmel fann Dich nicht 
serforgen ; wie follte e8 denn das Haus thun, 
das ich gebauet habe? Wende Dich aber, Herr, 
mein Gott, zu dem Gebete Deines Knechtes 
und zu feinem Flehen, dag Du erhöreft das 
Bitten und Beten, das Dein Knecht, vor Dir 
thut, daß Deine Augen offen feyen über bies 
Haus Tag und Nacht, über die Stätte, dahin 
Du Deinen Namen zu ftellen geredet haft, daß 
Du höreſt das Gebet, das Dein Anecht an bie» 
fer Stätte thun wird. So höre num das 
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Flehen Deines Knechts und Deines Volks If- 
rael, das fie bitten werben an dieſer Stätte. 
Höre es aber von der Stätte Deiner Wohnun 
vom Himmel; und wenn Du es höreſt, voollef 
Du gnädig feyn. - 

Wenn Jemand tiber feinen Nächften ſündi— 
gen wird, und wird ihm ein Eid auferlegt, den 
er ſchwören foll, und der Eid kommt vor Dei- 
nen Altar in diefem Hauſe, fo wolleft Du 
hören vom Himmel und Deinem Knechte Recht 
verichaffen, daß Tu dem Gottlojen vergelteft und 
gebeit jeinen Weg auf feinen Kopf, und reiht- 
fertigeft ven Gerechten und gebeft ihm nach feiner 
Gerechtigkeit. 

Wenn Dein Volk Iſrael vor feinen Feinden 
geſchlagen wird, weil ſie an Dir geſündigt ha— 
ben, und bekehren ſich und bekennen Deinen 
Namen, bitten und ſtehen vor Dir in dieſem 
Hauſe: fo wolleft Du hören vom Himmel, und 
gnädig feyn der Sünde Deines Volks Iſrael, 
und fie wieder in das Rand bringen, das Du 
ihnen und ihren Bätern gegeben halt. 

Wenn der Himmel zugefcbloffen wird, daß 
nicht regnet, weil fie an Dir gejündiget haben 5 
und bitten an diefer Stätte, und befennen Dei— 
nen Namen, und befebren fi von ihren Sün— 
den, weil Du ſie gedemüthiget halt: Jo wollejt 
Du hören im Himmel und gnädig feyn der 
Sünde Deiner Knechte und Deines Wolfe 
Iſrael, daß Du fie den Weg lebreit, darinnen 
fie wandeln follen, und regnen laſſeſt auf Dein 
— das Du Deinem Volke gegeben haſt zu 

eſitzen. 

Wenn eine Theurung im Lande wird, oder 
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Peftilenz, oder Dürre, Brand, Heufchreden, 
Raupenz oder wenn fein Feind im Lande jeine 
Thore belagert, oder irgend eine Plage oder 
Krankheit; wer dann bittet oder flehet unter 
allerlei Menfchen oder unter allem Deinem 
Bolfe Iſrael, jo Jemand feine Plagen und 
Schmerzen füblet und feine Hände auäbreitet zu 
diefem Haufe: fo wolleft Du hören vom Him— 
mel, vom Sige Deiner Wohnimg, und gnädig 
ſeyn, und Jedermann geben nach allem jenem 
Wege, nad dem Du fein Herz erfenneftz (denn 
Dualleinerfenneftdas Herz der Men- 
ſchenkünder); auf daß fie Dich fürchten und 
wandeln in Deinen Wegen alle Tage, ſo lange 
ſie leben auf dem Lande, das Du unſern Vätern 
gegeben haſt. 

Senn auch ein Fremder, der nicht yon Dei- 
nem Volke Jirael ift, fommt aus fernen Landen, 
um Deines großen Namens und mächtiger 
Hand und ausgeredten Arme willen, und betet 
zu diefem Hauſe: jo wolleſt Du. hören vom 
Himmel, vom Sige Teiner Wohnung, und 
thun Alles, warum er dich anrufetz auf daß 
alle Völker auf Erven Deinen Namen erkennen 
und Dich fürchten, wie Dein Volk Iſrael, und 
inne werden, Daß Died Haus, das ich gebauet 
habe, nach Deinem Namen genannt jey. 


‚Hierauf lefe man bie zweite Lektion (Hebr. 10, 19—26) : 


So wir denn nun haben, lichen Brüder, die 
Freudigkeit zum Eimgange in das Heilige durch 
das Blut Jeſu, welchen er ung zubereitet bat 
zum neuen und lebendigen Wege, durch den 
Vorhang, das ift, Durch fein Fleiſchz und haben 
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einen Hohenpriefter über das Hans Gottes: 
fo laffet ung binzugehen mit wahrhaftigem Her⸗ 
zen, in völligem Glauben, befprenget in unſeren 
Herzen und los von dem böſen Gewiſſen, und 
gewafchen am Leibe mit reinem Waſſer. Und 
laffet ung halten an dem Befenntniffe der Hoff⸗ 
nung, und nicht wanken; denn er it treu, der 
fie verheißen hat. Und laſſet und unter einan- 
der unfer felbft wahrnehmen, mit Reigen zur 
Liebe und guten Werfen; und nicht verlaffen 
unfere Verfammlung, wie Etliche pflegen ; fon- 
dern ung unter einander ermahnen, und das fo 
sielmehr, fo viel ihr fehet, daß ſich der Tag 
nahet. Denn fo wir muthwillig fünbigen, 
nachdem wir die Erfenntnig der Wahrheit em- 
pfangen haben, haben wir forthin fein anderes 
Opfer mehr für die Sünde, 


Dann fol ein anderes Einweihungslied gefungen, bier- 
auf eine für den Anlaß angemeffene Predigt gehalten und 
am Schluffe berfelben die Beiträge der Verfammlung ge 
hoben werden, i 


Alsdann Iefe der Prediger den folgenden Pſalm, oder der 
Prebiger und die Gemeinde mögen denjelben abwechfelnd 
lefen, wobei bie Gemeinde die bezeichneten Theile deſſelben 
leſen foll. 


Pſalm 122, 


Pred. Ich freue mich def, das mir geredet 
ift, daß wir werden in's Haus des Herrn 
sehen; ; 

Gem. Und daß unfere Füße werben fiehen in 
deinen Thoren Jeruſalem. zen‘ 

P. Ierufalem ift gebauet, daß eg eine Statt 
fey, da man zufammen fommen fol, 


. 
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G. Da die Stämme hinaufgehen follen, näm- 
lich die Stämme des Herrn, 
P. Zu predigen dem Volke Sfrael, zu danfen 
dem Namen ded Herrn. _ : 
G. Denn daſelbſt figen die Stühle zum Ge- 
richte, die Stühle des Haules Dapidg, 
P. Wünſchet Jeruſalem Glück! 
G. Es müſſe wohl gehen Denen, die dich 
lieben. 
P. Es müſſe Friede ſeyn inwendig in beinen 
Mauern, 1 
®. Um Glüd in deinen Paläften. 
P. Und meiner Brüder und Freunde willen 
will ich dir Frieden wünſchen. 
©. Um des Haufes willen des Herrn, unferes 
Gottes, will ich dein Beſtes ſuchen. 


Dann follen vie Truſtees vor den Altar treten, und einer 
derjelben, ober irgend Jemand in deren Namen, foll zu dem 
Prediger ſprechen: 


Wir übergeben dir diefes Gebäube, damit 
es als eine Kirche zum, Dienfte und zur Ver— 
ehrung des allmächtigen Gottes eingemeihet 
werde, 


Dann fol ver Prediger bie Gemeinde erfuhen aufzufte- 
ben, während er bie folgende Erflärung ablegt: 


Bielgeliebte, es ift-recht und fchiclich, wie wir 
aus ber heiligen Schrift lernen, daß Häufer, 
welche zur öffentlichen Gottesyerehrung erbaust 
find, ſpeciell zu religiöſen Gebräuchen ausge- 
fondert und eingeweihet werden. Zu einer 
folchen Einweihung find wir jet verjammelt, 


Deshalb weihen wir mit Danfbarfeit gegen den 


“- 
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allmächtigen Gott, welcher feine Anechte in 
ihrem heiligen Unternehmen der Erbauung 
biejer Kirche jichtbarlich gefegnet hat, daſſelbe zu 
Seinem Dienſte ein, zum Leſen der beiligen 
Schrift, zur Berfündigung tes Wortes Gottes, 
zur Berwaltung der heiligen Saframente, und 
zu allen anderen Uebungen der Anbetung und 
des Dienftes Gottes, in Hebereinftimmung mit 
der Kirchenordnung und den. Gebräucen der 
bifchöflichen Methodiſtenkirche. Und da die 
Einweihung des Tempels von feinem Nutzen ilt, 
wenn nicht zugleich auch die Anbeter in demſel— 
ben eine feierliche Webergabe an Gott machen, 
fo fordere ich euch hiermit Alle auf, euch auf's 
Neue dem Dienfte Gottes zu meihen. Ihm 
laffet ung unjere Seelen weihen, damit fie zum 
Bilde Chrifti erneuert werden mögen. Sum 
laffet ung unfere Leiber weihen, damit fie taug- 
liche Tempel zur Inwohnung des heiligen Gei— 
fies feyn mögen. Ihm feyen unjere Arbeit 
und unjere Geichäfte geweihet, damit ihr Er— 
trag zur Berherrlichung feines großen Namens 
und zur Ausbreitung feines Reiches beitragen 
möge. Und damit Er dieſe unfere feierliche 
— gnädiglich annehmen möge, laffet ung 
sten. 


Während die Gemeinde Fniet, fo foll der Prediger das 
folgende Gebet fpreden ; 


O höchſt glorreicher Herr, wir befennen, baf 
wir nicht werth find, irgend etwas, wag ung 
zugehört, Dir anzubieten. Dennoch flehen wir 
zu Dir, in Deiner großen Güte die Einweihung 
diefes Ortes zu Deinem Dienfte gnädiglich an— 


u 
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zunehmen umd diefes unfer Unternehmen zu 
fördern. Nimm die Gebete und Fürbitten 
aller diefer Deiner Knechte an, welche in diefem 
Haufe Did anrufen werden; und verleihe ihnen 
(Gnade, ihre Herzen zuzubereiten, um Dir mit 
Ehrfurcht zu dienen; erfülle fie mit einem feier- 
lichen Gefühle Deiner göttlichen Majeftät und 
ihrer eigenen Unmürbiofeit, damit-fie, indem 
fie in folder Meile Deinem Heilig?hume in 
Demuth und Andacht ſich nahen und mit reinen 
Gedanken und Herzen vor Dich treteı, allezeit 
einen Dir mohlgefälligen Dienft verrichten 
mögen turd Jeſum Chriſtum unferen Herrn, 
Amen, 

Höre, o Herr, auf das Flehen Deiner Anechte 
und gib, Laß wer immer in tiefem Hauie Dir 
durch die Taufe geweihet werde, auch allezeit 
unter der Zahl Deiner treuen Kinder bleiben 
möge. Amen. 

Gib, o Herr, daß, wer immer an bie 
Drte das fenengreiche Saframent tes Leibes 
und Blutes Chriſti empfangen wird, zu biefer 
heiligen Verordnung im Glauben, in der Liebe 
und in wahrer Buße hinzunahen möge; und 
daß Solche, erfüllet mir Deiner Gnade und 
himmliſchem Segen, zu ihrem großen und 
ewigen Zrofte, die Vergebung ihrer Sünden 
und alle anderen. Segnungen feines bitteren 
Leidens und Cterbend empfangen mögen, 
Amen. 

Gib, o Herr, daß durch Dein heiliges Wort, 
welches an diefem Orte gelefen und geprebigt 
werden Soll, und durch den heiliaen Geift, wel⸗ 
cher daſſelbe in die Herzen pflanzt, die Hörer 
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beffelben nicht nur verſtehen lernen, was fie 
thun follen, fondern auch Gnade und Kraft 
erlangen, um daffelbe zu erfüllen. Amen. 

So erhebe Dich nun, o Herr, und fomm in 
diefe Stätte Deiner Ruhe, Du und die Lade 
Deiner Macht. Laß Dein Auge über dieſem 
Haufe offen feyn Tag und Nacht; und neige 
Dein Ohr zu den Gebeten Deiner Kinder, 
welche fie von diefem Orte zu Dir emporjenden 
werden; und wenn immerhin Deine Anechte 
ihre Bitten hier vor Dich bringen mögen, ſo 
erhöre fie vom Himmel, Deiner Wohnitätte, 
dem Throne der Herrlichfeit Deines Reiches ; 
und während Du erhöreft, fo vergib. Und gib, 
o Herr, — wir flehen zu Dir, — daß hier und 
überall Deine Diener mit Gerechtigkeit befleidet 
und Deine Heiligen fich freuen mögen in Dei» 
nem Heil. Und mögen wir Alle, mit Deinem 
Volke allenthalden, hinanwachſen zu einem hei— 
ligen Tempel in dem Herrn und zulegt in Dei— 

glorreichen Tempel droben aufgenommen 
werden: in das Haug, nicht mit Händen gemacht, 
das ewig ift im Himmel, Und dem Vater, und 
dem Sohne, und dem heiligen Geifte ſey Ehre 
und Preis in Ewigkeit. Amen, 

Der Gottesdienit foll dann mit der Dorologie und dem 
Segen beſchloſſen werden, 


Fünfter Theil, 


Ueber die Art und Weife, höhere Bil: 
dung und andere wohlthätige 
Zwede zu befördern. 


Abſchnitt 1. 
Höhere Bildungsanftalten, 

Frage Die fol die Kirche forgen für bie 
höhere Bildung ihrer Jugend? 

Antw. 1) Es wird hiermit empfohlen, daß 
wo nur immer thunlich jede Conferenz zum we⸗ 
nigften eine Akademie oder ein Seminar unter 
ihre unmittelbare Obhut nehme und daß diefel- 
ben fich auf den ihnen angemeffenen Wirfungs- 
freis bejchränfen. 

2) Es mir ebga falls empfohlen, daß im 
Allgemeinen nicht weniger als vier Conferenzen 
fich vereinigen zur Unterhaltung einer höheren 
Lehranftalt (unter den Namen von College oder 
Univerfität); und die Konferenzen find ernftlich 
gebeten, die Zahl ihrer Schulen, befonders von 
höherem Grade, nicht größer zu machen, als die 
Bedürfniffe unferer Gemeinden es erfordern 
und ihr Vermögen, fie zu erhalten, es erlaubt, 

3) Alle diefe Schulen find zum größten Theile 
abhängig von wohlthätiger Unterftügung. Die 
Gemeinden müffen durch ihre Beiträge die Aka— 
demie mit Gebäuden und nöthigem Apparatus 

13 
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verfehen“ Die höhere Lehranftalt muß nebendem 
ein hinreichendes Kapital erhalten, um durch 
feine jährliben Zinſen die laufenden Ausgaben 
zu deden. Auf daß nun unfer Volk über diefen 
Gegenftand gehörig belehrt wird, foll es die 
Pflicht eines jeden auflichtshabenden Predigers 
fegn, einmal des Jahres über tie Nothwendig- 
feit und Wichtigfeit höherer Bildung zu predigen 
und durch Bertheilung gedrudter Anſprachen 
Licht über den Gegenftand zu verbreiten, befon- 
ders aber die Aufmerffamfeit unferer wohl— 
habenden Gemeindeglieder und anderer Freunde 
auf ihre Pflicht zu richten, liberale Schenfungen 
und Bermächtnijje für diefen Zwed zu machen. 
Es wird auch empfohlen, daß jede Konferenz 
eine jährliche Collefte zur Unterftügung höherer 
Bildungsanftalten anordne. 

4) Es ift fehr wünſchenwerth, daß Vereine in 
jeder Conferenz qebilvet werden, um arme junge 
Männer in den Stand zu fegen, ſich in unfern 
Lehranitalten und theologiſchen Seminarien 
auszubilden, \ 


Abihrnitt? 


Ueber Sonntapfchufen und den Neligionsunterricht 
der Kinder, 


Frage. Mus follen wir für den mora- 
na und religiöjen Unterricht unferer Kinder 
thun® E 

Antw. 1) Es fol die Pflicht eines jeden 
Borftehenden Melteiten ſeyn, die Sache der 
Sonntagſchule vor die erfte Vierteljährtiche Con— 
ferenz in jedem Jahre zu bringen, und befagte 


* 
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Bierteljährliche Conferenz foll ein Committee 
über Sonntagfchulen ernennen, beftehend aus 
nicht weniger alg drei und nicht mehr als neun, 
von welchem der Aufiichtshabende Prediger der 
Borfiger feon fol. Die Pflicht dieſes Com- 
mittees fol fegn, den aufjichtshabenden Prediger 
und die Beamten der Sonntagfchulen zu unter- 
ftügen in der Anftellung paſſender Lehrer, in 

Ergreifung der beiten Mittel, unfere Kinder 
zum Befuche ver Sonntagichule und des üffent- 
lichen Gottesdienstes anzuhalten, und im Erheben 
von Beiträgen zur Unterhaltung der betreffenden 
Sonntagſchulen. 

Es ſoll auch die Pflicht des aufſichtshabenden 
Predigers ſeyn mit Beihülfe des Superinten- 
denten und des Committees über Sonntaaſchu— 
len, zu entſcheiden, welche Bücher in den Sonn- 
tagfchulen gebraucht werben follen. (5. Th. 
Era. 1,$3, Ft.) 

2) Es ſoll die befondere Pflicht des Auffichte- 
habenden Prediger eines Bezirkes oder einer 
Station fegn, mit der Hülfe der andern Prediger 
und: des Sonntagichul- Committees in allen 
unferu Gemeinden, wo zehn Kinder zufammen- 
gebracht werden können, Sonntagjchulen zu 
errichten, ferner die Mitwirfung fo vieler Sliever 
als nur möglich fich zu verſchaffen; die Schulen, 
fo oft als ſchicklich ift, zu beſuchen; über ven 
Gegenftand der Sonntaaſchule und des religiöſen 
Unterricht® wenigjtens Einmal in ſechs Monaten 
in jeder Gemeinde zu predigen und wo es thun- 
lich iſt, Bibelflaffen zum Unterricht größerer 
Kinder und junger Leute zu bilden; und wo 
er denſelben nicht perjünlich vorftehen kann, 
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darauf zu fchen, Daß paſſende Lehrer dazu an— 
geitellt werden. r 

3) Es joll auch die Pflicht der Prediger ſeyn, 
den Eltern und Sonntagſchullehrern die große 
Michtigfeit einzuichärfen, die Kinder in ben 
Lehren und Pflichten. unjerer heiligen Religion 
au unterrichten, darauf zu ſehen, daß unfer 
Katebismus jo umfaffend als möglich, ſowohl 
in unfern Sonntagjchulen als Familien gebraucht 
werde, den Kindern zu predigen und fie in 
Sonntagichulen und in den bejonders beſtimm— 
ten Stunden öffentlich zu fatechifiren. 

4) &s foll die Pflicht jedes Predigers ſeyn, 
bei jeinen Paftoralbejuchen bejondere Aufmerf- 
ſamkeit den Kindern zu Schenken, mit ihnen 
freundlich über Herzensreligion und praftijches 
Chriſtenthum nach ihrem Faſſungsvermögen zu 
reden, ernftlich für fie. zu beten, und alle Eltern 
fleißig zu unterrichten und zu ermahnen, ihre 
Kinder dem Herrn durch. die Zaufe ſo früh als 
ſchicklich zu weihen. (S. Ih. 1. Kap. 2, $ 2). 

5) Jeder Aufiichtshabende Prediger ſoll der 
Vierteljahrs-Conferenz zur Eintragung in, ihr 
Journal die Zahl, den Zuftand und den durch— 
ſchnittlichen Befuch der unter feiner Aufſicht be- 
findlichen Sonntagichulen und Bibelflaffen be— 
richten, fowie auch, wie oft er den Kindern 
gepredigt und fie Fatechifirt habe; ebenfo fol er 
den verlangten Bericht über die Sonntagichulen 
für feine Jährliche Conferenz ausfertigen. *) 





*) Die Conftitution für Sountagihulvereine findet der 
Leſer iin Anhang. 
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Abſchnitt3. 
Von der Erhaltung der Miſſionen. 


1) Die Erhaltung der Miffionen iſt der 
Fürforge aller Gemeinden unjerer Kirche über- 


geben. 

2) Es foll die Pflicht einer jeden Jährlichen 
Gonferenz fegn, in deren Grenzen Miſſionen 
errichtet worden find oder errichtet werben jollen, 
ein ftehendes Committee zu ernennen, Miſ⸗ 
ſions⸗ Committee genannt (welches ein Protokoll 
feiner Verhandlungen halten und daſſelbe ber 
Conferenz berichten fell), deren Pflicht es iſt, 
in Verbindung mit dem Präſidenten ber Eon- 
ferenz, einen Ueberſchlag ber für die Erhaltung 
jeder Mifjion und Miltiong-Schule nothwenbigen 
Summe, nebft, dem nach unferer Kirchenordnung 
regelmäßig beitimmten Gehalt ver Prediger und 
ihrer Samilien von Jahr zu Jahr zu machen, 
welche Sunime der Präſident ber Eonferenz von 
dem Schagmeilter der Gefelljchaft jedes Biertel- 
jahr ziehen fol. 

3) Es fol die Pflicht jeder Zährlichen Con- 
ferenz ſeyn, innerbalb ihrer Grenzen eine 
Conferenz - Mifjiong - Gefellſchaft zu bilden, 
welche ihre eigenen Beamten erwählen, die Be— 
dingungen der Gliederſchaft feſtſtellen, und in 
anderer Beziehung ihre eigene Verwaltung regu— 
liren fol. Sie fol jedoch alle ihre Gelder dem 
Schatzmeiſter ber Mutter-Gefellichaft einhän- 
digen. 

4) Jede Jährliche Conferenz ſoll die Zeit des 
Jahres beſtimmen, zu welcher die öffentlichen 


198 Erhaltung der Mifjionen. 


Collekten und Beiträge für die Miffionsfache 
innerhalb ihrer Grenzen gehoben werden follen. 

5) Es fol die Pflicht jedes Vorſtehenden 
Helteften feyn, die Angelegenheit unferer Mif- 
fionsfache jährlich der eriten Vierteljahre-Con- 
ferenz eines jeden Bezirks und Station innerhalb 
feines Diftrifts vorzulegen; und befagte Confe— 
renz foll ein Committee von nicht weniger als 
Drei und nicht mehr als Neun ernennen (von 
welchem der Aufjichtshabende Prediger der Vor— 
figer feyn foll,) genannt: das Miſſions-Com— 
mittee, deſſen Pflicht es feyn fol, dem Aufſichts- 
habenden Prediger zu helfen, die diseiplinarifchen 
Verordnungen für die Erhaltung unferer Mif- 
fionen in Ausführung zu bringen. 

6) Es ſoll die Pflicht eines jeden Vorſtehenden 
Aelteften feun, darauf zu fehen, daß die Anord- 
nungen dieſes Abjchnitts auf feinem Diftrift 
treulich auggeführt werden, und zu dieſem Zwede 
fol er bei jeder PVierteljährlichen Conferenz 
fragen, was das Miſſions-Committee während 
des verfloffenen Vierteljahrs gethan hat zur 
Unterhaltung der Mifjionen und befonders ob 
Miſſionsvereine in den Sonntagfchulen gebildet 
worden feyen. 

7) Es foll die Pflicht des Aufſichtshabenden 
Predigers ſeyn, unterſtützt von dem Miffions- 
Committee, dafür gi ſorgen, daß Miſſionsnach- 
richten unter dem Volk und in ſeiner Gemeinde 
verbreitet werden. 

8) Es ſoll die Pflicht des Aufſichtshabenden 
Predigers ſeyn, unterſtützt von dem Miſſions— 
Committee, auf jedem Predigtplatze wo es ſich 
thun läßt, eine monatliche Miſſions-Betſtunde, 
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oder Borlefung einzuführen, zur Erflehung des 

öttlihen Segens auf die Mifjionen, für vie 
Verbreitung von Mifliongnachrichten, und um 
eine Gelegenheit für die freiwilligen Beifteuern 
zur Miflionsjache darzubieten. 

9) Es fol die Pflicht des Auffichtshabenden 
Predigers ſeyn, unterftügt von dem Milfiong- 
Committee, Miffions-Coleftoren zu ernennen, 
und fie mit paffenden Büchern und Initruftionen 
zu verjeben, um jeded Glied ver Kirche, fowie 
andere Perfonen, nad ihrem Gutpünfen, für 
feine oder ihre jährlichen, halbjährlichen, viertel- 
jährlichen, monatlichen oder wöchentlichen Bei- 
träge für die Erhaltung der Miljionen anzu- 
fprechen. Befagte Colleftoren follen ihre Samm- 
lungen monatlich (audgenommen, wenn von dem 
Committee anders angeordnet,) dem Aurfichtg- 
habenden Prediger, oder dem Miſſions-Schatz⸗ 
meifter der Gemeinde, wenn ein ſolcher von dem 
Miflions-Committee ernaunt worden ift, zu— 
ftellen. Solche Beiträge ſollen in ein Bud 
eingetragen werden, welches Bag Committee an- 
ſchaffen ſoll, nebft allen Colfeften und Beiträgen, 
welche von andern Quellen empfangen wurben. 
Solche Regifter Jollen ven Namen eines jeden Tol- 
leftors enthalten, und in der Rubrik eines jeden 
Colleftors follen die wirklichen oder angenonime- 
nen Namen Derjenigen ftehen, yon denen er Bei- 
träge erhielt, nebft ver Summe, die von Jedem 
beigetragen wurde. 

10) Jeder Auflichtshabende Prediger ſoll an 
der Jährlichen Conferenz dem Executiv-Com- 
mittee, oder dem Verwaltungsrath (Board of 
Managers) der Conferenz- Miſſions-Geſellſchaft 
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einen deutlich gefchriebenen Bericht son den 
Sammlungen übergeben, wie derjelbe im vor— 
bergehenden Paragraph vorgejchrieben iſt; fo 
nämlich, daß verfelbe den Namen eines jeden 
Collektors, und den wirklichen oder angenomme- 
nen Namen Derjenigen, welche ihrem Colleftor 
fünfzig Cents oder mehr für das Jahr 
gegeben haben, angibt, fowie auch die durch- 
ſchnittliche Summe aller Beiträge unter fünfzig 
Cents, ſo daß die berichteten Beiträge von dem 
Erecutiv- Committee oder von dem Verwaltungs- 
Rath gehörig in Diftrifte und Gemeinden ge— 
ordnet, in den veröffentlichten Fahres- Bericht 
aufgenommen werden mögen, nebitden Beiträgen 
und Sammlungen, die von anderen Quellen 
empfangen worden find, ausgenommen, bie 
Conferenz follte durch Abftimmung ſolche Ver— 
öffentlichung nicht für zwedmäßig erachten. 

11) Es ſoll die Pflicht des Aufſichtshabenden 
Predigers jeyn, mit der Hülfe des Miffions- 
Committee, den Gemeinden die Miffionsfache 
einmal im Jahre vorzulegen, und um öffentliche 
Sammlungen und Beiträge für die Erhaltung 
derjelben zu bitten. Die Art, wie ſolche Samm= 
lungen und Beiträge zu erheben find, fol von 
dem Gutachten des Predigers und des Miffiong- 
Committee abhangen, mit dem Borbehalt, daß 
der Prediger eine oder mehr Predigten darüber 
balten fol, oder dafür forgt, daß fie gehalten 
werden; und es wird empfohlen, daß ein ganzer 
Sonntag diejer jährlichen Darftelung der Mif- 
fionsfache in unjern Hauptgeneinden gewidmet 
werde. 

12) Es wird ernftlich anempfohlen, daß jede 
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Sonntagichule in unfern Kirchen und Gemeinden 
in eine Mifjions-Gefellichaft organifirt werde, 
unter folcyen Regeln, wie der Prediger, Super⸗ 
intendent und die Lehrer vorjchreiben mögen. 

13) Der Präjivent der Conferenz joll bei jever 
Sitzung abwechstungsweife eines ihrer Glieder 
ernennen, um während ihrer nächitfolgenven 
Sigung eine Mifjionspredigt zu halten, deſſen 
Zeit und Ort von den Beamten der Conferenz⸗ 
Miſſions⸗ Geſellſchaft beſtimmt werden ſoll, und 
beſagte Beamte ſollen darauf ſehen, daß eine 
ſolche Predigt überall frühzeitig befannt gemacht 
werde. 

14) Bei der jährlichen Prüfung des Charaf- 
ters eines Borftehenden Aelteiten fol der Biſchof 
ihn fragen, ob die Vorfchriften der Kirchenord- 
nung für die Unterftügung der Miffionsfache 
auf feinem Diftrift befolgt worden feyen und bei 
der Prüfung des aufſichtshabenden Predigerg 
fol er ihn ebenfalls fragen, welce Summe er 
auf feinem Arbeitsfelde für unjere Miffionen 
erhoben habe. 

15) Der correfpondirende Sefretär der Mif- 
ſions⸗Geſellſchaft der Biſchöflichen Methopiften- 
firche foll ein Glied einer folden Jährlichen 
Eonferenz ſeyn, welche er, mit der Einwilligung 
ber Bifchofe, wählen mag. 

16) Irgend eine Jährliche Conferenz mag, 
wenn 28 ihr Wunſch ift, durch eine Stimmen- 
mehrheit von zwei Drittel ihrer Glieder, die 
Berantwortlichfeit der Unterhaltung folcher Miſ— 
fionen übernehmen, welche ſchon innerhalb ihrer 
Grenzen errichtet find, und bis jegt unter dem 
Namen von „Miſſionen in den bedürftigen 
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Theilen des. regelmäßigen Werkes“ berichtet 
worden find; und für diefen Endzweck ſoll fie 
das Recht haben, eine „ein heimiſche Miſſions— 
Gejellfchaft‘‘ (Conference Domestic Society,) 
mit Zweigen zu organiſiren vorausgeiest, 
daß Jolche Organifation den von der Disciplin 
angeorpneten Colleften für die Miſſions-Ge— 
ſellſchaft der Biſchöflichen Methopiftenfirche nicht 
hemmend entgegentrete; und mit dem ferneren 
Vorbehalt, daß, im Falle eine größere Summe 
gehoben. werden follte, als für ſolche Mifjionen 
gebraucht wird, der Ueberſchuß dem Schagmeilter 
der Mutter-Gefellichaft der Biichöflichen Me— 
thodiftenfirche in New-NYork zugeftellt werde, um 
für ſolche Miffion oder Miffionen,. welche unter 
der Obhut der Geſellſchaft fich befinden, verwen- 
det zu werden, ſowie die bejagte Konferenz be— 
ftimmen mag. 


Abſchnitt 4. 

Vom Drucken und Verbreiten religiöſer Traktate. 

Es iſt die Veranſtaltung getroffen worden mit unſerm 
Buch-Concern, wohlfeile Bücher und Traktate in der eng- 
liſchen und andern Sprachen herauszugeben. Die Pflichten 
des Editors der Traktate und des correſpondirenden Sekre— 
tärs der Traktatgeſellſchaft ſehe man nad Theil V. 85. 
Unfere Traftat-Gefellfhaft hat den Zweck, religiöfe Er- 
kenntniß durd) unfere eigenen evangelifhen Schriften ver- 
breiten zu fünnen. 


1) Es wird unfern Gemeinden entpfohlen, 
überall Hilfs - Traftat- Gefellihaften für die 
— der Biſch. Meth. Kirche zu 
ilden. 

2) Wird den Aufſichtshabenden Predigern 
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empfohlen, jährlich in ihren verfchiedenen Ge- 
meinden Sammlungen für die Traftat-Gefell- 
Ichaft der Biſch. Meth. Kirche zu machen. 

3) Es fol die Pflicht jedes Vorſtehenden 
Aeltejten ſeyn, die Traktat-Sache vor die erfte 
DVierteljährliche Conferenz auf jevem Bezirf und 
Station innerhalb feines Diftrifts jährlich zu 
bringen, und bejagte Conferenz foll ein Com- 
mittee ernennen, deſſen Pflicht es ſeyn fol, 
bafür zu forgen, daß eine gehörige Verbreitung 
von Traftaten auf dem betreffenden Arbeitsfelde 
ftattfinde, 


Abſchnitt 5. 


Ueber das Drucken und Verbreiten bon Büchern, 
Traktaten und Zeitſchriften. 


1) Die Hauptgeſchäftshäuſer des Buchweſens 
ſollen in den Städten Newyork und Cincinnati 
ſeyn; die Agenten unſerer Hauptgeſchäfte in 
Newyhork und Eincinnati und die Editoren un— 
ferer Bücher und Zeitfchriften ſollen durch die 
General-Conferenz erwählt werden; auch follen 
fotche weitere Niederlagen, ald die General- 
Eonferenz für gut findet, errichtet werben, 

2) Es fol ein Agent und afjiftirender Agent 
feyn, um das Buchgefchäft in Newyork zu leiten. 
Beide follen aus den Reiſepredigern erwählt 
werden und Glieder ſolcher Conferenzen jeyn, 
welche fie mit Genehmigung der Bifchöfe wählen 
mögen, 

3) Die Agenten find autorijirt, die Heraus- 
gabe von Büchern und alle anderen Gefchäfte 
des Buchweſens zu orpnen, ausgenommen, was 
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in das editorielle Fach fchlägt, ſo wie der Zuftand 
der Finanzen es erlaubt und die Bedürfniſſe es 
erfordern mögen. Es foll ihre Pflicht feyn, 
eine Darftellung vom Stande des Buchweſens 
in New-Norf bei jeder Sigung der Zährlicher ° 
Conferenzen zu machen, und alle vier Jahre der 
General-Conferenz einen Bericht abzuftatten. 

4) Sie follen folge Bücher und Traftate 
herausgeben, welche von der General- Conferenz 
empfohlen find; auch mögen fie, mit der Bei- 
ffimmung der Herausgeber, folche drucken laffen, 
welche son dem Buch-Committee in Newvork 
oder einer Jährlichen Conferenz empfohlen find; 
und fie Finnen irgend ein Buch oder Traftat 
wieder auflegen, was früher ſchon gebilligt und 
von ung verlegt wurde, wenn nach ihrem Urtheil 
und nad dem Urtheil der Editoren daſſelbe 
wieder aufgelegt werden follte; ober fie mögen 
auch irgend ein neues Werk herausgeben, das 
von den Editoren empfohlen ift. 

5) E83 fol ein Herausgeber feyn für bag 
“Methodist Quarterly Review” und für bie 
Bücher im Allgemeinen; ebenfo ein Herausgeber 
für den “Christian Advocate and Journal,” 
und ein Herausgeber fir den “Northern Chris- 
tian Advocate,” welche, wenn aus den Reife- 
predigern erwählt, Glieder folcher Eonferenzen 
ſeyn jollen, bie fie mit Bewilligung der Bifihöfe 
wählen mögen. Auch fol in Newyorf ein 
Herausgeber ſeyn von Sonntagfehulbüchern und 
Traktaten, deffen Pflicht es feyn fol, in Bera- 
thung mit den Buchagenten bie Heranggabe 
alter folchen Publikationen in unferem Buch- 
geſchäft zu beauflichtigen und den “Sunday 


Das Buchwefen, 205 


School Adyoeate,” ſowie andere Sonntagſchul⸗ 
Zeitfchriften und Traftate herauszugeben, und 
er foll den nämlichen Regeln und Verpflichtun— 
gen, welche die anderen Editoren in Newyork 
binden, unterworfen feyn. Der Eritor der 
Sonntaafhul- Schriften foll auch Eorrefpondi- 
render Sekretär der Sonntagjchul-Union und 
der Traftatgefellichaft feyn. 

6) Das Bud-Committee zu Neweork fol 
aus neun Reifepredigern (f. Anhang S. xxiv) 
beitehen, die von der General-Conferenz erwählt 
werden. Mährend der Zwijchenzeit der Gene- 
ral-Conferenz follen fie die Bollmacht haben, die 
unter ihnen felbft eintretenden Erledigungen 
auszufüllen. Es fol die Pflicht des Buch— 
Committee feyn, den Zuftand des Buchweſens 
einfchlieglich des “Northern Christian Advo- 
eate” zu unterfuchen, bie Rechnungen ber 
Agenten einzufehen und einen jährlichen Bericht 
davon jeder Jährlichen Eonferenz und der Ge- 
neral-Conferenz zu maden. Zugleich foll es 
auch jeine Aufmerkſamkeit ven Gegenftänben 
zuwenden, bie ihm yon den Editoren oder Anen- 
ten vorgelegt werben zum Behufe feiner Mit- 
wirkung oder feines Rathes. Und es ſoll die 
Macht haben, einen Editor oder Agenten von 
feinen amtlichen VBerrichtungen vorläufig zu 
entheben, wenn es für dag Intereſſe der Kirche 
und des Buchwefens nöthig erachtet wird. In 
ſolchem Fall fol, fo bald als möglich, eine Zeit 
feftgefegt werben, zur Unterjuchung ber amt— 
lichen Verrichtungen des befagten Editors oder 
Agenten, welcher beizumwohnen zwei ober mehr 
Biſchöfe erfucht werden follen, und mit ber 


206 Das Buchweſen. 


Uebereinſtimmung der gegenwärtigen Biſchöfe 
und der Mehrheit des Committer’3 kann er in 
ber Zwifchenzeit der General-Conferenz ſeines 
Amtes entſetzt werden. Und im Falle eines der 
son der General-Conferenz autorifirten Aemter 
int Buchwefen erlediat werden follte, fo foll es 
die Pflicht des Buch-Committee's und zwei oder 
mehr der Biſchöfe ſeyn, fo bald als möglich, ein 
ſolches Amt bis zur nächften General-Conferenz 
zu bejegen. 

?) Es fol ein Agent und Hülfsngent zur 
Führung des Buchweſens in Cincinnati aus den 
Reifeprepigern durch die General - Eonferenz 
erwäblt werden, welche das Geſchäft in den 
weltlichen Staaten verſehen und in Verbindung 
mit den Newyork Agenten wirken follen, und 
fie follen Glieder folcher Conferenzen ſeyn, die 
fie mit Bewilligung der Biſchöfe wählen mögen. 

Sie follen Vollmacht haben, irgend ein 
Duch oder Traktat zu verlegen, welche vorher 
fhon von den Agenten in Nemwyorf verlegt 
worden find: wenn nach ihrem oder dem Urtheil 
des Buch Committee's die Nachfrage nach einem 
folchen Werfe es rechtfertigt und es der Kirche 
zum Beſten gereicht, Dagegen dürfen fie nicht 
unfere großen Werke nachdrucken, namlich die 
Tommentare, Duarto Bibeln, Wesleys und 
Fletſchers Werke, oder irgend ein anderes Bud, 
welches über 700 Seiten enthält. Und die Aaen- 
ten von Newyork follen den Agenten son Cin- 
einnati, auf ihr Verlangen, Stereotyp- Platten 
von jochen Büchern oder Traftaten ſchicken, und. 
wenn die Agenten in Newyork im Begriffe find, 
irgend ein neues Werk von weniger als 700 
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Seiten herauszugeben, fo follen fie, wenn müg- 
lich, die Agenten in Cincinnati benachrichtigen, 
und ihnen, wenn beauftragt son bdenfelben, 
Duplifat- Platten verfhaffen und zwar, wie bie 
Obigen, zu den foftenden Preifen. 

2. Sie follen die Bücher und Traftate ver— 
legen, welche ihnen dazu von der General-Con- 
ferenz anemvfohlen find; auch können fie irgend 
ein neues Werk verlegen, welches von den Edi- 
toren gebilligt wird, und fie können irgend ein 
von dem Buch-Committee in Cineinnati oder 
einer Jährlichen Conferenz empfohlenes Werk 
verlegen, weun ed von den Editoren gebilligt 
wird, 

3. Gedruckte Bogen, fo von den Agenten in 
Nemwyorf verlangt werden, follen mit fünfzig 
Prozent, und gebundene Bücher des General- 
Catalogen mit vierzig Prozent Abzug von den 
Kleinverfaufpreifen, und jene von Cincinnati 
nach Newyork gefandten zu den gleichen Bedin- 
gungen berechnet werden; bie ſendende Agentur 
bat die Koften des Transports zu tragen. 

4. Es foll die Prlicht der Agenten feyn, eine 
Darftellung des Standes des Buchmwefens zu 
Sineinnati jeder Jährlichen Conferrenz vorzule- 
gen und alle vier Jahre der General-Conferengz 
einen Bericht abzuftatten. 

5. Die Agenten des Geſchäftshauſes ſollen 
den Agenten in Newyorf im Yaufe des Jahres 
fo viel und fo oft Zahlungen übermacen, als 
ihre Geldmittel e8 erlauben und wenn möglich 
den vollen Betrag der bezogenen Waaren, Gie 
follen ebenfalls das Drittbeil des Gehaltes und 
ter Reifefoften der Biſchöfe, und in demfelben 
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Berhältniffe andere von der General- Cunferenz 
gemachte Appropriationen bezahlen, es jey denn, 
daß Die. befagte General-EConferenz anders be- 
ftimme. 

6. Es foll da ein Herausgeber des “Ladies’ 
Repository,” und der Bücher und Iraftate im 
Allgemeinen feyn, ausgenommen in der deutjchen 
‚ Sprache, und Herausgeber der “Western, 
Northwestern und Central Christian Advo- 
cates,” welche, wenn aus den Reiſepredigern 
erwählt, Mitglieder einer ſolchen Conferenz ſeyn 
follen, die fie mit Bewilligung der Biſchöfe wäh— 
len mögen. 

7. Es foll auch dort ein deutfcher Herausgeber 
feon, welcher den „Chriſtlichen Apologeten“ 
und die „Sonntagſchul-Glocke“ redigiren und 
die editoriellen Geſchäfte verfehen ſoll beim 
Drud aller deutfchen Bücher und Traftate, 
welche den Agenten, fo wie oben bemerft, zum 
a in deutjcher Sprache anempfohlen wor— 
den find. 

8. Das Buch- Committee dieſes Departements 
des Buchwelens joll aus zwölf Neifepredigern 
befteben, die von der General-Conferenz erwählt 
werden; deren Bollmacht und Pflichten für die— 
ſes Geſchäftshaus, einjchlieglich des zu Chicago, 
SU., herausgegebenen “Northwestern "Chris- 
tian Advocate” und des zu St. Louis, Mo., 
herausgegebenen “Central Christian Advocate” 
die gleichen ſeyn follen, wie die des Buch-Com- 
mittee des Newyork Buchwefens. 

8) Jede Jährliche Konferenz foll ein Com— 
mittee ernennen, welches in der Abweſenheit des 
Agenten die Einfajjirung der vom Buchwefen 
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ausgefandten Rechnungen beforgen und einen 
enauen Bericht von demfelben einfenden fol. 
Jeder Vorſtehende Xeltefte und Prediger foll 
tbun, was in feinen Kräften ift, um alle dem 
Buchweſen ſchuldigen Ausftände für Bücher oder 
Zeitſchriften in feinem. Bezirke oder unter feiner 
Obhut zu erhalten. Wenn irgend eine Perfon, 
Prediger oder Mitglied dem Buchweſen ſchuidig 
tft und verweigert oder vernachläſſigt Zahlung 
zu machen, ober zu einer richtigen Abrechnung 
zu fommen, fo werde er auf gleiche Weile be- 
handelt, wie bei anderen Fällen von Schulden 
und ftreitenden Rechnungen angegeben ift. (©, 
Th. VI. Kap. 1, Abſchn. 3,2). ö 

9) Auch follen folgende wöchentlichen Zeit- 
fchriften herausgegeben werben: Der “Pitts- 
burg Christian Advocate” zu Pittsburg, Pa. ; 
ber “Paeifie Christian Advocate” zu Oregon; 
und der “California Christian Advocate” au 
San Francisco, Cal. Jede derſelben foll einen 
Eritor haben, welche, wenn aus den Reifepre- 
bigern erwählt, Mitglieder einer ſolchen Confe- 
renz ſeyn ſollen, die fie mit Bewilligung ber Bi- 
ſchöfe wählen mögen. 

Für jede der obengenannten Zeitfchriften fol 
ein Berlags-Committee ernannt werben, beffen 
Pflichten denen der Bud-Committeen von New- 
york und Eineinnati gleich feyn follen, fo weit 
e3 anf dag ihnen anvertraute Gefchäft anwend- 
bar feyn mag. t 

10) Das Berlagg-Committee des “Pittsburg 
Christian Advocate” foll aug drei Mitgliedern 
ber Pittsburg Conferenz, zwei der Erie Confe- 
renz und zwei der weftllichen Virginia Conferenz 

14 
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beftehen und von der General-Conferenz erwählt 
werben. 

11) Das Verlags - Committee des “Pacific 
Christian Advocate” foll aus fünf Gliedern 
der Dregon Conferenz beftehen, melde jedes 
Sn von befagter Conferenz erwählt werden 
ollen. 

Das Berland - Committee des “California 
Christian Advocate” fol aus fünf Gliedern 
der California Conferenz beftehen, welche jedes 
En von bejagter Eonferenz erwählt werden 
ollen. 

Im Fall eine der genannten Zeitfchriften durch 
Abſterben, Abdankung oder aus einer andern 
Urſache ihren Editor verliert, ſoll das über die 
beſagie Zeitſchrift die Aufſicht führende Verlags— 
Committee die Vollmacht haben, ſolche Erledi— 
gung big zur nächſten General-Conferenz wieder 
auszufüllen. 

12) Das Berlags-Committee in jedem dieſer 
Gefchäfte ſoll über die Einnahme und Ausgabe 
ihrer Zeitfehrift Rechnung führen, mit den 
Agenten in Newyork im Briefmechfel ftehen und 
alles Geld, nach Abzug der laufenden Unfoften, 
in ihrer Dispofition ftellen, und über den Stand 
hres Gefhäftes jährlich einen Bericht an die 
Conferenz und an die Agenten zu Newyork lie- 
fern. Und fobald gefunden wird, daß ſolche 
Zeitfehriften fich mit der ihnen bewilligten Hülfe 
nicht völlig ſelbſt erhalten, fo foll es die Pflicht 
der Berlags-Committeen feyn, fie aufzuheben. 

13) Es foll eine Niederlage unferer Bücher in 
Pittsburg, in Boſton und in Buffalo feyn, 
welche von den Agenten in Newoork vollſtändig 
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mit allen Büchern unferes allgemeinen Catalogs, 
Sonntagfhulbücern und Traktaten verfehen 
werden, und die zu benfelben Preifen, wie in 
Newyork, verfauft werden follen, mit dem Vor- 
behalt, daß nicht mehr als 815,000 mwerth zu 
Pittsburg, und nicht mehr als 810,000 werth zu 
Boſton feyn ſollen. Auch foll eine Niederlage 
von Büchern von den Agenten des weftlichen 
Buchweſens in Chicago, Ill., und eine andere 
in St. Louis, Mo., gemacht werden. 

14) Da die Unfoften, welche zur Transpor- 
tation, Führung und Verfauf unferer Bücher in 
biefen Niederlagen gehören, durch eine leberein- 
funft mit den Agenten aus den Verkäufen zu 
bezahlen find, fo fol ver Netto-Ertrag an die 
bejagten Agenten fo ſchnell ala möglich übermacht 
werten. 

15) Ein vollftändiger Bericht über die gemach- 
ten Berfäufe und Unfoften foll jedes Halbjahr 
zu gemwilfen Zeiten an die Agenten übermacht 
werden, indem bie Baarverfäufe von denen auf 
Borg unterfchieden werden z und fo fol auch ein 
fährlicher Bericht über den Beftand des Lagers 
angefertigt und eingefendet werben. 

16) Wenn die Agenten glauben,‘ daß bas 
Geſchäft in einer diefer Niederlagen nicht gut 
geführt wird, oder daß die Geldfendungen nicht 
zur gehörigen Zeit eingehen, follen fie fogleich 
den Fehler, woritber Klage geführt wird, ver— 
beffern oder mit Zuftimmung des Budj- Com- 
mittee dafiir forgen, daß die Geſchäfte der Nie— 
derlage aufgelöft werden. ? 

17) Keine Bücher follen in Zufunft in Com- 
mifjion gegeben werben, weder von Newyork 
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noch von Cincinnati, noch von irgend einer unter 
unferer Leitung ftehenden Niederlage. : 
18) Die Gehalte ver Editoren und Agenten 
in Newyorf und des Editors des “Northern 
Christian Advocate” follen von dem Buch— 
Committee in Newyork beftimmt werden. - Die 
Gehalte der Agenten und Editoren in Cineinnati 
und der Editoren in Chicago und St. Louis 
follen son. dem Buch- Committee des weſtlichen 
Buchwefens beftimmt werden. Und die Gehalte 
der Editoren der Zeitjchriften zu Pittöburg, Par, 
Portland, Dregon, und San Traneiseo, Cal., 
ſollen durch die betreffenden Verlags-Committeen 
beftimmt werden. 

19) Der aus dem Buchgefepäft entipringende 
Nupen fol, nachdem ein hinreichendes Kapital 
zur Sortführung bes Geſchäfts zurückbehalten 
ir, regelmäßig zum Unterhalt nothleidender 
KReifeprediger und ihrer Jamilien, der Wittwen 
und Waiſen von Predigern 20, 20. verwendet 
werden. Die Haupt-Buchagenten ſollen jedes 
Jahr jeder Jährlichen Conferenz einen. Bericht 
von den Dividenden fenden, welche die verſchie— 
denen Jährlichen Conferenzen in biefem Sahre 
ziehen dürfen, und jede Conferenz fann ihren 
angewiefenen Theil yon den Perlonen ziehen, 
welche Geld für Bücher in Händen haben; und 
der gezogene Wechiel, wie auch ein Empfang» 
ſchein von der Conferenz, follen den Buchagenten 
gefandt und derjenigen Perfon gutgefchrieben 
werden, welche dieſelben ausgezahlt hat. 

20) Die Jährlichen Conferenzen werden herz⸗ 
lic) und ernftlich gebeten, neben den beftehenden 
Beitfehriften fein neues Conferenz-⸗Blatt anzu= 
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ordnen, und wo ſolch ein Blatt befteht, fol eg 
aufgelöft werben, wenn es in Mebereinftimmung 
= beftehenden Verpflichtungen gethan werden 
ann. 

21) Seder Reifeprediger, der irgend eines fei- 
ner eigenen Werfe oder Bücher publizirt, fol 
feiner Eonferenz für ven Inhalt verantwortlich 
feyn, im Kal derſelbe ſchädlich oder irrig wäre. 

22) Keiner der in dem Buchgefchäft sder irgend 
einer dazu gehörigen Abtheilung »angeftellten 
Editoren, Agenten oder Buchhalter foll in 
irgend einem Fall die Erlaubniß haben, Bücher 
als fein Privateigenthum zu druden over zu 
serfaufen oder feine Zeit für andere Häufer zu 
benupen. 

Abſchnittb. 
Don dem Charter⸗Fond (oder verbrieften Kircheugut). 

Frage 1. Was für weitere Vorſorge ſoll 
getroffen werden für nothleidende Reiſeprediger, 
für die Familien der Reiſeprediger, für die wegen 
Leibesſchwachheit des Dienſtes ganz oder halb 
enthobenen Prediger und für die Wittwen und 
Waiſen —— 

Antw. Es ſoll ein verbrieftes Kirchengut 
(Chartered Fund) errichtet werten, durch frei— 
willige Beifteuer unferer Freunde; deſſen Grund⸗ 
Kapital ſoll unter der Leitung von Truſtees, bie 
von der General-Conferenz erwählt find, ftehen, 
und die Sntereffen follen unter ber Leitung ber 
General-Conferenz nach folgenden Anorbnun« 
gen angewendet werten. > 

1) Die Uelteften und Diejenigen, welche bie 
Aufjicht über Bezirke haben, follen Colleftoren 
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und Empfänger von Unterfohriften ae. für dieſes 
Kirchengut ſeyn. 

2) Das Geld fol wo möglich durch Wechſel 
oder auf eine andere Art, durch die Pot an die 
Haupt-Buchngenten gefandt werden zur Aus— 
ahlung an die Trufteed des Kirchengutes; fonft 
on es zur nächften Jährlichen Conferenz gebracht 
werden. 

3) Die Intereffen follen in vierundfünfzig 
Theile getheilt werden und jede Jährliche Con— 
ferenz foll dag Necht haben, einen vierundfünf- 
zigften Theil darauszu ziehen. Wenn eine oder 
mehrere Conferengen einen Fleineren als ben 
vierundfünfzigften Theil in irgend einem Jahre 
ziehen, fo follen die anderen in demfelben Jahre 
gehaltenen Conferenzen das Necht haben, wenn 
fie es für nöthig halten, den Ueberſchuß der In- 
tereffen zu ziehen, welcher von den früheren Con— 
ferenzen nicht verwendet worden iftz und die 
Bifchöfe follen jeder Conferenz den nöthigen Be— 
richt von dem Zuftand der Zinfen in dem betref- 
fenden Jahre abftatten. 

4) Alle Wechjel auf das verbriefte Kirchengut 
follen von dem Präfidenten deſſelben gezogen 
werden auf Anoronung der Jährlichen Confe— 
renz, unterzeichnet vom Präfidenten und Sefretär 
befagter Conferenz. 

5) Das für dag verbriefte Kirchengut unter- 
ſchriebene Geld kann unter gehöriger Sicherheit 
in den verſchiedenen Staaten, in welchen es un— 
terfchrieben worden ift, unter die Obhut von 
Deputirten, die in einem folchen Staate leben, 

eftellt werden; vorausgeſetzt, daß ſolche Sicher- 
Beit und. folche Deputirte von den Truſtees in 
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Philadelphia für gut befunden worden find, und 
daß der Stod, in: welchem das Geld nievergelegt 
werben fol, hinfichtlich feiner Ergiebigfeit die 
Truſtees völlig zufrieden ſtellt. 

Trage 2. Wie follen die Lüden in dem 
Board der Truftees des verbrieften Kirchenguts 
ausgefüllt werden 2 

Antw. Der Board der Truftees fol die 
Macht haben, irgend eine Lücke oder Lücken aus- 
un welche unter ihnen durch Sterbefälle, 

efignation oder auf eine andere Art vorfommen 
mögen; folde Handlung foll jedoch der Bei- 
pflichtung der nächſtfolgenden General-Confe- 
renz, nachdem folche Lüde oder Lücken vorfielen, 
unterworfen feyn. 


Os schfer Theil. 
- Der zeitliche Haushalt der Kirche. 


Erſtes Kapitel. 2 
Bon dem Unterhalt der Prediger. 


— ⸗ 


Abſchnitt 1. 


Don dem Unterhalt der Biſchöfe und der Familien 
beritorhener Biſchöfe. 

drage Auf welche Weiſe follen die Bi- 
Höfe und die Wittwen und Kinder verftorbener 

ifchöfe unterhalten werden ? 

Antw. Es fol die Pflicht des Bud-Com- 
mittee's in Newyork feyn, eine Schätzung zu 
machen son dem Betrag, der nöthig ift, um 
jedem öftlih vom Alleghany Gebirg wohnenven 
Biſchof mit Berücfichtigung der Zahl und des 
Zuftandes feiner Familie einen anfländigen 
Unterhalt zu fichern, und ebenfo, was nöthig ift 
zur Unterjtügung der Wittwen und Waifen 
von Biſchofen, die zur Zeit ihres Todes in 
obengenannten Grenzen wohnten; und c8 fol 
die Pflicht des Buch-Committee's in Cincinnati 
feyn, eine ähnliche Schägung zu machen hin- 
fiptlich der Bifchöfe und der Wittwen und Kin— 
der von Bischöfen weftlich vom Alleghany Gebirg, 
und die Bischöfe find autorifirt, auf das Buch— 


Unterhalt der Vorſt. Xelteften. 217 


wefen zu ziehen für befagten Gehalt und für 
ihre Reifefoften. Der vorfigende Bifchof einer 
Sährlichen Conferenz, innerhalb deren Grenzen 
eine Wittwe oder Kind eines verftorbenen Bi- 
ſchofs wohnen mag, fol autorifirt feyn, auf das 
Buchweſen für den wie oben bemerkt abgejchäß- 
ten Betrag gu ziehen. 
Abſchnitt2. 

Bon dem AUnterhalt der Vorſtehenden weltejten. . 

Trage. Wie follen die Vorſtehenden Uelte- 
ften erhalten werben ? 

Antw. In jedem Diftrift fol jährlich eine 
Berfammlung gehalten werden, beftehend aus 
einem Verwalter eined jeden Bezirfes. oder 
Station, welcher von der Bierteljahrs-Eonfe- 
renz zu erwählen iftz dieſer Ausſchuß fol mit 
dent Rathe des Vorſtehenden Aelteiten (ver bei 
einer folden Berfammlung Vorſitzer feyn fol), 
eine Schägung von dem Betrag maden, der 
nöthig ift, um dem Vorſtehenden Aelteſten einen 
anftändigen Unterhalt: zu; ſichern, und biefen 
na mit Einſchluß von. Hausmiethe und 
Reiſekoſten unter die verſchiedenen Bezirfe und 
Stationen auf dem Diftrift nad ihrem refpef=- 
tiven Vermögen vertheilen und in allen Fallen 
fol ver Vorſtehende Neltefte mit. den Predigern 
feines. Diftrifts ‚verhältnißmäßig theilen, mas 
ever empfangen hat, aber wenn ein Ueberihuß 
der zum Unterhalt der Prebiger erhobenen Gel- 
der in einem oder mehreren Bezirken feines Di— 
ftriftes vorhanden ift, fo ſoll er dieſen Ueberſchuß 
erhalten; vorausgeſetzt, daß er feinen jährlichen 
Gehalt nicht überfteigt. : za 
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Abſchnitt 3. 
Von dem Unterhalt der Neijeprediger. 

1. Es fol die Pflicht der Vierteljährlichen 
Eonferenz jedes Bezirks und jeder Station ſeyn, 
an der der Jährlichen Conferenz unmittelbar 
vorangehenden Sitzung ein aus drei oder mehr 
Gliedern der Gemeinde beftehendes Schägungs- 
Committee zu ernennen, welche, nachdem fie jich 
mit den Predigern berathen haben, ten Betrag 
ſchätzen follen, der nöthig ift, um den oder die 
unter ihnen ftationirten Prediger auf eine an- 
ftändige Weife zu erhalten mit Berüchſichtigung 
ihrer Samtlienverhältniffe, welche Schätzuͤng der 
Genehmigung der Vierteljährlichen Conferenz 
unterworfen ſeyn fol, und die Verwalter follen 
die nöthigen Anftalten treffen, um befagten Be- 
trag zu erheben. Die Neife- und Ziehfoften 
der Prediger follen nicht in diefe Schägung mit 

eingejchlojfen, fondern son den Verwaltern befon- 
ders bezahlt werden. 

2. Wenn ein Glied einer Jährlichen Confe- 
renz verlangt, ſeßhaft gemacht zu werben, fo fol 
gefragt werben, ob er dem Buchweſen ſchuldig 
it, und wenn dies der Fall ift, fo fol die Eon- 
ferenz von ihm verlangen, bie befagte Schuld zu 
verſichern, wenn ſie es für nöthig und geeignet 
anjehen follte, ehe fie ihm feine Bitte bewilligt. 
Wenn irgend“ Jemand, der Anfprache an die 
Geldmittel der Conferenz hat, in Schuld bei 
dem Buchwefen feyn follte, fo hat die Conferenz, 
von, welcher er ein Mitglied ift, die Ermächti— 
gung, ben Betrag feiner Forderung oder einen 
Theil davon zur Zahlung befagter Schuld zu 
verwenden, 
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3. Wenn ein Glied einer Jährlichen Confe- 
renz innerhalb des Conferenzjahres eines Ver— 
brechens bejhuldigt und Yon einem Committee 
fuspendirt, und fpäter vor feiner Conferenz ver- 
urtheilt und ausgeichloffen wird, fo fol fein An- 
ſpruch auf die Fonds der Conferenz mit der Zeit 
feiner Suspenfion endigen. 


Abſchnitt 4. 
. Bon dem Unterhalt der ſuperannuirten Zrediger. 

Es ſoll die Pflicht der vierteljährtichen Confe— 
renz jedes Arbeitsfeldes jeyn, in deſſen Grenzen 
ein juperannuirter Prediger oder die Wittwe 
oder ein Kind eines verftorbenen Predigers 
wohnen mag, ein Committee zu ernennen, um 
eine Schätzung des Betrags zu machen, ber 
nöthig ift, um ſolchem Prediger, Wittwe oder 
Kind zu einem anftändigen Gehalt zu verhelfen, 
und biefe Schägung fol der Jährlichen Confe- 
tenz zugefandt werben, mit welcher die Anipruch- 
habenden verbunden ſeyn mögen, und welche 
darüber entſcheiden fol, 

Abſchnitt 5. 
Von dem Gehalt, welchen ſeßhafte Prediger in gewiſſen 
Fällen erhalten ſollen. 

1) Wenn ein ſeßhafter Prediger die Stelle 
eines Reiſepredigers mit Zuſtimmung des Vor— 
ſtehenden Aelteſten verſieht, ſo ſoll er für ſeine 
Zeit eine dem Gehalt eines Reiſepredigers an— 
gemeſſene Summe erhalten, welche von dem Be— 
irke bei der nächſten Vierteljahrs-Verſammlung 

ezahlt werden ſoll, wenn der Reiſeprediger, 
deſſen Stelle er vorſtand, entweder krank oͤdei 
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nothwendig abwelend war; in andern Fällen 
fol es von der Befoldung des Neijepredigers 
bezahlt werden. A 

2) Geräth ein feßhafter Prediger in feinen 
eitlichen Umftänden, wegen feiner Dienfte im 
Beyirte, in Noth, fo kann er fich an die Viertel» 
jahre-Conferenz wenden, welcye ihm irgend eine 
Hülfe, die fie für gut findet, geben mag, nachdem 
der Gehalt ver Reifeprediger und ihrer Frauen, 
nebft allen andern regelmäßigen Ausgaben bee 
richtigt iſt. 


3weifes Kapitel. 


Vom Erheben von Beiträgen zum Unterhalt 
des Predigtamtd, 


— 


Abſchnitt14. 


Die Art und Weiſe, wie die jährlichen Beiträge zum 
Unterhalt der Prediger gehoben werden ſollen. 


4) Um den zur Unterhaltung der aktiven 
Prediger nöthigen Betrag defto ficherer zu heben, 
‚Sollen, wo es thunlich iſt, wöchentliche Klaß— 
Eolleften in allen unferen Gemeinden veranftal=- 
tet werden; und in folchen Bezirken und Sta— 
tionen; in denen es die Verwalter für gut achten, 
mögen die großen Nlaffen in zwei ober drei 
Finanzklaſſen eingetheilt werden, beftehend aus 
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nicht mehr als zwölf Gliedern, und ein Colleftor 
foll für jede diefer Klaſſen (mit dem Kath und 
Zuftiimmung ber Berwalter) som Prediger be- 
ftimmt werden, um von jedem Glied ber Klaſſe 
dag, was fie zu bezahlen verfprochen haben, 
wöchentlich, monatlich oder vierteljährlich ein- 
zuſammeln, und das gefammelte Geld full dem 
Klaßführer regelmäßig bezahlt und von ihm der 
Bührerserfammlung oder vierteljährlichen Con- 
ferenz übergeben werden. 

2) Um die an ver Fährlichen Conferenz vor— 
kommenden Anſprüche befriedigen zu fünnen, 
foll jeder Prediger in jeder Gemeinde feines 
Arbeitsfeldes eine jährliche Collefte heben, und 
das fo colleftirte Geld foll ven Verwaltern über- 
geben und an die nächſtfolgende Jährliche Con- 
ferenz gebracht werben. 

3). Die jährlide Einnahme des Charter- 
Bonds, wie fie unter bie verfchievenen Conferen- 
zen vertheilt ift, ſoll mif den obigen Beiträgen 
verwendet werben, jedoch auf ſolche Weile, daß 
e3 nicht aegen die Regel des Charter- Fonpg 
ftreitet; ebenſo foll mit dem jährlichen Dividend 
bes Buchwelend verfahren werden. Don ven 
fo gefammelten und an die Jährlichen Confe- 
renzen gebrachten Geldern follen die verſchiedenen 
Anjprüche befriedigt werden in Uebereinſtim— 
mung mit ben in Theil VI. Rap. 1 gegebenen 
Vorſchriften. 

4) Altive Prediger, welche den ihnen feſtge— 
ſetzten Gehalt auf ihrem Arbeitsfelde nicht 
erhalten haben, mögen einen Anſpruch auf die 
in der Hand der Conferenz befindlichen Fonds 
machen, und ſolcher Anſpruch mag je nach der 
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Entfcheidung der Tonferenz ganz oder theilmeife 
bezahlt werden. Doch foll in feinem Yalle die 
Gemeinde oder die Gonferenz für ein Deficit fo 
verantwortlich gehalten werden, wie im Falle 
einer gewöhnlichen Schuld. 

5) Jede Jährliche Conferenz hat völlige Frei— 
heit, die ihr nothwentig fheinenden Regeln und 
Pläne anzuordnen, um deſto fiherer die Sum- 
men für die verſchiedenen Beſoldungen zu heben, 
Sede Jährliche Conferenz ift bevollmächtigt, wenn 
es ihr gut dünft, einen ihrer eigenen Leitung 
unterworfenen und nach ihrer eignen Cinficht 
regulirten Fond zu heben, für die Unterftügung 
nothleidender oder megen Leibesſchwachheit des 
Dienftes ganz oder halb enthobener Reijeprediger, 
ihrer Meiber, MWittwen und Kinder und es foll 
die Pflicht einer jeden Jährlichen Conferenz feyn, 
von Jahr zu Jahr Mußregeln zu treffen, um in 
jedem innerhalb ihrer Grenzen liegenden Bezirk 
be Station Gelder für diefe Zwecke zu er— 

eben. 


Abſchnitt 2. 


Von Bauen und Miethen bon Häufern, zum Gebraud 
der Reifeprediger. 


Frage. Weld ein Rath oder was für eine 
Anweiſung fol gegeben werden, binfichtlich des 
Bauens oder Mietheng von MWohnhäufern, zum 
Gebrauch der verheiratheten Neifeprediger 2 

Antw. 1) Die General-Conferenz empfichlt, 
daß die Neifeprediger unfern Brüdern überall 
anrathen, ein Stüd Land in jedem Bezirke zu 
kaufen, darauf ein Predigerhaus zu bauen und 
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es zum mwenigften mit dem fchweren Hausgeräth 
zu verfeben. 

2) Die General-Conferenz empfiehlt allen 
Dezirfen, daß fie, im Fall fie nicht fähig find, 
das obige Verlangen zu erfüllen, ein Haus für 
den verheiratheten Prediger und feine Familie 
(wenn diefelbe auf ihrem beftimmten Bezirk fich 
wohnhaft macht) miethen, und daß die Sahr- 
lichen Conferenzen, fo viel e8 ihnen-möglich ift, 
helfen mögen, die Miethe für da* Haus zu 
zahlen, wenn der Bezirf es nicht allein zu thun 
vermag. 

Die Verwalter eines jeden Bezirks oder Sta- 
tion follen ein ftehendes Committee ausmachen, 
(mo nicht befondere Trufters dazu ernannt find), 
Häufer für die verheiratheten Prediger zu ver- 
fchaffen, oder den Predigern behilflich zu feyn, 
folye für ihren Gebraud zu finden, wenn die» 
felben unter ihnen zu arbeiten beftimmt find. 

3) Es fol die Pflicht des Vorftehenven Ael- 
teften und der Prediger feyn, die oben genannten 
Regeln, hinfichtlich des Bauens und Mietheng 
der MWohnhäufer für verheirathete Prediger, 
ausführen zu helfen. Zu diefem Zweck foll jede 
Dierteljahrs- Konferenz ein Committee ernennen 
(wenn nicht fhon andere Maßregeln netroffen 
find), welches mit dem Rath und der Beihülfe 
ber Prediger und Vorſtehenden Xelteften, geeig- 
nete Maßregeln ergreifen fol, um das Dazu 
nöthige Geld zu erheben. Und es wird ben 
Jährlichen Eonferenzen anempfohlen, ihre Mit- 

lieder hinfichtlich diefes Theils. ihrer Pflicht be— 
— zu befragen. 
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Drittes Kapitel. — 
Kirchen und Kirchen-Eigenthum. 


Abſchnitt 1. 
Vom Bauder Kirchen. 

Frage 1. Iſt irgend Etwas hinſichtlich des 
Bauens anzuordnen? 

Antw. 1) Alle unſere Kirchen ſollen einfach 
und anftändig und jo weit als thunlich „mit 
freien Sitzen gebaut werden, aber fo wohlfeil als 
möglich; fonft werden wir, um Geld aufzutreis 
ben, reiche Leute nöthig haben. Iſt dieſes aber 
der Fall, dann werden wir von ihnen abhängig, ja 
fogar. von ihnen regiert werben. Dann gute 
Nacht ver Methodiften Kirchenordnung, wo nicht 
gar ihrer Lehre. 

2) Um unfer Bolt noch Fraftiger abzuhalten, 
Schulden zu machen, welche ‚fie nicht bezahlen 
können, fo ſoll es die Pflicht der Vierteljährlichen 
Eonferenz eines jeden Bezirks oder einer Station 
foyn, wo man, beabfichtigt ein Gotteshaus: oder 
‚mehrere Gotteshäufer zu bauen, ſich den Grund 
oder. die Lot, auf welche das Haus oder Die 
‚Häufer gebaut werden follen, durch einen nad) 
unferer Form geſetzlich auggefertigten Kaufbrief 
zu fichern und die befagte Vierteljahrs- Eonfe- 
renz ſoll ein einfichtsvolles Committee von we— 
nigſtens drei Gliedern unferer Kirche ernennen, 
welches einen Meberichlag der Baufoften machen 
follz und drei Viertel der nach dem Ueberfchlage 
beftimmten Summe follen geſichert oder unter- 
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ſchrieben ſeyn, ehe irgend. ein- ſolches Gebaäude 
angefangen werben darf. 

In allen Fällen, wo — — von 
Gotteshäufern gemacht worden oder ‚gemacht 
werten, entgegen oder in Mißachtung der oben⸗ 
fiehenden Anordnung, ſind unſere Mitglierer 
und eunde erjucht, allen Agenten, welche 
außerhalb ihrer eigenen Bezirke oder Dijtrifte 
reiten, Gelder zu. erheben, um ſolche Schulden 
zu bezahlen, die Geldhülfe zu verweigern, aus⸗ 
genommen in ſolchen beſonderen Fällen, welche 
von einer Jährlichen Conferenz gutgeheißen 
werden mögen, oder durch ſolche Agenten; welche 
durch is Volimacht ernannt worden find. 

3) In Zukunft wollen wir feine Urfunde, 
Kaufbrief oder Uebergabe für ein von ung zu 
benutzendes Gotteshaus annehmen, es ſey denn 
in der Urkunde, Kaufbrief oder Uebergabe be— 
dungen, daß die Truſtees beſagten Hauſes zu 
jeder Zeit die Prediger der Biſchoflichen Mietho- 
biftenfirche, welche von Zeit zu Zeit von der 
General-Eonferenz ber Prediger unſerer Kirche, 
oder von ver Sährlichen Eonferenz gehörig be- 
sollmächtigt find, zulaſſen follen, um darin 
Gottes Wort zu verfundigen und auezulegen, 
unfere Kirchenordnung auszuüben und die Sa— 
framente auszurheilen — nach —* Sinn und 
Se unſerer ap 


—— Abſchnitt PR u 
r Bon den Zruſtee ihrer Ernennung, Pflichten und 
f di ' Berantwortlicteiten. LE 


; 5 va 98. Wie follen die Truſtees für unfer 
15 ; 
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Kircheneigentbum eingefegt werden, und was 
follen ihre Pflichten ſeyn? 

Antw. 1) Jever Board der Truſtees foll 
aus nicht weniger ald drei und nicht mehr als 
neun beitehen, wovon Keiner unter einundzwan— 
zig Jahre alt und eine Mehrzahl derjelben 
Glieder der biſchöflichen Methodiſtenkirche ſeyn 
ſollen. 

2) In allen Fällen, wo das Geſetz des Staa— 
tes oder Territoriums eine beſondere Wahl von 
Truſtees vorſchreibt, ſoll dieſe Vorſchrift befolgt 
werden. 

3) Wo feine folche beſondere Vorſchrift ge— 
macht ift, follen fie jährlich von der vierken Vier— 
teljäbrlichen Conferenz auf die Nomination des 
auffichtshabenden Predigers oder des Borftehen- 
den Melteften erwählt werden. Im Fall die 
Wahl zur rechten Zeit verſäumt worden ift, fo 
mag.bie folgende Bierteljahrliche Conferenz dir- 
felbe vornehmen unp alle Truſtees ſollen ihr 
Amt behalten, bis ihre Nachfolger erwäbhlt ind. 

4) In Staaten und Territorien, wo die Art 
der Mahl freigelaſſen ift, mag die eine oder 
andere angenommen werden; und alle vie Be— 
ftimmungen foden fowohl auf die Einfesung 
neuer Boards als auf die Ausfüllung von Er— 
ledigungen anwendbar jeyn, ob es nun Kirchen 
oder Predigerivohnungen betveffe. 

Mit dem Vorbehalt jedoch, daß, 
wenn befaate Truſtees, oder ein Theil derjelben, 
oder ihre Nachfolger irgend welche Geldſummen 
auf befante Kirchen oder Prepigerwohnungen 
vorgeftrectt haben oder vorſtrecken werden, over 
wenn fie für irgend welche Geldſummen deshalb 
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verantwortlich find oder fegn werben, und fie, bie 
beiagten Iruftees oder ihre Nachfolger, genö- 
thigt find, bejagte Geldſummen zu bezahlen, fo 
fellen fie oder eine Mehrzahl derſelben auterifirt 
ſeyn, die befagte Summe over Summen Geldes 
vermittelſt einer Pfandverſchreibung auf befagte 
Prämiſſen over durch Verfauf verfelben zu erhe- 
ben, nachdem davon Notiz gegeben wurde dem 
Prediger, welcher vie Aufſicht führt über die be- 
fügte Prämiffen zu ihren gottesdien lichen Ver— 
ſammlungen benügende Gemeinde im Falle das 
culdige &eld nicht innerhalb eines Jahres nach 
Ertheilung bejagter Notiz an die befagten Tru? 
ſtees oder ihre Nachfolger ausbezahlt wird: und 
wenn em felber Verkauf Hattfinpet, fo ſollen 
befngte Truftees oder ihre Nachfolger nach Be- 
zahlung der Schuld und anderer aug rinem fol- 
chen Verkaufe erwachiender Unfoften den Ueberreſt 
des Geldes der Berfaufefumme in Die Hände 
des oder der Verwalter der betreffenden Ger 
meinde deponiren. Und dieſer alfo in die 
Hände des oder der befagten Verwalter deponirte 
Ueberſchuß der Verkaufeſumme ſoll der Biertel- 
jährlichen Conferenz zur Verfügung geftelt 
werden, welche legtere mach ihrem beſten Urtheile 
über das befagte Held zum Nugen der Gemeinte 
verfügen fell. 

5) Kein Truftee fell, während er gemein- 
fchaftlicher Bürge für Geld ift, feines Amtes 
entjept werden, bis ihm folcye Sicherheit, ala er 
fordert ober der Gläubiger annehmbar fincet, 
geleiftet worden iſt. 

6) Der Board der Truſſees eines jeden Be— 
zirks oder einer jeden Station ſoll ver betreffen— 
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den Dierteljährlihen Conferenz verantwortlich 
und verpflichtet feyn, einen. Bericht. über ihre 
Berrichtungen mährend des vorhergehenden 
Jahres an diefelbe einzureichen, F 


Abfhnitt 3. 

Form zur Nehertragung bon Kircheneigenthum. 

Brage Das fol zur Sicherſtellung unfe- 
res Kircheneigenthums gethan werden? 

Antw. .1) Bei jeder Uebertragung von 
Grundeigentbum zur Erbauung von. Gottes— 
bäufern, oder worauf folche fchon errichtet ſeyn 
mögen, ſoll am geeigneten Drte bie folgende 
Klaufel eingefchaltet werden : 

“In trust that said premises shall be 
used, kept, maintained and disposed of as a 
place of Divine worship for the use. of the 
ministry and membership of the Methodist 
Episcopal Church in the United States of 
America; subject to the Discipline, usage 
and ministerial appointments of said Church 
as, from time:to time, authorized and .de- 
clared by the General Conference of said 
Church, and the Annual Conference in whose 
bounds the said premises are situate.’ 

(‚Zur Verwaltung anvertraut mit dem Vor— 
behalt, daß befagte Pramiffen als ein. Gotteg- 
baus gebraudt, bewahrt, erhalten und darüber 
verfügt werden foll zum Gebrauche des Predigt- 
amts und der Gliederfchaft der bijchöflichen Me— 
thodiftenkirche in den Vereinigten Staaten son 
Amerifaz mit Unterwerfung unter. die Kirchen- 
ordnung, die Gebräuche und, die Beftellungen 
des Predigtamts der. befagten . Kirche, . wie 
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dieſelben von Zeit zu Zeit durch die General- 
Conferenz der befagten Kirche und durch die 
Sährlibe Conferenz, in deren Grenzen die be— 
fagten Prämiffen liegen, autorifirt und erflärt 
werden.’‘) ? E 

2) Bei jeder Hebertragung von Grundeigen- 
thum zur Erbauung von MWohnhäufern zum 
Gebrauche der Prediger, oder worauf ſolche ſchon 
errichtet ſeyn mögen, foll am geeigneten Orte die 
folgende Klaufel eingefchaltet werven : } 

“In trust that said premises shall be held, 
kept and maintained as a place of residence 
for the üse and oecupaney of the preachers 
of the Methodist Episcopal Church in the 
United States of America, who may from 
time to time be stationed in said place, sub- 
jeet to the usage and discipline of said 
Church, as from time to time authorized and 
declared by the General’Conference of said 
Church, and’by the Annual Conference, with- 
in whose bounds said‘premises are situate.”’ 

(‚Zur Verwaltung anvertraut mit dem Vor⸗ 
behalt, daß beſagte Prämiffen gebraucht, bewahrt 
und erhalten werben follen als ein Wohnhaug 
zum Gebrauche und zur Bewohnung von Pre- 
digern der biſchöflichen Methodiſtenkirche in den 
Vereinigten Staaten von Amerifa, welche von 
Zeit zu Zeit an dem befagten Drte ftationirt 
werden mögen, mit Unterwerfung unter bie 
Gebräuche und die Kirchenordnung der beiagten 
Kirche, wie diefelben von Zeit zu Zeit durch die 
General⸗Conferenz der befagten Kirche und bie 
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Prämiffen liegen, autorifirt und erklärt werden.“) 
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3) In allen andern Theilen folder Ueber- 
tragungen jewohl als in ibrer Beglaubigung, 
Anerkennung und gerichtlichen Eintragung (in 
der Necorders Office) ſoll man fich genau nach 
den Geſetzen, Gebrauden und Formen der 
verichiedenen Staaten und Territorien richten, 
in welchen dag Eigenthum liegen mag, fo. daß 
das Eigenthbumsrecht an die Pramiffen in un= - 
antaſtbarem Bejiptitel (in fee simple) geſichert 
wird. 

4) Im Falle e8 zur Bezahlung von Schulden 
oder andermweitiger isn des Kapitals noth- 
wendig jeyn mag, zum Verkaufe von Kirchen- 
eigenthum zu fehreiten, welches zu irgend einem 
der poranftchenden Zwede an Truſtees über- 
tragen worden feyn mag, fo. mögen befagte 
Truſtees oder ihre Nachfolger, auf Anfuchen bei 
der Vierteljahrs-Conferenz — wenn eine Mehr» 
zahl ſämmtlicher Mitglieder folcher Vierteljahrs— 
Conferenz damit übereinftimmt und die Jährliche 
Conferenz es bewilligt, — einen Auftrag zum 
Verkaufe erhalten unter folchen Beſchränkungen 
und Bedingungen, wie die bejagte Vierteljahrg- 
‚Conferenz es für nothwendig erachten mag; 
und bejagte alfo autorifirte Txuftees mögen zum 
Berfaufe und zur. Uebertragung des. befagten 
Eigenthuns ſchreiten, vorausgeſeht, daß in allen 
ſolchen Fällen die Verkaufsſumme nach Abtra— 
gung von Schulden, die vorbanden ſeyn mögen, 
zum Ankaufe oder zur Verbeſſerung von anderem 
Eigenthume zu demjelben Gebrauche verwendet 
und der Kirche in der oben befchriebenen Weiſe 
vermittelſt rechtgültigen Raufbriefes übertragen 
wird. Era 
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Abſchnitt 4. 
Truſtees für allgemeine kirchliche Zwecke. 

Frage. Was ſoll geſchehen zur größeren 
Sicherheit von Geſchenken, Vermächtniſſen, Be— 
willigungen ꝛc., welche an die biſchöfliche Me— 
thodiſtenkirche in den Vereinigten Staaten von 
Amerifa für wohlthätige Endzwecke gemadt 
werben? 

"Antw. 1) Die General-Conferenz fol von 
nun an und für alle fünftige Zeiten einen Bonrd 
von Truſtees ernennin, beitehend aus nicht we- 
niger als fünf und nicht mehr als neun Predi- 
‘gern und Laien, welche incorporirt und autori— 
firt ſeyn folen, um irgend welche und alle 
Geſchenke, Bermächtniffe, Bewilligungen ?c., 
melche ohne ſpezielle Bezeichnung oder Beiftun- 
mung einfach für bie biſchöfliche Methodiſtenkirche 
in ven Vereinigten Staaten von Amerika gemacht 
worden find, als Truftees zum Nugen der bi- 
fchöflichen Methodiſtenkirche unter ver Direfsion 
der General-Eunferenz zu verwalten. 

2) Wenn irgend ein ſolches Geſchenk, Ver— 
mächtniß, Bewilligung ꝛc. der Kirche gemacht 
wird, fo foll es die Pflicht fegn des Predigers, in 
deſſen Bezirk, Station oder Diltrift es vorfällt, 
den Board ver Truftees fo bald als möglich in 
Kenntniß zu fegen, welcher obne Aufichub zur 
Beſitznahme nad) den Beftimmungen des Char— 
ter fchreiten foll, u 

3) Der Board foll alle vier Jahre an ber 
Sitzung der General-Conferenz ber biſchöflichen 
Methoriftenfirche einen getreuen Bericht ſei— 
ner Verrichtungen und der in feinen Hänven 
befindlichen Fonds oder Eigenthums einreichen, 
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und über alle demgemäß berichtete und erhaltene 
Gefchenfe fol auf Anordnung der General- 
Conferenz zum Nugen der biſchöflichen Metho- 
diftenfirche in den Vereinigten Staaten von 
Amerika verfügt werden, 


* 


Vierkes Kapitel. 
Von den Grenzen der Jährl. Conſerenzen. 





Die Zahl der Jährlichen Conferenzen wurde 
von der General⸗Conferenz im Mai 1864 von 
51 (im J. 1860) auf 59 vermehrt. 3 

Da die Grenzen der englifchen Conferenzen 
nicht von hinreichendem Intereffe für den deut- 
ſchen Leſer find, fo geben wir blos die Einthei« 
lung des deutjchen Werkes, wie fie von ver 
General - Conferenz im Mai 1864 gemacht 
wurde. 

1) Die Centraldeutfche Eon ferenz fol 
dag deutſche Werk in fich faffen, welches ‚bisher 
mit den ineinnati, Nordohio und Südoſt⸗ 
Indiana Conferenzen verbunden war, 

2) Die Nordweftliche deutſche Confe— 
renz fol das deutſche Werk im fich fallen, 
welches bisher mit den Rock River- und Minne- 
fota Conferenzen und dem Galena Diftrift der 
Upper Jowa Conferenz verbunden war, 

3) Die Südweitliche deutſche Confe- 
renz foll das deutfche Werk in fich faffen, wel- 
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ches bisher mit den Illinois, Süd-Illinois und 
Kanſas Conferenzen und dem Burlington deut- 
ſchen Diftrift der Upper Jowa Conferenz ver- 
bunden war. 

4) Die deutfhen Miffionen im Oſten follen 
in Verbindung mit der Newyork Conferenz 
bleiben. b 

5) Die deutſchen Mifjienen in Enlifornien 
follen zur California Conferenz gezören. 

6) Die Miſſions-Conferenz in Deutichland 
und der Schweiz. — Es fol eine Zährliche 
Eonferenz in Deutfchland feyn, welche die Miſ— 
fiond-&onferenz in Deutſchland und der Schweiz 
heißen und aud) die Mifjionen in Frankreich und 
der Schweiz, wo die deutſche Sprache gefprochen 
wird, in fich ſchließen fol. Dieſe Conferenz fol 
alle Rechte, Vollmachten und Privilegien anderer 
Jährlichen Conferenzen befigen, ausgenommen, 
daß jie feine Delegaten zur General-Conferenz 
fenden, noch ihre jährlichen Dividenden aus dem 
Buchweſen und Charter-Fund ziehen und über 
Borichläge zu eonititutionellen Veränderungen 
der Kirchenordnung abftimmen darf, 
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Verordnungen und Beſchlüſſe der General: 
Gonferenz. 


Alagen gegen Diſchöfe. 

Da es offenbar ift, daß Perſonen zumeilen 
Klagen über die Arminiftration der Biſchöfe, 
ehne diejelben davon pflichtgemäß in Kenntniß 
gejegt zu haben, an die General- Conferenz 
befördern ; und 

Ta nad unferer Anfiht die Biſchöfe von 
einem folchen Verfahren zuvor fchriftlich benach- 
richtigt werden ſollten; fo jey es 

Beſchloſſen, daß nach dem Urtheil diefer 
General - Conferenz die Einreichung ſolcher 
Klagen ohne vorausgängige ſchriftliche Benach- 
richtigung der Biſchöfe unſchicklich ift. — Dournal 
1860, ©. 231, 


Da gemäß der Regel, welche fagt: „Ein 
Biſchof foll über alle Gefeges- Fragen, die fich 
an einer Jährlichen Conferenz erheben, entichei= 
den und fein Ausſpruch foll ver Appellation an 
die General» Conferenz unterworfen ſeyn,“ es 
zur Gewohnheit geworten ift, bifchöfliche Ent- 
fcheivungen in Betreff der Verwaltung der Kir— 
chenordnung außerhalb ver Jährlichen Confe— 
renzen in Anſpruch zu nehmen; und 
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Da die in den Zwiſchenräumen Sährlicher 
Eonferenzen fchriftlich gegebenen Anfichten der 
Biſchöfe zuweilen als gejegliche Entſcheidungen, 
welche in der Verwaltung der Kirchenorpnung 
binden, betrachtet werben; und 

Da diefe Entfcheidungen und Anfichten. in 
Folge von Fragen, die aus eigenthiimlichen und 
immer abweichenden Berhältniffen entfpringen, 
zumeilen mit einander in Eonflift gerathen; und 

Da nad) dem Urtheil diefer General- Conferenz 
der von der vorerwäahnten Negel gemachte Ge- 
brauch keineswegs bei ihrer Einſetzung beabfich- 
tigt wurde, fondern da diefelbe vielmehr für die 
Adminiſtration der Conferenzen und nicht ein«“ 
zelner Prediger beftimmt war, fo fey e8 deshalb 
1. Befchloffen, daß jeder Apminiftrator der 
Kirchenordnung den angemeflenen Vorgeſetzten 
verantwortlich ift für feine Apminiftration der 
Regeln der Kirche, und daß derſelbe fich auf 
Feine biſchöfliche Entſcheidungen als gefeglich bee 
rufen kann. . 

2. Befchloffen, daß, während der Rath uuferer 
Biſchöfe hoch geachtet und in der Verwaltung der 
Kirchenordnung als fehr werthvoll -angejehen 
werden follte, ihre Entſcheidungen nicht fo zu 
betrachten find, als ob fie außerhalb der Yähr- 
lichen Conferenzen gefegliche Kraft hätten, — 
Journal 1860, ©. 428, 

Die Rechte verfehter Prediger. ., 

Wenn ein Prediger von einer Eonferenz zu 
einer anderen verfegt wird, fo follen feine Rechte, 
Privilegien und. Verantwortlichfeiten im der 
Eonferenz, zu welcher er werfegt wird, nit dem 
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Datum ſeiner Verſetzung beginnen, es ſey denn, 


daß der bie Verſetzung ausfertigende Biſchof 


ſpeziell eine andere Beſimmung getroffen hätte, 

Derſelbe ſoll aber kein geſetzliches Recht haben, 
zweimal über dieſelbe conſtitutiönelle Frage ab— 
zuſtimmen oder zweimal im nemlichen Jahre 
gezäblt zu werben bei der Beſtimmung ver An— 
zahl von Delegaten, die zur General- Conferenz 
zu erwählen jind, noch ſoll er für Delegaten zur 
General-Conferenz in irgend einer Conferenz 
ftimmen, wo er nicht mitgezählf wird bei ber 
Beitimmung der Anzahl ber zu erwählenden 
Delegaten. — Anhang, Journal 1860, ©. 364. 


Der Dorfiber cines Committee's fall um 
Schluſſe der Unterſuchung keine An- 
; rede au dafelbe halten. 

Beichloffen, daß nach dem Urtheil dieſer Ge— 
neral-Conferenz es bei allen entweder durch ein 
Committee oder vor einer Eonferenz geführten 
Unterfudgungen gegen Prediger, und in allen 
Appellations fällen unpalfend ift, daß der Vor— 
ſtehende Aelteſte als Borfiger des Committee 
oder irgend Jemand, der bei dem Verhöre ben 
Borfig führen mag, am Schluffe beffelben eine 
Anrede an bag RR halte, worin bie 
eingereichten Beweiſe und Zeugniffe erklärt und 
ter Werth der Unterfuchung überhaupt erläutert 
werden. — Anhang, Journal 1860, ©. 363. 


Das Recht zur Pertapgung einer Conferens, 
- Die Verweigerung einen Antrag 
zu Bellen u. f. w. 
Der Präfident einer Zährlichen oder einer 
Bierteljährlichen Eonferenz hat das Recht, die 
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Conferenz, in welcher. er Vorſitzer iſt, zu verta— 
gen, wenn nad) feiner Anficht ſämmtliche einer 
folgen Conferenz durch die Kirchenordnung 
vorgeichriebenen Geſchäfte verrichtet worden ſud; 
mit dem Vorbehalt, daß, im Falle eines Ein— 
wurfeg. der Eonferenz gegen diefe Vertagung, 
die Berwahrung in dent Prototoll einer folchen 
Conferenz eingetragen werden foll. — Sournal 
184, ©. 121. 


Frage. Soll, wenn ein an einer Jähr— 
lichen Conferenz ven Vorjig führender Biſchof 
über eine Gefrges - Frage auf Antuchen ver 
Conferenz entjiheidet und ein Antrag geſtellt 
wird, welcher die Enticheivung des Biſchofs 
umjtoßen würde, unter-dem Vorwand, daß die 
Conferenz in einem jolchen Falle das Recht zur 
Anwendung des Geleges hat, — der Antrag 
geitellt und es der Conferenz geftattet werden, 
das Geſetz unter dem Borwande der Anwen» 
dung deſſelben umzuſtoßen? 

Antw. Mein. Wenn eine Geſetzes-Frage 
von einem Biſchof in einer Jährlichen Confereng 
entjchieden worden ift, fo fann diefe Enticheidung 
blog umgeftoßen werden durch einen Akt der 
nächiten General - Eonfirenz, an welche die 
Jährliche Konferenz oder irgend ein Glied 
derjelben appelliven mag. — Journal 1860, 


* . 


drage Soll, wenn in einer Sährlichen 
oder Bierteljährlichen Conferenz ein Antrag 
geitellt wird, welcher im Falle der Annahme 
eine pofitive Uebertretung der Kirchenordnung 
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wäre, der Präſident den Antrag ſtellen und die 
Uebertragung der Kircht nordnung geſtatten, oder 
was ſoll er thun? 

Antw. Er ſoll es verweigern, ben Antrag 
zu ſtellen. — Journal 1860, ©. 297. 

Der Präfivent einer Jährlichen oder Viertel- 
jährlichen Conferenz hat das Recht, das Bor- 
bringen eines Antrags, Beichluffes oder Berichts 
abzulehnen, wenn nach feiner Anlicht folcher 
Antrag, Beſchluß oder Bericht nicht zu den 
eigeniliden Geſchäften der Conferenz gehört; 
mit dem Vorbehalt, daß in allen folchen 
Fällen der Präfident auf das Anfuchen ver 
Conferenz feine Verweigerung der Vorlegung 
folder Anträge, Beſchlüſſe ooer Berichte nebft 
den Gründen der Verweigerung in dag Protofoll 
der Eonferenz eintragen laffen ſoll; und mit 
dem Vorbehalt, daß, im Falle die Anficht 
einer Jährlichen Conferenz über eine Geiches- 
Frage von derjenigen des Präfidenten verſchie— 
ten it, diefelbe das Recht haben fol, ihre Ab- 
weidung in dem Protofoll einzutragen. Jedoch 
fell feine Debatterüber den Gegruftand gehalten 
werden. — Journal 1840, ©. 121, 


Conferenzen follen in allen Appellations- 
Fällen die Dokumente u.f.w. einfenden, 


Beſchloſſen, daß die Liberia Jährliche 
Eonferenz, ſowohl als alle anderen Conferengen, 
in allen Fällen der VBerurtheilung oder Rüge 
irgend eines Mitgliedes das Protofoll und vie 
Dofumente der Unterfuchung an die General- 
Eonferenz einfenden follen. — Sournal 1860, 


* * 
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Rechte Vierteljährliher Conferenzen in 


i einem gewiſſen Falle. dꝛ 
Frage. Iſt der Vorſtehende er im 
Falle eine Vierteljährliche Conferenz die Ernen- 
rung der Licenz eines Ermahners empfiehlt, 
verpflichtet, die Kicenz zu erneuern? 

- Antw. Er ift dazu verpflichtet. — Journal 
aa Ana 02 A ah 


Die Pflicht des Vorf. Aclteften. gegenüber 
dem General-Rliffions-Committee. 


Beſchloſſen, daß die Vorſtehenden Ael- 
teften in den Jaͤhrlichen Eonferengen erſucht 
find, dem Mitgliede des General - Milfiong- 
Committee's, das die Miſſionsdiſtrikte, innerhalb 
welcher fie wirken, vepräfentirt, einen fchriftlichen 
Bericht über den Zuftand der Mifiionen inner- 
balb ihrer Grenzen und über die pefimiären 
Bedürfniſſe berfelben vor der Jahresſitzung des 
— zu überſenden. — Journal 1860, 
* hy “ 


Ueber unangemeffene Aufnahme amd Aus- 
fhließung von Gliedern. 


drage. Kann die Jährliche Conferenz, 
wenn ein Auflichtshabender Prediger eine Perſon 
im Widerfpruche mit der Kirchenordnung in die 
Kirche aufnimmt, die Adminiſtration deſſelben 
verbeſſern und erflären, daß die im Widerſpruche 
mit der Kirchenordnung aufgenommene Perjon 
deshalb Fein Glied ſey? 2 

Antw. Nein. Diefe Frage ift entfchieden 
worden von ber Gpneral-Eonferenz dee Jahres 


.. 
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1852 durch die Annahme des folgenden Be— 
ſchluſſes: 

Beſchloſſen, daß, wenn eine Jährliche 
Conferenz entſcheidet, daß ein Auffichtshabender 
Prediger ein Glied im Widerſpruche mit der 
Kirchenordnung aufgenommen oder ausgeſchloſ⸗ 
ſen hat, die Entſcheidung das ſo aufgenommene 
Glied nicht ausſchließt, aber das fo ausgefchlof- 
jene Glied wieder in fein Recht einſetzt. (Ge— 
neral-Conferenz-Fournal, S. 73.) Sournal 
1860, ©. 297. 


Wenn ein Glied aus der Kirche ausgefchloffen 
wird, und Klage Ko den Auslichtshabenden 
Prediger bei der Jährlichen Eonferenz wegen 
unrechter Verwaltung der Kirchenorbnung ein- 
gereicht wird, und wenn die Conferenz entfcheibet, 
daß bie ——— — der Perſon im Wider» 
fprude mit der Kirchenordnung ftattgefunden 
hat, — was für einen Standpunkt nimmt das 
aus ber Kirche ausgefchloffene Glied ein? 
Stellt der Aft der Jaͤhrlichen Eonferenz den 
Charakter des Gliedes in fo weit her, daß bie 
Anflagen, auf welche hin daſſelbe ausgefchloffen 
wurde, jo aufgehoben find, daß der Prediger 
demſelben gefeblicher Weife einen Schein geben 
kann, ehe die befagten Anklagen entweder durch 
eine Unterfuchung erledigt oder zurückgenommen 
wurden? 

Antw. Der Akt ver Jährlichen Conferen 
ſtellt ſeinen Charakter nicht her, ſondern einfa 
ſein Gliederrecht, nach deſſen Erneuerung er den 
vor der Unterſuchung von ihm eingenommenen 
Standpunkt wiederum einnimmt; d. h. er iſt 
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ein angeklagtes Glied und deshalb kann der 
Prediger demſelben Fein Certifikat ber Glieder— 
ſchaft ausſtellen. — Journal 1860, ©. 289, 


Mangelhafte Aufnahme eines Gliedes ver— 
hindert eine Unterfuchung nicht. 


Mag Jemand, der nicht förmlich in die volle 
Verbindung der Kirche aufgenommen wurde, 
aber eine Reihe von Jahren alle VBorrechte eines 
Gliedes genoffen hat, und son den Auflichts- 
babenden Predigern und der Gemeinde als ein 
Glied betrachtet wurde, fih auf die Thatfachen 
feiner Nichtaufnahme berufen, um eine Unter- 
ſuchung im Falle einer Anklage auf Jmmorali- 
tät zu verhindern ? 

Antw. Nein, — Ionrnal 1860, S. 298. 


Das Bedht der Annahme von Zeugniß vor 
einem Committee. 


Zeugniß, welches vor einem das Verhör eines 
angeflagten Mitgliedes einer Jährlichen Confe- 
renz führenden Committee abgelegt wird, foll als 
Beweisführung in dem befagten Unterfuchungs- 
Falle von der Jährlichen Conferenz angenommen 
erden, — Sournal 1848, ©. 126. 


Ein Prediger, welcher fih weigert, feine 
Deſtellung anzunehmen. 


Kann ein NReifeprediger, melcher fich weigert, 
bie ihm angewiefene Arbeit zu verrichten, wäh— 
rend bes Zwiſchenraumes der Jährlichen Con— 
ferenz, wovon er ein Mitglied ift, ſuspendirt 
werben? 
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Antw. Esift die Pflicht des Borftehenden 
Aelteften, „über alle Aeltefte und Diakone auf 
feinem Diftrifte die Aufficht zu führen und 
darauf zu fehen, daß jeter Theil unferer Kir— 
GHenordnung in Ausführung gebracht werde.’ 
Unfere Kirchenordnung verordnet num, daß fein 
Aeltefter oder Diakon, welcher, ausgenommen 
in Fällen son Krankheit, Leibesſchwäche oder 
anderen unvorhergefehenen Umſtänden aufhört 
zu reifen ohne eine som Präfidenten ver Confe- 
zenz beglaubigte Zuftimmung der Sährlichen 
Conferenz, unter irgend melden Umitänden 
feine amtlichen Funktionen ausüben und daß es 
ihm nicht einmal geftattet feyn fol, unter ung 
zu predigen.“ Deshalb mag irgend ein Xel- 
tefter oder Diafon, welcher ſich weigert auf die 
ihm angewieſene Beftellung zu gehen, („ausge— 
nommen in Fällen von Kranfheit.2c.’’) in der 
Zwiſchenzeit der Jährlichen Conferenz fuspenbirt 
werden. Dieendgültige Entſcheidung aller 
ſolcher Fälle fällt aber der Jährlichen Conferenz 
zu. — Journal 1860, ©. 297. 


Recht zum Verhäre eines Gliedes in der 
Bwifchenzeit der Jährlichen Conferenz. 


Eine Jährliche Eonferenz hat ein Recht, 
wenn gegen eines ihrer Glieder Klagen vorge» 
bracht und die Unterfuchung während ihrer 
Sigung aus Mangel an Zeugniß nicht vorge- 
nommen werben Fann, biefelbe dem betreffenden 
Borftehenden Aelteften zuzuweiſen nach der Re⸗ 
gel über das Verhör eines wegen Immoralität 
angeflagten Predigers in’ der Zwiſchenzeit einer 
Jährlichen Eonferenz..— Journal 1848, S. 138, 
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Derantwortlihkeit wegen Verwaltung der 
aa Kirchenordnung. 


Wem iſt ein Prediger verantwortlich, wenn 
in Betreff der Verwaltung der Kirchenordnung 
Klage gegen ihn geführt wird? 

Antw. Der Jaährlichen Conferenz, von 
welcher er ein Mitglied ift. — Sournal 1860, 


+ 301. 


Das Nichtverhör eines angeklagten Gliedes, 
das zu ziehen wünſcht, if ein Fall nicht ge- 
höriger Verwaltung der Kirhenordnung. 

Wenn ein Glied von einer Gemeinde wegzu⸗ 
iehen wünfcht und nach dem Urtheile des Auf- 
Kepthabenben Predigerg hinreichende Gründe zur 
Verweigerung eines Eertififatd vorhanden find, 
und dag Glied fich einer Unterfuchung unterwer- 
fen will, fo ift der Prediger, wenn er das Verhör 
einer ſolchen Perfon nicht vornimmt, der nicht 
gehörigen Bermwaltung der Kirchenordnung ſchul- 
Dig. — Journal 1848, S. 88. 


Menn ein Glied von einem Auffichtshabenden 
Prediger einen Schein empfängt, fo ift daſſelbe 
(von dem Datum feined Certififates bis zu 
feinem Anſchluſſe) der Gemeinde, welche es 
auf diefen Schein hin aufnimmt, für fein mo- 
ralifches Betragen verantwortlich. — Journal 
1848, ©. 126. 


Das Wegzichen von einer Gemeinde, Ler- 
tifikate u.f.w. 


Kein, Prediger ift verpflichtet, ein Certififat 
des Glieperrechts irgend einem Mitgliede der 
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bifchöflichen Methodiftenkirche auszuftellen, wenn, 
das befagte Glied fidy nicht einer andern Ge— 
meinde der bifchöflichen Methodiſtenkirche an— 
ſchließen will, obwohl er aus Höflichfeit einem 
wohlangefehenen Mitglied eine Empfehlung 
ausfertigen mag, welches ſich mit einer anderen 
esangelifchen Benennung zu vereinigen wünſcht. 
Sournal 1848, ©. 59. 


Das Recht einer Vierteljährlichen Conferenz 
zur Anordnung einer neuen 
Unterſuchung u. ſ.w. 

Wenn ein ausgeſchloſſenes Glied an die 
Vierteljährliche Conferenz appellirt und die Con- 
ferenz ein neues Verhör anordnet, — welchen 
Standpunkt nimmt der Appellirende ein? Iſt 
er ein angeklagtes Glied und muß der Prediger 
eine neue Unterſuchung vornehmen, oder iſt 
derſelbe wieder in fein volles Gliederrecht ein- 
gefest ? 

Antw. Erift ein angeflagtes Glied, und 
ber Prediger follte zu einer neuen Unterſuchung 
fopreiten, e8 fey denn, daß die Klage zurückgezo— 


gen würde, — Journal 1860, ©. 


Sft eine Vierteljährliche- Conferenz nad ber 
Kirchenordnung zur Anordnung einer neuen 
Unterfuchung autorifirt? 

Antw. Wenn das Urtheil des Auffichtg- 
habenven Predigers von demjenigen ber Mehr- 
zahl der Gemeinde oder des Committee in Betreff 
der Schuld oder Unfchuld des Angeklagten ver- 
ſchieden ift und. er den Fall an die Bierteljähr- 
liche Conferenz verweift, fo ift diejelbe zur Au— 
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ordnung einer neuen Unterfuchung autorifirt. 
(Rirgpenordnung ©. 119). Und in anderen 
Fällen ift die Conferenz aus ihr hinreichend 
erfepeinenten Gründen dazu ale ein Anpella- 
—— bevollmächtigt. — Journal 1860, 


. 


Man mag des Appellationsrechts verluftig 
werden. 


Wenn ein ausgefchloflenes Glied durch Nacı- 
läffigfeit oder andere Urjachen fein Appellations- 
recht verloren hat, mag eine fpätere Vierteljähr- 
Yiche Conferenz, wenn fie ſoiches wünſcht, ihm 
das Privilegium einer Appellation gewähren? 

Antw. Nein. — Sournai 1860, ©. 298. 


Probeglieder find nicht beredtigt, Alagen 
einzureichen. 

Frage. Hatein Probeglied unferer Kirche 
das Recht, Klagen gegen ein Kirchenglied vor— 
zubringen? 

Antw, Nein. — Journal 1860, ©. 228. 


Neues Deugniß nicht zuläffig. 


In Appellationg - Fällen kann Fein neues 
Zeugniß zugelaffen werden. — Journal, 1860, 


©. 137. 
Die amerikanifche Dibelgeſellſchaft. 


Befhloffen,1. von der General-Tonfe- 
renz der Biſchöflichen Methodiſtenkirche, daß die 
Beziehungen unferer Kirche zu der amerika— 
nifchen VBibelgefellichaft im Hinblick auf ihre 
Operationen und Nefultate fehr wohlthätig ge 
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wefen find, und daß wir diefe Gefellichaft mit 
Freuden als eine thäfige Agentur zur Berbreis 
tung der heiligen Schrift in der ganzen Welt 
anerkennen. 

Befchloffen, 2. daß wir die flete und be- 
barrliche Freigebigfeit unferes Bolfes gegen dieſe 
Gefellichaft billigen und diefelbe feinem ferneren 
Vertrauen und Wohlthätigfeit anempfehlen. — 
Sournal 1864, ©. 225. 


Conferenz-Iournale, 


Die meiften der unterfuchten Sournale find 
gut — einige ausgezeichnet gut — geführt. 
Wir wünfchten foldes von jedem Journal fagen 
zu können; in einigen derſelben gibt ſich jedoch 
eine Unaufmerkfamfeit fund in Betreff mehrerer 
zu einem vollftändigen Journale gehörender 
wichtiger Punkte, 3. B. Vernachläſſigung 1. 
das Journal mit Seitenzahl zu verſehen; 2. 
Randverweifungen zu machen; 3. Conferenz- 
Befchlüffe einzutragen; 4. die Annahme wid- 
tiger Berichte —— ohne zu ſagen, daß 
diefelben den Dofumenten beigelegt find, Alle 
Eonferenz- Befchlüffe follten im Journal einge- 
tragen werben. ach ver Anficht des Commit- 
tee follten wichtige Papiere, welche nad dem 
Spurnal mit den Dofumenten aufbewahrt find, 
fammt dem Sournal an die General-Confereng 
gebracht mwerdens Die Sekretäre Jährlicher 
Eonferenzen können nicht zu viele Sorgfalt 
anwenden, um die Unterfuhung von Gliedern 
der Zährlichen Conferenz vollftändig zu proto= 
folliren, alle dabei als Zeugniß gebrauchte Pa- 
piere zu bezeichnen und zu verweilen, fo daß in 
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einem Appellationsfalle das Journal und. die 
Papiere die: ganze Angelegenheit, wie fie wor 
ber Conferenz verhandelt worden ift, unparteiifch 
und vollftändig nachmweijen. — Journal 1860, 


+ + 


Beſchloſſen, daß Conferenzen und ihre 
Sekretäre hierdurch erfucht find, 

1. Darauf zu feben, daß das als Journal 
beftimmte Buch von gehöriger Größe ift, und 
ebenfo, daß Bücher zum Eintragen der Berichte 
und Statiſtiks enaekhafft erden. 

2. Außer dem Haupt-Sefretär einen meite- 
ren Sefretär zu beftimmen, beffen Pflicht es ſeyn 
fol, die Verhandlungen, nachdem fie von der 
Eonferenz genehmigt wurden, fauber und forg« 
fältig einzutragen. 

"3. Jede Seite des Journals zu numeriren 
und mit gehöriger Ueberſchrift ſammt dem Da- 
tun der Sitzung zu verfehen. 

4, Die Namen der an der Conferenz Anmwe- 
fenden im Journal einzutragen. 

5. Einen breiten Rand zu laffen, auf welchem 
vollftändige DBerweifungen deutlich gefchrieben 
werden follen. 

6. Alle Befchlüffe einzutragen und bie Be— 
—9* nachzuweiſen. 

Wenigſtens die Total = Ergebniffe aller 
ftatiftifchen Berichte einzutragen. 

8. Die Beftellungen der Prediger einzutra= 
gen, zu welchem Zwecke ver Sekretär fich eine 
von den Bifchöfen beglaubigte Abfchrift verfchnf- 
fen und diefelbe mit den Conferenz- Papieren 
aufbewahren full, X 
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9. Das Protokoll ſoll in allen vor ver Con- 
ferenz oder einem Committee vorkommenden 
Unterfuhungs - Fällen vollftändig ſeyn, und 
darin angeführte Papiere follten befonderg her- 
sorgehoben werden. Die Anflagen, wie auch 
die Entfcheidung, follen im Journal eingetragen 
und forgfältig.bemerft werben, daß die Papiere 
mit den Conferenz-Papieren aufbewahrt find. 

10. Die Verhandlungen einer jeven Sitzung 
follen gleich. eingetragen und urier dem. Ge- 
ſchäftsdrange der Schlußfisungen-in dieſer Hin- 
ficht befonderer Fleiß angewendet werden, damit 
Alles zur Unterzeichnung des Präfiventen bereit 
fey. Die Beftellungen mögen nad) der. Un- 
terjchrift des Präfiventen eingetragen werben. 

11. Dintenfledje, Radirungen, dag Schreiben 
zwijchen zwei Zeilen, Abkürzungen, mangelhafte 
Drthographie oder Subelei fünnen einer Con— 
ferenz bei der Revifion ihres Journals vor dem 
Committee über das Reiſeſyſtem nur zur Unehre 
gereichen. — Journal 1864, ©, 366, 


Die Beobadhtung eines Bettages. 


Beichloffen, daß wir unferen Gemeinden 
anempfehlen, ben vierten Donnerſtag im Fe— 
bruar eines jeden Jahres als Bettag für unfere 
Eollegien und andere Lehranftalten, wo es 
immer thunlich iſt, in öffentlicher Weiſe zu halten, 

Formular für ſtatiſtiſche Berichte von 
Schranfalten. 


1. Name der Anftalt. *) 


*) Wenn bie Anftalt für beide Geſchlechter eröffnet tft, 
fo füge man nad) dem Namen einen Stern bei. 
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2. Grad, 

3. Drt. 

4. Name und Titel des Präfidenten ober 
Prinzipals. 


5. Zeit ber Gründung. 
6. Zahl der Lehrer. 
7. Ganze Zahl ver Studenten: 
8 Collegial- Klaffe. 
(db) Vorbereitende Klaſſe. 
(ce) Akademifche Klaſſe. 

8. Zahl der Graduirten. 

9, Zahl der Grabuirten im Predigtamt. 
10. Ertheilung von Ehren-Diplomen. 
“ (a) A.M. 

b) D.D. 


c\) L.L.D. 

41. Werth der Grundftüde, Gebäude und 
Geräthe. 

12, Stiftungsform. 

13, Bände in den Bibliothefen. 

14, Werth des Apparatus. 

15. Zahl der Gattungen im Naturalien- 
Kabinet. 

46. Einkünfte durch Unterricht. 

17. Einfünfte von anderen Duellen. 

18. Schub. S 

19. Conferenzen, welche die Anjtalt unter- 


fügen. he 
20. Zeit der Eröffnung, oder Hebungen der 
Jahresfeier. 


Beſchloſſen, 2. Daß die Sekretäre der 
Jährlichen Confevenzen den Buchagenten zu 
Rewyork eine Abſchrift der von den Vorſt. Ael- 
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teſten gelieferten Berichte einfenden ſollen. — 
Sournal 1864, ©. 259. . : 
Einheimifhe Miffions-Beridte. 
Beſchloſſen, daß eine jede Jährliche Con- 
ferenz hierdurch erfucht ijt, dem correjpondiren- 
den Sefretär ver Miffionsgefellfchaft in Newyork 
jährlich einen Bericht ihrer Verhandlungen in 
Betreff der Miffionsfache zu lieſern; welcher 
Bericht eine genaue Angabe enthalten fol eines 
jeden Diftrifts, Bezirfs oder Station innerhalb 
ihrer Grenzen, welche von befagter Conferenz 
ganz oder theilweife ald eine Mifjton unterhalten 
werden, fo wie auch die Angabe des Betrages 
son Miffionsgeld, der für jedes einzelne Ar- 
beitöfeld für das laufende Konferenz - Jahr 
bewilligt worden ift. — Journal 1864, ©. 227. 
MAiffons-Betflunden. 
Befchloffen, daß wir die Beobachtung ber 
erften regelmäßigen Betverfammlung in jedem 
Monate als eine Miffionsbetftunde anempfehlen, 
und daß wir ebenfo allen unfern Kirchen empfeh- 
len, die Jährliche Gebetswoche zur Befehrung der 
Welt zu feiern. — Journal 1864, ©, 227, 


Superannuirte und feßhafte Prediger. 


Befhloffen, daß bei Verwendung von 
fuperannuirten und jeßhaften Predigern im 
Haſtoralwerke das Gefeg der Beichränfung auf 
diefelben anwendbar iftz und daß die Bejchrän- 
fung der die Beſtellung gebenven Autorität 
ebenjomohl auf den Vorft, Aelteften als auf ben 
Bifchof anwendbar it. — Journal 1864, ©. 233, 
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Pofoffice-Adreffen von Lokalpredigern, 


Befhloffen, daß wir den Jährlihen Eon- 
ferengen bie jährliche Veröffentlichung der Namen 
und Poftoffice-Adreffen ſaͤmmtlicher Kofalpredi- 
ger innerhalb ihrer Grenzen mit Angabe, ob die- 
felben Aelteſte, Diafone oder blog lizenſirt find, 
in ihren gedrudten Conferenz - Verhandlungen 
anempfehlen. Ebenfo follten fie, wenn es thun- 
lich ift, kurze Denffchriften der im Laufe des 
Sahres geftorbenen feßhaften Prediger in biefen 
Eonferenz - Verhandlungen veröffentlichen. — 
Sournal 1864, ©. 256. 

Müßigkeit. 

Befhloffen, daß dieſe General-Conferenz 
jedem Prediger anempfiehlt, ſpeziell über dieſen 
Gegenitand zu predigen, auf die Gefahren ber 
focialen und allgemeineren Sormen ber Unmä— 
Kia zu verweifen und auf gänzliche Enthalt- 

amfeit son allen beraufchenden Getränfen zu 
dringen. 

Beſchloſſen, daß wir ernftlich anempfeh- 
len, zur Feier des heiligen Abendmahles in 
allen Ballen reinen Nebenfaft zu. gebrauchen. — 
Sournal 1864, ©. 265. 


Sonntagfhulen. 


Beſchloſſen, daß es. die Pflicht eines jeden 
Aufſichtshabenden Predigers ift, mit Beihülre der 
anderen Prediger und des Sonntagfhul-Com- 
mittee's darauf zu fehen, daß unfere Sonntag 
fhulen im Winter ſowohl als in anderen Jah- 
Beaselen fortgefegt werden. — Journal 1864, 


* + 
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Spezielle von dem Prediger zu haltenden 
Predigten. 
Pe: Dee —F Erziehungsſache. — Disciplin 
2. 5 —— und Religionsun⸗ 
terricht. — Disciplin Ih. V.$ 2 
3. ar die Miffionsfake, — Diseiplin Ih. 


.$ 
#. Ueber Mäpigkeit.—Sournal 1864, ©.265, 
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Formular einer Conftitution für einen 
- Sonntagfchul-Berein. 


Art. I. Diefer Verein fol der Hülfs-Senn- 
tagfchulserein von — der Sonntagſchul⸗ 
Union der bifhöflichen Metbodiftenfirche heißen 
und verbunden ſeyn mit der Vierteljährlichen 
Conferenz von . Derfelbe fol beitehen 
aus den Beamten, Lehrern, dem von der Vier- 
teljährlichen Conferenz ernannten Sonntagſchul⸗ 
Committee und dem Aufſichtshabenden Pre— 


diger. 
Ant. II. Der Zweck dieſes Vereins fol ſeyn, 
eine Sonntagſchule in zu unterhalten, 
Art. II. Die Beamten diefes Vereins jollen 
feyn ein R intendent, (wo es nothwendig 
ift, ein aſſſhirender Superintendent, ein weib— 











cher Superintendent), ein Sekretär, ein Schatz⸗ 


meiſter und ein Bibliothekar, welche jährlich am 
— dvdurch Ballotirung erwählt werden 
ſollen. 

Art, IV. Lehrer ſollen von dem Superinten⸗ 
denten bei ihrem Eintritt in die Schule ernannt 
und von dem Vereine einen Monat hernach 
erwählt werden. 

Art. V. Regelmäßige Verſammlungen dieſes 
Vereins ſollen gehalten werden am 
eines jeden Monats zur Verrichtung der auf bie 
Intereffen des Vereins und der Schule ſich be— 
iehenden Geſchäfte, und es Toll dabei vie folgende 
Fhnung beobachtet werden: 

1. Gefang und Gebetz 2. Ablefen der Na- 
mengliftes 3. Lefen des Protofollsz 4, Ver— 








— 
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handlungen unbeendigter Gefchäfte; 5. Berichte 
son Committeen; 6. Berichte des Superinten- 
benten; 7. Berichte des Schagmeifters; 8. Be— 
richte des Bibliothefars über den Zuftand ber 
Bibliothef und die Zahl und Gattung der von 
der Schule gehaltenen Zeitichriftenz 9. Berichte 
des Sonntagſchul-Committee's; 10. Berichte 
von Lehrern; 11. Verfchiedene Gefchäfte. 

Art. VI. In allen Geſchäfts-Verſammlungen 

ollen — —— ein Duorum bilden. 

Art. VII. Befondere DVerfammlungen bes 
Vereins mögen durch den Superintendenten oder 
irgend drei Mitglieder berufen werden. 

Art. VII. Im Falle fih Jemand von der 
Schule zurüdzieht, fo hört er auf, ein Glied 
diefes Vereins zu ſeyn; und irgend ein lieb 
des Vereins, das ſich die Bernachläffiaung feiner 
Pflicht zur Gewohnheit macht, oder ſich ein un- 
anftändiged DBetragen zu Schulden fommen 
läßt, mag durch zwei Drittel Stimmenzahl des 
Vereins, melde bei einer monatlichen ober ſpe— 
tellen Berfammlung abgegeben wurden, ausge— 
Fehloffen werben. — — 

Art, IX. Amtserledigungen mo, 
monatlichen oder fpeziellen Berfam 
werben, nachdem einen Monat zuvo 
findende Wahl angefündigt wurde. 

Art. X. Diefe Eonftitution kann nur durch 
zwei Drittheile ſämmtlicher Mitglieder des Ver— 
eins, welche bei einer zu dieſem Endzweck beru- 
fenen Berfammlung anmwefend find, verändert 
werben, 






Y 
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Gmeral-Miffiens-Committer 
1864-68. 


-L Diftrift, — Neu England, Providence, 
Maine, Oft Maine, New Hampſhire und 
Vermont Conferenzen, 

Elifpa Adams, New Hampihire Conferenz. 

II. Dittrift. — New York, Oeſtl. New York, 
Troy, Blad River, Oneida, California 
und Dregon Conferenzen, 

Sohn Miley, Oeſtl. New York Conferenz. 

IU. Diftritt. — Philadelphia, Newark, New 
Jerſey, Wyoming, Baltimore und Oft 
Baltimore Eonferenzen, 

©. I. Monroe, New Jerſey Conferenz. 

IV. Diſtrikt. — Oft Genefee, Genefee, Erie, 
Pittsburg und Weſt Virginia Confe- 


renzen, 

€. A. — Pittsburg Conferenz. 
* V. Diſtrikt. —Ohio, Cincinnati, Nord Ohio, 
Central Ohio, Kentudy und Central 
Deutſche Eonferengen, 
8. 3, Guürley, Central Ohio Conferenz. 
VL’ Difteift. — Detroit, Michigan, Nordweſt 

Indiana, Indiana, Süboft Indiana und 

- Nord Indiana Eonferenzen, 
J. ©. Smart, Detroit Conferenz. 

VO. Diſtrikt. —Rod River, Central Illinois, 
Illinois, Süd Illinois und Südweſtliche 
Deutſche Conferenzen, 

James Leaton, Illinois Conferenz. 
VII. Diftrift. — Wisconfin, Weſt Wisconſin, 
Nordweſt Wisconſin, Minneſota, Upper 
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— und Nordweſtliche Deutſche Con- 


fere 
—— — Nordweſt Wisconſin Con⸗ 
ferenz. 
1x" Dihritt, — Jowa, Des Meines, Miffourt 
und Arkanjas, Kanſas, Nebrasfa und 
Colorado Eonferenzen, 
D. P. Mitchell, Kanſas Conferenz. 
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Bud-Committee in New York. 


1. New York und Oeftl, New York Confe- 
renzen, 
Morris D'C. Crawford, —* 
2. Providence, Neu England und Maine 
Conferenzen, 
Charles F. Allen. 
3. Dft-Maine, New-Hampſhire und Vermont 
Conferenzen, 
Andes T. Bullard. 
4. Philadelphia, New-Jerſey und Newark 
Conferenzen, 
Joſeph Caſtle. 
5, Baltimore und Oſt-Baltimore Confe— 
renzen, 
Charles B. Tibbett. 
6. Troy und Blad River Conferenzen. 
Barnes M. Hall. 
7. Dneida und Wyoming Conferenzen, 
Daniel W. Briftol, 
8. Genefee und Dit-Genefee Eonferenzen, 
Freeborn G. Hibbard. 
9. Erie, Pittsburg und Weſt-Virginia Con- 
ferenzen, 
William Hunter, 
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Buh-Committer in Cincinnati. 


1. Ohio Conferenz, 
Barzilai N. Spahr. 
2. Cincinnati und Kentucky Conferenzen, 
William Young. 
3. Central-Ohio und Nord-Ohio Confe— 
renzen, 
Henry Whiteman. 
4. Indiana und Südweſt-Indiana Confe— 
renzen, 
John W. Mellender. 
5, Nord⸗Indiana und Nordweſt-Indiana 
Conferenzen, 
Sohn L. Smith. 
6. Detroit und Michigan Eonferenzen, 
Francis B. Bangs. 
7. Illinois und Süd-Illinois Conferenzen, 
James B. Corrington. 
8. Rod-River und Central-Illinois Confe- 
renzen, 
Richard Haney. 
9, Sowa, Upper-Ioma und Des Moines 
Eonferenzen, 
Jakob G. Dimmitt, 
10. Wisconfin, Weft-Wisconfin, Nordweſt⸗ 
Wisconſin und Minnefota Eonferenzen, 
Samuel C. Thomas, 
41. Miffouri und Arkanſas, Kanſas und 
Nebrasfa Conferenzen, 
Samuel Huffman. $ 
12. Central Deutiche, Südweſtliche Deutiche 
und Nordweſtliche Deutjche Conferenzen, 
Georg & Mulfinger. 
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Der von den Bifchöfen verordnete 
Studienplan, 





I. Fir Neifeprediger. 
Erftes Jahr. 


Die Hauptlehren der heiligen Schrift aus— 
gedrückt und bewiefen durch Bibellefen, namlich 
über 

Das Daſeyn Gottes; Seine Eigenichaften, 
als da Einheit, Geiftigfeit, Ewigkeit, Allmacht, 
Allgegenwart, Allwiſſenheit, Unwandelbarfeit, 
Meisbeit, Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit, Barın- 
berzigfeit, Liebe, Güte, Heiligfeitz die Drei- 
einigfeit Gottes; die Gottheit ‚Chriftiz die 
Menfchheit Chriftiz die Vereinigung der Gott- 
beit und Menfchheit in einer Perjonz die 
Perfönlichkeit und Gottheit des heil. Geiſtes; 
die Verdorbenheit des Menfchen 5 die Berfüh- 
nung; Buße; Rechtfertigung durch den Glau— 
benz Miedergeburtz; Kindſchaft; Zeugniß des 
Geiſtes; Wachsthum in der Gnade schriftliche 
Volfommenbeitz Möglichkeit endlichen Nüd- 
fallsz Unfterblichfeit ver Seele; Auferſtehung 
des Leibes; allgemeines Gericht; Belohnung 
und Beſtrafung. 

Der Candidat fol die heil. Schrift regelmäßig durchfor— 
ſchen und ſich felbft jede diefer Hauptlehren und ihre Be— 
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weiſe auffchreiben; als Leitfaden dabei mag ihm bie zweite 
und dritte Nummer unferes Katehismus, ſowie auch Ja- 
eoby’s Inbegriff der hriftlihen Glaubenslehre dienen. 


Wesley's Predigten, Bd. I. 

Jacoby's Handbuch des Methodismus. 

Die Kirchengefchichte som norddeutichen Ver— 
ein Bd. I. 

Wurſt's deutſche Sprachdenklehre, Ss 1—8 
und 88 43—80. 

(Die, welche Wurft zu fchwierig finden, mö— 
gen Splittegarb gebrauchen, und denen, welche 
Englifch genug verftehen, empfehlen wir Wood- 
bury’s short Course of German. Jeder Can- 
didat foll die Grammatik, die er ſtudirt hat, mit 
an die Conferenz bringen.) 

Eine geſchriebene Predigt. 


Zum Lefen empfehlen wir; 
Watſon's Erwiderung an Paine, 


DAubigne's Neformationsgefchichte, Bd. I. 
Fletſcher's Appellation. 
Zweites Jahr, 

Die Lehre von den Saframenten, ausgedrückt 
und bewiefen durch Bibelftellen, nämlich 

1) Ueber die Bedeutung, den Zweck, bie Ber- 
bindlichfeit, die tauglichen Subjefte und bie Art 
und Weife der Taufe; 

2) Ueber die Bedeutung, den Zweck und bie 
Berbinplichfeit des heil, Abenbmahls. i 

Hare über Rechtfertigung. 

Wesley über chriftliche Vollkommenheit. 

Die Kirchenordnung. 

Kirchengefchichte Bo. IL. u. III. 
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Wurſt's Sprachdenklehre SS I—42. 
Eine geſchriebene Predigt über die Taufe. 


Zum Leſen werden empfohlen: 


Nelſon's Urſachen des Unglaubens. 

D'Aubigne's Reformationsgeſchichte, Bd. II. 

Wesley und feine Mitarbeiter. 

Halvane über die Echtheit und wörtliche Ein- 
gebung des heiligen Geiftes. 


Drittes Jahr, 


Kurs’ heilige Gefchichte. 

Philoſophie des Erlöfungsplanes. - 

Zeller's Seelenlehre, 

Kirchengeſchichte Bde. IV. u. V. 

Woodbury's Grammatik der engliſchen Sprache 
für Deutſche. 

Eine geſchriebene Predigt über den Unterſchied 
zwiſchen Rechtfertigung und Heiligkeit. 

Zum Leſen werden empfohlen: 
D’Aubigne’s Reformationsgeſchichte, Bd. III. 


Ralston's Elements of Divinity. 
Hibbard on Baptism. 


Diertes Jahr. 


Lisco's Apoſtoliſches Glaubensbekenntniß Fa= 
techetiſch erklärt. 

Naſt's Allgemeine Einleitung in die Schrif— 
ten des Neuen Teſtaments. 

Bishop Baker's Guide of the diseipline. 

Kirchengefchichte, Bde, VI. u, VII. 

Woodbury's Grammarifperenglifchen Sprache 
für Deutſche. j 
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Eine geſchriebene Predigt über das heilige 
Abendmahl. 
Zum Leſen werden empfohlen: 
Weber's Weltgeſchichte. 
DAubigne's Reformationsgeſchichte, Bde, 
————— 
A. Stevens’ History of Methodism. 


II. Für jeßhafte Prediger, 
a) um zu Diafonen orbinirtzu werben. 
Jacoby's Inbegriff der chriftlichen Glaubens- 


te. 
Wesley's Predigten, Bo. I. 
Hare über die Rechtfertigung. 
Die Kirchenordnung. 
Zum Lefen werben empfohlen: 
Fletſcher's Appellation. 


Sacoby’3 Handbuch des Methodismus. 
Watſon's Ermwiderung an Paine, 


b) um als Xeltefte orbinirt zu werben, 


Wesleys Chriftliche Vollkommenheit. 
Wesley's Predigten, Bd. II. 
Noco's Apoſtoliſches Glaubensbekenntniß. 
Calwer Kirchengeſchichte. 

Zum Leſen werben empfohlen ; 
Wesley und feine Mitarbeiter. : 
Haldane über die Aechtheit und wörtliche Ein- 

gebung der heil. Schrift. 

Zeller’ Seelenlehre. 
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